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u Des, 
8eiſtreichen und gottfeeligen 
Herren | 
Johann Arndts, 


Deland- 


0 geifenen General » Supetintendenten 
| des Eärftenshumd Lunehurg, 


Paradis- -Gärtleim 


agrißtlicher Tugenden, 
wie ſolche 


durch „andächtlge , lehrhafte und aoſueiche 
| G e betee 


in die Get in pflangen, J 
Erneuerung * Bildes GOttes, 
Uebung des wehren Ißenbige Blaubens, 
jur Erweckung des jo geiſtlichen Lebenn 
Mi ſchoͤnen Rupfetn gezieret, 


nit einem ınmfländiüchen kebenslauf 
diefes theuren | u vet B 
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Me der Sebam Yabred erdreriſchen —2 
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Denen j 
 Wshlgebohmen md Edie⸗ | 


Seren, : 


Seren -Bruno, dem: Aeltern, 


Herrn Wilhelm, — 


” 


Herrn Hans Georgen, )goc 
Herrn Bolr athen, 
Herrn Jobſten 

Herrn Friederich Cheivern 
Herrn Did, auch — 
Herrn Wolfen, | 
Heren Yoadim Friederich, 
Herrn Philipp, 

Herrn Philipp. Ernft, 

Seren Sand — dem Sängern, 


Herrn Ernſt gudınigen: a 
Gevettern, und refpelive Schruͤden, 
Grafen und Herren zu Dannsfei, Edlen 
Herren zu Heldrungen, | 

Meinen grdise Grafen mad Bern 
— A a. Svade⸗ 








Gnade / Feiede und Seegen in Chriſto fr 
a ERME 
Wohigebohrne und Edle Grafen; gnaͤ⸗ 

0 Dige Berren! er 


8 haben in Heiliger goͤttlicher Schrift, 
und in politiſchen Hiſtorien / die Kriegs: 
Helden ein groſſes Lob, darum, daß GOtt 
der HERR groſſe Dinge in der Welt 
durch fie Ausgerichtet hat, und fagt GOt⸗ 
tes Wort von ihnen, daß fie des Herrn 
Kriege geführet haben, und GOtt habe 
für fie ‘E itten ).  _. nt 
Welch ein Herz und Muth fpricht 
GHtt der Herr dem Joſua felbft ein, da 
er ſagt: Wie ich mit Mofe ‚gervelen bin, 
alfo will. ich mit dir ſeyn: Ich will did) 
nicht werlaffen, noch von dir-meichen b), 
Siehe, ich habe dir gebotten, daß 
du getroft und freudig ſeyeſt, laß dir nicht 
RE grauen, 
a) 1Sam. 25. 28. b) Sl... 





Suhl. 00 5 


gun, und entfege dich nicht, denn der 

Sehr dein Son it mit dir in allem, 
was du thun wirft. 

Bon - dem herrlichen : Sieg des Ba. 
rachs, und des beraten Abe der Jael 
finget die Prophetin Debora: 

Bom Himmel ward wider die Feinde 
geſtritten, Bir terne in, den Lüften ſtrit⸗ 
ten air 
Welch inch big en Gruß bekam 


der (Treitbare von einem 
Eng Sa J 
5 ein —* Arie, dei war | 

tt den’ Dh ausgeruͤ⸗ 


Sn hat &0 
Belt it Mad und feine Hand flreiten 
as Haie er r trefliche £ Helden uns 
ter fich, an- hl 30. deren einer auf 
einmal [bren ut € la ? „Und d) 
ei er der 
Shilife ehem hnbur —5 — 
dem ie Waſſer geholet, aus dem 
Brunnen zu Bethlehem, ift mit Verwun⸗ 
derung an Iefen, 1. Ehron. 12, 18. 
on ee fagt | die Shrif, aber od er 
wo ein. Heide geweſen, ſo e do 
A 


8 
are ln. [5 win [#7 OH % 3 3% 
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.;.. Zuſchrift. vn 


GOtt groß Heil durch ihn gegeben we 
Krrien a). 


Von den gewaltigen deten der Per⸗ 


fiihen, Griechiſchen und Roͤmiſchen 
Krie gs⸗ Fuͤrſten ſeynd alle Hiſtorien voll. 
Und jr hat auch Teutſchland an vortref⸗ 


die Hiſtorien der Teutſchen Kaiſer, un⸗ 
ter weichen eheure Krieg Faͤrſten zewe 


ſen, be 
en auch das ‚alte wöbtiche arkfki 
che Haus — met Sa viele geben, 
die on: etlichen t Jahren aher 
ſehr beruͤhmt ſey 
. DR; me lieber Ort force Je. 


ka Er. Autor — . Srdru und 


l 
52. Sn. J | 


lichen Krieg Helden nicht gemaugelt, wie 


— — — — — — — — — 


ei A | 


duſchrift. 7 

I verftanden, daß im Gebet und Lob⸗ 
Sr ag eine gro Stärfe, Made 
ia fey wider Die Seinde, wie er 

m y und ı8, Pſaim Ichret, ſo hat er 
- zue Zeit feiner Regiernma vier taufend 
| Bekinger des HErrn verordnet, wie im 


1. Buch der Ehron. a) mit Verwunde⸗ 


rung zu 5— anzudeuten, ein —7 — 
—* Mann foll ein rechter Beter fe Bir 
und Fein Flucher; darum Dat er im Pſal⸗ 
ter viel Kriegs: und Siege: Palmen, in 
Kriege. NRoͤthen, heilfamlich su gebran, 
en 
wohl die ganze Schrift, ale — ie 
ftorien durchſtehet, fo befindet ſichs, daß 
alte glücfeelige Kriegs: Helden, die etwas 
aͤndiges und Loͤblichts haben ausge: 
richtet, allezeit sehtjcaftene 2 Beter de 
weſen fenn, weil fie a 


beichrieben, Und wenn. man fo 


Eehrift geruuft,dag ⏑ Em - 
mi zr * 
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4. 5. 
J * 2. —— 14, 9 13. 


ana fa _. 
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Ge Zuſchrift. 


und Moabiter ſchlug, ohn allen Schwerdt⸗ 
Schlag, nur mit bein Gebr und Lob⸗Ge⸗ 


- fang a)? Und als König Amazia mit vier . 
under 


t tauſend Mann wider-die Edomi⸗ 
ter ausziehen wollte, wehrete ihm ein 


Mann GOttes, und ſprach; Wenn du 


kommen wirſt, eine Kuͤnheit zu beweiſen 
im Streit, ſo wird dich der HErr fallen 
laſſen für deinen Feinden: denn bey GOtt 
ſtehet die Kraft zu helfen, und fallen zu 
laſſen b). Wie Hiskia mit dem Gebet die 


Aſhrier gehblagen , 1ft wunderlich zu le· 


fen im 2. B. der Könige e). 


\ 


Solcher geiſtlicher, flreitbarer Helden | 


ſeynd auch viele zu imferer Zeit gewelen, 
fo mit dem Getet wider die Feinde gekaͤm⸗ 
pfet, und ſeynd ihrer noch Ionder Zwei⸗ 


el viele, die GOtt bekant ſeyn, die im. 
erborgenen durch ihr Gebet ſtreiten, 


wider den Tuͤrken und alle andere Fein— 


de, Geiftliche und eeibliche,. und daher - 
ie 


den Namen haben, daß. fie.die fleitende 
Kirche heiſſen, welcher Vorbitte wir in 
dieſer elenden Zeit genieſſen. 
SGleichwie aber ein Kriege: Mann, der 
ſich in den Streit begibt, zweyerley RU 


| De n 
s) ». Ehron. on,aı = 23,’ b) 8. Chron. 25, * 
a. RN 19, 35: * | A 


g, 


äufchrift, 9 


ftung haben muß, bendes damit er ſich 
bewahret und damit er ftreitet, alfo muß 
ein geifliher ftreitbarer Kämpfer auch 
dergleichen Waffen Haben, den Glauben 
und Srüchte Des Glaubens, daß iſt, alle 
chriſtliche Tugenden, damit er fich be- 
wahrer, und GOttes Wort und Gebet, 
damit er reitet; denn das Gebet muß 

feine Kraft und Sieg von GOttes Wort, 
von wahrer Buffe, von Glauben und 
hrifttichen Tugenden empfahen; ja, das 
Gebet erfordert. und begreift in ſich alle 
chriſtliche Tugenden, und je glaubiger 
und tugendhafter Herz, ie kräftigen ⸗ 
bet; je weniger Glauhe und Tugend, je 
kraftloſer Gebet; denn je mehr Glauben 
und chriſtliche Tugend, te ſtaͤrker der in⸗ 
wendige Menfc und Geift iſt; je mehr 
Untugend,. je ſchwaͤcher der Seift des 
Menichen iſt; denn die Stärfe des Men- 
ſchen ſtehet im Geiſt, wenn er mit dem 
Stauden, als mit GOttes Kraft gerüftet 
iſt. Wenn man nun nad) dem inwendi⸗ 
gen Menſchen ſtark ift, wie St. Paulus 
redet zum Epheſ. a), 6 fieget und. uͤber⸗ 
windet man; denn iſt man aber ſtark am in⸗ 
wendigen Menichen, wenn mannach dem 
Geiſt leber im Glauben * allen *— 


y Eyheſß 3, 128. 


lichen Tu, enden: wo man aber nachdem - - ; 


Sieifch leer, da ift eitel Schwachheit, 


und wird Fein Sieg erhalten. . Und das | 


ift.die Utfache, warum die Furcht GOt⸗ 
tes die rechte Weisheit genennet wird, 
weil fie nerhlich GOttes Sue, GOttes 


Gnade, GOttes Beywohnung, GOttes 


Kraft, GOttes Sreundfähaft, und GOt⸗ 
tes Wohlgefallen hey iht hat a). Wer 


ne weiten [äbt b), da it gewiũch 


(ic) get 
Ä er MBeisheit Anfangs wer fich aber wei⸗ 


kn Kite der halt die Gebote; wer aber 
die —7 haͤlt, (das iſt wer GOtt fuͤrch⸗ 


tet), da iſt gewiß ein heilig gen: wer. 
an ein heik Kg lig Leben fü ne iſt GOtt 


ahe, wer e iſt, der iß 
fein uno on er ihn bittet, Sol 
man aber 


—3— in ‚uns durch — —— und Uebung u 


laubens, durch alle chriſtliche Tu: 





ame. .& if : denn ‘der innwendige \ 


ftarf, Kb mächtig, durch das 
et; zu ſtreiten und zu ſiegen. 


Solches habe ich in dieſem Betbuͤch⸗ 


iin beſchrieben/ deſſen Intent und | Ur 


| a) 9. zur, 10. Sı, 1,16. b) Belt. 613-0. 


ou made tverb den je muß ee 


De Der 177 Se 





n dafielbe von GOtt erbitten. Ein 
Beiliaes Leben_aber ftehet in täglicher 


det fih in Freude und Liebe. Dabey | 


Eu. Gn. aber, gnäbige „aan 


mrgenbe anders, dann mit meinem 
lich der viele aetreue GOtt, Denenfel- | 
ben dem reinen Wort GOttes, und. 
Ä | unver⸗ 

a) Jeh. 9, SI. u 


ee... | "Zufchait. 

unverfaͤlſchtem Glauben bey Tannen Ä 

Leben, und bey Eee licher ‚und 
eege 


Wohlfahrt und 1; um Chriſii 
wille eu gnaͤdiglich erhalten und maͤch 


tigli chuͤten mol, Amen! *. 
& © @ %. J 

* ni = In. 

i 2 nd 
15° ä 
en ; 
. Anterthäniger Diener, am 
Wort Gottes, 

J Pe J 

gohanneariendt, 


"Genen, Superintendent des 


/ Betenbbuns & Eüneburg, ic. 


” 
’ + 
’ Fu > D r " . 





| 9 Ss. 
Ausführliqer Bericht 
yon. 
gntunft, Leben, Wandel 
und ſeeligem Abſterben | 
. bes Ä 
Gocherlenchten md beſtreichen 
Herrn 


Jobann Arndts, 


weyland geweſenen 


General » « Superintendenten der beyden 
Fuͤrſtenthuͤmern Braunſchweig⸗ Luͤneburg; 


Worinnen etliche merkwuͤrdige Umſtaͤnde 
vorkommen, welche in dem vorigen dem Para» 
Bis Gärtlein insgemein beygedruckten 
gehend » Laufe nicht zu finden, 


7 | : RebenssLauf _ 
2 ’ \ l 
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geiſtreiche, hoch⸗ und weitberuͤhmte Theo- 
logus herr Johann Arndt a), Der beyden Fuͤr⸗ 


Der von GOtt Hocherleuchte, fürtrefiihe und 
gu 


ftenthünier Braunfchmeig, Lüneburg, Zelliſchen 


und Srubenhagifchen, theils auch angehäriger 
Graf, und Hertichaften, geweſter General- 








Superintendent, iſt gebohren zu Hallenflätt, 


im. Sürftenthum =. ‚gelegen, in dem. Jahr 


Sein Datter ift geweſen Herr Jacob Arndt, 
Herrn Wolfgang, Fuͤrſten zu Anhalt, Dofs 
Dreige: welcher Fuͤrſt A — 
dem Worte GOttes gehabt haben ſoll, daß Er 
felbft gu mehrmahlen aufartretten, und gepredis 
get hat. Seine Mutter iſt geweſen Anna Soch⸗ 
einge c). Don-diefen feinen Eitern ift Er, nach⸗ 
dem Er Fleiſch vom Fleiſch gebohren, zur heil. 
Taufe befördert, um, daß er aud) der neuen 
Geburt, Die aus dem Geiſt und von oben hers 


1555. b), am Tage da des Evangeliften. 


ab geſchiehet, möchte theilhaftig werden. Weil 


man num bon Jugend auf eis munteres Inge- 
nium und fähigen Verſtand bey ihm wahrgenom⸗ 
men d), fo haben feine Eitern dahin getrachtet, 
daß, nebſt Einpflanzung der mahren Gottſeelig⸗ 
keit, Er in — Bud, und z 
zu einer gründlichen Gelehrigfeit a 
meh 


e) Seine Eltern.  d) Erziehung. 


va‘ 


acfen - 


| Ä §. 2. 
a) Johanu Arndt. d) Wo und wenn er gebohren. | 


"des fe “ern Toben Anden, 0.15 


2 

Gleichwie aber der Herr wunderhaht heiſt, 
und wunderbahr in ſeinen Fuͤhrungen iſt: alſo 
pfleget Er auch nach ſeiner verborgenen und man⸗ 
nigfaltigen Weisheit, Diejenigen, die Er zu ſei⸗ 
sen Dienſt und Ausbreitung feines Namen⸗ 
vor andern gebrauden till, durch mancherley 
wunderbare. Wege zu — D darein fi unfere 
thörichte Wernunft oft nicht finden Fan a). Der 
gleihen Fata nun a der —9— Arndt auch zum 
ftern erfahren muͤ ſeinen noch jun⸗ 
gen Jahren, da ie Ingenium in einige wirkli⸗ 


che Uebung und Arbeit kommen, und fi auf 
eiwas gerifles appliciren und bequeinen molte, 


gewann Er das Studium Medicum b) für ats 
dern lieb, und ergab fid) Demfelbigen mit allem 
De Aber der Herr, der Sn zu etwas hoͤ⸗ 

ern gewidmet und auserſehen hatte, ließ Ihn 
m Der Zeit in eine toͤdtliche Krankheit fallen, und 
hat der fiebe Arndt vielleicht nad) dem erfannt, 
was Das vor ein Wort fene, fo aus dem Mund _ 
bes ‚nellandes gegangen: Was ich thue, Das 


Om jest nicht, du xBirft es aber her⸗ 


erfahren c), Sa, Er hat es wohl nad 
dem erfahren, wie * Hrn Wille nicht ges 


weſen, daß Er leibliche Krankheiten heilen, fon- 


dern 5 ur Een n Vortrag der lauten Milch 
riſto Seelen gewinnen follte d). 

Fan he Kane damit Er von der: 
es beleget war, hat Er mit A 


u “) One ons. 6) Se ine Mebe zum Srudio J 


2% c) Joh. 13, 7. a Nenderung ſolches 


2 
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Geluͤbde ſich verbindlich gemacht, fo ihn GOtt 
wiederum geſund machen wuͤrde, Er ſodunn 


den Fleiß, den Er auf Erlernung der Arzney⸗ 
Funſt zu menden angefangen, auf die Theotogie 


- — 


und. Zorfhung der heil, Stheift Fehren wollte; 


weiches auch, nachdem Er bald wieder genefen, 





t 


w einem gefegneten Zweck gedeihen iſt. 


8. 3. WV 
Damit; aber fein inwendiger Brund durch 
eine beftändige Uebung zum Dienft des HErrn 
möchte zubereitet werden, fo hat es ihm am 
Creug faf nie fehlen Dörfen, auf Dab fein Dez 
ben Zeiten zugeſchickt würde, Die Schaͤtze goͤrtli⸗ 
her Wahrheiten, ‘welche in Ihn ſollten geiege 
werden , zu faflen: Indem Ihm fein leiblicher 
atter im. jahr 1565, a) von der Seite geriſ⸗ 
en wurde, na alfo kaum 10. Jahr Deffen 
flege und Beyſtandes hat enieften Fönnen; 
wie es Denn der wunderbare GOtt oft gefchehen 
täffet, daß Er, wenn Er etwas wichtiges vor 
hat, alle menſchliche Hülfe verſchwinden laͤſſet, 


"auf daß, bey Vollendung des Werks, Ihme die 
Ehre allein bleibe, und wenn Er die Sache den⸗ 


noch herrlich Hinaus geführet hat, wir an feinen 
Menfchen. behangen bleiben, ſondern Foitg für 
feine wunderbare Bürforge,allein preifen. _ «Dies 


) ⸗ [7 « . 2 .. Ri 
net denjenigen zum Teoft, Die von menſchlicher 
Huͤlfe fheinen verlaſſen zu ſeyn, daß fie in Feiner 


rübfal verzagen, fondern, je mehr menſchlicher 
Benftand von ihnen weichet, je herzlicher Ver⸗ 
trauen follen ‚fie zu ihrem himmliſchen Vatter fa 


| u. ſen, 
a) Wird in den Wayſen⸗ Stand geſetzet. 





7. des feed. Hertn Joham Arndes. 14 
fon, dee auch aus nichts etwas, ja alles machen 
kan. Solchen ws iſt Der feel, Arndt auch geı 
gangen; denn Da Er von feinen teiblichen Eis 
tern faft verlaffen mar, und fih — in die 
Fremde begeben muſte, hat Er dennoch die vaͤt⸗ 
terliche Vorſehung GOttes augenſcheinlich ge⸗ 
ſpuͤret, indem der, Der die Herzen lenken kan 
wie Waſſerbaͤche, und bie Feiſen ſhlagen, / 
daß fie von Waſſer überfiefien, auch hier und 
dar Leute erwecket, bie ſich ſeiner vaͤtterlich ans 
genommen; durch deren ‘Beförderung Er in 
Particular- Schulen, als gu Alhersiehen, Hals 
berftaßt und Magdeburg, ne eine seitlang aufa 
gehalten, um fein Studiren fortfegen Finnen: 


Im cr. Jahr feines Alters, nemlich 1576. 
ift Er fernet, auf Einrqthen feiner Dorgefehten, 
auf hohe Eulen a) verſchicket worden; berem 
Er Viere nicht ohne Nutzen beſuchet, Als Helm⸗ 
ſtaͤdt, Wittenberg, Baſel und Straßburg, 
auf weichen letztern beyden Er ſich ſonderlich eine 
geraume Zeit aufgehaiten hat, und feinen Stu⸗ 
tdıis fd fleißig obgelegen, Daß Er andern Studio: 
fis privatım gelefen, und namentlich die Epiftel 
an die Römer mit rübenlichen Fleiß und Nuhen 
erklaͤret hat. Und, infonderheit von Baſel etwas 
tu gedenfen, fo.ift Er daſeibſt einem Bolnifhen_ 
Freyherrn zum Aufſeher zugeprdnet, woded 
ihme denn einsmals eine beſondere Gefaͤhrlich 
feit zugeſtoſſen, d) indem Et unverſehens in Den 

a) Acabemiſcht Edi gehend = Gefahr - 


— 


w 


- N 


Dihein gefalen auch menſchlichem Anfehen nach 


te. umkommen müflen,: wenn Er nicht aus 
gnädiger Schickung GOttes durch feinen Unter- 
ebenen waͤre gerettet worden, als Der tu ıhm 
inein geiprungen, ihn ben Den Hauren erwi⸗ 
ſchet und heraus gezogen. Aus weichen und ans 
den-Zufällen mehr, Er allemal hat lernen follen, 
daß alles lauter Gnade, was in ımd.an ihm fen, 
nd Er a daher deſto venigee erheben follte, 
.der HErr noch ein reicheres Maaß feiner Bing» 
de und Gaben mit.der Zeit ihm behlegen würde. 
„ J J 6. 5. J a 
Nachdem Er ſeine theologiſche Studia nach 
der Regel goͤttlichen Worts gefuͤhret, und mit 
eiferigem Gebet und Flehen ſolche lautstiih Da= 
in gerichtet hattz, daß Er zuhereitet mürde, in 
S Weinberge. des HErrn zu vieler Seelen 


Frommen zu arbeitet, und als em gefegnetes 
Werkzeug in der. wahren Klugheit der Berechten 
dem HErrn ein bereitetes Volk zugurichten, wel⸗ 
es ſich auch oͤffentlich erwieſen, und genug am 
age. iſt: a) Sp iſt Er Anno: s83. im 28. Jahr 

- feines Alters, von Herrn Joachim Ernſten, 
Fuͤrſten und Herrn zu Anhalt, betuffen, und. 
gi 30. Octobr. deffelben Jahres zu Derenburg, 
im De ordiniret worden: in 
lchem gehr Er ſich auch mit der damaligen 
Jungfer Anna Wagnerin, ehelich eingelaſſen b). 
un an dieſem Orte, als in ſeinem Vatterlan⸗ 

ker nemlich zu Dallenftäer und Badeborn, hat 
r fieben Jahr das Wort des HErrn treu: 


N Mi 
a) Beruf zum Prebig- Amt. db) Eheftand.. . cch 


ko. 
— 
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lich verfündiget; aber auch das Widerſprechen 
fleiſchlicher Leute, wie es zu gehen pfleget, wohl 
erfahren muͤſſen, biß es endlich der HErr zuge⸗ 


laſſen, a) daß es zu einer wirklichen Verfolgung 
und Verſtoſſung ausgebrochen, weil Er einiger 
irrigen Leute Meynungen Gewiſſens halber nicht 


beypflichten fönnen noch wollen, Darüber Er das: 


Sürjtesthum Anhalt bey Sonnenfchein raͤu⸗ 
men muͤſſen. Woraus ju erfehen, dak Er bey 
dem erfien Eintritt in fen Lehramt die Ferſen⸗ 


liche des Satans fo bald fühlen, und dadurd 


. 


dem Bilde feines Vorgaͤngers Chriſti IEſu hat . 


ähnlich werden muͤſſen. 
x . [} . 
S. .. 


‚Aber ‚hier offenbahrete ſich wiederunm ein 


Strahl gäntiher Guͤte und Weisheit, und wie 
Er feinen 

aber zur Vermehrung feiner Ehre dienen laffe, 
b) Saum war Herr Arndt aus feinem DBatterlans 
de verſtoſſen, Jo fügte ed der HErr, (Deffen die: 


Erve und was darinnen ifl,) Daß Ihm zu derſel⸗ 
ben Zeit, nemlich 1590. zwo Vocatrones einge . 


fandt wurden , die eine no Wiammsfeld, die 
andere nach Durdlinburg, unter welchen Er 
die Quedlinburgifihe angenommen, und allda 


an St, Nicolai im der Meuftadt 9. Fahr geleh⸗ 


ret hat. Alſo Iäflet e8 Der HErr wohl gefches 
In daß fen ER zwar oft von einem Des 


te muͤſſen verjaget werden; Sr laͤſſet jie aber nit . | 


lange ohne Arbeit, ſondern führer fie bald in 


ne andere Gemeinde, auf daß Das Feuer, tod 
—* Tg 
a) Verfolgung. db) Beruf zu einst nenen Osmeinde, - 


Kindern, alles um beften, Ihme ſelbſt 
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he der HErr anzuzuͤnden gekommen iſt, bald 
Überall möge angehen, ‘und die Welt durch ihr 


Wuͤten und Widerſprechen folhes nur müfle ans . 


blaſen helfen. Gehen demnach bey Dem Exem⸗ 
pel des lieben Arndts/ wie Diejenigen, fo einen 
ten Schatz lebendiger Erfänntniß im Serien 
haben, noch allemahl, Durch goͤttliche weile Si 
gung, Gefaͤſſe finden mifen, denen fie folden 
fürtragen und mittheilen Binnen. . 


Br J §. 7. en Bu 
Nach DBerflieffung diefer neun Jahre zu Qued⸗ 


lindurg iſt abermal eine Aenderung mit Ihm 


vorgegangen, indem Er im Jaͤhr 1599. nad) 
Braunſchweig in die Alte Stadt an St. Mar⸗ 
tins Kirche beruffen worden, und daſelbſt zehend⸗ 
halb Jahr hingebtacht. a) Hier aber lich Ihn 


der HErr noch mehr geläutert, yub dureh man⸗ 


cherley Verfolgungen bewaͤhret werden. Sinte⸗ 
mal ſichs begab, daß einigen von denen, die ſich 
Geiſiliche nennen, des Arndts Lehr⸗ und Lebens⸗ 


art nicht allerdings anſtehen wollte, ſondern ge⸗ 


dachten, wenn ber. Weg, den Arndt lehrete und 
wandelte, durchgehends füllte gebilligek werden, 
daß dadurch Ir töffe offenbar werden, und 
ihr bißhero gehabter Refpeit ziemlich fallen wuͤr⸗ 
de, weil fie ſich irgend um ihrer leiblichen Ver⸗ 
| aus willen, oder fonft aus einer unfauterh 

= 

’ 


anderer Lehrer. gu feyn, untermunden 


; aber aus Arndts Wandel (der wie ein 
rennendes und ſcheinendes Licht war) ein ganz 


ander Weſen hervor leuchtete Darum fiengen 


4 
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fie an, den lieben Arndt mit mancherlen unges 
gründeten Befchuldigungen zu belegen, -und bey 
ihren Zuhörern verdächtig zu machen, ja fo gar 
im Beichtſtuhl u warnen, fi vor Arndts Leh⸗ 
re zu hüten, indem: ein hsimligper Gift und Ke⸗ 
jeren Darunter nerborgen 


ge... Diejenigen nun, 


+ welche ohne dem. Fein Belieben trugen zum leben⸗ 


digen Glauben ‚und der demuͤthigen —38 — 
des armen Lebens Chriſti, welches beydes Arndt 
lehrete), fielen ſolchen Anſchuldigungeͤn mit bey, 


und trugen immer mehr Holz zu ſoſchemkaͤſterfeuer. | 


So wurde nun folhes Lügen und Laͤſtern au 
den feel. Arndt aus einem Munde in den anderr 
durch Mitwuͤrken des Satans gleihfam fortges 


woͤlzet, Dis endlich faſt Die ganze Siadt von fol; 


hen Geſchrey erfuͤlet wurddß 
Damit aber ſolche Leute, Die diefe Verleum⸗ 
dung auf die Bahn gebracht hatten, ſonderlich 
aber Die ſogenannte Geifllihen a), weiche Ihm 
Can flatt,. daß ſie feinem loͤblichen Exempel in 


Treibung des Werks des HErrn hätten nadheis 
fern follen) den gröften Widerſtand thaten, eis 


was vorbraͤchten, damit ſie ihrer faufen Sache 
a m se m 

gung fürnehmlich. auf diefen folgenden vermeyn⸗ 

ten Gruͤnden: Als e 


eines Suͤnders vor GOtt geihehe n 


lauter Gnade: Diefeg wollten fie Damit befläre _ _ 
a . v ur en, | 
a) Urfachen dieſer Werfolgung. b) Bon der Recht 


I: Sollte Arndt b) fehren, Die Kedtfertigung 
a 


machen koͤnnten: Beruhete ihre Beſchul⸗ 
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ten, weil Er fo fehr auf die guten Werke, auf 
 bietäglihe Erneuerung, Verldugnung fein feibft 
nnd der Welt, Nachfolge Chrifti, 2. Drünge, 
welches Den armen Leuten halb Paͤbfliſch vorfam, 
und hielten ſolches dere Verdienſte Ehrifli ver 
kleinerlich. Ob Er ſich nun ſchon bey jedweder 
Gelegenheit ur Genuͤge erklaͤrete, daß Er die gu⸗ 
ten. Werke nicht fo lehre, die. Seeligkeit Damit 
gu verdienen; ſondern aus andern erheblichen 


J 


Urſachen, und daß es nicht anders ſeyn koͤn⸗ 


‚ne, es müffe der, der Ebrifte durch den 


Glauben einper anzet, und in ihm des le⸗ 
bendigmachen Geiſtes theilbaftig geworden 
ſey, auch in Aa gute Fruͤchte bringen ıc. 
Sso' haben doch Tolhe mohlgemennte Roritelluns 
gen menig-oder nichts verfangen, nod) ſich von 
der Lauterkeit der Lehre, Die Er fuͤhrete, keines⸗ 
weges ouͤberzeugen laſſen wollen. 

: 14 Die andere Beſchuldigung a) beruhete 
Hierauf: Sie gaben vor, Arndt Ichre don. Der 
Vollkommenheit, Die Die Glaubigen in der Zeit 
erreichen müften, nicht_recht und der heiligen 
Schrift gemäß. Ob Er nun auch in dieſem 
.  Bunet feine freymuͤthige Erflärung zu mehrma⸗ 
len gethan, und bereuget, daß Er dieſes Wort 
in keinem andern. Verſtande gebrauche, (wie es 


auch feine Bücher genug ausweiſen)/ als wie eg 


u ALP En. 


Chriſtus felbft und feine Apoftel, nebft dndern 
reinen Lehrern, gebraucht häkten, fo war ihnen 
doch folche feine Lehre ein Dorn in Augen. und 
weil einmal eine bittere Wurzel gegen diefentbeu= 
ven Lehrer und Ruͤſtzeug GOttes in ihnen ai 
I an | ‚ 


. '2) Bon-der Vollkommenheit. | rn 
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gewachſen mar; fo wollte bey ihnen nichts zurei 
‚den gu feiner Entſchuldigung; ſo, daß auh nah 
feinem feeligen Hintritt, einige nicht wenig Ners- 
dacht gegen Ihn und feine Fehre, Cinfonderheit 
was Die Frage von der Volkommenheit betrift), 
zu hegen, fortgefahren; daher denn rechtſchaffe⸗ 
ne Männer, feine Unfduld nah feinem Tode 
ſchriftlich zu retten, find genöthiget worden, wor⸗ 
"unter ſonderlich der feel. Henricus Warenius, 
Prediger zu Hitzacker, ſich um Des Arndts Schrifs 
ten, Durch feine Rettung des wahren Chriften« 
thums, wohl verdient gemacht hat. Hierzu kam 
111. Daß Fohann Arndt unterſchiedliche Re⸗ 
deys arten gebrauchte, melde auch einige an⸗ 


dete, Die ſich durch ihre Lehre bey etlichen ver 


Ä vachtig gemacht hatten, zu führen pflegten. In⸗ 
fonderbeit, a) da Er Des Tauleri (eines Predis 
ger» Mönder der fehr berühmt geweſen, und 
Anno "1361. zu Straßburg geflorben, und im 
Cloſter allda begraben if) —— und 
Schrelbart, durch öftere Leſung feiner Bücher, 
fi befannt gemacht hatte. Sodenn, weil uns 
ter dem Namen Valentini Weigelii, der Pfar⸗ 
ver zu Tzſchope in Meiffen geweſen, faft su glei⸗ 
‚ber Zeit, Da Arndt feine Schriften ausgab, uns 
terſchiedliche Traltate zum Vorſchein kamen, 
mi welchen Er auch einige Redensarten ge⸗ 
Mein hatte, und zu Dem, (welches dem Verdacht 
am mmeiften ftärfen fhiene), zwoͤlf Tapitel aus 
Weigelii Schriften feinem andern Buche vom 
wabren Chriſtenthum mit einrückte, fo mufle 
Er auch ſo folslih von ‚Midriggelinneten ns 
u e 


| 4 | 
a) Bon verbächtiggemadhten Ridensarten. 


f - 
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Des-Weigelianismi und Enthufiogmi befehulbigen 
laſſen. Da. er ſich aber, megen der zwoͤlf aus Wei- 


gelio hergenpmmenen Eapitel feibit entfchuldi« 


get, ‚damit, daß ihm felbige von guten Freun⸗ 
den waͤren sugefandt, nicht wiſſende, wer felbia : 
ge geſtellet, daher Er auch fein Bedenken ge⸗ 
tragen, ſolche zu Erbauung des Leſers feineng 
Werk vom wahren Chriftenthum einzuverleiben. 
‚Was aber Die an ſich nicht böfen Redensarten 
betrift, die Er aus Taulero, Thoma von Kemps 
"ten. und andern, Hergenommen, fo iſt freylich 
nicht zu Icupnen, daß Gr dieſer und anderer ers 
ahrner Männer Gcheiften in hohen Werth ges 
alten, auch durch Derfeiben neue Auflage fi 
bey Seommen wohl verdienet hat. Wie Er denn 





son der Poftill Tauleri a) unter andern-an eie 


nem Orte alfg ſchreibet: Yin Herz, das Chris 
tum sum Grunde geleger bat, wird im hau⸗ 
ero ein foldyes Licht der Befferung, Dei Ans 
- Bacht, der Heiligkeit, der Sm. keit, der 
. Gaottſeeligkeit, der Furcht Boties, der geifte 
lichen. Weisheit, finden, daß er es. wird 
‚fruchtbarlich zur Föftlichen Seelenarzeney 
zu geniefen haben. Hat auch ſowohl die Buͤ⸗ 
her von der Nachfolge Chrifli Thonz von 
Kempen, als auch die .teutiche Theologie, - 
(weiche zwar auch inggemein Tautero, abet ohe 
ne Grund, indem fie jünger, zugeſchrieben wird) 
“and Poſtillen Tauleri heraus gegeben, und zum 
Thoil mit Borreden gezieret. Dergleihen aber 
hat Lucherus fetber gethan, indem Er nicht nur 
die teutſche Theologie zu feiner Zeit durch Kun Ä 
| | 0 Rus 


5) Arndts Lobſpruch von Zaulere. 
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Vorrede recommendiret ‘Cini welcher er warnet, 
dag man ſich nicht ſollte ärgern an den ſchlechten, 


teutſchen und ungefämi en Morten, weil es 
ſo vie reicher ſey in Kunſt und goͤttlicher Weis⸗ 
heit) ſondern ud Taulerum-fo fleißig geleſen, 
daß Fr n 


RN eine Redensart fonderlid) gewoͤh⸗ 
net, wie ſolches Die zween erſten teutichen Tomi. 


jur. Genuͤge ausweiſen Eönnen, ja Er ſich nicht 
enthalten, ſolche Ausdruͤckungen Tauleri in der 


Ueberſetzung der ‘Bibel Dann und mann J ge⸗ 


brauchen. Hat nun Lutherus ſolche an fich ſelbſt 
keines weges verwerfliche Redensarten su gebrau⸗ 


chen, keinen Scheu getragen, noch ſich darum 


derſelben enthalten wollen, daß ſie auch von ei⸗ 


nigen in einem irrigen Sinn gebraͤuchet fepn ſoi. 


ten, wie hat denn Herrn Arndten dieſes koͤnnen 
verdacht werden, Daß Er ſich derſelben, zu Aus⸗ 
druͤckung einer geſunden Lehre, bedienet hat? 
Zu geſchweigen, daß ein reiner Lehrer nicht 
gehalten iſt, eine an ſich richtige, und mir 
der -beilfamen Lehre einflimmige Kedensart, 


abzufchaffen, darum, daß fie van einem an⸗ 
dern, oder gar von Regern, in einem vers 


werflichen und der heilſamen Lehre zuvoidere 
laufenden Sinne, wäre nebraucher worden, 
ſo wenig, als ein Rind GOttes verbunden 


‚ren zu laſſen, welche von Weltkindern ge« 


! 


iſt, aufn, Sprüche beiliger Schrift fab» 


mißbrauchet , und zu Hegung ihrer fleiſchli⸗ 
chen Sicherheit vorgeſchuͤzet werden. Und 


auf dieſe und andere Arten mehr if dieſer liebe 
Arndt meifl.von Leuten, bie ſich Diener Chriſti 
nenneten, aber in deſſen Jußſtapfen nicht wan⸗ 

ein. Ale 


-M_ 


| 
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delten und ihre Theologie nwe im Munde umd 


Worten, ohne wahre Kraft, führeten, ange 
ſeindet, und irriger Lehre, jedoch. ohne Präftigen 
Ermeiß, befhulbiget worden. — — —. . 
2 u | de O. ze 
Wie Ihn aber der HErr allemahl wunder, 
lich heraus geführet, und ſolche Verfolgung der 


‚ Wahrheit, die in Arndten wat, ‚und bie gu dem 


an fich unuͤherwindlich iſt, zu mehrerer Ausbreis 
tung Teinde Reichs ‚gelenfet hat; fo Ean dieſes 


ein rechtes Trofterempel alten denen ſeyn, welche 


etwa mit Johann Arndten in gleichem. Gedräns 


ge ftehen, daß fie Daraus das Geſchick und-Fata, 


welche treue Knechte Gottes in der Welt haben, 
erfennen und jr damit aufrichgen, in Betrach⸗ 
tung, daß der HErr doch endlich. alles wunder⸗ 
lich hinaus führe, und mit: der Verſuchung ei- 
wen endlichen Ausgang gebe, mie es auch Arnd 
ten ergangen ift. Es begab fih nemlich, daß 
neben diefer Unruhe, die widriggefinnete ‚Leute 
wider Arndten erregten, auch ein groß Betraͤng⸗ 


niß von Unfried und Kriegsnoth in der Stadt 
entſtund, und ob wohl dieſer Lehrer zur Liebe, - 


Fried und Einigkeit fleißig ermahnete, fo wur⸗ 
de doch ſolches alles ausgeſchlagen; Daher ges 


Pruͤfung geführet, an feinen Knecht, und ließ 
Ihn, da die Noth. am gröfeften, a) Anno 
169%. tum. Paftorar in die St. Andreaskirche 
nad) Eißleben, durch fonderbare Sügung, bee 


u Fi der HErr, der Ihn nun durch manche 


“ zuffen: "und weil Er den. Willen GOttes —* 
| | ' nn 


_ a1 Beruf nach Ethleben. Be 





nen Ort augerfehen ha 
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- dem Ruf erkannte, hat Er fih im Namen 
GOttes dahin begeben, und britthalb Jahr der 
dafigen Gemeinde vorgeſtanden. Iſt alſo Durch 
die Hand des HErrn dus Der Verſuchung erlö- 
fet worden, a | 
. 5 $. 19% 

Endlich, fo mochte, Ihm der HErr no ei 
FEN da $ owohl Arndte . 
Leuchter mehr erhöhen, als dur Ihn den Saa⸗ 
men feines Worts weiter ausftreuen wollte; ließ 
hm zu dem Ende Anno 1611. a) eine Voca 
tion nacher Selle zur General - Superintentur 
des Fuͤrſtenthums Mineburg antragen, welche 
Er auch, nach gehabtem reifen Bedenken, ange⸗ 
nommen, und mit großem. Nutzen und herrlichen 

Seegen zehen Jahre bis an fein Ende, ſolch 
Amt gefuͤhret hat. Aus welchem allen klaͤrlich 
zu erkennen, was dieſes por ein erfahrner, und 
durch mancherley Proben geuͤbter Lehrer geweſen, 
wie auch b) feine hinterlaffene Ssriften raftig 

bezeugen, welche wir Daher deſto höher achten 
ollen, als die nicht aus einem. bloſſen Aufferlihen | 
buchftäblichen Wiffen, (welches, fo eg ohne Kraft 
‚ nur aufblähet ), fondern aus lebendiger Er⸗ 
ahrung hergefloffen, und unter vielem Ereu; in 
eweiſung des Geifles und der Kraft ausgear- 
beitet find, Die Verwaltung feines Amts ber 
treffend, cYfo hat Er ſolches mit großer Fuͤrſich⸗ 
tigkeit, Wachſamkeit und Weisheit geführet, in 
feiner letzten "Bedienung auf die feiner Aufiße 
a unter⸗ 

4) Uns endlich nach Zelle, b) Arndts Schriften. 
I ) o) Seine me 2 I% nie Bee | 
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untergebene Pfarrer wohl ne egeben, ur fs 


Er welche befunden, Die da re des Herten . : 


nachlaͤßig getrieben, hat & ſolche ſywedi mit 


Gelindigkeit und Sanftmuth ermahnet, als auch 


bey erheiſchender Noth, ihnen die Wichtigkeit 
des au oft mit ernſtlichen Worten eingeſchoͤr⸗ 


108 Sonſi iſt Er auch mit den Übrigen Eigen» 
haften, Pie die Apoftegpon Lehrern erfordern, 


* reichlich benabet geweſen; wie Sr Denn unter. 


ander n dor dem Ss Ak n Geis, welcher von. 


“ alten Kindern GOttes, 


onderheit aber von 
‚Lehrern, ferpe ſeyn folle, einen Abfcheu gehabt, 
und hergegen =). die chriſtliche Mildigkeit fleißig 


erwieſen hat, melches unter andern Daraus ab⸗ 


genommen twerden Fan, Daß Er das Beichtgeld, 
(mie man ed nenner), fo bald Ers empfangen, 
An den Acmenf aften wieder. geworfen, und-in 


feinem übrigen Leben fo fleißig Allmoſen ges 


geben, daß einige nachgeredhnet haben, Er 
babe mebr aus» und weggeben, als fein gun» 
308 Solarium ausgetragen babe. Woraus 
dann Fer meh men, daß der HErt mie 
piefem feinem Knechte, ‚der Die Heerde Chriſti 
nicht um fehänplichen Gewinns willen, ſondern 
von Herzensgrund gemweidet, geweſen fen, und 
es ihm nicht habe mangeln laffen an ‚irgend eis 

m Gin; fa, je reicher Er die Strömlein der 


Liebe hat von fich len laſſen, je mehr Waß 


fer iſt feinem rünnle m wieder genen 


&ı 
Nebſt dieſen und bergleichen Tugenden, 
g einem Diener und Nachfolger Chiſt er * 


Rt . N 
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dert werden, Darum fie auch den Allmaͤchtigen, 
ber da einfältig giebet, und es niemand aufrüs 
ket, inbrünft ganıurufen babanı hat Er auch a) 
den Geiſt des Gebets in einem ſonderbar⸗ reichem 
Maag empfangen, meiches ſowohl aus feinem 
geiftreichen Paradies, Gärtlein, weidhes, wie 
es zu unterfhiedenen mahlen im Fexer erhalten, 
und dadurch gleihfam von GOtt feibit appros- 
biret fen, begeugen Die: dieſer Edition bengefüge 
te ſechs Wundergeſchichte), als au) aus der fons 
derbaren Bereinigung ‚Die feine Seele, mie zu 
aller Zeit, alſo Tonderlih im Gebet, genoffen, 
erhellet. Wie denn von glaubbaften Kenten 
erzehler Wird, daß einft einige von feinen 
Sreunden,- Ihn zu bejuchen zu. Ihm gekom⸗ 
men, weiche Ihn eben im Beber angerrofe 
fen, und mit. Werwunderung, Ihn alſo bes 
tend geichen, Daß fein Haupt mit einem bels 
len Licht iſt beſtrahlet gewefen,: welchen 
Glanz fie mir Augen-gefeben. Iſt abermahl 
ein Zeugniß der genauen Vereinigung, darinnen 
der feelige Mann mit GOtt geitanden. b) Im 
übrigen hat Er ein fonderbares Einfehen in Das 

eich der Natur gehabt , welches unter andern 
qug dem, mas Er von denen ſechs Tagwerken 
GOttes, au männiglicher Dermunderung hin . 
Kerlaffen, zu erfehenz wie ſolches dem vierten 
Bud) vom wahren Chriſtenthum mit einver⸗ 
leibei it; Er fol auch ein grofler Liebhaber Des 
Studii Chymici geweſen ſeyn. Ä 
, 2 . % Ir 
a) Britt des Gebets. d) Deſſen Einſicht ind Reh - 
der 77 es 


— 
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VV se 12. 
Seine Buͤcher a) vom wahren Chriſten⸗ 

m, worinn Er die groͤſſeſte Kraft feiner Er⸗ 
mtniſſe ausgefihüttet:hat,, betreffend, fü wird 
: wahr ausgefaget, Daß er Diejenigen Spruͤ⸗ 
und biblifihen Derter, welche über einem je⸗ 
n Eapitel fichen, zu Terten erwaͤhlet und dar⸗ 
r geprediget haben fol, ‚und nachdem habe 
ſolche Materie, die in emer jedweden Pre⸗ 
t abgehandelt; Wieder vor fih genommen, 
mbficher ausgearbeitet, und nach Gelegenheit 
» Befindung der Sache vrmeitert, ‚oder. in 
Kürze zuſammen gezogen, und ber sum 
mif befördert. Daher es gefchehen, daß, als 
5 fe Bud) eine gute Weile/vor den andern, 
ich) Ans 150%. an das Licht gekommen 
 tweicher Ausgabe Er derſprochen hatte, dag 
übrigen drey Buͤcher mit der Zeit erfolgen 
en), ſo Diele vornehme Leute, getehrte und: 
elehrte, Ihn erſuchet, ja fürftliche und hor 
Standesperfonen mit eigener Hand an Ihn 
zrieben, und da fie Das De Maas feines 
tes in dem erfien Buch ſattſam erfehen, bey 
ı angehalten, ob nicht Die übrigen Drey Bis 
weiche Er dem erften noch bengufügen ſich 
iſchig gemalht, bald. erfolgen Fühnten: &ts 
vornehme Perfonen find gar zu dem Man⸗ 
ereiſet, nachdem fie feine Sachen geleſen, 
wohl feines muͤndlichen Zufpruchs (weicher 
mein mehr Strafe und Eindruck in das Ges 
e gieber, als die geſchriebene Buͤcher), zu 
ſſen, als die herrlichen Gaben, die GOtt 


die Buͤcher vom wahren Chriftenthum. 
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in &hn gefeget, noch beſſer durch Aufferlichen Um⸗ 
gang zu erkennen. Darauf Er denn ‘im Jahr 
1608, Die Übrigen drey Bücher hat ausgeftrtiget, 
und felbige D. Gerhardten, auf vielfältiges Bes 
gehren, überfändt, und endlich Deren Herausge⸗ 
bung eingewilliget. Was aber Den lieben Mann 
bewogen, a) foldhe Buͤcher vom wahren Chri⸗ 
ftenchum an Das Licht zu ſtellen, ſo wollen wir 
ſolches lieber mit denen Worten Herrn Daniel 
Dilgers, geweſenen Paſtor su Danzig, und eis 
nes getreuen Steundes. des feeligen Arndts, aufs 
drucken, wenn derſelbige den ı2. Augufli 1620, 
an den ferligen Arndt alfo gefhrieben: Daß Er 
durch Das verausgeben der Sucher vom wabz 
ven Chriſtenthum, Die Meunſchen Diefer vers 
derbten Welt zur wahren Botrfecligkeir nicht 
alle:n durch ſein Sxpempel lache, ſondern als 
Befehlsweiſe aufmuntere, antreibe, noͤthige. 
Darauf faͤhret er fort: Soll ich fagen, Ehr⸗ 
wuͤrdiger Herr, was ich davon halte: So 
babe ch. oft das Weſen dieſer gegenwaͤrti⸗ 
gen Welt mit vielen Thraͤnen beweinet, da 
nicht allein ein jeglicher ibm ſelbſt eine Re 
on’ macher, und nach Belieben Andert;: 
ſoudern auch, welche fich. der wahren Res 
ligion Wirgenoffen rühmen, alſo leben, daß 
ihr Leben von den Heyden, die GOtt nicht. 
kennen, nicht; mag unterfiieden weerden: . 
Es bleibt allein bey dem Namen, daß fie 


Lutheriſch und Chriſten beiffen, niemand 


aber bekümmert fich darum, wie man nur, 
einigermaſſen o viel moͤglich iſt Be 
2) Deren Zweck und Abſicht. — 


® 





Br Lebens s Lauf nn 
. Zrempel Chriſti in feinen Fußſtapfen nach⸗ 
zufolgen babe, Bey den Lehrern der Rirs - 
chen faſt allen; "oder doch Vornehmſten, 
herrſchet die Unart und eine unordentliche - 
Becgierdt zu difpuriren, ja mehr als weiblich 
zu zanken, zu läftern, zu fhmäbenz; Sie 
meynen auch, ihrem Amt genug gecban zu 
-baben, wenn fie den feeligmachenden Blaus- 
ben auf das Verdienft und Blut IEſu Chris 
ſti, nad) dem bloffen Schall und buchſtaͤb⸗ 
lichen Verſtand, den Zubörern einbläuen 
‚ ob ſie wohl Dabey die Art bes wahren Glau⸗ 
bens nicht ertlörent Ob fie wohl die wabs 
ren guten Werke und die nöchigen Früͤchte 
des Blaubens, die Doch der-beilige Beift mit 
‚foldyem Eifer und Ernuſt befiebler, von ih⸗ 
ten Zuhörern nicht erfordern. Daber laffen 
fidy die Zuhoͤrer von even ſolchem Geiſt trei⸗ 
ben, und werben alfb mit ihren Lippensand . 
“ eingebildeten, oder wie unfer Lucherus res 
- der, erdichteten Glauben, verlobren} Das 
ber fie in der Rirchen Feine nünliche, Maren 
. vergebliche Arbeit verrichten. Daher ſchlieſ⸗ 
fet er, weil. Er, Arndt, ſoiche alle auf den rech⸗ 
ten Weg leite, und dieſes fein Hauptwerk ſeyn 
affe, daß alle von dem wahren feelizmadhene - 
‚den Blauben recht unterrichtet würden; bas 
be ja jederman "foldyes heilige Vornehmen 
und- vortrefliche Arbeit zu billigen. - 
‚ 91% ne , 
. Ob mun zwar ſolche theure, und don himm⸗ 
liſchen Wahrheiten a) angefüllete Vuͤcher, nebft 


| | ihrem - 
a). Heilfame Erbauung. 
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item Audtore, viele Laͤſterungen haben muͤſſen 
über fich ergehen laffen, ſo baben fie doch auh 
viel tauſend Lefern die Augen aufgerhan, 
und zu: dem zechefchaffenen Weſen, das 
in Ebrifto ift, grimdliche Anleitung yes 
geben, die vor dem gemeinet, Daß fie bey ih⸗ 
ver Namenreligion, obne innerliche Aende⸗ 
rung ihrer Herzen, gute Chriſten ſeyn koͤnn⸗ 
ten. So find auch ſolche Buͤcher a) hernach im 
die lateiniſche und boͤhmiſche Sprache uͤber⸗ 
ſetet, auf vaß des herrlichen Schatzes, der da⸗ 
tinnen lieget, noch mehrere Völker moͤchten theil⸗ 
haftig werden. Wie denn die göttliche Wahrs 
heit durch feine Schriften fo Eräftig weit und 
breit ausgebrochen, dah [ine Bücher felbft von 
Papiften ein gut Zeugni erhalten; welches da⸗ 
raus erhellet, daß ein bornehmer Praͤlat in der 
roͤmiſchen Kirche, Ba ihm Arndts Bücher vor⸗ 
kommen, geſagt haben fol: Ihm nehme Wun⸗ 
der; daß ein Ketzer (nach feinem Vorurtheil 
den. Arndt andeutend) fo geiſtreiche Schrif⸗ 
ten ausfertigen koͤnne. So maͤchtig ift Die 
Wahrheit, We: auch fonft widrigen. Leuten 
ein gut Zeugniß abdringen fan; ja, mo. fie nur 

ben gerinäften Raum findet bey einem Menfchen, 
da läffet fie einen Strahl von ihrem Alan mit 
einer überzeugenden "Bernegung, hinein fallen, 
wie an Diefem Epempel zu erſehen. Anjetzo nicht 
weitiäftig zu. gedenken. unterfihieblicher vorneh⸗ 
wer Lehrer in der enangeliihen Kirche, welche 
freymiliig befannt, daß fie, durch feine Inlei 

a a N 
2) Ausbreitung, _ | | io⸗ 
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tung, u Erfernung einer‘ srändfichen and kraͤf. 
tigen Theologie, die Spuhr gefunden. Von 


dem ſeeligen D. Johann Gerhardten iſt die 
Sache offenbar, ale weichen Er (mie D. Gew 


hardt felbft an einem Orte berichtet) nicht nur 


anfaͤnglich zum Studio Theologico. gerathen, 


und Anweilung ſolches fruchtbarlich Ju treiben, 


"gegeben; fondetn hinmieder jener von dieſem 


nicht anders, als ein geiftlicher Vatter, iſt ges 
ehret und geliebet worden; mie fie Denn auch 


nicht wenig vertrauliche Briefe, bon wichtigeuͤ 
Nyrlooiſchen Materien, untereinander gewech⸗ 


“ . B * 
De 
r 1 42 
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‚Wie fehr mun die Widerſacher wider dieſen 


Mann ımd feine Bücher getobet, fo viel mehr 


Leute hat GOtt erwecket, reiche Die: Unſchuid 


defielben, fo fchrift.s als. mündlich tapfer gerettet 


"haben, a) unter weichen Die damalige theolo⸗ 


giſche Sacıltät zu Wittenberg / und namentlich 


. D. Franzius; in Roſtock, D. Dorſcheus, wet 


cher dem Exemplar vom wahren Chriſtenthum, 

das Er gebrauchet, kleine lateiniſche Anmer⸗ 

kungen mit eigener Hand beygeichrieben, damit 
er 


‚Er die meilten vonD. Oſiander und andern: am 


gefochtene Derter, oder Die Doch ungleich verſtan⸗ 
den werden möchten, gerettet und erfläret hat 
welche Anmerkungen hernach Herr D. Spenet 
ins Teutſche uͤberſetzet, und ſeiner Edition des 
wahren Chriſtenthues beyfuͤgen laſſen/ wie 
Er ſelbſt an einem Orte ſolches berichtet. In⸗ 
u" - gliei⸗ 

a) Arndts Vertheidiger. | sn 


\ 
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des ſeel. Herrn Johamm Arndts. 5 
gleichen hatfich des Arndis angenommen M. Das 
mel Dilger, ‚Prediger zu Danzig, Paulus 
Lgardus, Paſior in Holſtein, und. andere mehr. 
A:fo hat ſich H. Martin Beier, geweſter chur⸗ 
fuͤrſilicher —— n 2 in 2— da 
Er einem andern Prebiger ſolche Buͤcher des 
feeligen Arnotsi ähpreifen een hicht geſchaͤ⸗ 
met zu befennen, daß Er mus diefem Such 
(dem wahren Ehriftenchum) ein Ebrift ge⸗ 
werden fey, Ein gottſeeliger sn bat rinſt 
ag Arndten felbji mir dieſen Worten —58 
bern: Des Herrn lee iſt aus feinen 
Schriften genugfam bekannt} Sein Büch- 
lein vom wahren Chriſtenthum ift meine rech⸗ 
te Uebung und Ric —— das hoͤchſte Gut 
sd erlangen: Zu wuͤnſchen wäre es, daß 
alle obrigkeitliche Perfenen ſolchem ioͤbli⸗ 
chen Exempel folgen, und an ſolchen Buͤ⸗ 
chern einen Geſchmack ewinnen moͤchten/ 
fo würden fo viele eitle Schandbuͤcher, ver⸗ 
fübhrifche und zu mancher Wolluſt reizende 
Romanen, nicht mehr alſo geliebet, und die 
heute Beit, die mie keinem Gelde, ſo fie ver⸗ 
lohren, wieder erſetzet werden Fan, und wel⸗ 
che der Apoſtel Deswegen an fi) zu kaufen 
ermahnet (Epheſ. $: v. 16.) Mir deren Der 


ſung nicht mehr fö ſuͤndlich verſchwendet, 


eher aber ein Seegen uͤber Land und Leute 
gebracht werden. 


— 


$; 18: , 
Aus Jutti Siberi Buͤchlein de Saltite Ehrk- 
ſtiana & Philoſophiea Corder: j II: pag. 18.19. 


wer⸗ 


6  :  Kebens>Lauf 
„‚werbei ‚nachfolgende Worte angeführet: Der 
‚ heilige Geiſt babe felbft. durch dieſen götta - 
lichen. Mann gebetet und gefchrieben, ſo 
gar ſchmecke alles in ſeinen Schriften nach 
nichts als nach himmliſcher Wahrheit und 
Kraft des goͤttlichen Worts, daß diejenigen, 
denen Er nicht gefaͤllet, entweder gar zu 
foisfündig oder Narren ſeyn muͤſten. Noch 
ein Zeugniß verdienet hier angefuͤhret zu werden, 
welches der Herr Egardus hinterlaſſen hat. So 
oft dieſer unfers Arndts in.feinen erbaulichen 
Schriften Erwehnung thut, welches von ihm 
mehrmalen gefchiehet, ‚wendet Er fein Herz ins 
Lob GOttes, als des. Vatters der Lichter, und 
find feine Worte, deren Er fi) bey Erfiärung 
der eriten Epiftel Johannis Eap. 4, v. 6. ges. 
- brauchet, recht merklich: Es bat GOtt, fpricht 
Er, in diefer legten Zeit der Welt, aus groſ⸗ 
fer. Liebe und Bnade, einen edlen und göttlis 
chen Lehrer, . nemlidy. "Johann Arndt, def 
Namen und Bedächrniß fey im Seegen ewig 
lich! erwecket: Derfelbe redet aus dem Geiſt 
G0Ottes, feine Werke find. Beweiſung des’ 
Geiſtes und der Kraft, Zr führer in Adam 
und Chriſtum, Er ruͤhret und bauet das Herz 
in Chriſto, GOtt ſey Dank, der uns den 
Mann gegeben hat. Wer nun von GOtt 
iſt, und GOtt recht erkennet, der hoͤret Ihn, 
und folget Ihn wie denn derfelben, GOtt 
Lob! noch viel find, denen Licht iſt Licht, 
und Wahrheit Wahrheit. Der aber nicht 
von GOtt ift, fondern von der’ Welt, der 
hoͤret und folger Ihm nicht, wie denn ver 
i BR . .. U 
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such viele find, denen diefe goͤttliche und 
bimmlifche Lehre nicht ſchmaͤcket, denn fie. 
Mmd von! der Welt, und kennen den Beift 
Chriſti nicht; ja, cs find viele, die läftern 
und tadeln das Licht, denn fie find Sinfters 
niß; wie tan Finſterniß vom Lichte urtheis 
len?! Es iſt aber nicht: nöthig, mehrere Zeugs 
nifie und Lobreden, fo dieſem Lehrer gegeben, 
beyzubringen, ſondern überlaffen vielmehr dem 
Leſer ‚felbft Das Urtheil, welches Er alsdenn am 
beften fällen wird, wenn Er mit einem hungeris ' 
gen und nach der Gnade GOttes begierigen Ders 
je Diefe Bücher Iefen, und deren Kraft in feiner 
Seele empfinden wird. 


5. 16, ‚ | j 


Nun ift noch übrig, Daß wir mit wenigen 
feines feeligen Dintritts gedenken, und gu mäns 
nigliher Erbauung diejenigen Umftände, welche 
bey Ablegung feiner irrdifchen Hütten mit Ihm 
fi) zugetragen, bemerfen. a) Er hat den ganz. 
sen Winter vor feinem feeligen Ableben über 
Mattigfeit geklaget, wie auch, daß Er nicht 
wohl ſchlafen Fönnte, hat ſich aber feinen ordent⸗ 
lichen Amteverrichtungen und obliegender Arbeit, 
wie Er leicht gefonnt hätte, Feinesiveges entzo⸗ 
gen, fondern es felber ‘verwaltet, etliche menige 
Tage, an welchen Die Mattigfeit überhand neh⸗ 
men made, ausgenommen. Am 3. May des‘ 
162 1. Jahrs, ift Er bettlägerig worden, an wel⸗ 
chem Tag Er aud) feine letzte Predigt gethan b), 
und zwar aus dem hundert und ſechs undismans 


| C 3 zigſten 
a) Arndts Krankheit. b) Letzte Predigt. 
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igſten Palm Berl. 5. & Die mie Thrönen 


ien, werden mit Steuden erdten. ıc. So 
bald Er nach Haufe gefotnmen, hat Er tu feiner 


Frau gefagt: "Jet babe ich eine Lerchenpres 


digt gethan: Und von der Zeit an,da Er. mit fols 


hen Todesgedancken umgegangen, iſt Die Kranf« 


heit faft immer näher gefretten; wie Bann öfters 
zu geſchehen pfleget, daß der heilige Geiſt folche 
Herzen, die Ihm gelaffen find, ſo lenke und- 
neige, daß fie faft undermerft mit ihrem Ges 
‚müthe auffoiche Materien und in ſolche Betrach⸗ 
tungen gerathen müflen. bie ihnen bey nächfler Zeit 
zu ihrem Geelen;uflande ſehr bequem ſeye, fonz 
berlich ben ‚Derannahung ihres ndes ſolche Be⸗ 
wegungen in ihnen wirke, dadurch ihr Herz auf das 
Himmliſche gezogen, und durch ein kraͤſtiges und 
oft dunkles Sehnen (wie man dergleichen auch 
hey Kindern oft RN hat) nad) einer 
feeligen Auftöfung fanfte gelocket werden. 

| % 17% 


Rum ſolche feine Krankheit hat ſich anfaͤnglich 
angelaſſen, als ob ein hitziger Fluß ihm in den 
. Hals gefallen, und ob ſichs hernach zwar ein 


wenig gelindert, alſo, daß Er etwas beſſer wies 
der reden und ſchlucken koͤnnen, a) iſt gleichwohl 
dadurch die Lunge verletzet geweſen, daß Er da⸗ 
her einen ſchweren Athem und nebſt dem ein his 
siges Sieber bekommen, davon Er A 

Hitze empfunden, und dadurch gar fhleunig abs 
gemattet und entkraͤftet worden. Darauf Benn 


J 


Die Medici zeitig befraget, und menſchliche 
an. mwuittel 


2) Wird immer heftigerr. 


A, 


ets groſſe 








— — 
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mittel nach Moͤglichkeit angewandt worden: Wel⸗ 
che Arztney aher mit dem Gebet der Seinigen 
und vieler anderer frommen Herzen, welches oͤf⸗ 
fentlich in Kirchen usd Schulen, als auch ohne 
Zweifel im Verborgenen von manchem geſche⸗ 
hen ſeyn mag, ihm gleichſam eingefloͤſet wurde, 
dazu fein eigenes Gebet, waͤhrend feiner Krank⸗ 
heit, auch fleißig vor den HErrn gekommen. Es 
hat aber dem Almächtigen, Der Ihn nunmehr- . 
aus dein Joch ausipanen wollte, nicht gefallen, 
auf Die Art, daß Er zu völliger Geſundheit wie⸗ 
der kaͤme, es zu orbären; fondern es hat die 
Krankheit vielmehr von Tage zu Tage zugenom⸗ 
men, und ob Er fih smar eine Weile, um Die 
Seinigen nicht zu betrieben, hart gehalten, und 
mit. Worten ſichs wenig merken laffen, fo iſt 
dennoch Fein Zweifel, Daß Er jeitig genug gefüh« 
let, daß ihn der HErr auflöfen würde, welches 
man mithin daraus abnehmen Fan, meil Er fi 
von Anfang feiner Krankheit flugs in die Stille - 
begeben, und ſich um andere, aud) Amtsſachen, 
(wie fehr Er ihm ſolche fonft angelegen fenn ließ) 
nichts befümmert, ohne Zweifel, dag Er mit feis 
nem Heylande in einer flillen Abgefchiedenheit Des 
fto befier handeln, und feine. Seele Ihm deſto 
inniger empfehlen Tönnte, wie Denn auch gar 
feine Anzeige einiger Ungedult ben ihm herbor 
gethan. a) Am q. May des Morgens um 6. Uhr, 
hat Er feinen Beichtvatter, Milhelm Storchen, 
(der Ihm auch Die Leichpredigt gehalten), v1 
fordern laflen, um duch den Genuß Des Leibes 
und Blutes Ehriftt fi) noch genauer mit een 
| y⸗ 


H Geuieſet das Mendmahle 
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. Seganbe zu vereinigen, welches Liebesmahl Cr 
an 


» nad) gethaner Bekanntniß feiner Sünden, 


. in. Gegenwart feiner Collegen , empfangen hat, 


Und meil folche feine Schwachheit von Tage gu 
Rage fi) vermehrete, fo ift Ihm von feinem’ - 


obigen Beichtvatter mit vielen Xroftfprüchen hei⸗ 


liger Schrift zugeſprochen worden, melde Er 
alle mit Andacht angehöret, und gemeiniglich fels 
ber beichlofien hat. a) Auch iff von demfelben, 
bey herannahenden feinem Ende, diefe Erinne⸗ 
rung an Ihn geſchehen, daß man nicht zweifeln 


wolle, Er werde bey Dem reinen Elaren Worte 
GOdttes, und bey denen aus demſelben im Lich⸗ 


te des heiligen Geiftes erfannten und wider alle 
irrige Gegenlehre bißher vertheidigten Wahrhei⸗ 
ten bis an fein. Ende beftändig verharren? Wel⸗ 
des Er mit einem etſichemal wiederholten Ja 


-beanttwortet hat. Hat man fih alfo wohl vers 
. jufeben, daß man fich nicht ferner, wie zu mehr« 


malen gefchehen, durch freventliches Urtheilen, 


und Anfhuldigung ieriger dehre / an Diefem Man 


ne verfündige:.. b) Dahey wir noch beyläufig zu 
männigliher Warnung anführen Das Exempel 
‚eines gewiffen Theologen gu Tubingen, Der wi⸗ 
Der dieſen gottjeeligen Mann Die Geder. geführet, 


und mit groffer Bitterkeit gegen Ihn ſich her⸗ 


aus gelaſſen; welches ihn aber auf ſeinem 
Todbette alſo gedrucket bat, daß er gewuͤn⸗ 
ſchet haben fol, ſich nicht an Ihm vergrife 
fen zu haben. Dabey auch noch ein Senpel 


werth iſt, angezogen zu werden, das ein wahr 


| 


haftis 
: a) Bleibt bey der erfannten Wabrheit. %) Darum 
man au Ihm ſich nicht zu vergreifen. | 


des feel. Herrn Johann Arndts. 


haftiger Theologus ſchriftlich amgemerket I 
Ein gewiſſer Prediger, ſchreibt er, der | 
verlaſſend auf die Auctoritaͤt der Theolo 
rum, die wider Johann Arndts Chriſt 
thum geſchrieben, warnete feine Zuhörer 
harten Exrpreßionen vor dem Buch, ſe 
nicht geleſen. Da er aber, auf Anhalten 
niger * Zuhoͤrer, das Buch laſe, in 
che Anfechtung verfiele, daß er den heili 


Geiſt gelaͤſtert; daher er fein Amt als 


> 


würdig refignirte,..bis daß er nach vi 
Jahren endlich aus der Anfechtung wie 


* 


heraus kan | 
| | S. 18. _ J— 
Endlich ſein heranruͤckendes Sterbeſtuͤnd 
betreffend, ſo hat Er ſich mit fleißigem Gebet 
Erinnerung der Kernfprüdpe.aus heiligerSe 
dem himmliſchen Vatter empfohlen. a) 
ı1. May Can welhen Tage eben eine m 
lihe Sonnenfinſterniß eingefallen) gegen Ab 
hat Er aus dem 143. Pſalm alfo gebetet: 3 
gebe nicht ins Bericht mit deinem Ane« 
Darauf hm geantwortet worden: Es fiü 
gefchrieben oh. s. Wer Chrifti Worte bi 
te, und glaubere dem, der Ihn gefandt E 
der hätte Das ewige Leben, und time ni 
ins. Bericht. Worauf Er alſobald einnefd 
fen, und als Er wieder erwachet, hat Er fi 
Augen aufgehoben, und aus dem. ı. an 
in Diele Worte ausgebrochen: Wir faben fi 
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit, als des ı 


a) Gebet im Sterben. | 


1 


ar Leber 


gebohrnen Sohns vom Datter, voller Gna⸗ 
de und WOchrbeit. «) Darauf Ihn feine 
Hausfrau gefraget: Wenn. Er die Herrlichkeit 
gefehen hätte? Hat Er geantwortet: "Test ha⸗ 
be ich fie gefebenz ey, welch eine Herrlich 
keit iſt es! die keine Auge gefeben, kein Ohr 
gehoͤret / und in keines Menſchen Serz kom⸗ 
men, ift: Diefe Herrlichkeit Hab ich gefeben. 
(5 Aus melden herrlichen Bewegungen Elärlich zu 
erkennen, wie fein Ders ein Tempel des heilis 
. gen Geifted gemefen, und wie Es noch im Flei⸗ 

ſche Die Kräfte der zukünftigen Welt gefchmecket, 
ſonderlich aber, wie Er in Dem letzten Kampf, 
den Er. noch antretten mufle, Des Geiſtes Erſi⸗ 
linge in’ fo reicher Maaß empfunden, daß fein 
Mund von lauter Droſt, Friede und Freude im 
heiligen Geif übersangen, und alfo herrlich) über. 
wunden hat. So werden oft. die geheimen 
Sreunde GHttes in der Kol en, (wie dorten 
die Kinder Iſrael 4. Buch Mof. 13, v. 27.) mit 
dem Dorfchein und Vorſchmack der Fruͤchte 
des gelobten Landes erquicker. " Denfelben 
Abend; mie es acht Uhr geſchlagen, hat Er ge⸗ 
. fragt, wie viel es ſchluͤge? Und wie es neun ges 
fhlagen, hat Er. abermal gefragt: und nad). 
dem ihm geantwortet, es ſchluͤge neune, hat Er 
bald darauf gefagt: Yun bab ich uͤherwun⸗ 
den } welches feine letzten Worte gemefen. Als 
fo iſt er in dem Kampf getreu blieben bis an fein 
Ende, und Darauf endlich in Die Huͤtten Der Ges 
rechtenc nachdemEr bis hlb. zwoͤlfUhr ſtille gelegen, 

A N n 


. Neberminbung. | Zus 








‚des feel. Herrn Johann Arndıs. 43 
und unter eferigen Gebet der Umftehenden, in 
ri 


nr A 


tigem Gedaͤchtniß, aufgerichtet worden. GOtt 
der HErr verleihe Ahm eine feelige Ruhe, und 


am jüngften Tage, mit allen Ausermählten, eine 
fröhliche li zum ewigen Leben, 


| | . Sehe‘ 
D Reichentert, 1) Brordbnif. ze 
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wunderbare Gefchichte, 
Wie nemlih. GOtt der Herr das Pa- 
radis⸗ Bätklein, ſowohl hm als Ku in 
Waſſer, underjehit, Bari wunderbarlic) 
— A \ | 4 olten. | 
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Die erfte wunderbare Erhaltung. 

[8 in dem 30 jährigen tsutfchen Kriege, zur 
a Zeit der ‚Eroberung der Unterpfalz, . au) 
etliche Drte in der Wetterau, fuͤrnemlich Fried⸗ 
berg,. Wezlar, Braunfelß, Gelnhaufen mit 
fpanifhem Volk beleget worden, ift es gefche- 
hen, daß vor nunmehro 181. Fahren, nemlich 
Anno 1624. am 3: Jan. ein Lieutenant zu Pfers 
de von ihnen, Namens Zacharias von Brechen, 
| ge ganz.eiferig papiſtiſch geweſen, und feinen 

Soldaten durchaus nicht geftatten tollen, Daß fie 
in eine ebangelifche Iutherifhe Kirche, Predigt 

au biven gehen follten,) ſamt etlichen von feiner 
Reuterey zu Sangengöng, Damalen dem Durchl. 
Fürften, Landgraf Philipp su Heſſen gehörig, 
im Wirthshaus Quartier genommen. -Da er 
nun bald Darauf vor die lange Weile ins Pfarr⸗ 
haus fpasieren gegangen, da gleich der Pfarrer, 
M. Juſtus Seilfufius, toegen Amteperrichtun ’ 


L 








wunderbare Erhaltung. 4 


nit Daheim mar, fo fiehet des Lieutenants Tron 
peter, Der aud) mit ihm gegangen,. in des Pfarı 

zers Stuben des feel. Herrn: Johann Arndtı 

aradis » Särtlein Anno 1621. zu Jena bei 
Johann Beuthmann gebruckt, ‚und in ſchwar 
Leder gebunden, auch -mit Gold und grünen 
Baͤndern fein gesieret, neben andern Buͤcher 
im Senfter liegen, melh-8 er, eine Teile darin 
nen zu lefen, mit fi ins Wirthshaus genom 
men. Alis aber den 7. Jan: nad Mittage de 
tientenant fiehet, Daß der Trompeter dieſes ſchoͤ 
ne Geberbuch vor fih hat, und darinnen lieſe! 
ſo reiffer er ihm daffelbe aus den Händen, eile 
geſchwind aus der Stube in die Kuͤche für. dei 
Dfen, und wirft es ing Feuer, Daß der Trom 
peter, der ihm auf Dem Fuſſe nachfolgete, zuſa 
he. Die Wirthin war mar gleich Damals i 
der Küche; allein, weil fie fahe, mie der Lieu 
tenant ſo eilig für den Ofen lief, „Darinn da 
Seuer fehr ſtarck brannte, meynte, es wäre ihr 
gewiß zu heiß in der Stube, und wolle er ei 
mann Das Feuer Dämpfen und löfchen, und mei 
de ſie wohl deßwegen au und: gieng desw 
gen bald aus der Kuͤche. Der Lieutenant abe 
blieb. bey einer. guten Wiertelftunde . vor bet 
Dienioh fiehen, Damit, nad) feiner Meynung 
das Buch recht verbrennen möchte, ‘und gien 
Darauf wieder aus Der Küche durch das Daus i 
den Hof, und da ihm Der Trompeter folgete 
ſorach er zu. ihm: Nun fusher: es iſt nun mol 
tu Aſche. Als die Wirthin ſolches hörete, ve 
wunderte fie fich, was Boch der Lieutenant muͤ 
ſe gethan haben, fragte demnach bald dargu I 


a Die erfte 


rompeter, als berfelbe wieder ins Haus Fam, 
as Doch der Lieutenant fo lang in der Küche 
macht habe?. Er antwortete ind ſprach: Ach! 
ein ſchoͤnes Büchlein hat er in den Öfen gewor⸗ 
n, umd verbrannt. Dieles jammerte Die Wir⸗ 
in, und. beflägte eg mit Thraͤnen, daß ver 
eutenant mit dem guten herrlichen "Büchlein fo 
el verfahren, und er aͤlſo GOttes Wort zu 
impfen gebächte.- Da aber eine vön feinen bey 
h —* imo Toͤchtern die Wirthin weinen 
ıD Fiagen fiehet; giebt fie ihr ein höniſches Ges 
chter — und ſaͤget: Was weinet ihr? 
ie Schandbuͤcher ! Sie find nichts beſſers werth. 
ieſes iſt nun Das ſechste, To mein Vatter ver⸗ 
annt hat. Was geſchicht? Ueber eine Stun⸗ 
darnach will die Wirthin dem Lieutenant 2. 
uͤner am Spieſſe braten, und ſchaufelt zu dem 
de Kohlen aus. Dem Ofen; und da faͤllet Das 
indergedachte Paradis⸗Gaͤrtlein unter Den gluͤ⸗ 
aden Kohlen mit auf die Schaufel, daß ſie ſich 
ruͤber ſehr entſetzet. Denn fie aͤllzumal gemey⸗ 
das Buch waͤre laͤngſt verbrannt und zu 
* worden) jay fit bildet ihr auch noch ein; 
ey verbrannt, und liege alſo nur In Det Form 
d. bebfaitimen, Daß, ſo bald ſie es werde 
ühteny-eB zerfallen werde. Wis fie es uber 
‚den Kohlen herfuͤr zeucht, fiehe,. ba iſt es am 
er, Papier, Solo und Vaͤnder ganz gut und 
erſehret. Daxruͤber verwunderte fie ſich, und 
gt mit Freuden an Ju ihrer Tochter, ſo bey 
Inder Kuͤche war, zu fagen: E Tun, lie ben Kin⸗ 
wie GOtt die drey Männer im Feuerofen 
Nebucad⸗ Kiezar erhalten: alſo bat os 
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wunderbare Erhaltung. 47 


auch dieſes Buͤchlein alitier im Seuer wun« - 


derlich erhalten, Darum fo laßt uns bey GOt⸗ 
ts Wort, Daraus Dig Buͤchiein gezogen, bes 
Rändig bleiben. Sie befchleuft aud) gänzlich) bey 
Ihr, dieſes Büchlein; Zeit ihres Lebens, sum be⸗ 


harrlichen Andenken foiher Wundergefhichte u . 


behalten, und um ber ſchoͤnen geiftreichen Gebete 
willen, zum täglichen Dandbüchlein zu gebraus 


hen. Als diefes ruchtbar worden, und folche 


wunderbare Erhältung dein Trompeter berichtet 
wird, ſo (Bricht er erſtich: Es iſt unmöglich, 
daß das. Büchlein Nicht follte verbrannt ſeyn; 
Denn es ift wohl Anderthalbe Stunden, da der 
deutenant das Buch in den fen und in Die beife 


t Slammen geworfen. Nachdem aber die Wir⸗ 


thın es ihm vorgewieſen, hat er weiter gelagt; 
sh fehe num wohl, daß es. ein Wunder 
SOttes, und daß Bitte gerecht iſt, und daß 
keine nachrliche Urſachen ſolches im Seuer 
erhalten Eönnen. Da ſolches Die Öbrigfeit er» 
fahren, täffet fie das Buͤchlein bey Der Wirthin, 
welche es aber, aus gedachten Urfachen, ungerne 
von fi gab, abfordern, und uͤberſchickets als⸗ 
bald dem Herrn Hauptmann zu Gieſſen, von 
dannen es nachmals Ihro Fuͤrſti. Gnaden, Land⸗ 
gr Philipp, nah Butzdach abholen laſſen, 


da es nuninehr in der Fuͤrſtlichen Bibliothek 


um ewigen Gedaͤchtniß verwabret und behalten 


wird. Als aber der Lieutenant erfahr 


| | a, Daß 
dieſe Wundergeſchichte allenthalben kund wotden/ 


hat es ihm ſehr verdroſſen, - und gegen den 
Ä Wirth, weil et folhes unter die Leute gebracht 
| und ausgebreitet, ‚einen ſolchen, Zorn belaſeß 
In u 

h 


w. 


43 or ‚Die zweyte 
er ihm den Tod 


gebräuet. ::Dahero er Au) von 
Weklar aus etlihemal geritten, auf ihn hu mars 
ten, und ihn A erſchieſſen. Er hätte i n auch 
einsmals im Durchreiten zu Langengoͤns richtig 
erhoffen, wenn nicht der Wirch durch fonder- 
liche Eingebung GOites ſich ſo wohl fürgefehen, 
und andere Leute mehr, ſo ſolches verhindert, 
dazu kommen waͤren. Es hat auch GOtt an 
dem gedachten Lieutenant ſein gerechtes Gericht 
ſehen laſſen. Denn da er Anno 1626. um Michae ⸗ 
lis von Wezlar nad) Niederland gefordert wor⸗ 
den, ſo wurde er auf dem Wege, im Fortreiſen, 
mit einer heftigen und hisigen Krankheit uͤberfal⸗ 
len, daß er zu Coͤlln hat bleiben müflen, da er 
denn ganz ven Sinnen kommen, an den Wäns 
den hisan gefprungen, und fehr graufam und 
erſchroͤcklich als wie ein wuͤtender Hund, gerafet 
und getobet hat, und Diefes ſo lange getrieben, 
bis. er endlich ſeinen Geiſt daruͤber aufgeben müffen. 





Die zweyte wunderbare Erhaltung. 
Der berühmte: Herr Georg Philipp Darsbörfer 
erzehlet in feinem groſſen Schauplatz der luſt⸗ 


and tehrreigen Geſchichte, im-s.. heil, unter 


‚dem Zitul: Johann Arndts Paradies Gärtlein 
4. 8: 9, als er das ſchon erzehite Wunder beruͤh⸗ 
vet, daß gb mit dieſem "Büchlein auch ein ders 

leichen der m Schleſien zugetragen habe, 
nno 1645. den 25. Octobt. ji Creujendorf, uns 
fern von Liſchwitz. Nemlich einem Quartier, 
meiſter vom tapfern Deren Oberften, Ka 
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„wunderbare Erhaltung, - 49 


Ernft Goͤrgzki, war fein Wagen in einem Haus 
fe dafelbft verbrannt, indem Das Seuer durch eis 
nen Jungen verwahrloſet, und Dadurd) Das ganz 
je Daus , Darinnen der Magen geſtanden, eins 
geaͤſchert worden. Denn weil das Feuer in der 
Nacht ausfommen, hatte es dermaſſen überz 
hand genommen, daß alle Rettung su fpäl/ges 
weſen. Als des folgenden Tages. der Quartiers 
meiſter nach dem zerſchmolzenen Zinn und Ku⸗ 
öfer, ſo er auf dem Wagen gehabt, ſuchen til, 
o findet er über alles Vermuthen ſein auf dent 
Bagen gehabtes - Gebetbuch, das Paradies 
Gaͤrtlein Herrn Johann Arndts, ganz under . 
ſchrt, wie es zuvor gewefen, wieder, Daß man 
auch Feinen Brand Daran riechen Fünnen. Er 
hat folches im Feuer: gay. wunderbar erhaltene 
Bürhlein hernach einem Lieutenant verehret, gi 
her es aber gegen ein ‘Pferd vertauſchet. Die⸗ 
fen Verlauf hat. gedachter Here Dberfier, wein 
her, als Here Harsdoͤrfer dieſes gefchrieben,nog 
gelebet , mit eydlicher Bejahung vielen von feis 
nen Befehlahabern erzehlet, und iſt ſolche Ge⸗ 
ſchichte Dem ganzen Goͤrtzkiſchen Regiment, auch 
vielen Bürgern zu Liſchwiz wiſſend und bekannt - 
geweſen, daß alſo an dieſer Begebenheit keines⸗ 
wegs zu zweifeln. J — 





Die dritte wunderbare Erhaltung: 
icht nur hat der grofle GOtt dieſes herrliche 
Gebetbuch im Feuer/ em auch Anno 1661; 

u Wenda, im Boigtlande, in der damaligengroß 
ſen Waſſersnoth ganz wunderlich erhalten. Denn 
hiervon lautet Der. wahre grünplige Ben 


A — 


— 


— 


— . | a‘ 
go ‚Die dritte | 
Heren Johann Kobers, eines. nahmhaften Buͤr⸗ 


gers und Kraͤmers daſelbſt, alſo: Den 6. Aus 
Zuſti Anno⸗661. des Nachts um 12. Uhr, ent⸗ 


ftund zu Weyda, im Voigtlande, eine Meile We⸗ 
ge über Gerau, ein groß Ungewitter, wodurch 

er Stuß, die Weyda genannt, fo die Stadt 
In zwey Theile, als Alt» und Neuſtadt, theilet) 
gegen den Morgen um 4. Uhr, ſich dermaffen 
ergoſſen, daß viele Häufer ins Waſſer gefeket, 
und etliche Stunden angeſtanden, ehe es wieder 
In Abfall. und feinen Lauf befommen. Den 7. 
Augufti Abends um 4. Uhr entfiunde wiederum 
ein noch gröfler Gewitter mit erfchröcklichen 
Donner, Blitzen und Plagregen, daß jederman 
vermeynet, der füngfle Tag wuͤrde kommen, 
da denn 36. Häufer, denen bereits das vorige 
groffe Wafler Die Mauren ˖ durchweichet, von Dem 
jesigen überhand genommenen groffen Gewaͤſſer 


noch etlihen andern Käufern unten die Mauren 
rinriß, fo doch die annoch oben darinnen woh⸗ 
nenden Lente nicht eher gewahr worden, bie ih⸗ 
hen andere Nachbarn ſolches durch Zurufen wiſ⸗ 


ſend machten, da ſie denn oben unter den Daͤchern 


aus einem Haus in das andere durchbrechen 


müflen, bis fie an die ‘Berge Fämen, und fi 
allda zu retten fuchten, allmo fie mir Schmerzen 
zufehen muften, wie das Waſſer nicht allein gan⸗ 
je Haͤuſer amgemofen, fordern auch allen Haus⸗ 


rath mit weggeſchwemmet. Es waͤre auch diß 


Ungluͤck noch groͤſſer worden, wenn nicht GOtt 
die Stadtmauer erhatten, Die Durch grauſames 
Wallen und Anftoffen des Waſſers grofle Noth 


erlitte. Nachdem ſich aber bey Die 40. niederges 


fallene 


- ‚vollends übern Haufen geworfen worden, aud | 





N 


wunderdare Erhaltung. U 


- filme" Haͤuſer an derſelben geſtaͤmmet, blieben 


noch viel Käufer aufgericht fteben, fo fonften 


durch) des Waſſers Wuͤthen wären ungemworfen - 


worden. Man hat nad) Abgang der Waflers 
gemeffen, Daß es 16. Ellen hoch am Schloßber⸗ 
ge geitanden , Daher aud) ein Wahrzeichen sum 
eigen Gedaͤchtnißß dahin geſetzet worden. Nach 
Abgang Des Waſſers haben diejenigen Bürger, 


denen die Fluth ihre Häufer umgeriffen, nicht 


fagen koͤnnen: Hier bat mein Haus geftanden. 


ndem e8 Die Mauren, nebft dem Sundament 
en tief -aus der Erben geriffen, ja, in der 
Neuftadt hät es das Pflafter famt der Erde dritte 
halb Ellen tief weggeſchwemmt, . die fleinerne 
rücken in und aufler ver Stadt, ganze Brets 


mühlen mit aller Zugehör, groſſe "Bäume, ſo 
liche 100. Jahr gerlanden, mit- Wurzeln 


iten ausgeriffen und 


Kenfter am: mit grofle Gewalt hinein, zum 
andern aber, nach der Bruͤrk 

floſſen, da denn das Waſſer drey viertel Ellen 
oben von der Stubendecken geſtanden, der bret⸗ 


terne Boden, unten in der Stube, ward von dem 
Vooen⸗ De Waſ⸗ 


7 


— 
— 


ruͤck zu, wieder hinaus ge⸗ 


g2 Die dritte wunderbare Erhaltumg. 
Waſſer aufgehoben, die angemachten Bänke 
von denen Waͤnden loßgeriſſen, der Ofen jer» 
Zu brachen, und das meifte Davon geſchwemmet, als 

ſo, Daß wir ‚uns auch Feine. andere Gedanken 
imnachen Finnen, als wir würden. nicht das ges 
ringſte wieder finden. Nachdem nun das Rot 
fer verlaufen, und man in diejenigen Käufer; fo 
noch ſtehen geblieben, wieder gehen Finnen, bin 


icch mit meiner Srauen aud) in unfer Haus und 


Stuben gegangen, und das groſſe Ungluͤck mit 
‚Sammer ımd Wehflagen angeſehen. Indem 
tourde ich im Senfter, wo die Waſſerfſtuͤth am 


 ftärfften hinaus gegangen, mein.liebes Paradies, 


Gaͤrtlein gewahr, und befand, daß es inwen⸗ 
dig noch ganz gut, und nur der Corduan von 


Denen Decken ein wenig, wegen groffer Wäffe, 


abgeloͤſet, die Schrift aber ohne allen Schaden, 
ungeachtet e8 3. Ellen tief Unterm Waſſer/ Io 
in voller Fluth um Fenſter hirfaus gegangen, ges 
flanden. Wir haben alfo fort dem lieben GOtt 


. 0%, oo 2 


noth, Jondern auch vorhers in etlichen Feuers⸗ 
luthen gnädiglich erhalten. Wenn es nöthig, 
o begeugen ich und meine Hausfrau dieſen gan- 
zen Verlauf mit unferm guten Gewiſſen. GOtt 
der Allmaͤchtige behuͤte alle Länder, Städte und 


* Dörfer vor dergleichen und andern groſſen Noͤ⸗ 


then, und gebe ung nad) feiner goͤttlichen Gnade, 


durch wahre Buſſe, Erfänntnig und Vergebung 


nfere Sünden, um feines lieben Sohnes FE- 
ſu Chriſti willen, Amen. 
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Die vierte wunderbare Erhaltung. 

Nach dieſer Zeit hat-der allmaͤchtige GOtt dies 
ſes herrliche Buch noch etlichemal im. Feuer ers 
halten. Denn da erzehlet Derr_Stiedericus 
Cogelius, indem euthinifhen Stadtgedaͤcht⸗ 
niß Cap. 7. $. 11. mwelchergeftalt 1878. Den 23. 


Herbfimpnats ein Brand zu Euthin entflanden, _ 
in Heinrich) Schwaneken, eines Leinwebers Haus _ 


fe: Woben ſichs zugetragen, daß Maria Schmanes 
fen, eine Wittwe, die Defikerin dieſes Hauſes, 
etliche Bücher in der Stuben hinterlaſſen, das 


winter SFohann Yrndts Paradis-Gaͤrtlein mit 
gewefen; dieſes hat man folgenden Tages uns ' 


verletzt in der Afchen toieder gefunden, ſo, daß 
bein einziges Zeichen Des Brandes Daran zu fin⸗ 


‚den gewefen, immaſſen es unterfchiebene ‘Derfoz , 


nen genau befehen, Es war Das Buch gedruckt 
iu Lüneburg, Anno 1632. in Format ı= Die 


andern Bücher, fo bey dieſem geftanden, find 


von dem Brande jernichtet worden. 





"Die fünfte wunderbare Erhaltung. 


ehr merkwuͤrdig iſt, was nicht allein Philip⸗ 


pus Petrus Gudenius, Superintendens, und 


Johann Joachim Doven, Diaconns, ſondern 


auch Buͤrgermeiſter und Math der Stadt Bo⸗ 


fenemb, im Seift und Bißthum Hildesheim ges 


legen, ingleichen Bancratius Ulrich Müller, Not. 
Publ. Cæſ. Dafetbit beieugen, wie Derfelben eigen« 
haͤndige und glaubwuͤrdige Atteftata und Sigilla, 


nebenſt Dem iu. gedachten Bokenemb im Feuer 
SEE Per 5 


ss. 








1° Be | Die finfte 


- erhaltenen Parabis-Särtlein des feel. Herrn Jo⸗ 
hann Arndts in der Hochfürftl. weltberühmten 
Bibliothek zu Wolfenbüttel fürgegeiget werden, 
daß nemlich, als Der gerechte GOtt Anno 1685. 
den 6. Nov zwiſchen 1. und 2. Uhr Nachmittags 
die vorgemeldere Stadt Bockenemb, mit einer 
plöblichen groffen Beuersbrunft heimgefuchet, ſel⸗ 
bige. auch mit betroffen Meifter Andreas Heſſing, 
einen Bürger und Sattler in felbiger Stadt, 
c(welcher vor obenermehnten allen, ſoſches ausge⸗ 
ſagt), fo, Daß ihm famt feinem Haufe alles Das 
Seinige im Seuer aufgangen. _ Diefer hätte fein 
weniges Geräthe in Eil und Enge der Zeit nicht 
‚weiter als. in feinen- Keller unterm Haufe brin⸗ 
- gen fönnen, mwelden.er, fo gut er vermocht, zu⸗ 
gemacht, und Davon gegangen, Dazu aber, we⸗ 

. gen der fehr' ftarfen Glut, (maſſen in Die 132. 
Wohnhäufer, auch 112. Scheuren, ohne andere 
Diele Hintergebäude, und alſo der mehrere und 
Hefte Theil der Stadt, im Feuer aufgegangen,) 
nicht wieder kommen Fönnen, bis den folgenden 
Morgen, als den 7. obgedachten Monats, da 
er denn, vermittels Ausgieflung Der annoch glims 


menden Kohlen, ſich fo viel bemübet, Daß er zu 


feinem Keller wieder. gelanget, aber verfpühret, 
daß deflen Eingang und. Thüre vom euer ver⸗ 
gehret,. auch wie er hinein Fommen, allobald ger 
fehen, daß feine Kleider, und mas er nebft des 
nenfelben hinein gebracht, mit verbrannt und 
quer Alchen morden; allein des Herrn. Johann 
Arndts Paradis⸗Gaͤrtlein in 16. zu Braunſchweig 
des 1670ften Jahrs gedruckt, welches er in ſei⸗ 
nes ſchwarzen Kos, (momit er des vorigen 
Sonntags, da er um Nachtmahl des HErrn 
u .gggan⸗ 
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angen, als-feinem Ehrenfleide, aͤuſſerſich ber 
kidet gemein) Schiebtaſchen, benebft dem, 
nuͤrybergiſchen Reiſekaͤſtlein, ſtecken laffen, ‚hat 
er auf der Erden, indem er die Aſche voneinan⸗ 
der geſtoſſen, liegend funden ganz in der Form, 
wie er es ſo ſort ſeinen Nachbarn, welche gleich⸗ 
falls bemuͤhet geweſen, dasjenige, was einem 
der andern die ſtarke Glut, von denen in Die. 
deller gebrachten Sachen, noch übrig gelaſſen, 
zu retten, mit hoͤchſter Verwunderung fuͤrgezei⸗ 
get, geſtalt Denn daſſelbe auch, fo bald einige 
aus dem Rath, und viele ihrer Mitbuͤrger, Da 
es faſt noch gan; warm geweſen, und was den 
Druck, die Bretterchen und Ligaturen, auch das 
Gold, womit es am Schnitt uͤberguͤldet, belan⸗ 
get, (denn allein dag Leder, worinn es gebun⸗ 
den, abgehsannt,) unverſehrt, Da doch der Kock 
dom euer ganz verichret geweſen, bie auf ei⸗ 
nen Eleinen Zippel, fo noch gerauchet, auch Das 
‚nürnbergifche Neifefäftlein, fü er neben und na⸗ 
he bey dem Paradis + Bärtlein bios auf der Er⸗ 
den. — funden, ganz zu Aſchen verbrannt 
geweſen. Der Herr Superintendent, welchem 
der eher es noch denfelben Tag gebracht, hat 
daſſelbe folgenden Tages Denen Zuhörern öffent- 
li fab coneipne vorgezeiget, und haben felbis 
ges nachmals viele taufend Menfchen in und aufs 
ſerhalb Bockenemb geſehen. 
Die ſechſte wunderbare Erhaltung,  - 
erner iſt nicht mit Stillſchweigen zu übergehen, 
daß ſich dergleichen Wunder auch ‚Anno „1087. u 
im Stift Bremen, bey einem vornehmen Herrn 
vom Ritterſtande begeben. Denn Da wird nit 
0 | ‚da 0... & 


| wunderbare 
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des gedachten edlen Herrns eigenhändigen Be⸗ 
richt glaubwuͤrdig erzehlet, Daß wiſchen den 15. 
und 16, Martii Anno 1687. Nachts um 12. 
Uhr, ſein Wohnhof, Freudenthal genannt, im 
Kirchſpiel Belhem, Anits Neuenhaus, in eine 


grauſame Feuersbrunſt gerathen, alſo, Daß, wo 


nicht durch GOttes Gnade ein Knecht erwachet, 
13. Seelen darinnen verbrannt waͤren, wie er 
denn kaum fo viel Zeit uͤbrig gehabt, daß er mit 


rau und Kindern, jedoch nicht ohne groſſe Be⸗ 


hädigung, entrinnen Eönnen. Als «8 Tag wor⸗ 
Den, find viele Einwohner herzu fommen, und 
haben einige Rettung verfucht, aber vergebens. 


Es kam gud ein vornehmer Mann, ihm ın Ti | 
nem großen Sammer gu condoliren. :Unterdeffen . 


kommt ein junger Hausmanns Sohn, und bringt 
ihm in Des vornehmen Mannes Gegenwart fein 
ewoͤhnliches Gebetbuch, nemlich Johann Arndts 
Paradis⸗Gaͤrtlein, Anno 1623. zu Luͤbeck ge⸗ 
druckt, als welches er mitten in der groſſen Glut, 
da feine Wohnſtube geweſen, gefunden und her. 
aus geholet hatte. Ob er nun wohl in groffer 
Betruͤbniß war: dennoch hat fein Herz bey Em⸗ 
pfahung dieſes Buͤchleins, eine gute Zuverficht 
gefaſſet, daß er geſagt: Hat GOtt dich das 
ſelbſt, da das Feuer am ſtaͤrkſten geweſen, 
erhalten, und mir ſonſten alles genommen, 


aber ſein Wort nicht, ſo will ich dich zum 


Gedaͤchtniß, ſo lang ich lebe; behalten. 
war zwar der ‘Band ganz hinweg, auch etliche 
Blätter hinten im Regifter oben ein wenig an- 
geyinbet jedoch war das ganze Büchlein, vom 
Titul an bis zum Regifter, gang unverfehrt,. und 


dvwohl su gebrauchen, gleichwie dolches viel * 


e 
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te und. vornehme Perſonen gefehen imd erkennet. 
Und ob gleich der Band webrannt geweſen, fo 
hat man ſich doch billig zu verwundern, daß, da 
das ganze Haus, Balken und Steine, und oh⸗ 
ne Zweifel andere Bücher mehr im Feuer find 
verzehret worden, dennoch DIE "Büchlein, von 
etwa 3. Singer dich, allein übrig geblieben. 
Dieweil aber nun alfo der allmaͤchtige GOtt 
diefes "Büchlein fo oft in der Feuersglut, und 
auch einmal in groffer Waſſersfluth wider alle 
Vernunft reunderlid) erhalten, und ben Lieutes - 
nant, von welchem in der erfien Geſchicht gehoͤ⸗ 
tet worden, weil er es zu vertilgen unterflanden, 
1) reutichgofraft hat, alsifk Fein Zroeifel, HOSE 
lafje ihm des feel. Herrn Sohann Arndts chriſt⸗ 
ie und wohlgemeynte Schriften fonderlih ger 
fallen „ und wolle diefelben mit Diefen herrlichen ° 
Wundergefdichten gleichfam approbiret und bes 
fräftiget haben. Der HErr wird aud) ferner zu 
beitfamer Erbauung feiner chriſtlichen Kirche wi⸗ 
der alle Beinde und boshaftige giftige Verlaͤum⸗ 
der und Neider, fo diefelben zu Dämpfen, und 
ihren Namen mit Diefes gottfeel. Mannes Ver⸗ 
Neinerung groß zu machen gedenken, wohl u bes. 
ſchirmen wiſſen. Welches denn alle Widerwaͤr⸗ 
tigen ſich sur Warnung dienen laflen mögen; Das 
mis fie nicht GOttes Zorn und Mache auf fi) la⸗ 


den; da hingegen fromme Chriſten fih Defien 


freuen, und: Diefes Gebetbüchlein deſio fleißiger 
- gebrauchen ſollen. Denn: allerdings wahr Hl,tuns 
der Herr Harsdoͤrfer ſagt: Gewißlich wird 
niemand dieſes Parsdis-Bärtlein ohne Her⸗ 
zensberwvegung und Beſſerung des Lebens oder 
Stärkung des Glaubens; Öucchlefen Eönnen. 

4 _ 
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I lexes abge!” Liber hie. hpectatus in 
| | igne eſt, u 
Ne paradiſiaci nobilis Hortus agril 

| Sciicet ut purum dignofeitur ignibus au- 

. rum; 

Tempore fic noftro eft fana probarida 


J fides. 
Tempore,. quo paſſim totus fremit orbi 
& orcus, | 
 Adverfus Dominum Chrifticoluingue 
- gregem. } | ' 
Stat pietas invieta tainen ceu pondere 
 palma, - » 9 
Altius extollens fub eruce pri < ca- 
put, 


| Stabit & Sternum R duce Chrifto & vin- | 
| diece Chrifto: . 
In mediis flammis aflerit ille fuos. 


GT. J 


/ ; ⸗ Das 
— — 








J ‚9. 
Das Epigramma verteutſcht. 

1. Ihr eitlen Dinge bleibt durlcte 
Diemeil ihr ſchlecht ergößt; - | 

An diefem Buch ich mich erquicke, 
Das feine Glut verlekt: I. 

Es führt den Namen nicht vergebend, 
Weil es mich weißt um Baum des Lebens. 


2. Dein tie des wilden Feuers Hitze, 
Dem Gold die Probe gibt: 

So wird beym Sturm und Unglitabti, 
Auch unfer Glaub geübt. 

Denn: was im Seuer mu berbtennen,. 
Das ift Fein So und’ Glaub iu nennen. 


3. Zuvoͤrderſt muß bey dieſen Zeiten, 
Sich unſers Glaubens Gold 
Zur Prob und Dauer moßl bereiten, 
Da Welt und Teufel rollt, . . 
Und: wider GOtt und fromme Ehriften 
Sich mit dem größten Schnauben ruͤſten. 


4. Allein die ——— beſtehet, 
Und wird niemal heſiegt; 
Sie bleibt, gleich wie ein Palın, erhoͤhet, 
Den Feine Laſt umbiegt! u 
Und der fi mehr pflegt. aufjurichten, nn 
Wenn eine Laft ihn will zernihten. 


$. Sie wird in Srnigfeit, au bleiben, 
Weil Chriſtus fie erhält 
Und ihren Seind Fan leicht vertreiben, 
Wenn er ſich raſend ſtellt. 
Denn Er iſt GOtt, der uns von Ketten, 4 
Und Tod und Feuer kan erretten. An 
o ⸗ 


I: 





Woorrede, 
In welcher der Grund der rechten 
Betkunſt, und Urſach dieſes Betbuͤch⸗ 
leins, vermieldet wird, 


—* das gar ein verkehrter und unwahr⸗ 
hafter Handel iſt, ein Chriſt ſeyn wollen, und 
dody ‚fein chriich Sei | Ä 

- " fürgeben, und Doch. Peine Slaubensfrüchte beinei- 


fen. Welchen Irrthum und Blindheit zu fira=- 


fen, ich meine Büchlein vom wahren Chriſten⸗ 
thum gefehrieben habe. Alſo iſt das gar ein ſpoͤt⸗ 

- tifh- und fräflih Ding, beten und erhöret ſeyn 
wollen, und Dod mit böfen, Leben GOtt wider: 
ſtreben; mit Worten fih zu GOtt nahen, und 
mit der That ihn von ſich ſtoſſen; mit dem Mun⸗ 
de GoOtt ehren, und mit dem Lebensihn laͤſtern. 
Dieſen Irrthum und Blindheit zu eroͤfnen, da⸗ 


ich dieſes Gebetbuͤchlein geſtellet, damit die wah⸗ 





ſpondern des neuen Menſchen Werk fey; dieweil 
die meiſten Leute alſo beten, daß ſie immer fort 


und fort'die Gebetlein auf alle Tag ſprethen und 


leſen, und bleiben doch in ihrem alten Leben, 
nach dem alten Menſchen, haben ſo eine in 


4 


eben. führen; den Glauben 


mit doch GOtt nicht alfo verfpottet werde, habe 
> ren Deren. fehen, daß Beteh nicht Des ‚alten, 


DS 
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Zeit gebetet, und doch den geringſten Affeck 


hiht- gebeſſert, oder in einer göttlichen Tugend 


higenommen 5. Bedenken nicht, Daß ein heiliges 
feben das. befte umd Fräftigfte Gebet fen, ja Das 
lebendige: mwirflihe Gebet, da man nicht mit 
Worten allein, fondern mit der That und Wahr⸗ 
heit betet, und zu GOtt ſich nahet; Ja, daß 
die ftete Buſſe Das. rechte Herzensgebet feyr zu 
welchem ſich GOtt nahet, die Seufter fichet, 
die Gedanken erhoͤret, wie die Exempel der 
Schrift und.gemeine Erfahrung bezeugen. Denn 
die Dettage, fo in den vorfallenden Noͤthen 
gehalten werden, müflen Bußtage ſeyn, wie Die 
Ninivitiſche Buſſe bezeuget. Und alſo find alle 
Ermahnungen zum Gebet, und die Verheiſſun⸗ 


gen von der Erhoͤrung Des Gebets zu verſtehen. 


Alſo ſgicht auch unſer lieber HErr, a) Die 
wahren Anveter werden den Vatkey im Geiſt 
und in der Wahrheit anruffen. Im Geiſt 
beten, heiſſet im Glauben und Im geiſtlichen 
neuen Leben beten. Nicht im Fleiſch, oder im 
alten fleifchlichen Leben. In Der Wahrheit beten, 
heiſſet mir bußfertigen, zerbrochenen Deren bes 
ten, in wahrer Belehrung zü GOtt. Darum/ 
du einfältiger Menſch, der Du alle Tage Deine 
gewiſſen Gebete tiefeft, lerne Doch, daß deine Bet⸗ 
tage und. Bußſtunden, Bußtage und Bußſtun⸗ 
den fenn müften, fo Du anderſt willt erhöret fepn. 


‚Denn ein ſoich Der) fan mit GOtt renden, und 


mit einem ſolchen Herzen redet GOtt gerne, in 


welchem flete Buſſe if. Das iſt eine graffe Herr⸗ 
lichkeit von Anfang der Welt her geweſen; denn 
unter andern. groſſen Wohlthaten, und —* 

2 Machen 


9 Joh. 4, 43. 


6 Vorrede, 


lichen geiftfichen Herrlichkeiten, fo bas juͤdiſche 


Volk, die Kirche und Kinder GOttes, von dem 
barmherzigen und hochgetreuen GOtt, unferm 


gnaͤdigen lieben Vatter, empfangen haben, rühe 


met der Mann GOttes und groffe Prophet Mo: 


je such die Erhörung des Gebets! a) da er fpricht: 
Wo iſt ein foldy Volk, zu dem fi Götter 
fo nahe thun, ‚als der HErr unfer GOtt, ſo 
oft wir ihn anruffen. Und zwar, GOtt hat 
den Menſchen fuͤrnemlich dazu geſchaffen, daß 
er mit demſelben reden, und ſich mit ihm in ein 
gnaͤdiges Geſpraͤch einlaſſen wolle, wie denn von 


Anfang eSehen und Daß der Menſch hinwie⸗ 


der mit GOtt reden und GOtt fragen jollte, ihn 

auruffen, loben und preifen. GOit hat fein gan⸗ 
zes Herz durch Reden dem Menichen offenbaret, 
and will haben, Daß folhes der Menſch wieder 
‚thun folle Sa, Daß der Menſch an aͤnglich zum 


Gebet erſchaffen, bezeuget fein eigen Gereiffen; 
Denn auch die Heyden bekennen, daß Beten gut 
ſey, ob fie wohl nicht wiſſen, wen fie ſollen an⸗ 
‚zuffen, und wie fie beten ſollen. Denn daher 


iſt die Abgötteren.der Heyden enfflanden. Der: 


halben ung der liebe getreue GOtt ſelbſten recht 
beten gelehret in feinem Wort, durch vie heil. Erz⸗ 
vaͤtter und Propheten, und durch ſeinen lieben 


Sohn, unſern HErrn IEſum Chriſtum, durch 
welchen er uns auch den Se der Gnaden und 

des Gebets verheiffen und gejchinfet hat. Und 
Damit wir ja glauben füllten und Fönnten, wie 
fehr wohl unfer glaubig Gebet GOtt dem HErrn 
geleer ſo hat er uns jo vielfältig geboten und 
befohlen, und fo viel theure echeiſſungen von 


— 1W rhoͤ⸗ 
8) 5. Moſ. 4,7. 
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Erhorung des Gebets gegeben, unter welchen 
eine die fuͤrnehmſte iſt. a) Ehe ſie ruffen, will 
ih hoͤren, und wenn ſie noch reden, will 
ich ihnen antworten. Und b) Bittet, ſo wird 
euch. gegeben; ſuchet/ fo werdet ihr finden; 
klopſet an, fo wird euch aufgethan. Denn 
wer da bitter, „der empfäber; und wer ds 
fücher, der. findetz und wer da anklopfer; 
dem wird aufgethan. Mit weihen Worten - 
ms der HEtr zugleich lehret und troͤſtet, daß Fein 
glaubig Gebet vergebiich geichehe, und leer abge⸗ 
he. Solches hat er ung mir feinem eigenen Exem⸗ 
pel gelehret, da er oe die ganze Wacht im Ge⸗ 
bet verharret, nicht.feinerhäiben, fonbern ung 
fu gute; denn alle feine Worte und Werke find _ 
miere Örzeney,. ukd find use I Gute und jum 
Heil gefchehen; Er ift ganz unfer mit alle feinem 
Gebet, Worten und Werken. Und um des hos 
hen Nutzens willen, ſo wir vom Gebef haben, 
ſagt St. Paulus: c) Seyd allezeit fröhlich, 
betet ohne Unterlaß, ſeyd dankbar in allen 
Dingen, denn das ift der Wille GOttes ar 
euch alle. Welcher Wille GOttes an ung alle 
hoch in acht zu nehmen if. St. Auguftinus, und 
andere heirige Vaͤtter, befchreiben Das Gebet mit 
lieblichen Namen, d) und vergleichen daffelbe 
der Himmelsleiter, an welcher wir binsuf 
gen Hmmel fteigen; und Die heiligen Engel 
wieder mit uns berab, fagen: Wir umſa⸗ 
ben GOtt freundlich durchs Gebet: es fey 
ein Ruß des Friedens, welchen die glaubige 
Seele,als die geiftliche Braut, ihrem himm⸗ 
En liſchen 
2 Eſa. ‚24 d) Luc. I, €) 1. Theſſ. s, 17. 
ei —X und —XX des —28* 
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liſchen Braͤutigam, Chriſto IEſu, gibt. 
Es ſey ein innerlicher Seelenſabbath uno 
Ruhetag, dadurch die liebhabende Seele in 
GOtt ruhet. Es ſey ein geiſtliches Luſthaus, 
auf dem geiſtlichen Berge Libano, in wels 
chem fich der himmliſche Salomo, Ebrijtus 
unfer HErr, erfreuet. Es fey eine Arzeney 
ünferer täglichen Bebrechen. Kine Gönftis 
gung unſers unglaubinen Herzens. Eine 199; 
che Hebung aller hriftlichen Tugenden. Ein 
Anfang und Seegen taller. unferer Werke, 
SEin Steg Über alle unfere- Seinde. Kine 
Stärke der Schwachen. Kine Freude der 
Traurigen: Ein Mittel, dadurch alle.chrifts 
liche Tugenden, und’ alle gute vollkommene 
Baben von oben herab erlanger werden, das 
durch auch ſtets erwecket werden neue Kraͤf⸗ 
te, neue Stärke, neue Andacht, und alles 
Butes. Solches bezeugen Die Erempel: Denn 
durch Das Gebet heben Mofes, Samuel, Da⸗ 
‚ vid, Elias, Hiskia, Affa, Joſaphat und De 
diel geſieget über alle ihre Feinde. Durchs Se: 
bet haben die Propheten und Apoſteln Todte 
erwecket/ Gefangene erlöfet, den_heiligen Geiſt 
empfangen, und mitgetheilet, Durchs Gebet: 
fommen wir in der heiligen Engel Gemeinſchaft 
und Sefellfehaft, werden glei den Engeln GOi⸗ 
tes, und verrichten der Engel Amt. Durchs Se 
het erlangen wir von GOtt die himmliſche Weis 
eit, und die Gaben Des heiligen Geiſtes. In 
mma: GOtt kan unſerm Gebet kein himm⸗ 
liſches Gut verſagen, auch. Sich ſelbſt nicht; 
‚denn unſer HErr IEſus Chriſtus hat ſich | 
neben feinem himmliſchen Daster, und eur 
et | eilis 
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helligen Geiſte ums verpflicht gemacht, o 
alle Exception,/ nichts ausgenommen, 4 
vörbebalten, wie die theure Verheiſſung a) 
tet, allein, daß mir bie rechte Ordnung hal 
und zu erſt um Das Reich GOttes, und ı 
GOttes Willen beten. 
Gleichwie aber alle Dinge ihre. Grade 
ben, ihr Auf-und Abfteigen, ihr Ab>und. 
nehmen: Alſo hat auch Das Gebet feine C 
de b) erſte Brad iſt: daß du für ai 
Dingen GOtt dem HGErrn deine Sänden ı 
Herzen in Reu und Leid abbitteft. : Daı 
muß es aber nicht bleiben, toie_ der gem 
Drau iſt, daß jedermann gerne Vergebung 
Sünden haben will, und will fih aber nicht 
fern, welches ein verkehrter Handel iſt: Dar 
muß aud) Der andere Grade c) folgen: 
du. mir dem Leben beteft, und die chri 
hen Tugenden von Bit. erbitteft, und 
Herz pflanzeſt; fonft iſt dein Gebet lauter £ 
heley ımd.:ein Geſpoͤtte. Das iſt der am 
Grad: Beten mit dem Herzen und Munde, 
mit heiligen Leben. ‘Der Dritte Grad d) 
Deten mit lauter Eräftigen Seufsen, wie £ 
na, e) und mit heiffen Thränen, wie Mi 
Magdalena, deren Thraͤnen Hi abet wo 
ohne Worte.’ Der vierte Grad ift g) Beten. 
groſſen Sreuden und Frohlocken des £ 
zens, wie Die I frau Maria in ihrem M 
yifiat h). Der Infe i) iſt: Deten aus gro 


. 


2) Joh. 16, 23. b) Gradus Orationis. (.) ©) 
4) (3.7 e)1.Gam.ı, 13. ) Eu. 7,38. g) 
h) Luc, 1, 46. 47. vr. on 
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" ferriger Liste: Diefe haben alle ihre Lebens 
und Seelenkraͤfte in Die: Liebe, gegogen und- vers 
° wandelt, dieſelbe mit GOtt vereiniget, daß fie 
fuͤr Liebe. nichts anders gedenken, . hören; 
en, ſchmecken und empfinden, denn GOtt 
: In allen Dingen; GOtt ift ihnen alles in als 
lem; dieſelbe hat die Liebe GOttes uͤberwun⸗ 
den, und in ſich gezogen, denen offenbaret ſich 


ee u 0 ._ _ 0 DB» 


Dem werde ich mich offenbaren, : 

Hieraus find nun Die Grade des Gebets 
wohl abzunehmen, und find Diefelben angedeutet 
Durch die Worte unfers HErrn JEſu Chrifti, 
Maith. b) und Luc. e) Bittet, ſuchet, klo⸗ 
pfet. Durch das Beten muſt bu erſt d) empfa⸗ 
hen alle Die Gaben; fo sum neuen geiſtlichen Les 
ben, und zum wahren Chriftenthum gehören, 
ohne welche niemand recht beten fan; ſo Du denn 
wirſt fortfahren ,..e) und mit Thraͤnen füchen, 
d mir Du im Dem heil. Brunnen: des Leidens 
Lyriſti einen ewigen unendliden Schatz des 
himmliſchen Guts finden. Wirſt Du dem wei⸗ 
ter mit groſſer Freude und hitziger Liebe an⸗ 
klopfen, ſo wird dir dein Liebhaber die Thuͤr 
eines himmliſchen Reichthums aufthun, und 
prechen: Veni & Vide! Komm het und ſiehe! 
Darfſt aber nicht. gebepfen,. daß Diele Grade 
bey die und in Deinem Vermoͤgen ſtehen, ſon⸗ 
dern es find lauter Gaben GOttes, die du ihm 
auch abbitten muft, mie Die erſten drey Bitten 
des heiligen Vatter unfers bezeugen, in weichen 

. “ . « 


2) Son. 14, 21. b) Matth. 7, 7. . e) Luc. 15 
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®, 








Vortede. 67 


dad dieſe Grade angedeutet wetden; denn 


Gottes Namen heiligen geſchicht mit beis 
ligen Glauben und. 
it Gerechtigkeit, Friede und Freude tim hei⸗ 


ligen Geiſt, GOttes Wille iſt eitel Liebe. 

Zu dem Ende habe ich dieſes Gebetbuͤchlein 
geſtellet, daß du fuͤr allen Dingen deine Suͤnden 
er 


erkennen, und GOtt abbitten, die chriſtliche Tu⸗ 
genden ſelber von GOtt erbitten ſollſt, durch 
die Tugendgehetlein, damit: das ſchoͤne “Bi 

HHttes in Dir Aufgetichtet, unb.des Satans: 
Bild zerſtoͤret werde; Denn ohne Daffelbe erneuer⸗ 
te Bild GOttes wirſi Du fein rechter⸗ Beter werben, 
Und obwohl das allerbeſte Gebetbuͤchlein iſt 
die glaubige erleuchtete Seele, denn das rechte 
Gebet muß von innen heraus ur & muß 






Ö 
doch ſolche geiſtliche Herſensquelle du Ottes 
Vort eröffnet, bewege heraus gefuͤhret, und 
für allen Dingen bas Bild GOttes erneuert wer⸗ 
den, in Gerechtigkeit und Heitigkeit; welches 


und Glaubensfruͤchte der chriſtlichen Tugenden 
bitten ımd anruffen, Denn es Denke nur nie“ 


mind; daß eine. wabrhafte rechtſchaffene 


chriſtliche Tugend in fein Herz kommen wera 
de ohne Gebet. Es muß alles, was zu Erneue⸗ 
rung des Bildes GOttes gehoͤret, von GOtt 
erbetten werden, als ein himmliſches Gut, wie du 
aus dem letzten Capitel meines erften Buͤchleins 
und aus dem 24. Capitel des andern Buchs vom 


eben. GOttes Reid: 


denn gisihr: wenn wit GOtt um Den Glauben. 
a 


wahren Chriſtenthum wieſt ende haben; : | 


Denn darum hat unfer lieber HErr befohlen, 
daß wir follen fuchen, verſtehe den verlohrnen 


Schatz des Bildes und des Reichs Gttes und 
| vo... daſzu 


& 


B. Pörrede, 


au hat er das Gebet verordnet. Daraus 
oiget, daß wir GOtt und alles Gute mit 
ym ohne Gebet nicht finden koͤnnen. 
(1.) GOtt will ſich zwar fetbft gerne uns 
nittheilen, aber nicht ohne Gebet. Er will die: 
hre der Anruffung von uns haben, darum hat 
e das Gebet befohlen, und Erhoͤrung verheiſ⸗ 
m. Er _treibet ums ſelbſt zum Gebet, auf daß 
ir viel Gutes von ihm moͤgen erlangen, ſo guͤ⸗ 
ig iſt er. Denn ob wohl alle geiſtliche Güter. 
r Chriſto wieder erlanget ſeyn, die in Adam 
erlohren geweſen, ſo kan ihr doch niemand theil⸗ 
aftig werden/ er bete denn. (2.) Wer nicht 
etet, der verachtet GOttes Befehl, und hiege⸗ 
et eine groſſe Sünde wider das erſte und ande⸗ 
e Gebot GOttes. (3.) Verachtet er GOttes 
eure Verheiſſung, und den goͤttlichen Eid, da 
Ott ſchwoͤret, unſer Gebet zu erhoͤren. (4.I 
Ber nicht fleißig betet, in dem verliſchet endlich | 
r Glaube und alle Andacht. (5.) Wer Das 
jebet —3 — von dem ·weichet der heilige 
eiſt, und ſeine Gaben, ſamt unferm HErrn 
Eſu Chriſto, und geraͤth in ein gottlos ſicher 
ben. (6) Er macht fi: unterwuͤrſig der Liſt 
s leidigen Satans. (7.) Er iſt in allen Din⸗ 
m ungluͤckſeelig. (8.) Bergubet ſich felbft 
3 freundtichen Geſpraͤchs mit GOtt.— 
Wert du dich nun, Die chriſtlichen Tugen⸗ 
zu erlangen, guter maflen / geuͤbet haft, fo 
d das Weinen und: Thränengebet angehen, 
zu gehoͤren Die eeuf und Trofigebetlein, ne- 
den Dankſagungen für ‘dag Leiden Cheifi. 
rauf folgen Die Freudengebetlein, daraus wird 
lich eine ſolche reine brünftige feurige giebe 
——— WwWwach⸗ 


a 
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wachſen und ient{pringen , welche alfo anklopfet, 


daß dir GOtt nichts wird verſagen: Nimm zung 


Erempel den lieben David, wie bittet er um 
hriſtliche Tugend und goͤttliche Erteuchtung im 
119; Pſalm. Wie weinet en in den DBukpfal« 
men. Wie freuet er ſich, wie frohlocket er, wie 

eudig, wie feurig, wie brünflig wird endiich 
eine Liebe, Daß er nichts nach Himmel und .Ere 
den fraget, wenn er GOtt allein habe. Siehe 


deinen HErrn JEſum Chriſtum an, mie fleißig 


und emfig hat er oft gebetet. Die ganze Nacht; 
wie hat er geweinet und: fih mit Thraͤnen ges 
dpfert: wie bar er ſich auch in dem Beber: ge⸗ 
freuer a); wie bar er auch ein rechtes Liebes» 
geber gethan b).: . Ä 


Dasuhabe ich in dieſem BüchleinAnleitungger 


ben wollen, und ſolches in fünf Elaffen abgetheilet. 

Die I begreift die Tugendgebetlein, nad) 
den heiligen gehen Geboten GOttes, Die werden 
gewißlich, fo du ein wenig um fie arbeiteft, die 
Mühe mohl belohnen: ipfa etenim Virtus fibi- 
ET. Elam — R N A ie 

Die Tr. Claſſe begreift die Danfgebetlein 
für die Wohlthaten 50 


niß GOttes, und Die göttliche Liebe in dir anzuͤnden. 
Die III. Claſſe hält in ſich die Creuz⸗ und 


Trofigebetlein, Diefelben werden die Die hr | 


nenbrünnlein eröfnen. 
Die IV, die Amtsgebetlem. 


Die V. die Lob-und Sreudengebettein. Und - 


ſo du durch Diefe Grade recht gegangen biſt, fo 
wirſt du das Reich GOttes in die empfinden, wel⸗ 
hes ift Gerechtigkeit, Friede und Sreude im hei⸗ 


Math, Joh. a7. 3 ligen m 


Gottes, die werben dich 
hoͤher fuͤhren und leiten, zu mehrerm Erkaͤnnt⸗ 








10 Vaorrede. | 
tigen Geiſt. Denn alſo muſt bu deinen Schat 
im Acker und koͤſtliche Perlen ſuchen. 
VuUnd damit du auch des Sonntags beine gott⸗ 
| jelige Vebung haben mögefl, habe ih in einem 
Jonderlihen Megifter dieſe Gebetlein auf alle 
Sonntags=und Feſtevangelig abgetheitet; ſon⸗ 
derlich, wei: Die fürnehmften Hauptiehren unferes 
chriſtlichen Religion, und Hauptſpruͤche der hei⸗ 
tigen Schrift, dieſen Gebetlein einverteibet feyn; 
Da denn auch bab dritte Regiſter, nach dem 
Alphabet geſtellet, Dienet. © - © 
Wimn dich hierneben freundlich erinnert has 
ben, daß du Beines unter dieſen Gebetlein für 
pergeblih und unnäthig achteſt, und vielleicht 
gedenkeft: Was ifts nüke zu beten und bitten um 
Verſchwiegenheit/ ich werde ja das Maul halten 
$önmen. Oder um chriſtliche Mildigkeit, oder um 
Maͤßigkeit, ich werbe mid ig ſelbſt prüfen Fön- 
men. Oder wider den Geitz, wider den Zorn, 
wider den Neid, und dergleichen, was ſoll ich 
dafuͤr oder dawider viel betens machen. Ad) mein 
frommer Chriſt! alle dieſe Dinge koͤnnen dich 
in einer Stunde um Leib und Seele bringen, mo 


ddu ihnen fo fehr nadhhängefi, und diefeibe durch 


Ä . glück? wie viel allen durch, Trunken 


N 





GOttes Gnade nicht daͤmpfeſt: Wie manchen 
Manſchen bringtfein eigenes Maut in are? Une 
Ä | heit? wie 
leicht Fan man Durch umeitige Kargheit und Un⸗ 
barmhetzigkeit den Fluch und Zorn GOttes auf 
ſich laden? Ich will geſchweigen, meld) ein Feuer 
vftmals Der unmaͤßige Zorn und Rachgier anzuͤn⸗ 
det. Wirſt du aber Diefe Gebetlein in ſteter Ue⸗ 
bung haben, fo werden fie Dit ein Antidetum, 
und eine Arznep ſeyn, weiber viel Ihmere u 


PR 
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Mnftige Säle, und wird Dein Gebet feinen E 

und Kraft erreichen, su Der Zeit, wenn dirs —* 
ſeyn wird, und wenn du unverſehens ſolchem und 
dergleichen Ungluͤck, auch unwiſſend, am naͤheſten 


biſt, und Dich deſſen am we often verfiehefl, Denn 
N 


der hoͤlliſche Jaͤger hat fein Netz zu aller Zeit an al⸗ 
in Orten aufgeftsllet, Darum verwahre Did durchs 
Gebot, es wird feine Wirkung haben zu rechterZeit. 
ne u kmand Kon toi de, bie RN 
en zu lang, erlich wen unſer lieber 
befoßlen, a) Wenn ihr betet, ſollt ihr nicht 
viel plappern, wie die Heyden, die da mei⸗ 
nen, fie werden darum erhoͤret, daß fie viel 
Wort machen; und darum hat auch der HErr 
dag Gebet, ſo er ung felbft gelehret, kurz gefaſ⸗ 
It. Darauf fage ih: daß der HErr Das un. 
nüße, heuchlerifche Plapperwerk, melches Eeinen 


Grund in GOttes ort bat, und aus falſcher 


gleignerifcher Deuchelen entipringet, verworten 
habe; nacht Aber die Worte, I aus herzlicher An- 


dadıt und aus dem heiligen Geiſt herflieflen. 
| orte werden unfer Her auf Mr ee 
heben unfer Gemüth ju GOtt, entzinden die 


Denn foldhe 


Andacht, flärken den Glauben und Hoffnung, 
und ſeynd Denen nüglich, Die im Gebet verharren 
tollen, mit bitten, ſuchen und ei die 
auch wollen Die Grade des Gebets durchgehen⸗ 
und die Thraͤnengebete, Liebesgebete und Freuden⸗ 
bete erlangen. Zum andern, ſehet an ie Pſalmen 
Dabids, unten denfelben ſeynd auch lange Gebete, 


aber nicht ohne irfache: Sehet andas Gebet Moſe, 


2. Bd. Mof: 15. 5. B. Moſ. 32. Efa. 26.und E 
Dan. 9. Habac. am 4 ge unfers HErrn zen 


4 


“ 
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ehe ſelbſt, Johan. 17. das ſeynd lange und 
ehr troͤſtliche Gebete/ voller goͤttlicher Weis heit und 
ruͤnſtiger Andacht. Und endlich ſo ſtehets ja einem 


jeden frey, nach ſeiner Andacht aus einem Gebetlein 


wey oder drey gu machen, teil dieſelbe in gewiſſe 
Puncte verfaſſet ſeynd. Va 

Zum Beſchluß will ich maͤnniglich geheten ha⸗ 
ben, es wolle ja niemand fein Gebet unterwes 
gen läffen feiner Unwuͤrdigkeit halben, fons 
dern er bekehre fi) von Herzen zu GOtt, und 
bete nur getroft, und ſcheue fich nicht, GOtt iſt 
Tein Anfeher der Perſon; Er hat allenbefohlen zu 
beten, und hat and). allen Erhörung zugefagt, und 
feinen anädigen Willen genugfam gegen alle Mens 
ſchen offenbaret,.a) daß er nemlich wolle, daß al- 
len Wienfchen geholfen werde, und zum Er⸗ 
kaͤnntniß der Wabrbeit kommen mögen. Htt 
macht ung alle würdig sum Gebet, durch feinen Be⸗ 


= fehl und theure Verheiffung, und hat unferm Ger 


bet Kraft, Huͤlfe, Staͤrke und Eieg tugefant;_mel- 
che ic) allen wahrhaftigen Anruffern, die den Vat⸗ 
ter im Geiſt und in der Wahrheit anbeten, neben 
ber Gnade GOttes, Dem heiligen ae und dem 
Effect undErfüllung ihres Gebets von Herzen wuͤn⸗ 
ſche, b) daß ihnen GOtt gebe ihre Bitte, die fie 
von ihm bitten, durch JEſum Chriſtum unfern 


HErrn, Amen! 


% 


cVom Nutz und Kraft des Gebets beſiehe mit Fleiß 
das 20. Capitei And das 34. biß auf 40. meines audern 
Buchs vom wahren Ebrifienthum). J 

I 


— Biss \ 


| Ditpo- 


⸗ 


a) 1. Tim. 2, 4. Wu Gem 1,8% 
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DISPOSITIO, | 
Ordnung und Innhalt 


| dieſes 


Geberbü Gleins 


Die. Gebete diefes Buͤchleins ſindi in fünf 
Claſſen abgetheilt. 


Die sche Claſſe begreift alle chriſtliche Zur 
gendgebetlein, nach den heiligen zehen Ge⸗ 
boien. 

Der wote Theil, oder Claſſe, begreift bie 
Danfgebetlein für die XWohlthaten GOttes 
des Vatters, des Sehm, und des heiligen 
Seife. 

Der dritte Theil boder Caſe 1 begreift bie 
Creuz - und Troflgebetlein.. 

Der vierte Theil hält in fi) did Amtsge - 
betlein.. 

Der fünfte Theil begreift bie Lob ⸗ und Freu⸗ 
dengebetlein, zu GOttes Preiß und Ehre. 


Er Ä So 


N Das erſte Beben, 


AIym Namen bes gecreuzigten 
| FESU! 
DODer I. Theil 

N | dieſeg 

| Gebetbuͤchleins 

| entlhaͤft 

die Tugendgebete, nach den zehen 
0 Geboten © 


3 ’ 
— “ 
im mi 0. 





Das arfle Seht, 
\ | Bu Das 1. Geber. . \ 
Um wahre Erfänntnid GOtsqz. 





Exwniger wahrhaftiger gerechter; ieben 


diger, heiliger GÖtt und Vatter! Ich 


klage und befenne dir mit betruͤbtem und 


| hemichigem Geiſt, Die groffe angebohrne 


a) - 
. 


j 
| 


u 





Blindheit und Finſterhiß meines Her⸗ 
jeng a), daß ich Dich von Natur nicht recht 
erkennen Kan b); auch zu deinem goͤttli⸗ 


ewige Leben beftehet, aus natuͤrlicher 
fleiſchlicher Thorheit und Unwiſſenheit, 
weder Luft noch Liebe trage, Ach! ver 

Er gie 
a Eph. i8. b) 1. Cor. 2, 24. 0 Joh. 17, 3. 


chen Erkenntniß 2 in weichen doch das 
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ih mir folche ſchaͤdliche Shorheit a) gnaͤ⸗ 


ner Batter, und rechne mir Diefelbe nicht: 
zu, Nimm die ſchwere Strafe von mir, 
da du durch den “Propheten Eſaiam b) das 


Wehe ſchreyeſt über alte, die dich nicht 
fennen wollen, und ſpricht; Ein Ochs 
fennet feinen Herrn, und ein Eſel die Krip⸗ 
ve ſeines Herrn; aber Iſrael kennets nicht, 


und mein Volk vernimmts nicht. O we⸗ 


he des ſuͤndlichen Volks, des boshaftigen 
Samen! Erleuchte mich aber mit deinem 
Wort und heiligen Geiſt, daß ich in wah⸗ 
rem Glauben erkenne, daß du nach dei 


! 


nem Weſen, .c) in dreyen Perfonen, ein 


einiger und wahrer twefentlicher GOtt 
anjubeten bifts und. du, ewiger Vatter! 


tigkeit, der du von Ewigkeit her: d) deinen 
eingebohrnen Sohn, e) aus deinem goͤtt⸗ 
lihen Weſen gezeuget, D und ung denſel⸗ 
ben zum Heiland gefchenfet. haft. Ach 

ieb mir, lieber Vatter! g) daB ich deine 


bift die erſte Perſon der heitigen Dreyfal⸗ 


Umacht erfenne, h), deine Barmherzig⸗ 


feit preiſe, i) deine Gerechtigkeit fitrchfe, 
deiner Wahrheit glaube, deine Weisheit 
ruͤhme. Ach! laß deine Allmacht fenn 


meinen Schutz; deine Barmherzigkeit 
\ . | — mes 


a) Per 3. Eis. 1, 3. 4. on Ich. 5, 3. 
h —** e) Mich. 5, 1. f) Job. 3, 16. 17. 


8; -uc, 1,37. 5b) Kol. 11, 18. A, Dial: 45, 3 P 


’ x. — 
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meinen Troft; deine. Gerechtigfeit meine 
Starke; deine Wahrheit meinen Schirm, 
Schild; Sieg; deine Weisheit meine Re⸗ 
sierung: deine Liebe meine Sreudez deine 
ade mein Licht und Leben; dein Lob 
und Preiß meine Herrlichkeit. 
Gieb mir deinen lieben Sohn, JEſum 
Chriſtum, a) zu erfennen, dab er ſey ein 
ewiger, b) allmaͤchtiger GHOtt, ©’ aleiches 
öttlichen Weſen mit dir, und daß er in 
einer angenommenen Menſchheit ſey die 
andere Perfon der. heiligen ‚Drenfaltigfeit, 
und ſey mein Herr und mein GHOtt;d)der 
" Y @lanz deiner Herrlichkeit, und dag Eben⸗ 
pild deines Weſens e); Licht von Licht f); 
wahrhaftiger GOtt vom wahrhaftigen 
SHtt, % durch ‚welchen du alle Dinge 
gemacht haft; welcher iſt dag Leben un 
Licht der Mtenfchen, h) weichen du ung 
"ganz und gar geichenfet haft, mit allem 
was er ift, GOtt und Menſch, mit allen 
feinen ewigen Gütern und Wohlthaten; 
welcher ift durch feine Menfchwerdung i) 
mein Bruder, durch fein Evangelium k) 
mein Propket und Lehrer, durch feine 
Wunderwerfe mein Arzt, durch ſein 1) 
| | WB ELei⸗ 


D 
ü 


« 
* 
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Leiden und Sterben mein Erloͤſer, durch 
feine Auferſtehung mein Sieg, a) und. 
meine Gerechtigkeit durch feine rg | 
Feit, durch eine Himmelfahrt meine Hof. 
nung, durch feine Herrlichfeit mein Preiß 
und Ehre, durch feinen heiligen Geiſt mei⸗ 
ne Salbung . b) durch feine Wiederkunft 
meine Seeligkeit. Ach mein Herr JE⸗ 
ſu! Du biſt der Weg, die Wahrheit und: 
das Leben: c)Sey mir der Weg, den ich 
wandeln follz fen mir die Wahrheit, die 
ich glaube; ſey mir das Leben, das mich 
erhalte und feelig mache, -. 

Sieh mir. auch, O gutiger, anadiger 
Batter! zu kennen deinen’ heiligen 
Geiſt dh), daß er fep.die dritte Perfon der 
heiligen Drehfaltigfeitz mit dir und deis 
nem lieben Sohn ein einiger, wahrer, 
wefentlicher GOtt; von dir. und deinerg 
lieben Sohn aus ehend, e) und geſandt in 
die Herzen der Glaubigen £),. diefelbe zu 
erleuchten, zu Heiligen, zu troͤſten, und 
in alle Wahrheit zuleiten. Ach! lag dem: 
felben feyn mein Licht wider alle Sinftewr 
niß und Irrthum, meinen Eroft in aller 
Traurigkeit, meine. Heiligung wider alle 
Unreinigfeit, meine ewige Wahrheit Di 
a) Rom. ı, 3 b) 1. Joh. 2, 20. u. 2). c) Joh. 


14, 6. dY Meith. 28, 19. f) Joh. 15,26. 8) 
@al. 4,6 vo. ” 


- 
. 


“te 
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der alle Sügen des Satand und alle Ketzer. 


Laß mich deinen Geiſt, als einen Geiſt 
der Wiedergeburt a), erneuren, zum Tem⸗ 


„pel GOttes heiligen b), daß. die heilige 
Dreyfaltigkeit c) zu mir. Tomme, und 


Wohnung bey mir mache; dydaß ich durch 
deinen Geift eine neue Sreatur werde, e) 


| daf mein Herr Ehriftus in mir.lebe, f) 
und. 


daß meine Glieder, Ehriſti Glieder 


ſeyn moͤgen. 


n 


Gieb mir, O Gott! dich ſelbſt zu er⸗ 


kennen, nach deinem —D Willen, 
daß ich deine Liehe, O GOtt Vatter! in 
meinem Herzen ſchmecke 8); die Freund⸗ 
lichkeit und. Leutſeligkeit meines HErrn 
JEſu Chriſti in mix empfinde h); daß ich 
ie Frucht ſeiner Menſchwerdung/ ſeines 

sortd, ſeines Leidens, Auferſtehung und 

immelfahrt allezeit in mir behalte, i) 
deines Heiligen Geiſtes Troft, Licht, Frie— 

e und Freude in meinem Gewiſſen em⸗ 


eeligkrit und mein hoͤch⸗ 
en mit habe; und in * 


pfinde,/ und. * den Vorſchmaͤck und 


ae meiner, 
e 


ts. IP. 34,9 h) I. Para, ) Rom. 14 
17: K) Io. 17, 2 nn 77 
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cine vollkommene Gerechtigkeit, und deine 
Nacht wiſſen, iſt eine Wurzel des ewigen 
Lehens. a) Durch die Erkaͤnntniß * 
wir gerecht und ſeelig; b) durch dieſe Er⸗ 
Hnneiß theileſt du dich uns ſelbſten mit 
mit allen deinen Gütern; c) dadurch wird 
unfer Herz voll & — d) Durch dieſe 
—35 wird der Satan mit ner 
infternig, Lift und Lügen vertrieben; 
ein eich ze UA ‚ feine Gewalt über 
wunden, 1 In fein Pallaſt und: Harniſch 
jerounmen, Durch diefe Erfänntniß wird 
— | in n feinem ganzen — regie⸗ 
tet zu GOttes Ehre, amd des Nah en 
Ruß u au In einem eigenen Heil. 
dich —— nicht iſt, da er. 
fi der Satan e) das Herz mit allet- 
inftermiß, f) Irrthum, Stmndbeit, 
nA lofigfeit, und der Menich wird Got⸗ 
tes Unehre und Schandfleck, 8) ein une 
rein Gefaͤß des Zorns GOttes und ewi⸗ 
gr Verdammniß. Dafuͤr wolleſt Du, 
O Gott Vatter durch dein h heilige Gr 
kaͤnntniß mi —— lich hehuͤten in Ewig⸗ 
feit, durch hriſtum Deinen lie⸗ 
den * ankam See, Amen. | 


N) aneieh, ig, b eie. ‚it. 9 2. pet. 1, 2 
d) Gphef. —* 1.3 a T) 5. Moſ. 39, 
5. 8) Ro. 9. 00. | 


Das. 


5 ’ . Das erſte Gebot. | 
Das 2. Gebet. on 
Um wahre GOttesfurcht. | 


Haiti er; barm erziger anädiger- und 
lieber Batter! ich Flage und befenne. Dir 


- mit Reue und Sy en meines Herzens, 


daß ich durch Die giftige Seuche der an⸗ 


gebohrnen FRA: alſo verderbet bin, 


daß von Natur feine GoOttesfurcht fuͤr 
meinen Augen iſt, und daß ich wegen mei⸗ 
ner tiefverderbten boͤſen Natur dich nicht 
kindlich fuͤrchten, lieben noch ehren fan; 

auch mich leider nicht habe deine göttliche 
Furcht allezeit regieren. laffen; ſondern 
meine Gedanken find mehrentheile. ohne 


alte GHOtteäfurcht. gewefen .umd ganz ci- 


tel b), wie au meine Worte und eke. 


us wie Me habe ich dein Wort und Ge 


bot vergeſſen und Sean geſetzt, c): md 
kben seht tet! Wie 


fr abe ben Lift uͤſten der Welt und mei⸗ 


J 9 Km ai 18. ) —F 941 11. en. —* 
5,1 








Geber um wahre GOttesfurcht. | 


fen wolleſt a), weil fie dein Wort verwe 
m. Dieweil aber die Furcht GOtt 
die gllerſchoͤnſte Weisheit iſt, b) dadur 
ein Menſch GOtt — 5*— jo bitte i 
dich von Herzen, du wolleſt erſtlich 
me hcerheit und Bermeffenhe 
auch Verachtung deiner Gebot und goͤl 
lichen Draͤuungen, in meinem Herz 
daͤmpfen und austilgen; und dageg 
durch Ben Beil en Geiſt⸗ a) wei 
ein Geiſt der Furcht des HErrn, in m 
keine a: indlicheZurcht erwece 
pi 
allen meinen: Gedanken, Worten u 


Gott und. HErr! laß mich erkennen, d 
h dich unbiltig beleidiget habe; ich ab 
billiih geftraffel werde; darum verlei 
mir deine Gnade, f) daß ich allen Su 
von Herzen feind werde, als A, 

i) 1. Sam. 15, 239. %) Sir. 1,14. tea. ©) Wei 

7 ie im iy H en Bi. —* 3 1.5: 


S 
m 
+‘ - 
‘ BE 


er Das afle Gebot. * 


Werken des Teufels; daß ich mich auch in 
allen meinen Schwahheiten und Gebrech- 


Tichkeiten,im Creuz und Anfechtung troͤſten 


möge deiner vatterlichen Gnade und Barm⸗ 
ep ofen nicht ald meinen Feind⸗ 
wern aldmeinen Vatter fürchte und liebe 


e 
| Bewahre auch meine Seele und innerlichen 


⸗ 


digen Ver —J Duden Gore 


Menſchen b), durch deine gottliche Furcht/ 


daß ich nichis wider deinen heiligen Willen‘ 
gedenke, rede und thue; ſondern daß ich 
alles gedenke, rede und thue c), als fur. 


demen heiligen Augen und. Angeſicht. d) 
Daß auch mein innerliches Auge allein 
auf dich gerichtet und gewendet ſey, alſo, 
daß ich alle meine Worte und Werke in 


Reiner Furcht zuvor wohl bedenfe, und 


in allen’Dingen deine göttliche Weisheit, 
Almadıt und-Hulfe zuvor denirhig an⸗ 
ruffe. e) Das ich mich auch kein zeitlich 
Ding, Ehre, Reichthum, weltliche Freu 
de, Luſt, oder Menſchenfurcht von dei⸗ 
ner, göttlichen Furcht laſſe abwenden; 
ſondern daß ich ſtets eingedenk ſey der 






tigen zugeſagt hatt 8) Errettung, Erbar: 


mung, h) Geegen, Gnade, Hülf 


H 
Ar 
e/ Weit: 

eit 


a) Klagl. 3,22. b) 2. Corint. 4, 16. 2) PM, 139, | 
1 


4.. dq) Jer. 16, 17. e).1. Joh. 2, 15. : f) Eir. 
2,9. 8) Pf. 30, 20. 103,13. 112, 1. 2. h Spr. 
Eal..2, 6.. ” \ . t 


— — — — — — — — — — on 


Geb, um den ferligmachenden Blauben,: 


heit, Erhaltung, Heil und Troft 8* 
daß mich Deine goͤttliche Furcht, Gn 
und Barmherzigkeit allezeit in mei 
ganzen Leben tegieren ‚ leiten und füh 
möge, durch JEſum Chriftum, dei 
liden Sobn , unfern Herren, Amen. 

v Das 3, Bebet, 

Umden wahren feeligmachenden Glaube 
Almächtiger, barmheraiger, wahre 
tier und getreuer GOtt! Ich Flage un 
betenne dir demuͤthiglich, daß mein He 
von Natur mit Unglauben, Mißtrau 
und. Zweifel ganz vergiftet und werde 
ber iſt, alſo, Daß ich dein wahrhaftig 
Wort nicht recht zu Herzen genommt 
noch mich ganziıc und herzlich dara 
perlaffen habe. wich, vergib mir, lieb 
Vatter! folchen groſſen Unglauben un 
Mißtrauen, und wende die Strafe vi 
mir ab, b) da du den Fluch droheſt allı 
denen, ſo ‚fich auf Menfchen und au 
zeitliche verlaffen.. ._ . | 

uUnd weil ohnmoͤglich iſt, ohne Gla 
ben GOtt gefallen/ c) fo bitte ich di 

lich, 4) reinige mein Herz durch di 

Glauben von allem Zweifel, Abergla 


— Ko - e 
u) Piel. 91,16.. b) Jerem. 17, 8. c) Hebr. iz, 
q) Ap. Geſ.· e 






+ Das erſte Gebor. | 
en, Abgoͤtterey, und nichtigem Ver 


rauen auf zeitlich Gut und Ehre, - auf 
Nenfchengunft und Hulfe, daran der 


jluch hanget. | | 

Zuͤnde aber in meinem Herzen an dag 
icht des wahren Glaubens, dadurdy ich 
ich, als den einigen wahren GOtt, recht 
nöge erfennen, wie du Dich in deinem 
Bort geoffenbaret haft, und daß ich dem. 
eiben, deinem -geoffenbarten Wort, mo 


e von Herzen glauben, deine Verheiſ 


ung von deiner Gnade und. Vergebung 
er Sünden, durch deinen lieben Sohm 
tie erworben, mit veſtem Vertrauen moͤ⸗ 
e annehmen; mit meinem Gewiſſen dar 
in ruhen? a) einen freudigen Zutritt zu 


ir dadurch haben, b) umd dich mit Far | 


m Herzen anruffen. c) Gieb, daß i 
e drey Saulen des Glaubens veft hal- 
: d): Deine ewige Wahrheit, e) deme 


rzliche wätterliche Barmherzigfeit, und ; 


ine unendliche Allmacht f), und mich dar» 
f veſt gründe. Auch bitte ich dich, lie⸗ 
r Vatter! du wolleft mir täglich g) mei- 
n Glauben h) vermehren und ſtaͤrken; 

mir 


Rom.5, 2. %) Eph. 3,12, ) Rom. 10,132. d) 
Pf. 146, 6. e) 2. Mol: 34,6. f) Rom. 4, ar. 


ch die Schwachheit meines Glaubens i) - 


— — — 


— 


Geb. um den ſeeligmachenden Glauben, 85 


mir aus Bnaden zu aut halten; a) das 






erſtoſſene Rohe nicht zerbrechen, noch 
a8 glimmende Toͤchtlein Auslöfchen; fon« 
dern das Meine ESenfförnlein b) und 
Samlein GOttes in mir wachen laffen 
u. einem fruchtbaren Baum, c) der vie 
—* der Gerechtigkeit trage,d) zu Lo 
und Preiß deines Namens: damit ich 
nicht bloß und ein unfruchtbarer Baum 
erfunden werde, e) der. verflucht werde, 
und verdorre, und ing hoͤlliſche Feuer ge- 
worfen werde. O Herr JEſu Chrifte ! 


Du bift der Weg, die Wahrheit und dag 


Leben: f} Der Weg mit deiner Lehr und 
heiligem Leben; die Wahrheit in deiner 
Verheiſſung; das Leben in deinem heilt- 
gen Verdienſt. Ich bitte dich, du ewi⸗ 
per Weg, las mich nicht von dir Irre ge> 

en! Du ewige Wahrheit, g) laß mid 
nicht betrogen werden durch Die. Irrgei⸗ 
ſter, und laß mich nicht an deiner" Ver⸗ 
beiffi zweifeln; h) Du ewiges Leben,i) 
lag mich in Feinem tödlichen und vergaͤng⸗ 


lihen Dinge ruhen und das Leben fir 


chen! Du allerfchönfter.k) Bräntigam 
meiner Seele I, vermahle dich mit mir 


T 2,3 b) Math 3 20. c) Pf rd 

a A ᷣ 4 a . (4 a 

REN u Ratıp. Y Fr 3/ 8 3 * 
14 6. atth. 24,244 - 9m. 4, . 
2, 13. 9 Pſ. 45,8. U Hoſ. 2, 19. | 
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36... Das erfle Beben 2... 


durch den Glauben! a) Du edler Gafl; 
wohne in mir durch. den Gtauben! b) Du 
bift doch ganz mein. durch den Glauben, 


mit allen deinen Wohlthaten und Gütern, 


. 


D Gott heiliger Geiſte vereinige mid) 
wieder mit GOtt meinem himmlischen 
Vatter durch den Glauben; c) befehre 
mich wieder zu ihm; pflanze und pfropfe 
mich wieder ein durch den Glauben, in 


den lebendigen Weinſtock d),meinen Herrn 


Eſum Thriſtum daß ich von ihm allein 
empfahe und ſchoͤpfe meine, e) ja feine 


Lebenskraft und Saft, f).alle meine Ge⸗ 
rechtigkeit Leben und Seeligkeit; EI) Daß 
auch mein Glaube nicht. möge ein. todter 

feyn; fondern Durch .die Liebe thaͤ⸗ 


Gla 


ei und fruchtbar fen h), zu. alten guten 


. Werfen. Erneurein mir das Bild Got. 
tes k) durch Gerechtigkeit des. Glaubeng, 

und durch. :Heiligfeit meines. Lebens; :1) 
mach mich durch den Glauben zu einer. 
neuen Creatur; Laß mich durch den Glaus- 
ben allezeit dieztm)imeinem lieben SHOtt- 


eimangenehmd Opfer. bringen, wie Abel. 


In den Himmel’ aufgenommen erben. 


urch 


a) Eph. 3, 17. b) x. Cor: 3, 39. 23.” e) Joh. ı 
2. 5. 4) Gal. 2,20. e)2. Cor. —* ber, 
De u 3 Sae. 2,17. h) Gal. 5,6 i) Eph. 4, 
23.24. kyTit. 2,16 1) &il 
m) Hebr. II4. — 


« 
n 
D 


57 % 6, 15: _ 





Geb. um den ſeeligmachenden Blauben, 83 


dutch deh Glauben, wie Henoch. Ein 
wahres Glied der Kirchen ſeyn, und in 
de Archedurch den Glauben einsehen wie 
Noah. Die abgoͤttiſche Welt verlaffen, 
und das himmliſche Vatterland durch den 
Glauben fuchen, wie Abraham a). ‚Den 
Seegen erlangen durch den Glauben, wie 
Jacob. Im Lande-der Verheifiung des 
himmliſchen VBatterlandes ruhen durch 
den Glauben, wie Joſeph b). Durch den 
Glauben erwählen, lieber mit dem Volk 
Gottes Ungemach zu.leiden, ‚c) denn die 
jeitliche Senobung bet Sunden zu haben, 
ud die Schmach 

denn alle Saape Egypti, wie Moſes. 
Durch den Glauben mich keines Menſchen 
Furcht, Tyranney und Gewalt von dir 
laſſen abwenden, d) wie Daniel. Durch 
den Glauben das verborgene himmliſche 
Manna e) eſſen, und das Waſſer des Le. 


bens trinken T), von dem Felſen Des Heils, 


und durch das Angſtmeer diefer Welt ge: 


ben, E) wie Sfraei. Durch den Glauben. 


die Mauren zu Jericho umftoffen, h) dag 
ut des Satans Reich zerſtoͤren, wie Jo⸗ 
ſua. Durch den Glauben des hoͤlliſchen 

84:7 Löwen 
a) Mof. 3, 24. 6, 18. 12, 1. 5b) 1!Mof. 27, 27. 


50, 25. c) Hebr. 11, 25. 26. | d) Dan. 6, 10. 
f Rioſ 16, 1 


—BE 5. ) 1. Cor. 10,4. 8) 2. Moſ. 
, 92. h) VJoſ. 6, ce | 


mach Shrifti.höher zu achten, 
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damit id) dic) 
te, e) durch die Erbfünde fo gar erlofchen 


‘ ‚ J ° 
- / | 
3°. Daserfie Beben “ : — 


Löwen Rachen zuhalten, a) und des · hol. 
liſchen Feuers Flammen ausloͤſchen, wie 


HDaniel, und endlich durch den Glauben 
Gottes Herrlichkeit fehen b), und Des 


Glaubens Ende, und die eine Seelig⸗ 
keit Davon bringen e) / durch Cum Chri⸗ 
ſtum unſern HErrn/ Amen. 

Wider die Schwachbeit des Glaubens, beſiehe 


das 51 Capitel des andern Buchs, vom wahren 


Chriſtenthum. 

Das 4. Geber, . 

Um herzliche brünftige Liebe. 
D Du liebreicher GOtt! freundlicher 


und gnädiger Batter! du Urfprung und 
- Brunnen aller Liebe d), Freundlichkeit, 


Güte, Gnade und Barmherzigkeit! Ich 
klage und befenne dir ſchmerzlich, daß in 
meinem erden alfe deine göttliche Liebe, 

über alle Dinge lieben fee 


und erfterben , daß ich von Natur mehr 


- geneigt bin zu mir ſelbſt, zu meiner eige⸗ 
nen Liebe, und zu. der Liebe der Creatu⸗ 


ren, als zu dir meinem lieben GOtt und 


Vatter, und habe demnach dich, meinen 
| allerliebſten Vatter, und meinen Eriöfer, 
a | 4 


a) Dan. 6,22. b) Job. ı od „schm 
a) Dan, 6, 22. ob. 11, 40. cC) 1. Betr. 
d) 1, Joh. 4, 16. ©) Marc, 12, 30. ur 


r 


Geber um herzliche brimflige Liebe, 80 


JEſum Chriſtum, und den heitigen @ei Geiſt, 
meinen wahren Troͤſter, nie rechtſchaffen 
und über alle Dinge geliebet, a) da du doch 
das hoͤchſte und ewige Gut felber bift, wel- 
ches uber alle Dinge follte geliebet wer: 
den b), Ach! vwergieb mir folhe meine 
ſchwere Suͤnde, und groſſe Thorbeit, und 
wende die Etraffe von mir ab/ da ge 
Ichrieben c) ſtehet: Wer JEſum Chri⸗ 
tum nicht lieb hat, der ſey werflucht. 
Tilge aber in mir aus alle unordentliche 
Liede, die Welt“ und Sreaturliebe, und 
eigene Ehre, d) die Augenluſt, die Flei⸗ 
ſchesluſt, das hoffärtige Leben, welches 
he Herzen der Menfchen von dir abreiß 
fet, Zünde aber aagesen in mir an, durch 


—— eiſt, e) die reine unbe⸗ 


eckte Flamme deiner Liebe, daß * 
um dein ſelbſt — das hoͤchſte Gut 

als die ewige Liebe, als die hoͤchſte Sreund- 
lichkeit, als die holdſeeligſte Lieblichkeit, 
als die uͤberſchwenglichſte Guͤtigkeit, als 
die weſentliche Heiligkeit als die lauter⸗ 
e Wahrheit, Gerechtigkeit und Weis: 
heit ‚ und in Summa als alles’ Gut, Ali 
und einen.ewigen Urfprumg alled Guten, 
von Herzen lie lie habe, une alle Vera: 
. tung 


9 Matth. 19, 17. b) 5. + 65. c) 1. Gor.16, 
23. q) 1. Joh. 2, 14. 8 Nom 5, 5. 93 Jac. 1,17 


* 





tung: einiger Belohnung, ‚einiges Nutzens 
. gder Vergeltung, fondern allein um dein 
ſelbſt willen. Daß ich dir auch mein Herz, 
Willen und. Verſtand unterwerfe, a) u 


‚mit Sreuden deine Gebot halte b), umd 
deinen Willen gerne thue_c); denn da | 
rinn ſtehet die wahre Liebe gegen dich, 


D Herr JEſu! die reine Liebe deines rei- 


nen Herzens, entzünde mein kaltes Herz; 


die zarte Liebe deiner unbefleckten Seele, 


erleuchte meine Seele; die-Liebe deines 
edlen Gemuche, erfülle meine Sinne und 
Gemuͤthe; die Liebe deiner göttlichenKraft, 


ſtaͤrke meine Leibes⸗ und Seelenkraͤfte 


| in deiner Liebe. d) Daß ich auch um deis 


ner Liebe willen alles unterlaffe, was dir 
mißfaͤllet; umd alles thue und. leide, um 


‚Deiner Liebe willen, was dir gefället, und 
darinn verharre bis ans Ende; e) Denn 


dich alſo lieben, fe ie allerfchönfte Weis⸗ 
heit; and wen fie Ä 

denn er flehet, wie groffe Wunder fie thut. 
Daß. mich auch deine Liebe zu dir zie⸗ 


her H mit dir vereinige, und mit dir, | 


meinem HErrn, einen Geift, einen Leib 
- amd Seele mache; 8) daß ich allezeit an 
dich gedenfe, von dir rede, nad dir hun- 


. gere 
a. 1. Joh. 5 b) Joh. 14, 13. e) Yoh. 14, 23. 
2 d) Phil, 3, *. Ai Sir 18. f) x; Cor. 6, 
om DM un 


3 


fiehet, der liebet fies 


Geber um beftändige Hoffnung. 91 

ere und dürfte, und in deiner Liebe ge 

ättiget werde, in dir bleibe, und du in 
mir, a) Daß ich auch durch foldye Liebe 
alle Menfchen in dir, und um deinet wil⸗ 
len als mid) felbft liebes; daß ich auch aus 
erbarmender Liebe meinen Seinden ver 
sche b), und dieſelbe liebe und für fie bit⸗ 
fe, c) und denfelben wohl hue und ſie 
mit Guͤte uͤberwinde. d) Und das alles 
um der groſſen Liebe willen meines lieben 
Vatters im Himmel, meines Erbarmers, 
um Der vollkommenen Liebe willen GOt⸗ 
tes des Sohns, meines Erloͤſers, und um 
der inbruͤnſtigen feurigen Liebe willen 
GOttes des. heiligen. Geiſtes, meines ei⸗ 
nigen und wahren Troͤſters, Amen. 

Von der edlen Tugend der Liebe, und i et | 
Kraft und-Lauterkeit-befiehe Das 21. Caplel des 
Buchs vom wahren Chriſtenthum. | 


| Das $. Geber, . | | 
um wahre beſtaͤndige Hoffnung.” 
D Bott, dur ewige Wahirheit!.e) -der 
du Glauben häfteft ewiglich,f)ari welchem 


nicht zu Schanden werden alle, die auf 
dich hoffen; 8) Ich klage und befenne dir, 


Daß . 

a Motth. 22%: b) Marc, 1 25, e) Kung | 
44. 45. om. 12, 20, 2 . 6. 

Eſa. 49, 23. 8) a 63, 11. IR 346, 








sa 7 Das erfie Beben 


daß mein verderbtes Fleiſch und Blut fehr, 
am Zeitlichen hangek, immer fiehet nach 
leiblichen und zeitlichen Troſt, und ver 
giſſet oft deiner Verheiffung, Allmacht, 
md Barmherzigkeit. Ach! vergieb mir 
dieie fh were Sünde, und wende die har- 
te Strafevon mir, da du droheft,a) daß, 
die ihre Hoffnung aufs Zeitliche feßen, 
“nicht fehen follen den aufunftigen Troſt. 
Tilge in, mir aus alle falſche betrugliche 
Hoffnung, b) die wie ein Rauch und duͤn⸗ 
ner Reif verfchwindet; c) benimm mic 
aller Bergen lichen nnd unnuͤtzen Sorgen; 
laß mich von Herzen glauben, daß du für 
wid forgeft und wacheſt, d) laß meines 

Herzens Dertrauen und Hoffnung alegeit 
in dich gerichtet ſeyn, e) daß dein liebii- 
cher und ſuͤſſer Einfluß deiner Gnade und 
Güte in mir nicht verhindert, £) und mei⸗ 
neg Herzens Einkehren ımd Ruhe in dir 
nicht zerſtoͤret werde; g) denn alle Hof: 


nung und Begierde, die in dir nicht ru⸗ 


het, muß in ewiger Unruhe bleiben. h) 
Laß meine Hoffnung in aller Bier 
waͤrtigkeit in dir allein, als einen Anker 
in einem veſten Grunde haften, und dei- 
— BE ner 
In 8. 6. 6). Mele 5,15. €) By, 
7. d)ı1. Per. 5,7. e) Pi. Fr 2.7915. PP. 

42, 12. DA U 116,7. h) ebr. vi. 


Bebe um bephnege —— 


= 


m igkeit an DJ Nur Sit — 
0, Es, wahrhaftig fey:c); 


nee, Aal — Nie fe id — wanke 1); mein e 


Se Con egelt, Ba ii in der 
nem 


"bs Kama neu gebohren: de 
uch gewißlich nicht wird laſſen zu Schan⸗ 
den werden; Denn in Chriſto bin ich all⸗ 
bereit ſeelig n); mit ihm bin ich allbereit 
aufgeſtanden und gen Himmel gefahren, 
und in das himmliſche ae eßeti). 

Darum hab ich in Chrifte —X 
nem HErrn, allbereit dag m ben, x) 
und warte nut auf die Offen rum der, 
fünftigen Herrlichkeit, 1) Zen lagt ih 
O GStt! in alen Dingen; in allem T Su 


* Eur. F 9. 10. —8 2 © A 3% 4 
6,2% e) Spruͤch. Sal. 

Bar 4, 3. Ü Kom, 5,5. 'h) kom, M 24. 

Ep 2, 6 ) Mom. 5 2 Da. Cor. 1,7. 





9 Dasefle Gebtt. 


und Laſſen, auf dich allein hoffen, a) daß 
du mir aljes allein ſeyeſt, was mein Merz | 
wuͤnſchet. Laß mich auch in Truͤbſal uber 
dem Berzug. deiner Hülfe nicht allzuſehr 
betrubet wenden; b) denn fe langer du 
bergeuchfi, ie herrlicher dus hernach hilfeft. 
Lindere mir aber mein‘ — ich 
icht zu muͤde werde, und ſtaͤrke mich al⸗ 
ezeit mit. deinem Troft, daß ich mit:.be- 
nen, die auf den Herrn hoffen c), neue 
Kraft bekomme, und nicht falle; ſon⸗ 
‚dern ewiglich bleibe, d) wie der. Berg 
Zion, durch IEſum Ehriftum unfern 
Errn, Amen. re 
Wie und warum die Hoffnung niche laͤſſet zu 
Schanden werden, auch wie dieſelpe probirt werde; 
beſiehe das 50. Capitel im andern Buch vom wah⸗ 
een Chriſtenthum. nee 
nn Das 6. Gebet. 
Am wahre Demuth. 
O Herr JEſu, du allerdemuͤthigſtes 
Se! e) Ich beflage Dir, dag ich. von 
atur zu eigener ehrt ſehr geneigt bin, f) 
nd_der boͤſe Gei mei, DETA DUEG bie 
ofart, g) welche ift ein A ang güer 
Pſf. 9, 18. 37.4 bb 3,2, © Ela. 4, 3r. 
| N: — — —8 il u AT 26. 
g) Sit..10, 25. 
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Geber um wahre Demuth, 95 


Simde, vergiftet. hat, alte, daß ich mich 
oft mit eigenerrangemafter Ehre gegen dich 
verſundiget, a) und nicht bedacht, daß al⸗ 
ke Ehre dir allein gebuͤhre / p) und Feiner 
Creatur; meinen Rechſten oft verachtet; 
meinen Kräften zu viel vertraugt e)-und 
auf. mich felbiten zum oͤftern mich verkeia 
in habe. Ach Herr! der Du den Demi 
tbigen Gnadeigiebeit; d) und widerftre, 
beit den Hoffaͤrtigen, e) rechne mir dieſe 
Einde nicht zu, und wende die ſchwere 
Strafe von mir, fo du den Hoffaͤrtigen 
gedrohet haft, 5, daß du tie ſtürzen und 
eſtreuen woilleſt, und laß meine Ehrſucht 
durch deine heilige Demuth getilger und 
bezahlet ſeyn. Zehre mich aber: meint 
Elend erkennen, und die hohe Majeſtaͤt 
B denn was bin ich, 
e) denn eine Hand voll Erde und Aſche 
h; ein fauteg Dad, ein Gefäß voller Un 
fauberfeit, i) ein.elender Wurm,‘ k) eine 
fundfiche Geburt, ein Kind des: Zorns von 
Natur., In Stunden bin; ich empfangen: 
und ‚gehobren, D in Mlühfeeligkeit und: 
Citelfeit lebe ich, m) mit Schmerzen und 
Ä te BEIDE 
») Up. Geſ. 12, 23. b)Efa, 4a, Bin. c) Spruͤch. 

Sal. 28, 26. d) 1. Petr. 5,5. e) Jac. 4, 6. 
| 2a — Moſ. 18, ,'h) Sir. zo, 


10. m) Pr. Sal. 1, 2. 


6. VDas erſte Geber. 


‚erbarmlicher Geſtalt ſterbe ich; und wer 
weiß, wie und wo mein Ende ſeyn wird. 
Ach ich bin ein Abgrund des Elends! 
Blind in deinem Erkaͤnntniß ſtumm zu 
deinem Lob, taub zu Deinem Wort; I 
in deinen Wegen; ich habe von mir nicht 
denn. Suͤnde/ Tod und Berdammniß a); 
‚was ich aber Gutes habe, das ift bein, 
und nicht mein. b) Denn was hat tin 
Menſch, das er nicht empfangen hat? Da⸗ 
rum it dein allein die Ehre, und nicht 
‚mein, c) Sch habe dir aber oft deine Eh 
re geraubet, und diefelbe mir durch Hof⸗ 
fart zugeeignet; mit fremden Gut ftolze 
vet und gepranget, als ein ungetreuer 
Knecht und ungerechter Haushalter. dJ) Ad 
fordere mich, heber GOtt, nicht zur Rech⸗ 
nung! icdy fan nichr-beitehen. e) Sieb mir 
aber, daß ich demuͤthig bis im Herzen/ 
einfältig in Worten, niedrig in Werken; - 
daß ich mich nicht hoch achte, ſondern ge 
rg fen in meinen Augen. 5 Pflanze in 
mein Herz wahre Demuth, daß ich die in 
alien Dingen gehorſam fey, wozu du mid) 
hrauchen willt. Gieb mir, daß ich, die 
Werke meines Berufs in Einfalt minn 
E Her⸗ 
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Geber um währe Dmuh 97 
md verri ven mmdger und nicht auf 
Bi rien m FDeine Kraf rt —AãA 
Pie und d eben mit Gedult eeibans 
te, Hilf ni bern “das meine, das du 
mir auferie et *. — guscich 
te, ım te nad —* ich 
— — 
mich n e | 
Thorbeit, gerathen, daß ich arofle Dinge 
‚mein Bermögen getzaue zu verri 





Bi £ag nmich bedenfen, b) dasich mer 


nm Schatz ih irrdifchen Gefäffen krage; 

her —5— in meinem Herzen aufſteigen * 
Derachtung meines fen, c) auch 

hi des geringiten M en 

durch die H F Semthigen nd) were 

deine Befchafte auf Erden, e) ım 

Dinge, gibſt deufelben deine one I: | 

ſie denke, ee in ge team, f) geh 

ve mich Durch ied e uͤnd 

feit e halten, DD tt des HR: 

Lehre mi — ef! Deinen 

Exempel oe en, der du Dich unter GOtt, 

Engel und Menfchen, h) und-alle Cr an 

ven gedemuͤthiget und erniedriget | 

md 


1) Gir. „ 22. fon. y t. er —9— Om. 18,9% 
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WEBER Da⸗s erfte Bevor, Be 


| 
wa) dich einen Wurm genennet und 
ir geachtet, weil ein Wurm das geringe 
unter den Creaturen. 

27 laß diß Wort in meinenf Herzen 
rucht bringen, 1 2. du FA Mi: x: :b) Bere | 
In mir, Ich bin ‚und von ' 
rien —8 1; ne wendig 

ein, fondern im Herzen. u R 
Er De ei h ba Yale 
iget; c). um 
enfchlicheh Derzene sie oa a 
ı demüthiges” ſt alte 
hre dieſer Welt —— und Be deine 
inder fern wollen, fönnen der weltlichen 
ge mid fatt werden. Wenn werde i 

der Welt Ehre abfterben, daß ih 
FR Feiner Ehre würdig achte e) von 
mand Ehre‘ begehre; et lerne fir 
hts ghten, me —— ſelbſt 1 
dern mir ſelbſt mißfalle/ F 
ife, alles mein hun far Roth a 
für ein unreines Tuch fiir Deinen 

f). Sieb mie ae r DAR: ich mich den 
nden Mind der Heuchler nicht laſſe 
iegen 25 fondern bedenfe, daB mir 
endmal "mehr. mangelt. Gieb mir 
Niedrigheit meines Herzens zu 


pi. 22 b) Matth. 11, c) 1. Eor. 3, 8. 
ee KEN E ap Geſ. Ds £) Eſa. 646. 


Gebet wider ol oſſcn og 


Schatz, und zum. Sundanıgnt aller Tugen⸗ 
ben, Fr J— Deiner heiligen De — 
uth. Laß mich be das Wort) 8 
ſageſt: a) Wer ſich — wie u 
Kind; der iſt der Größte im: 
reich; tem, MN daß der Ho Ze 
Niedrige ſehe, im Himmel und auf En 
den; Item c) ich: fehe-an 3 Sad mi der! 
brochenes Geiſtes iſt. EX a mich.niche . 
ein Greuel werden e) für —— 1 Augen 
durch Hoffart; f) En rch 
Eh ratiß, einen Mac and Sein 
des Bikes. urch — 
von mir hoffaͤrtige er 
Seberden; prächtige Worte hund‘ a 
mein Herz in dein demüthl —— da 
meine Seele in demſelben i nur: und 
Wohnung Babe eroiglich ch ) Amen. 
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ſtehe das. 21. Car. des unbe: Buchs vom wahren 


Chzriſteuthum. we | — Dass 3 Ber. we J a ; 
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Gebet wider die. Sofa, A 
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| 0 rufe See. F 


weiche niedrige Augen wiiche denuͤ⸗ 
thige Schaden —— en gelinden, (0 fanft« 


muthigen igen Mund 
haft du! a) rn Su * ehe b) 

—3 — alle: Hoheitde Le⸗ 

ben —— enn Armut erach» 


ac: wei, ein au * em 


Wurm bin Ach; ſtolze A 


Be. Begierde un — — Er 


ich nicht beiden, und halte dieſelbe für er 
—— : Da ich Doch nichts 





—38 viel zu herrlich, Schm 


Verachtumng zu ſeiden. ‚"Ych- vergieb mit 


dieſe meine: Sunde und: Thorheit und 


nimm. die. Straffe von mir tilge aber ab 
en Ehrgeitz in mir, daß ich nicht gleich 
———— 


immer bo 


nn auf GOttes Stu l fißen, und qu | 


gretcueſhe He A n Bild aa e 
mir auch eing mein 

lehre mich doch mein Elend erfennen; 

| — dh det Menfch ein. —— 


nfender 
weil en lebrn H 1 doch alle dein | 


' Piel. ‚3. » So. 6 M —* 
| “» ö u, e) En. | 15. ei eh ef. 


ich d 
hin. Ah halte. mich. ie u 
verh * 


| 





6. ‚10,10 Wer Mo. er 


Gebet wider die Hofer aoir 


und nicht mein; was ich habe, Bin ib 
teich, wie bald. Fanft du mich arm ma⸗ 
dm; a) bin ich. weife und verftändig, wie 
ald Fanft dur mich zu einen Narren und 
Share machen, und das... —A— 
Herz wegnehmen, und em viehifch : 
geben, wie dem am SRebucadurg ir‘ b) 
Mi in offen = zeurde wie —28 Fan du 


m ießo‘, a em — kan ich Kalle! d) 
Hab Re, 6 


unft und Sreundfchaft, ach, 


wie bald Bann fie von mir abgewandt wer- 
den und abfallen, ja: meine Geinde wer: 
den! Bin ich flarf, wie hald Ban ich Frank 
werden und ſterben! Bin ich glückfeelig, 
wie bald Fan: ſich das Gluͤck wenden! 
Summa: es iſt nichts beſtaͤndiges, das 
ih habe; e) ich habe nichts, . darauf ic) 
mich ungezweifelt verlafien 1 Fönne, denn 
dich alfeın. Ach men Herr und SH! 
ai mit, -daß ich. mein Sep von mir 
eibft und von allem Zeitlichen abwen⸗ 
de zu dir allein. Ach gieb mir den gif⸗ 


tigen Wurm zu erfennen, der in mir woh ⸗ 


net, der mich fo vergiftet, die eigene Lie» 


bei die eigene ehr der eigene rn | | 


) 1. Eor. 10, 22° E78, +s 246, 
vn 5. 


5) gi 18, 2%. 'b) Dan. oe: r . e) Hiob 12, ae 
yHdr 
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unſer H 


son, .. Pas ei Geber... 


Ach! mein ve ſoll zu dir alein endet 
und gekehret fen: ‚io Asvon dir narwenbet 
zu mir felbit,anfimeine eigeneBiche,aufnser: - 
ne eigene Ehre, auf meinen genen Nutz. 
Ach! — wet ſelbſt zum Ab⸗ t 


Ar m f m 
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fan’ ich dein Jünger. hs em, ech 
Be den Sußitapfen u 
Stun cite, er. —* mich ſonſt in 
oͤlle und ins Verderben —— 
Hilf, daß ich Folge deinen demuͤthigen 
sußftapfen, c) der du. ſanftmuͤthig biſt, 
und von Herzen demüthig, auf daß ich in 
dir Ruhe findesfür meine Seele. d) O du 
ſchmaler Weg des Ereußed, : Armuth, 
Deradhtung, iedrigfeit, Schmach Greuß 
and Tod, vr Dil du N; Toenigen befandt; 
wie € wenn I bie dich finden; d da doch 
rr Shri us diefen Weg gegan- 
gen it in. feine — e) und die 
" ganze Beit gehet dagegen den bragen 
4 
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Gebe m. wahre Geduld. 


as des hthums, der Wolluſt, 
und faͤllt in die Hölle hinein. 
O GoOtt behite mich, und. leite mich- 
eaigem Wege‘ Amen. 


Das 8.. Gebet, Ze 
um wahre Gedult. 


Ach er! er. 59H. tieber T 
Kern 05 5 znadıg, gedu 
Guͤte KR und 

Ber fu Ch hriſt fe, | Dan aa ti 
Dee on es heili 
Set: ein M des "Frog und Friede 
ch klage und hekenne dir meines F 

an hehene Ungedult und Ungeh 

i 





ch oft ne deinen beili 

fen sr und gezürnet habe; © 

vergich mit ſolcho ſchwere Stud und! 

I0 a Be mir biete ige 1] 
— Saat fe von mir 

die —8— bei. Joch mi 

fragen wollen; a gen Fön 
nimmermehr —T uͤr ihre — 

Gieb mir aber — Gnade, da 

Creutz dir glezeit —— ion, eyn/r 
ja nicht wider dich mu, noch mit 

zürı 

a 289, 2. e3 q 

2 Mas a b) nr — * 3 "51 


Sr &. ' un 5% [22 
de, 30, PR 


0: Dos erfle Geben: 


ne; fordern erfenne, daß ſolche wel: 
neh durch. deinen göttlichen Kath 
mir ra et worden; weil mir ohne dei⸗ 


u nen Willen 
rem mnach mit guͤ⸗ 
tigen; gedulbigen‘, danfbaten Herzen al 


ner. väterlichen Vorſehun aufnehmen 
moͤge; ja— «io noch — 5 — Strafe wuͤr⸗ 
dig achte, weil mein Creutz und — 
viel A ist denn meine Suͤnde; J 
Creutzes nicht allein nt =. 
‘de u: fondern mehr begehre zu leiden, 
was dein Wille ift, und was zu deinen Eh⸗ 
ren und: mir zu Nuß a fol. Ad 
laß mich erfennen, daß du aus ne ei Lies 
be mir mein Creutz 5 * ur 
daß dur mich denen, ) neh Sieh 
ereusigeft, e) meinen inuben un 
Hoffnung pruͤfeſt, d) mein Seht, Gr ult 
und Beftindigfeit bewaͤhreſt/ e) mich I 
reſt, tröf HR udem Reich GOttes be 
‘reitet, N um Fin  Dimsnefdurd das Ereus 
F— macheſt Hund in deine Derrlichkeit 
hreſt. Darum gieb mir ein ſolches 
Seh dah ich mein —* lieb habe h), u 
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ein Haar: er von dem Haus 





Geber um wäbre Gedult. 1 


dafar danke a), mich de Eben frei 6),d: 
4 dadurch dem Ebenbild meines der 
Ein Chriſti gleich Werde. 
n ! gieb mir ein ſolches Se und Ein 
dag ıch in allen meinem Leiden allejeit de 
Bild anſchauen moͤge, c) wie du mif grı 
fee Gedult dein Greus gekragen,. wie de 
heiliges Haupt · geſchlagen mit Dorn 
—5* und zerriſſen, ee iht vi 
peyet und verſportet, dein hetliger 2ı 
gegeiffelt, —5— und gi etödtet iſt. 
Ad, wie haft du deinen Willen dein 
himmliſchen ne ingroffer Gedult aı 
eofert! Ad laß mg dir auch mein 
jllen Mi md sar auföpfern, den! 
en verlaͤu nen x mich dit ga —5— 
> und mich freuen‘, daß dein 
allezeit gut iſt, Nund alles gu t machet, 
mir möge erfüllet wuerden. | ertreibe < 
Deinem Herzen alle Ungeduit, Traur 
var qt und leinmuͤthigke 
pi ich durch — in Dir ſtark it 
alles zu uͤberwinden; h) ja daß 
foihe. Schmerzen und Traurigfeit m 
deinen Willen / und ‚um deinet will 
und durch Deinen Willen, in dir, mit! 
durch dich, i) gedultt trage und leide 


5. 
3333 ” bil, 3, 10, e) Sale. 32, 
0, e) Märc. 7 
da der 3 ——— 


re > De erſte Bebat, > 


N edir⸗ 32) dag ich es hatte fie 
5* Herrn Ehrifti Schmerzen: 
afür liebe und lobe, jetzt und in Ewigfeit, 
Gieb mir, Herr IEſu! Gedult, al 
ig u en, a8 du wut; gieb mir: dei⸗ 
anftmugh, daß ich nicht. wider dich 
— d ine Deut daß ich mich ae 
r Stra E ee deine Gnade, 
lles zu erd durch wahren Glau⸗ 
en alle nen au auf dich zu werfen: 
einen mar —5 — re a 
auen; —5— d 
itten im 5 — tz lieb och: > ve Sor 
ing/ dab u mur mein Creutz heifeft tra« 
n und finder, f) Troͤſte mid eu mit 
inem Ay ‚Dei e, mie ben © Bor 
Br und es eivigen Lebens, 
daß ich BR: ef umfehen möge nach 
1er a ne enn — 10 mie 
yen Tro ß ich mich ni 
te für denen. die a Leib toͤdten koͤn⸗ 
ie Seele aber nicht. D_ Verleihe 
daß ich mitten in Fraurigfeit und. 
dertärtigkeit dennod) ein ru igeg und 
es Herz behalten. md a di 
nftmuth gegen meinen Änden, D daß 


| td 
2 Cor. 10, 3 8 * N 
1) ee Pe Ro}; 9 * 68, 20 * 
d He — * h): J — 25, 23 j) w.” 
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Beber um wabre Gedult. 167 


ih mich nicht wäche, a) weder .mit Wor⸗ 
ten noch Werken, b) noch Begierden, 
auch ‚nicht mit Geberden. <) Gietb mir 
wahre Befkändigfeit im Glauben, d) daß - 
ih beharre bis ang Ende und feelig wer: 
de, o) Lind weil feines Ehriften Leben, 
zeit und Beruf ohne Creutz fenn Fan und 
muß; dus aber, O mein himmliſcher Vat. 
tert deines armen Kindes Schwachheit 
wohl weiffeft, ſo lege ınir auf, "was ich 
tragen Fan, und mache mir es nicht zu 
ſhwer, oder zu fana. N) Laß mich deine 
Gnade mit meinem Ereuß oder. mit mei 
ner Laſt heben und tragen, Gieb mit 
Gnade, die Truͤbſal fo lange zu dulten,g) 
is dir. es gefaͤllet mich zu erlöfet, h) af 
daß ich wohl bewaͤhret, gelaͤutert und ge« 
teiniget werde, iD Laß meinen Hrn 
Chriſfum mit feiner Sonftmuth, De 
muth und Gedult in mir leben, dag nicht 
ih, fondern derfefbe in mir lebe, dee 
mein Beben iſt. x) Gieb mir auch gegenalle 
meine Beleidiger einen fanften Muth, D | 
eine erbarımende Liebe, daß ich mit. dir 
fügen mag: m) Batter, vwergieb ihnen?! . 
EEE | 7; 5 
a ‚1% 1% b) Jac. 5,9: ©) Mei; 
A re 
1. Cor, 10, 13. gI1. Kor, 32.20: 5) 1. Petr, | 
1,7. HBal2a.20. DDP a. ax. DMaig 
3, 50: 28) Luc. 234 Ar —— 





io Das andere Gebot. 


einen gelinden a) und holdſeligen Mund, 

b) eine milde und hilfreiche Hand, c daf 

ich mit dir und deiner Liche ewiglich ver: 

bunden und vereiniget bleiben möge, 
men! € * 


Don! der Geduld, Befiehe Das 44. Capirel bie auf 
das 49 im andern Buch vom wehren Ebeiſtenthum. 








| Du andere Gebot. I 
Das y. Gebet. 


im. Brünfige Andacht, r nd m um 
die Gabe des Gebets. = 


Barmerziger ae air, liebreicher 
Zatter im Himmel! ft mir befoh- 
md) zu beten; dein lieber Sohn bat 
ich es gelehret, ©) und.mit einem eben 
n Eid en Erhoͤrun ng ugefagt; Hr 

iliger. Geiſt erinner mich oft in nei. 
m Herzen deg Vebetöp); ):; Und ich weis 
ß alle gute und alle vollfommene Ga 

n won oben herab fommen muͤſſen — — 
n Vatter des Lichts, und weiß auch, 
z fein } wahres⸗ beftändiges, oedeplihes 
Bm. F BER -b) Lut. 6 9 Joh. 17, ut 


Die. 30, IS. ‘) "oh, 16,23. D:Rom, 
& 26. &) Joh. 14, 5, h) Jao. ir 17% 





Geber © um brönſuge Andacht. 


—8 — — en freu 
(ich = das Gebet ie mg Dit. 1 


— Sk a vern 
mir ſolche — und i6 orheit, ı 
eradhning deiner göttlichen Verheiſſ 
von mir die ſchwere St 
kr Die dur droheft den Veraͤchtern dei 
Bnade, e) daß du fie. wolleſt wieder ı 
achten, und. daß die, fo einen andern ıc 
eiien, F), aroß Her enieih haben foll 
And ieh ö.miie den Geift der Gnaben ı 
bets. ) Laß mic deine troſtt 
ie bedenken:h) Wer den s 
men des HErrn anrufen. — ſoil 


9 Sb: 13, 1. b)- Phal. 19, 15. €) Mal. 13 
d) Joh. II, 41.43 .e) 1. Sam. 2,30, f)‘ 
164 —* 12,10. h) Rum. 10,33. 


sd 7 Das andere Beben 


tig werden. "a) Ehe fie.ruflen, wilf ich 

fc "und wenn fie noch reden, will ich 
antworten; 5) Der HErr i 'nabe bey 
Benen, die Ihn anrufen; ce) Was ihr 
den Vatter in meinen Namen bitten wer⸗ 
Ber, das wird er euch geben. d) Wer iſt 
unter euch, der feinem Kinde einen. Stein 
gebe, tue wenns ums Brod bittet. Gntzim- 

mein Herz mit inniger und brünftiger 

Andacht, imd mit dem Licht deiner Gna 

85 laß mein Gebet fuͤr die wohl riechen, 

die das Dpfer Noah, Erſcheine mir, 
wie du dem Ahraham ee in Ge⸗ 
. Halt dreyer Männer, ne gehe nicht fuͤr 
deinem Knecht über. CgW mich inmei- 
nem Gebet, wi acy: Bi miribie 
| —— we) uni: ed | 

mich meine HA 








dem Tine vr du wie dem 
Ehaia. Laß mich fuͤr din weinen wie Ser 


AR 1 24 6 „ 1 y 
uc. 5 — 


‚IT. €) 8} 24, 1 8, I-- -3. 04 
se — et 47, in 28, 44 Pf 2) 
Gem. 56, 23.. h) Del. 4% = i) en, 6 7. 
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Geber um runſtige Aabacht. 


mia) und Sprrdhen: Ach daß 
gen Thraͤnen quellen wären; di 
er genug hätte in meinen Augen! Laß 
mic deine Herrlichkeit im Geiſt und Glau⸗ 
ben ken, b). wie‘ Eiehiel; erhöre mich, 
wie den Daniels sc) one mir die Augen, 
wie: den Dienet Eüſaͤ. d) Laß mich mt. _. 
Petro und Maria bitterlich weinen; e) er⸗ 
leushte mein Herz, wie dem Schaͤcher am 
Creuß. Laß mieh Die Knie hur dir bei. 
wie Manaſſe; N thut mir meih 
zauf, wie der Lydiaz ) vaß ich al⸗ 
er zeitlichen Dinge in meiner Se er. ver⸗ 
geſſe. 1) Ach Herr, alter, Herzenkuͤndi· 
N der du Herzen: und Mieten np fe 
du weiſt; Wie unbeſtaͤndig menſchli 
Herzen und: e mar ui ben. 
licher denn‘: Waſſer, Winde he - 
w en wird. "u Der 1 meine An⸗ 
acht dag ich nicht dar hrandherich 
ne hin und her bewogen ‚Werde, 
Ach! du Fanft das Schiflein —* es Her⸗ 
ke file Halten’; ' befefligen uſid viel Ya 
er igieren, Denn ih ſelbſt. x) Steht auf, 
bedrohe den ind und das 
mrbige Meer meines Herzens; daß es 
Ze Een BEZ Ber ſtille 
ode 24 8) ich. N 3. 0) Dan. 9, 23 
ön, 9, 17. €) Lut. 23, 40, 6). 4. Ehron, 
—* 12. 8) Ap. Geſ. 16, 14. 9 Pr 2: 10 1) 
Ser, Ed 10. 'k) Math, 8 Fa 





6Bab andere Gebot. 
ie in die ruhe, dich opne Hinder 
be Sal ‚it dir vereiniget bleibe. 

in die geiſtl iche Wuͤ et, a) da 

— ehe. noch höre won der Welt, 
nn dich allein, dag du mit mir, allein 
eden mögeftı, daß ich.di ftamdio Füf 
en möge) —* es nieinand ſehe und mich 
— — DR le mein Herz Sinne 
md Gem de in. mie am dein Licht, 
) daß a in A e leuchte, das mein Herz 
srenne, nd „entzhubet werde in deiner 
diebe m R — d) 2 im De A 
ıerne DE 6, nde Des 
jes Geiſtes Flamme, — Siebe, Ar und 
reundliche ntwort. ı. - 

Ach nimm we ding ine Gnabe a 

ed, was meine ndacıt h Inder 
ie Welt; oder meines F ae 
ls Zorn/ Jaggi n 
en ‚20 art, Linverfd It, — 

tigfeit. Sy Laß deinen 
einen Her a taugen, rn, 


n/ b Aa 


einem neu 





N oo 14. b) Hohel. 1. "ap, * * 
08 A — * —X —* * 
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Gebet um bruͤnſtige Andacht. 113 


mit unausſprechlichen Seüfzen. a) La 
deinen heiligen Bert in mir wohnen, mie 
sum Tempel und Heiligthum GOttes ma⸗ 
chen, und mich erfuͤllen mit goͤttlicher Lie⸗ 
be, Licht, Andacht, himmliſchen Gedans 
fen, Leben, Troft, Starker. Sreude und 
Friede. Laß deinen heiligen Geift den  : 
Zempel meines. Herzens mit dem himm⸗ 
liſchen Weyhrauch der göttlichen Andacht 
lieblich und wohlriechend machhen. 8 
und durch deinen heiligen Geiſt, O Vat⸗ 
ter! mit-deinem Sohn JEſu Chriſto ver» 
einiget werden, daß wir in ihm, durch 
ihn, mit ihm beten, als mit yuferm Haupt. 
Laß und auch. durch den heiligen Gejſt, 
mit allen glaubigen Herzen und der. gan⸗ 
in heiligen, Kirchen vereiniget werden ' 
aß wir‘ mit der ganzen Kirchen, für 
die ganze Kirche, und in, der Kirchen; 
als in deinem. Heiligthum,beten, und ins - 
Namen JE. Ehriti erböret werden, 
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’ F ni . J | . I 4 “r 
Beſiehe hievon das 37. und 38. Capitel bes au⸗ 


dern Buchs vom wahren Chriſtenthum. 
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7 * Das. andere Geben. u 
7 Das ıo, Gabet. 

Im GOttes Gnade und Barmherzigkeit; 
weiche it das Fundament unfers Gebets. 
‚m du barmherziger, gnädiger, lang. 
züthiger , gedultiger Hr und Vatter 
bh bekenne und. Elage bir mein Eiem, 
a6 ich mich Durch meine vielfaͤlti e Suͤn⸗ 
en von dir und deiner Gnade und. Liebt 
elbſt adgewandt und oft deine Gnade 
md Barmherzigkeit verachtet und verfan 
net habe, ch vergieb mir diefe ſchwere 
rofe Sünde! wende Die Strafe von mit 
b, da du droheſt, du wolleft mit Ver. 
fockung und Blindheit (ölagen a), um 
Nen folche Berächter b) ni mermehr zu 
einer Rube kommen, und dein Ahend 
ahl ſchmecken c). Ach ie mir gnaͤdig! 

enn ich erkenne, d) daß i 


ſrrihum, hichts denn ein faules Nase) 
nd Speife der Würmer f), ein unreine 
jefäß, eın Kind des Zorns und ewiger 
zer dammniß ® ich: erfenne-und beken 
, voo da mich mit demer Gnade nicht 
leuchteſt, fo muß ich ewig In Sinfterni 
la | l⸗ 
) Eſa. 6, 10. d) Pſ. 95, 11. Jar. 1424 9 


B..62, 10. ©) Mod. 13,28. £) Er. 20, 1% 
8) Sph. 2. 3. ne — 


1 


nne, ‚fo gar nichts 
in auſſer dir non denn Finſterniß und 


— — 


— — — — — 
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Gebet um GOnes Gnade und etc. ae 


beiben; wo du mich nicht lehreſt, fo blei— 
be ich unwiffend in allen Dingen, wo de 


eivig verdammt. Mc! ich bitte und fies 
he um deine Gnade, die alle aut — 


mir wuͤrken Sanftmuth, Demuth, Ges 
dult, Gottesfurcht, Andacht, und ‚Ges | 
bet, Deine: Gnade macdet und wuͤrfet 

aues gut, derm.fie iſt alles Gutes. Ob⸗ 
he deine Gnade Fan und mag ich nicht ic⸗ 
ben, auch nicht feelig werden. Ach! gieb 
Mit ein ſolches Herz, das allein an deiner 
Gnade hange; daß ich mir Allein am | 


8% 
2) mn Cot. 15, 10d) Lic. ıy, 5. 


6... Das. andere Gebot. I 


r Gnade genuͤgen laſſe a), ob ich ſonſt 
er Welt weder Gut nd Ehre habe; 
An deine Gnade iſt der hoͤchſte und theu⸗ 
fie. Schaz b). Deine Gnade beieerige c) 
ich mit it geuftlichen: himmliſchen Guͤtern. 
eine G eve mich, ſien erleuchtt 
ich, ſie en tem ie beiach Bu: zen 
nade erfreue mich und Licht 
eines Herzens, eine —RR meiner 
banken ı eine Rathgeberin.in meinen 
nſchlaͤgen, mein Troſt m meines Ber 
übniß, meine udigfeit: im meinem 
ewi en, meine Zuchtmeiſterin in mei⸗ 
n Begierden, eine Mittlerin meiner 
—** eine Huͤterin meines Mundes 
ie Pflegerin meiner Seelen, eine War 
in meines Leibeg, eine Waͤchterin mei; 
e Augen und Sinne. Laß mir Deine 
aade fuͤrleuchten in allen meinen Geſchaͤft 
; denn was.bin ich ohne Deine Gnade 
1 dürres Holz, darinn fein Saft ift, da: 
6 feine auge Frucht waͤchſet, teeichee 
ins Feued gehoͤret. Laß deine Gna 
3 auf mich warten und: mh, erhalten 


ich nicht ſtrauchele. Laß mich dein Gm | 


ufnehmen, wenn ich zu.dir komme 
‚mich. dene Gnade leiten, daß ich nicht 
‚und lag ſie mich wieder zu recht brin⸗ 


en 
t. Cor. 2. f) es. I, 3. DM #8 


\ — 





Gebet um GOttes Babe und sc. 117 


We wenn Ich irre gehe.! Laß mich deine 
nade zaͤhmen und regieren; wenn ich aus 
Ungeduit zu viel rede und tyue. Laß dei⸗ 

ne Gnade in mir viel Frucht bringen a). 
Laß mic) deine Gnade wieder aufrichten, 


wenh i Dal Laß deine Gnade mein. 


Gewiſſen heilen, wenn: eb verwundet iſt. 
Laß deine Gnade mir freundlich begegen, 
wenn ich Dich anruffe b). Laß⸗mich Gna⸗ 
de finden, wenn ich dein Angeſicht ſuche. 
Laß mir deine Gnade dufthun, wenn ich 
anflopfe c). Laß mich deine Gnade lei⸗ 
den und fuͤhren, wo ich gehe oder ftehe, 
hege oder fiße, wache oder fchlaffe, lebe 
oder ſterbe d). Laß mir Gutes und Barm⸗ 
berziafeit -nachfolgen in Dielen und im 
eigen "Leben , durch JEſum Ehriftum 


K) 


unfern Herrn ı Anen, | 
Das 11. Gebet. 
UUnm chriſtliche Dankbarkeit. 


Aq du gnaͤdiger, süß er, übermifder 
GOR und — | wi groß ift deine 
Önade, wie gütig iſt dein mildes Dat- 
keherg, wie groß find deine Wohlthaten, 
Liebe, Guͤte und Barmherzigkeit gegen 
tn, uns! 

l „8. fe 27, 9 « .7 Je € 
DR — b) Ph 274 8, a 4 


ff 


278. 7 Dan. andere Eebat..ı 


ung! Hage und beten e dir, a * 
mein —* von Ratır 6 ' 2) 


—— 

und grod iſt ae 
rzen erkannt babe Kine  Balehten 
rhait —5— ber Er⸗ 

m a me Baia. 30 dh habe dir nicht 
von & ergen Baflr bene, dir nie being 
gebuhrende Ehre —* — ‚gege eben. Ad ich 
erkenne und befenne, b ich viel zu 
bin bin aller deiner ZBarmperjigfe, 
ie du mir von Mutterleibe an gethan haft. 
“sch erfenne, daß ich. dich. Deiner geringſten 
onlthat nicht werth bin sc) fondern viele 
tneht (huldig un werthbin deines Zorns 





dennoch haft du mir Un⸗ 


würdiaen fo groffe N erpr erzei⸗ 
et, aus lauter Gnade und Guͤte. 

hab es nicht verdiene, Fand auch wit 
verdienen, werde es auch in Ewigkeit 


u nicht verdienen Finnen; Beine Gnade ift 


was. ich um und um bin_d), du hat: 
* wohl Macht, wegen meiner Undank. 
barfeit, alle deine Gaben, leibliche nu 
geritten wieder zu nehmen, denn es er: 
in Gut .e), Ach vergieb mir folche grof 
fe ündankbbarkeit, ımd wende von mir. Die 
Errafs, die du y 


33 8 1. rd. 2 e) fuc. 15, 19 
0 


@. 
2 u 4, 7. — 
* 


roheſt/ daß das "Dh 


u Gebet um chriftliche Dankbarkeit. xı4 


k vom Haufe des Undankbaren nicht lafı 
im ſoll. Und gieb mir ein verftändi ger 
danfbares Se daß ich erfennen mag, 
du ſeyeſt der Brunn und Urſprung aller 


guten Babe, a) ımd daß ich ohne Did} 


nichts bin, b 
Schatten in. allen meinem Thun. 


denn ein todter lebloiter 
Ach! 


N. 
wie herzli ben dir. alle deine Deilisen 
ie herzlich haben dir all Degen 


r Ding Herrn danfen, mb dei⸗ 
nen Ramen loben, du Allerhoͤchſter. 
Item: d) fo will sch dir ein Frenden⸗ 
oufer thun, und deinem Namen danken, 
daß er fo troſtlich iſt. Lohe den HErrn 
e) meine Seele, und vergiß nicht, was 
Er dir Gutes gethan hat. 
Gieb, daß ich alles mit dankbarem 
Hetzen von deiner Hand empfahe f) und 
deine Gabe aus den Schägen deiner Gna⸗ 
de und Barmherzigkeit aufnehme, daß 
id) auch erfennen lerne, das du deine Gi: 
tn 
ich niche ſelbſt; daß ich Dich auch darn 
bitte,. liebe, ehre und preiſe; daß ich auch 


edanfet, und geſagt: c) Das iſt ein 
ch dem 





ailes was dus mir giebft, zu deines Mar... 


mens Lob und Ehre gebrande und anle- 
ge, 8) und nicht mir, geben dir die en 
I Jac. a, b) fe: pP. e)M. u, * HP. 
ses Ay —* KEN + DUIEL 


— 





uss Das andete Beben: 


re in allen Dingen gebe; denn diß iſt die 
Danfbarfeit und Gerechtigfeit, die ıch 
dir. ſchuldig bin, weil alles Dein iſt, umd 
das iſt die Wahrheit, daß ich daſſelbe exe 
kenne und preiſe, und ſo du etwas Gutes 
durch mich wirkeſt, daß ichs dir, und nicht 
mitr zuſchreibe/ fondern, wenn ich alles ge⸗ 
‚than habe, ſpreche: a) ich bin ein unnuͤtzer 
Knecht, ein unwuͤrdiges Werkzeug deiner 
Gnade ;: nicht ich, fondern deine Gnade; 
die in mir iſt, thut alles durch mid) b). 
Gieb mir andy, daß ich dankbar bin ge⸗ 
gen die, durch weiche du mir Gutes thuft, 
und um deinet willen diefelbe liebe und eh: 
re/und ihnen wieder durch deine Gnade 
diene, und van: deinen ‚Gütern. Gütes 
thue, und ftir Sic bitte; ja, daß ich auch 
um deinetwillen meine. seinde hebe,c) und 
ihnen Gutes thue. Laß die Undankbar⸗ 
Reit, „welche das allerſchaͤndlichſte Lafter 
iſt in mir. nichk einwurzeln, daß mich 
nicht der Fluch treſfe; ſondern laß dieſe 
- edle Tugend, welche eine Matter iſt wie: 
les Seegenz, Allezeit bey mir bleiben, Daß 
ich mit froͤplichem Herzen und Gewiſſen, 
‚dich mit allem heiligen Engeln in. Ewig⸗ 
heit fuͤr deine Wohlthaten obe und preife, 
durch Chriſtum unſern HErrn, Amen. 
or . . 38 


NER re Sy ö EG RE | 
"Rudi Im vb).1. Cor, 15. I: co) Matth. 5,44. Ä 


Geber um den heil. Geiſt cc. 121. 


0, Das 12. Beben 
Um den heiligen Geift und feine Gaben, 
| und um die Heiligung. 
Ach heitiger Himmtifcher ; lieber Vat⸗ 
ter! Ich Flage und befenne dir, a) daß ich 
von Natur ungeiftlich, unheilig, ungoͤtt· 
lich bin, und mich mehr mein b) Fleiſch 
und Blut, und des böfen Geiſtes Getrieb 
Habe, führen laſſen, denn deinem heiligen‘ 
Seift. Ach, vergieh mir dieſe Stunde, und 


erbarme dich mein! wende von mir die . 


fchwere Strafe, die du droheſt allen de: 
nen; fo deinem heiligen Geift widerſtre⸗ 
ben: c) Denn dieden Geiſt Chriſti nicht 
haben,die find nicht fein, und die ſind GOt⸗ 
tes Kinder, die der Geift GOttes treiber, 
Darum gieb mir deinen heifigen_Geiff 
nach der Derheiffung Deines lieben Sohns, 
da er ſpricht; d) Weil ihr, die ihr böfe 
ſeyd, euren Kindern Fönnet gute Gaben, 
eben, wie vielmehr wird mein himmli: 
(ch Vatter den heiligen Geiſt geben al⸗ 
len, die Ihn darum bitten. Laß denſel⸗ 
ben deinen werthen heiligen Geiſt meinen 
Leib, Geiſt und Seele heiligen zum Ges. 
bet, und den Tempel meines Herzensrei- - 
nigen von aller Unfauberfeit e), und da- 


5 rinn 
a) Rom. 8, 5. b) Eph. 2,29. e) Rom. 8. 
14. | d) &uc. It, 12. , €) Ap. ſch. 2549. 


h 


55 m — 
Pak ut. DE 
L 


j ng Liebe in mein Herz, ©) durch Deinen 


- quide ; den Geift der Sreudigfeit, der mich 


12%: ‚Das andere Gebot. 


rinn anzinden das Feuer der gerttihen 
Liebe und brünftigen Andacht, das Licht 
deiner göttlichen Erkaͤnntniß, das Boͤſe 
zu meiden; die Gnade des Verſtandes, 


mmeines Berufs treulich zu warten; die 


himmlifche göttliche Weisheit‘, das hoͤch⸗ 
e Gut zu lieben; die Herrlichkeit der 
surcht GOttes, dir wohl zu gefallen; die 
erzhaftigfeit der Kraft GOttes, mein 
reutz gedultig zu tragen; die TapferFeit 
der göttlichen Staͤrke zu überwinden den 
Zeufel, die Welt und aleMenfchenfurcht. 
Gieb mir den Beift der Wahrheit, der mid) 
lehre; den. Geiſt des Troſtes, der mich er- 


erfreue a); den Geiftder Wiedergeburt b), 
der mic) erneuere s das Siegel GHDttesc), 
durch welches ich befraftiget werde im | 
Glauben; das Pfand des ewigen Erbes, 
welches meine Hoffnung ftärfe, Schrei- 
be durch deinen göttlichen Kunger dein Ge⸗ 
feß in die Tareln meines Herzens, d) dei: 
nen Willen in Lieb. und Leid zu vollbrins 
gen. ‚Sieb. mir den Geift der Kindichaft 

Ottes, der in meinem Herzen zeuge, 
daß ich GOttes Kind bin. Geuß aus deir 









"x 21 — Herem. zu, 34. 2 Kom. 8, 15. 


Id 


Geber: um den beil. Seife, A 7 


bergen such günde durch denſelbig 
— 
ngen 2%), m 
on . 80 8 he 
c) für und: F abe dich en in We h 
lig en und Fi Propheten uı 
| tteöfreunde, mein Herz zu 
nem lebendigen Opfer, d) das im Feu 
deiner Liebe brenne und aufgeopfert werd 
daß alle meine fleifchliche Begierden dur 
diß Heilige Feuer vergehret —5 Kom 
in mein Herz, du goͤttliches Licht, du goͤt 
liches Teuer der serien Liebe, du himr 
liſcher Troſt, du ſuͤſſer Saft meiner Se 
len, du göttliche Zierde, du u — lic 
Kraft! Treibe von mir alles eift 
un Aund gi b mir ae en was öl 
* ‚mach e mich zur u nd u 
Kuren, um GOttes. immliſch 
der du über- —* Her: 
Chriſto in feiner Taufe gerubet Hat 1 
gieh mie el e Findliche mfalt bes 
Fa Sttliche a a —*8* 
oͤttli albu u 
och; i) ehr und teöfie mid), De 


—8R8 8, DI Po. 3, 13. 14. ei 

9,27. 4) Rom. 12,1. €) 2 Cor. 6, 16. 

Ma 3, 16. 2 Pf. 29, æi. h) I. Ih 2 
1) 9. 65, 8. 









104 2% Das drineißeben  . ° 


feelige Seele, die dich hat zun immo: 
ner!: denn. du erleuchteft der Seelen Fin⸗ 
ſterniß; du heileſt die verwundte Seele 

du teöfkeft.die traurige Seele, du ſtaͤrkeſt 
die ſchwache Seele, — 5 — die ſtrauch⸗ 
lende Seele/ hu lehreſt die demuͤthige 
Seele, du erquickeſt die muͤde Seele, du 
giebſt Kraft:den Sterbenden, wenn Leib 
‚und Seel fiheiden, a) du bfeibeft erviglic 
ben der glaubigen Seele, Amen. 
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heiliges Evangelium aus dem Schoos und 
m Deren deines himmliſchen Vatters her. 


. 


5 3eh. 10 16. Ihnen .., 


Gebet um dir Liebe des gott. Worts. 5 | 


mehr die weltliche Eitelkeit demſelben vor⸗ 
gezogen; da roh Dein Wort ein theureg 
wershes. Wort ift, a) der:edeifit — 
die hoͤchſte Weisheit, b) welche auch di 
Engel geluͤſtet anzufchauen. Ach! gesgieb ieh 
mir ſolche meine Unachtfamfeit u 
achtung deines. ab be Ken, orte, 
ende von mir ab die ſpert Strafe, 
die du droheſt: c) Weil du mein Wort 
verworfen haft, will ich dich: wieder ver⸗ 
werfen. Zünde aber in mir an ein heili« 
liges Derlangen; re einen hitzigen Dun: 
ger nach. dem Brod ded Lebens, :e) :ald 
nach; der ‚edlen Seelenfpeile reinen heig 
igen feurigen & Durst na dern Brimnen 
Mailer das Lebens s Denn bey: bie 
Ne: lebendige Quelie, und in deinem Licht 
ſehen wir das Licht N. Laß dieſen himm⸗ 
ihren Saamen auf dem guten Acker mei⸗ 
nes Herzens hitndertfältige Fruͤchte brin⸗ 
gen. g), an Bewsheit; an Exleuchtung, 
in ne Ach! vefeuchte das duͤrre Erd⸗ 
rzens mit dem göttlichen 
——— — 3— heiligen Geiſtes, 
daß dein: Work in wrinen Dex nbeflei 
be, *. und nicht leer iR "foms, - 
mes 
N x. Tim. 1, 16. Din nd 1,327 RI, Sam, 


15,23. .IY PR 8). 30h: 6,38. 4, 
10. Hp. 36, > ® Ok. 8, 8. mein 10. 
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| ſondern mein Berg gruͤnend und 
—1 mache in deiner Liebe, a) in de⸗ 
ner Furcht, in deinem Erkaͤnntniß, in 
. alten rifklichen Tugenden, und alles aus 
richte, darzu du ed gefandt haft; Daß ei 
‚als Oi oͤttlicher — Su 
meb)mi zum neug rnen Kinde 
ae 
und heiliger Geift, durch dein Wort zu 
ae ort 5 — nung bey mir ma⸗ 
aus deinem Wor⸗ 
uni h recht erfenne; mein Elend/ 
deine Ba igkeit; meine Aa 
de, und deine € na —* meine Ar 
und deinen eich; meine Ss & 
- Beit, und deine Stärke; meine orhei 
ünd deine Weisheit; meine 
und dein Licht. Ach! erleuchte die. 
ern meines Herzens mit dem Glanz 
— bittichen Fa :d) Erleuchte du 
meine mem GHODLL: ma: 
che meine —— — licht. hl fe freie 
dein Wort durch: nyet Deines heili⸗ 
gen Geiſtes in: Wr afel meines: Der 
ke e) auch bein nntniße, deine Lie: 
deine Furcht; 9 daß ichs. Nine 














—X gs B)ın Petr. 1, 1. a3. c) Joh. 
8. * dp Ib MI o Hr. 3 10. 2% 


Gebet um die Liebe des göch, Worts. 12% 
mehr vergeffe, noch aus meinem Herzen 


verliehre. Ach HErr mein Praͤ 
— mein Doctor, mein prophet laß 


mich das beſte Theil a) erwaͤhlen undmit 


Maria zu Deinen Fuͤſſen fißen, Dein Wort 
lernen; den oe © hat inden Schrein 


meines Dirzens fallen, b) fammien und 


ea lielfen, daß ichs ah. bewahre 
cht bringe in Ge 
ch! wohl den Menfchen, Die in deir 
tem Haufe wohnen die loben immer. 
dar; c) wohl dem, den du erwaͤhleſt, und 
zu dir läffeft, daß er wohne. in deinen * 
fen; der hat reichen Troft von deinem 


ligen Tempel. Gieb, daB ich deine theu⸗ 


re Verheiſſung möge bedenfen: Wer mein 
ort wird halten, der: wird den. “ 
nicht ſehen ewiglich. Meine Fi a 
ren meine Stimme; Forſchet ee 
Schrift, denn Ihr meynet, Die I, 
ewige Leben Barinnehn, = dieſe 
von mir zeuget; d haben ein — 
prophetiſche Sn, das da — 
ein Licht in Finſterniß. e) Mein Wo 

ſoll nicht leer wieder zu & mir sammen; E 
Es iſt eine Kraft SHOttes, feelig zu mas 
hen, die daran glauben, ) Wohl dent, 


* Luc. 10, 39. 40. ðd) Em. 8, 15. 9 ws 5. 
65,5. d) ob, 8, St. 10,27. 5, 3 tr 
1, 19. f) &fa. ” 11. ® Mom. r 
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Ta8 - Das, dritie Goborn 


der ef hat am Geſctze des Seren, und 
davon redet Tag und Nacht; a) Girb 
‚Mir, HErr! daß ich mich deines Worts 
freue uͤber allerley Reichthum. b) Oefne 
mit‘ die Augen, daß ich ſehe die Wunder 
90 deinem Geſetz. Gieb mir: Lufk: zu 
deinen Zeugniffen,und Inf ftenpeine Narbe: 
. taute ſeyn. Zeige mir, HErr! den Weg 
deiner Rechten, daß ich fie bewahre bis 
and Ende.: Neige mein Herz zu deinen 
geraniffen, und nicht zum Geiz... 
meine Augen, an daß fie nicht feben 
nach) umuͤtzer Lehre, fondern erquicke 
mid auf: deinen W ee und nimm: ja 
nicht von mir das Wort der Wahrheit. 


Das ift mein Troft in meinem. Elen⸗ 
de, denn dein Wort —— mich. Laß 
| nat meinen Schaß — das ich deinen 

SA halte: a ee jmein Erbe ſeyn, 

deinen W Lehre mich 

peilfan Heilane Sitte „ind ken Laß 
a8 Geſetz deines Mundes mir liebe Tepn, 
pen viel tauſend Stud Golds und Sit 
Wenn dein Geſetz nicht waͤre mein 
* geweſen / ſo waͤre ich vergangen in 
ner € Giende. Ich habe ale Dindes 


| DM 4,2. * I19, 14. S: 2.34 v. 3 
v 6. v. 27. 0.43. v. 50 * 7. 9,66 
7m, nn F ur 
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Bebet um die Biebe des göttl. Worts. 129 


ein Ende geſehen; aber dein Gebot wahr _ 
ret ewiglich, a) Laß dein Wort meinem 
Munde tuffer ſeyn denn Denig und Ho⸗ 
nigſeim. Laß Deine Den niffe mein ewi⸗ 
ges Eeſon— denn ſie ſind meines Her⸗ 
ens Troſt. Erhalte mich durch dein 
ort, daß ich lebe, und laß mich nicht 
zu Schanden werden uͤber meiner Hoff⸗ 
nung. Laß ſich meine Augen ſehnen nach 
deinem Heil, und nach dem Wort deiner 
Gerechtigkeit. Handele mit deinem Knech⸗ 
te nach deiner Gnade, und leire mich 
deine Rechte, Ich din dein Knecht, uns 
terweifemich, daß ich erfenne deine Zeug: 
niſſe. Laß mir dein Wort offenbar wer: 
den, daß es mid) erfreue und Flug mache, 
ende dic; u mir, und fey mir gnaͤdig, 
wie du pflegeit zu thun denen, Die deinen 
Namen lieben. Die Serechtigfeit Deiner 
geu niß iſt ewig, unterweiſe mich, ſo le⸗ 
be ih, Dein Heil iſt ferne von den Gott⸗ 
Iofen, denn fie achten deiner Rechte nicht, 
Groſſen Srieden haben die, ſo dein Ge 
fe Tieben, und werden nicht ſtraucheln. 
9 Herr! dein Geſetz ift ohne Man: 
del, und erquicket die Seele. oB6r! 
| | er 
a) Pf. 119, v. 103. 9. 111. d..116, 6. 138. a 
v. 125. v. 130. v. 132, 9. 144. 9, 155. v. 165, 
b) Pe 19; 8, fegg. BE 


a0 Das dritte Geber. | 
dein Zeugniß ift gewiß, und machet die 


Albern weile. Herr! deine Befehle find 
richtig, und erfreuen das Herz. HErr! 


deine Gebot find lauter, und etleuchten 
die Augen. HErr! deine Furcht ift rein, | 
und bleibet ewiglich  Die- Rechte des 
Eren find wahrhaftig, allefamt gerecht; 
tie find Föftlicher Inn Gold, und viel fei 
nes Goldes; fie find fühler denn Honig 
und Honigfeim; auch wird dein Knecht 
durch fie erinnert, und wer fie halt, der 
bat sroflen Lohn. Br 
5 0. Dası.Ösben  . 
Um Weisheit. 
Ach du ewiger, unvergaͤnglicher, unſicht 
barer und allein weiſer GOtt! a) Ach 
Herr JEſu Chriſte, du ewige Weisheit, 
und himmliſcher Rath GOttes! b)9 
GoOtt heiliger Geiſt, du Brunn der goͤtt 
lichen Weisheit! c) Sch bekenne und kla 
ge dir meines Herzens angebohrne Blind- 
eit und Thorheit, d) daß ich von Natur 
nicht tuͤchtig bin, etwas Gutes zu geden 
fen, e) oder Kath zu finden von mir ſelbſt; 
habe auch ganz Feine Luft noch eiebe 3 
| dei⸗ 


a) J. Tim. 1,1% b) Eſa. 9, 6. c) Gir. , 5. ) 
Eph. 4, 18. e) 2. &or. y 5. 4 ' ’ 
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mehr Gefallen an. der fleiichlichen Thor: 
heit und Eitelkeit diefer Welt, a) wels 


che die Meitfinder loben. : Ach! vergieb 


mir diefe grobe Sünde, und rende die. 
Straffe von mir, die du droheſt denen, 
b) fo da find wie Roß und Maͤuler, wel⸗ 
chen man Zaͤume und Gebiß ins Maul ler 
en muß, wenn fie nicht zu Die wollen, 


tem: c) es habe GOtt an niemand Ge- 


allen, er bleibe denn in der Weisheit. 
Ach Den! führe du mich. auf dem Wer 
de der Weisheit, der du die Reifen regie> 
teft, denn in deiner Hand find beyde wir 
felbit, und unfere Rede, darzu alle Klug: 


heit und Kunft in allerley Gefchäften. 


Laß mich die. Weisheit, die aller Kuͤnſte 
Meifter üt, Ichren. Gieb mir den Geiſt 
der Weisheit, der verftändig ift, heilig, 
einig, mannigfaltig, fcharf, behend, bes 
tedt, rein, Mar, ſanft, Freundlich, ernſt, 
frey wong, leutfelig, feit, gewiß, 
ſicher, welcher fich in die heiligen See 


tes Sreunde, umd alles wohl regieret. 

_ 2aß diefelbe deine Weisheit. meine 

Braut und Geſpons Ion und laß Pe 
| BE 7 


len Se und machet Propheten und GOt⸗ 


ı) 9. 6, 14. 6) Pſ. 32, 9. e) Weish.7, 28. 
v. 15. v. 16 v 23: 7 27. s 


» 9, 21. Di 22, 


, 
4 ‘ 4 


deiner gttlihen Weisheit; fondern habe. 


4 


i 
| 
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ihre Schoͤne lieb gewinnen, dein fie iſt 

herrliches Adels. a) Ihr Refen i bey 
Ott, und der Herr aller Dinge hat 


‚fie lieb; Sie iſt der himmliſche Rath ım 


D 


Erkaͤnntniß GOttes, und ein Angeber 


feiner Werke; Ihre Arbeit iſt eitel Fu: 


gend; ſie lehret Zucht, Gerechtigkeit und 


Staͤrke; Sie iſt ein Troͤſter in Sorgen 


and Traurigkeit; Ein Juͤngling hat durch 
dieſelbe Herrlichkeit bey dem Volk, und 


Ehre bey den Alten; Sie machet einen 


r 


x 


unfterblichen Namen, und ein ewig Gt 
dachtnig beiy den Nachfommen. , 
DH GHtt, mein Vatter, und HErr al 
ler Guͤte! der du alle Dinge durch Dein 
ort gemacht, und den Menſchen durd 


deine Weisheit bereitet haft, daß er herr. 
- chen foll über die Creaturen, daß er die 


- 


Weit regieren ſollte mit Gerechtigkeit, und 
richten mit rechtem Herzen! Gieb mir Die 
Weisheit, die ſtets um deinen Thron ifl 
denn ich bin din ſchwacher Menſch um 


" Purzes Lebens, und zu gering im Verſtan 


de des. Rechten, und wenn einer gleich 
unter den Menfchenfindern vollkommen 


waͤre, fo gilt er, doch nichts, wo er ohne 
die Wls | 


eit iſt, Die won dir kommt. 
Ä “ . u | | Sen 
2) Welsh. 8, 2. 0.3. 9.4 0.7. 9.9. v. 10 v. 13 


| Gebet um Weisheit. - 137 
1) Sende fie herab; aus deinem heiligen ' 
Himmel, aus dem Thron deiner Herrlich⸗ 
feit: Sende fie; daß fie, bey mir fen ,.und 
mit mi arbeite daß ih erkenne was dir 
e, denn ſie weiß alles und ver⸗ 

ke 6 Bus fie mich leiten in meinen Wer⸗ 
ken mäbialich, und mich behuten durch ihre 
deruten ſo werden dir meine Werke 

nehm ſeyn, und werde dein Volb recht 
ten, und wuͤrdig ſeyn deines Raths; 
Denn welcher Menich weiß Gottes Kart? 
und wer Fan denfen, was GOtt 
denn der fterbfichen Menſchen —28 
ſind mi amd ihre Kanone fi find ges 
fahrfich ; den chnam u 
Ihwehret die ee, Mr die irrdilche 
Hütte druͤcket den zerfireueten ‚Sim; | 
Bir treffen das Faum, das auf Erden iſt, 
und erfinden ſchwehrlich, fo unter Sanı 
den iſt; wer will denn er orfehen, was 
im Himmel iſt? wer will GOttes Rath 


erfahren? es ſey denn, daß du Weisheit 


gebeht,und fendefi deinem Ir enGeiſt aus 
er Hoͤhe, und alſo richtig werde das Thun 
auf Erden, und die ſchen lernen, 
was dir gefället, und dur die Weisheit 
eig werden. 
J Das⸗ 
a) Bun. 9, L. 1% Ze u 
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f 
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N . “ 
- Darum gieb mir, lieber Vatter! daß 


ich meines Herzens Gedanken zu dir rich 
te, 3) ehe ich etipag anfahe, und um dei- 


netwillen, in dir, zu. div, durch dich al— 


les thue, was dir wohlgefället, daß id) 
in allen Dingen deinen. Willen Durchs 


Gebet erforiche, und mit dir ratbfchlas 


ge, und Rath nehme, daß ich darnadı 
 ermähle, yoag:redht ift, und.dir wohlgefäl- 


let; daß. ich auch anderer: Leute Nach) hoͤ⸗ 


re/ und nicht verachte; b) dag ich auch 


in meinem Beruf bleibe, und nicht aufler 
demſelben, noch über mein Vermoͤgen et- 
was fuͤrnehme; Auch, lerne unterſcheiden 
Seit und Ortz Kuͤnftiges und Gegenwaͤr⸗ 


Lehre mich auch alte Geiſter prufen 
und unterſcheiden, c) die Rathſchlaͤge ur⸗ 
theilen, d) daß ich möge entfliehen den 
Stricken des Teufels und feinem Werk 
Brust ‚und den. Netzen ihres Irrthums; 

aß ich aufs Kuͤnftige gedenken, kluͤglich 


ſorgen und verſtehen mge was gegen. 


waͤrtig, und was kuͤnftig werden Fan 
daß ich in allen Dingen dich fuͤrchte, e) 


denn das iſt die Wurzel und Anfang der 
‚Weisheit; daß ich mic) die Eitelfei und 


N | re 
Sp Sal. 3, 5.6 b) Bir. 37. 20. 32. 22. 9,2% 
£) 1.3054, 1. d) 1. Cor. 12, 10, 6) Sir. 1, 25. 
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| Ehre dieſer Welt nicht laſſe betriegen, und 


daß ich in allen Din Dr mie erfennen | 
daß ich nicht aus 


was recht und gut i 
Finſterniß Licht, und aus Licht Finſter⸗ 
niß mache a); daß. ich möge ewig in deis 
ner. Liebe bleiben;. denn du liebeft nie⸗ 


mand, ohne den, der in deiner Wiisheit | 


bleibet b). 
Bu Das 15. Geber, 


Um x drißlide en im 


lauben. 


N der‘ 8 lg © ie * 


4 ht 
u Eſa. sr 20. b) Weish,.y, 28. 0)5. Bu. st 


d) Ier. 17,9, 6) Matıp. 26,4 a. 
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nicht zu. Wende deine gerechte Strafe 
von mir, da du fageft: a) Die abweichen, 
an denen wird der Herr Fein Gefallen ha> 


ben, die wird Er wegtreiben mit dei Lies 


beithätern b) Verlaß du mich nicht, ob 
ich dich aleich oft verlaffen habe; c) Der: 


wirf mich nicht von deinem Angeficht, ob 
ich aleich oft dich und dein Wort verwor⸗ 


fen habe; d) Nimm deinen heiligen Geiſt 
nicht von mir, ob ich gleich denſelben oft 


. betrüber habe ‚ fondern laß mich, deinen 


gewiſſen, beitändigen,. freundigen. Geiſt 


‚erhalten, e) Befeſtige mein Herz mit dei- 
ner göttlichen Kraft. Gieb mir eınen ſtar⸗ 
. fen Muth, daß ich deine Liebe und Ehre 


altem Keichthum und Ehre diefer Weit 


‚und allen Creaturen vorziehe; N Daß ich 


mich vom Glauben und Gedult in alfen 


chriſtlichen Tugenden nicht laſſe abwendig 
machen, fondern täglich darinnen zuneh⸗ 
me. Gieb mir deine Gnade, daß ich die 
Welt mit ihrer Luſt uͤberwinde; auch die 
- -. ofen Lüfte meines Fleiſches daͤmpfe; daß 


ich mich auch nicht bewegen laſſe ale Un⸗ 
dandbarfeit, g) und alle Verachtung, 


ſo ich leiden muß, wegen der Gottfeclig- | 
. 1% 


3) Pſ. 225, 5. b) Her. 10, 9. ce) Pi. 51, 13, 
d) Epheſ. 4,30. ©) 2. Cor. at, 22. " Darth, 


10, 37; 8) 2, Tin, % 124 I 
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feit md chriſtlichen Tugenden. Gieb, dag 
ich mid) auf deine theure Verheiffun ung feit 
verlaffe, da du ſprichſt: a) Deine Schäf: 
le: n tel nemand aus deiner Hand reif- 
in; | De re fter fol ewiglich bey ihnen 

teiben; Ich habe für F gehetten / 
daß dein We richt aufhoͤre. 
iſt getreu, ders verheiſſen hat c), Geh 
mir eintapfers himmiihhes Gemuͤth, dag 
ich das Zeitliche verachte 2 und dem 
eroigen much nicht vorgiehe, daß idy mich auch 

einer Gewalt fürchte, fo fich wider 
bh gufteget e). Si mir, daß ich mich 
im Gluͤck nicht ansehehe: und in Unglüd 
nicht ve ande. Made mid) beberät, Daß | 
ich das Gute fuͤrneßmen möge, und bi 
aus führe, und mich nicht Teich davon 
abwenden laffe .. Sieb mir den Geift 
der Staͤrke daß ich’ die Wahrheit liebe 
umd befenne; daß ich der Gerechtigkeit ohe 
ne Wanken beyſtehe, g) dieſelbe bis in 
den Tod vertheidige und verantworte, 
daß ich) daruͤtber getroſt und Anvergagt lei⸗ 
den möge, h) rag dein. Sie ift; dag ich 


um Ehrifti und feines heiligen Namens 
| Bekanntniß willen tim —* ee \ 
fur 


a) Joh. 10, 28. 1,1 FR 22, 32. €) Petr. 
10,23. d’ Col. 3, 1. 2. ©) Pi.27, 3. 1) Eſa. 
u Br 1. 60) Sr. wa 33. b)ı. per. 4 + 


1 
- au 
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fürchte oder ſcheue, 2). wie mein. HErr 
Chriftus bezeuget hat für Pontio Pilato 
ein gut Gezeugniß. Laß mich des Teufels 
ut und Trug von dir und deiner göttli- 
lichen Wahrheit nicht abwenden b). Gieb, 
dag ich alle feine feurige Pfeile uͤherwin 
de c). Laß midi auf den feſten Grund 
GOttes erbauet ſeyn, welcher befteher, 
und hat dieſes Siegel! GOtt kennet die 
Seinen d), Bewahre mich durch Deine 
göttliche Macht zur Seeligkeit, gasmid 
einher sehen in der Kraft des Herrn, met: 
ned Gttes, ſtark feyn im HEren, und 
in der- Macht feiner Staͤrke ). O GOtt 
mein ſtarker Hort! bewahre mir das qute 
Werk g), das du in mir haſt angefangen, 
und vollfuͤhre du es, Ibis auf den Tag 
ICſu Chriſti. DWolleft mich vollbe⸗ 
reiten, ſtaͤrken, kraͤftigen, gruͤnden, daß 
Ic fen Tauter und unanftößig im Glauben 
und heiligem gene erfuliet mit Früchten 
der Gerechtigkeit, die durch IEſum Ehri- 
ſium gefchehen, zu Lob und Preife GOt⸗ 
tes daß ich moͤge eine gute Ritterſchaft 
uͤben; D behalten den Glauben und gut 
Gewiſſen; daß ich meinen Lauf vollen 8 
N | einen 
u .6,13.. b) Eph. 6, 16. ce) 2. Tim. 2, 19. 
2> 1. gen * Si 3* Sen 6, 8 
.1,0° I. pet, 5, 10. 1) Phll. I, IO. 

> » 1. Tim. 1, 18. ya Tim, 47: % 


| on . ” ; | 
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einen guten Kampf kaͤmpfe, Glauben 
halte, daß mir möge. die Crone der Ge⸗ 
techtigkeit beygeleget werden, welche der 


gerechte Richter, IEſus Chriftus geben 


wird mir und allen, die feine Erfcheinung 
lieb haben, Ame. 


Dir. 
Um die Ruhe der Seelen in Chrifto: 


Ar du ewiger und einiger Triedefürft; 


a) JEſu Chrifte, du allerhoͤchſte und. al⸗ 


areetigfie Juve aller glaubigen Seelen! 
Du halt geſagt: Rommet zumir, fo wer⸗ 
dit ihr Ruhe ſinden für eure Seele; b) in 
der Welt habt ihr Angſt, in mir habt ihr 
Friede, ©) Ach! mie oft habe ich Rund 
—— in dieſer Welt und im Zeitlichen, 
abe ſie aber nicht funden, Denn es Tan 
die unſterbliche Seele nicht geſaͤttiget, noch 
geſtillet, noch beſaͤnftiget werden, denn 
mit unſterblichen Dingen, nemlich in dir; 
md mit dir; O:du unfterblicher GOtt! 
wo du nicht biſt, da iſt Feine Ruhe der 
Seiten, denn alles Beltlice eilet gm Un» 
fergang, und verfchlieffet wie ein. Kleid; d) 
die Eide veraltet wie ein Gewand, fie 
. Ya 


2.0, HB) Mathe, 20 DH, 


“ 


FW 


ne ee 

verwandelt fi, und Du unwandelbarer 
GoOtt wirft fie verwandeln. a) Wie fol 
te denn meine unfterbliche Seele in den 
. fterblichen, wandelbaren, flüchtigen Din- 


gen Ruhe finden? Denn gleichwie du, tie 


ber GOtt und Schöpfer! in Feiner Erea; | 


tur ruhen wollteſt, ohne in dem Men⸗ 


ſchen, b) (denn als du den Menfchen ge- | 


ſchaffen hatteft, ruheteft du von deinen 


‚ Werfen), alfo Fan des Menſchen Seele | 


> in feiner @reatur ruhen, denn allein in 
dr, O GOtt! meine Seele Fan nicht 
defattiget. werden, denn mit dir, O Gott, 


Der du alles Gut bift. ©) Darum hunger 


und duͤrſtet meine Seele nach, dir, und Fan 
‚wicht eher ruhen und gefättiget werden, fie 
babe via denn ſelbſt. Derohalben di, 
ein HErr Chriſte! wohl geſagt Haft: 
‚Ben da duͤrſtet, der komme zu mir d). Di 
kit meiner Seelen Urſprung, darum Fan 
fie .nirgend ruhen, denn in bir; darum 
ruffe meiner Seele, und frich & ihr: 
e)Romm, meine Taube, in den Steinri⸗ 
gen und Seißlöchern. Das find deine Wun⸗ 
den, HErr ICſu! O dur Fels des Heils! 
in welchen meine Seele ruhet; f) Denn 
a nee a i auch 
3Y102, 27. b) 1. Moſ. 2,2. 0) Pſ. 63, 2. 
— 5 Hobel, Eat 2 — 
25. en - 


J 
⸗ 
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auch dein lieber Apoſtel Thomas nicht eher 


ruhen Fonnte,er hätte denn feine Hand ge⸗ 
legt in. deine Wundenmal. Das find unfere 
Heilbrunnen, Sriedenbrunnen, und Lieber 


brunnen. a) Ach mein Herr IEſu! wie 


brünftig ift deineLiebe, wie rein ift fie,ohne 
allen Falſch, wie vollfommen, wie unbe 
left, wie groß, wie hoch, wie tief, wie 
herzgrundlich. Ach laß mein? Seele in Die 


ſer deiner. Liebe ruhen! b) In deinem 


erzen, in welchem Fein Falſch ift noch 

etrug, da ruhet fie ohne Surcht, fanft 
und ſicher. Ach laß alle meine Sinne ru- 
hen in dir! Daß ich Dich in mir höre freund⸗ 
‚id reden,’ o du hoͤchſte Freundlichkeit! 
dag meine Augen dich anfchauen, o du 
hoͤchſte Schönheit! c) daß meine Ohren 
dich hören, o du hoͤchſte Lieblichkeit! d) 


daß mein Mund dich ſchmecke, o du hoͤch⸗ 


fie Suͤßigkeit! daß ich von dir empfinde 


den edlen Geruch des. Lebens / o du edle 


Blume des Paradiles! e) Laß meine Ar⸗ 
me dich mit Liebe umfahen, o du lieblich⸗ 


ſter Bräutigam! f) Taf mein Herz in dir 


Iauchzen o meine Freude! mein Wille 
ein allein mit Verlangen begehren, o 


meines Herzens einige Begierde! mein 


| er⸗ 
d) 1. Petr. 2, 25. b) 1. Petr. 2,02. e) Pſ. 4% 
3.Id) Pj. A e) Hohel. Sal. 2, 1. £) zB, 

3, 29. a 
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Verſtand dich.allein erfennen, o dit ewi⸗ 
ge Weisheit! alle meine Afferten und Be⸗ 
dierden in dir allein ruhen, o IEſu! mei- 
ne Siebe! mein Friede! meine Freude! 
Nimm weg aus meinem Herzen alled, 
. "was du nicht felber biſt Du bift mein 
WReeichthum in meiner Armut, du bift 
“meine Ehre in Meiner Verachtung, du 
biſt mein Lob und Ruhm wider alle Ber 
feumdung, du bift meine Stärfe in mei: 
ner Schwachheit, du bift mein Leben in 


meinem Todea). Ach! wie follte ich nicht 


in dir ruben, bift du mir doch alles; du 
biſt meine Gerechtigkiet wider. meine Sun 
de, meine Weisheit wider meine Thorheit, 
meine Erlöfung wider mein Verdammniß 
a en a 
Komme zu mir und ftille mein Herz, hal 
te in mir deinen Sabbath ‚- lab mich hi 
ren, was dur in mir redeit, laß mich. em: 
pfinden, daß du in mir lebeft, o mein Le; 


ben! b) wie du mich lieheſt, o meine Lie 


be! mie dur mich troͤſteſt, erquickeſt, ev 
freueſt und erleuchteft, o mein Troft! O 
meine —— D meine Freude! 
OD mein Licht! 2 aß mich dir mein gan- 
zes Herz geben, dieweil du mir Dein gatt- 
zes Herz gegeben haft; laß mid) von mi 
! R - ‘ ! fi e 


a) Phil. I, ar. b) Gol. 2, Mi; e) Sp. Sal. 23,26: 
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—II auf daß dur zu mir eittger | 


eitz laß mich mein Herz Ausleeren von 
der Welt, auf dag du mich mit himmli⸗ 
ſchen Gaben erfuͤlleſt. O JEſu, meines 
Herzens Ruhe! Duheiliger Sabbath mei⸗ 
ner Seelen, ‚bringe mich in die Ruhe der 
ewigen Geeligfeit a), da Sreude die Fuͤlle 


ft, und Tiebliches Wefen zu deiner Rech⸗ 


ten, ewiglich b), Amen 
Das 17. Gebet, / 
Seelen 


urchs Wort und Sacrament. 


Um die geittuche Erauickung unſerer 


Ay mein allerle ibſter Patter mein dErr 


und mein GOtt! c) meine hoͤchſte Luft 


und Sreude, ‚mein Leben und Erauidung 


meiner Seelen! Sch Flage und befenne dir, 


dag ich niemals einen ſolchen geiftlichen 
Hunger und Durft nach dır gehabt, als 


ich wohl gefollt, d) ob du mir gleidy die 


Erquickung meiner Seelen fo reichlich und . 


überflußig angebotten haſt. e) Ach wie 
groB itt deine Gnade! jr füffe ift deine 
iebe! wie. lieblich deine Huld! wie tröft- 


lich deine Darmberzigfeit! Ach mein 


Herr JEſu! wie liebreich iſt dein Herz! 


u u | wie 
2) Hebr. 4, 9 5) PM. 16, 11. PM. 4,4 23 
3 4) Kaaıs. a ©) ob. 7, on 
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wie theuer ift deine Erlöfung! wie freund» 
lich find deine Neden! a) wie holdfeelig 
- find deine Lippen! b) wie heilfam find der- 
ne Wunden! c) Ad GOtt heiliger Geiſt 
wie milde, bift du in Gaben!-d) wie reich 
vom Troft!e) wieuberflußig ft deine Gi: 
te! darnach ich aber nie einen rechtfchaf- 
fenen Hunger und Durft gehabt, _ 
Ach! vergieb mir foldye meine Gott⸗ 
loſigkeit, Verachtung und Sicherheit H, 
und beraube mich nicht deines heiligen 
Worts und meiner Seelen Troſt, um 
Ineiner ndanfbarfeit und Verachtung 
willen. nn 
Erwegfe aber in mir einen inniglichen, 
herzlichen, heiligen Hunger und Durſt 
nad) dir und deinem Worte, 8). daß id) 
mich weide mit deiner: Erfänntniß, ergoͤ⸗ 
‚Be an deiner Liebe, erauide mit deinem 
Troſt, ftarfe mit deinem Gedachtniß, er⸗ 
freue mit deiner Huld, dich umfahe mit 
meiner Seelen, h) kuͤſſe in meinem Glau⸗ 
ben, dir jauchze in meinem Herzen, finge 
in meinem Geiſt. Ach men Herr Je 
fu Chriſte! D Du dift dag wahre Him⸗ 
melsbrod, das da vermag allerley Luft zu 
lobrod, das da verme eben 
2) De 45, 3. b) Mid. 2, 7.. ©) Eſa. 2 4) 


ac. I 5. e) 2. Cor. 1, 3. f) Pſ. IIV, 92. 5 g) 
Pf. 42, 2.3. h) Pſ. a, 12. 89,16. 1) MWeish 
16, =. 21 W B*r 
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geben, nehreſt eine jegliche Serie ng 


Ihrem Willen, wie er ger bedürfen, fo 
bift du, und fo ſchmeckeſt 

‚Derowegen bitte ich N du wolleſt 
meine Seele v3 ihr em Anlı 
erquicken; a) nu rank, fo fey derfel en 
meiner armen Seelen Arzt und Arzeney; 
it fie traurig, fo fen ihre Sreude; iſt fie 
ſchwach, fo ſey ihre Stärke; ift fie E 
ſchrocken, fo fen ihr Troſt; iſt fie unrus 
nl fo fen du ihr. Side; ist fie verlaß 


en, ſo fen du ihre Zuflucht; i laget fieder 


böfe Seind an, fo fey du ihr keioreder 0; 
betrubet fie die Sünde, ſo ſey du ihre 
Gerechtigkeit c); fühlet ſied ae orn Got: 
tes, fo ſey du ihr Gnadenſtuhl d); hun» 
Si fie, fo weide fie, als ein getreuer 
irte, mit deinem Wort e); iſt fie ſchwach 
im Gebet, fo ſey du ihr Hoherprieſter und 
bitte fuͤr ſie ); iſt fie im Finſterniß und 
Tode, ſo ſe du ihr ic, und, Leben. g); 
wird fie ver uch fo fen du ihr Seegen; 
wird fie m — ſo du ihr Schutz, 
Immanuel un 


Ach mein ee Heiland! laß 


iq meiner Seelen nicht entzogen — 


egen allezeit 


* 


n 
a) 2. Moſ. 19,26 Sr ob. 2, 1. —RX Cor. 2 


30. d)Rom..3,25. ec) Pi 23, 1. 2. M Hebr. 


Ir 25. 8) er 144. 8 Cſa. 7r 14. 


ru 





146. . Das dritte Gibt. | 


bendenhimmlifd en Troſt a); lag fie ſchme⸗ 
den bein guͤtiges Wort, die Kräfte der zu: 
Bunfeig en Welt, die Freude Des ewigen 
— Lieblichkeit ein —8 denn 

deine Güte ift beffer denn Leben b). 
et meine® ‚Derzeng Sreude und Wow 
fenn n c), wenn ich dich mit froͤhlichen 
run e loben ſolle. Laß dein Wert mei 
ner Seelen ſuͤſſer ſeyn, denn Honig un) 
Honigleim d), und up fie dadurch hery 
lich erfreuet und get oͤſtet werden; auch 
in ihrem leiten Abſchied dag fie mit nn 

Te Sreude va Sch N ehrukanı ur 
ichkeit €), duch JEſum Chriſtum um 

fein, Hein, Amen. 


Das 18. Geb. u 
Sin‘ die. Lehrer der Kirchen. 


* JEſu Chriſte, du ewi 
ober che md aupt deiner 3 
Du biſt aufgefahren in die Hoͤhe, un 
haſt etliche unter deinen ——ã— sie 
zu —3— ‚etliche zu Propheten, ef 
zu Evan; ei em ı „etliche zu Hirten um) 
ehtern, daß durch fie dein —2* ch 
erbauet were, big wir alle hinan Fon 


a) Hebr. 6,5. 1 63, 6. An 
2.2 IL i Ip at uc. 21.20, Eph, 4 
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men zu einerley Glauben und Erfänntniß, 
36 flage ob anne d a Daß ich dieſe 
jroffe that. und Gaben hiebevor 


ucht ch et habe; die, .welhedu 


jelandt haft, nicht gehalten für deine Dies 
1er und Haushalte über deine Geheim⸗ 


ide a); habe fie auch ihres Amts hal" 


Mi b) nicht De ie lieber gehabt, und nicht 
eda Di von u fageft! c) Wer euch hir 

ct, der höret mich; wer euch verachtet, 
et erachtet mich. Dergieb mir dirſe 
Suͤnde, und rechne Mir dieſelhe nicht zu. 

Wende die Strafe von mir, die du dro⸗ 
ef denen, bie deine Diener höhnen d). 
ch ige dir aber herzlich Dani für deine -. 
ſetreue Boten e), die dei: Del verfündis . 

N, Gutes predigen, | a e verfündie 
en. Und bitre dich, du wolleſt an alten 
etreuen Dienern der Kirchen und Lehe 
tin deines Worts deine Verheiffung er: 
üllen, da du ſprichſt: F) Sch fege meine 


Sertein deinem Mund, und bedecke dich 


nter dem Schatten meiner luͤgel, dab 
& den Himmel pilanze, und die grde 
tünde. Pflanze deinen geiftlichen . 

nelg); ice So! mit alaubigen, (euch | 


tenden - 


)1En. 2 brihhr,g ai, . 
Mat * 24,6. e) a 52, 2 D en. 51, 1 
ö Dan, ia, 3. | | 


a  .. Das dritte Gehor. 


-tenden Sternen, und ziere die Erde mit 
flanzen der Gerechtigkeit, zu Deinem 
ob und Preiß a). . Schmüde die Lehrer 
der Kirchen 5) mit vielem Geegen ‚. daß 
fie einen Sieg nach dem ‚andern erhalten, 
wider Suͤnde, Tod, Teufel, Hölle und 
Weit, dab man fehe, der geredite GOtt 
fey zu. Zion. Gieb Su Da OR ern 
Lehrern gehorchen ); und ihnen folgen, 
als. die da machen tiber unfere Seele, und 
dafur Rechnung geben muſſen, ‚Daß sie 
ihe Amt mie Freuden thun, O und picht 


mit Ceufjen, ‚denn das ift aus nicht au. 


Sieb ihnen auch, daB fie ihr Amt willig 
thun, und die Heerde weiden; nicht ge: 
Io en, ‚Sondern williglich; nicht um 
ſchaͤndliches Gewinns willen / ſondern von 
Bere rund, dag bende ſieè und wir mit 
ihnen die unvergaͤngliche Crone der Eh 
ren empfahen, wenn du, als: dep Erzhir— 
te erfchhemen wirſt. Gieb „lieber GOtt 
deinem Donner. Kraft €), und mit groß 
fen Schaaren Evangelifien, daß ſie ihrt 
Stimmie erhehen wie die Poſaunen, und 
nicht ſchonen ), ſondern ins unſere Ue— 
bertrettung verkuͤndigen g), und daß, — 

00% mad): 


. 8) Eſa. 6 2. -b) Pf. | /» 8. | ©) r..ı + 
4)1. Peer & 2: 3. 3 * 68, 12. Ohr Del 
38, 1. 30% 02 72 | 
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mädjtig fi nd u ſtraffen, und kraͤftig ag 
troͤſten a), a daß A € die verlohrnen 
Schein | Baer b), die Verwundeten 
heilen, d machen, ver Binder, die 
Fetten De Hilf, daß fie mit feuris 
a Zungen reden &), daR durchs: Derz 
geh fr da unfere ers Bergen au dir befe gr 
und von d t abgewendet werden; 
von der — Fleiſchesluſt, und 
hoffaͤrtigen Leben * daß durch ihre. Buße 
predigten in ung heilfame Traurigkeit er⸗ 
weder Yverde, Die. eine Neue wurke ur 
Seeligkeit, die niemand-gereuet.e), T 
unfere Herzen auf, wie der India, da 
wir hören und: vetftehen was fie ung n 
deinem Namen predigen f); fen Dur . 
Bert fr * gieb uns den heili en Be | 
der ung fehre, und in alle Wahrheit I ei 
te. 8). Lehre du inmendig, ‚und erleuchte 
unlern Verſtand. er e du Inenb) 
m Derzen, denn ſo du inwendig nid) 
Ihe, fo p alle auswendige Le jr un. 
ruchtbar. Darum, wenn 2 pflans 
3 und. Apolio hogeuſſet/ o gieb du das 
Gedeyen darzu n) u 


3 3 Weh⸗ u 
a) gi TER p) Pla 24 16. . Tun. Geſch. und & 
3 *X Eu 1, 2 u, ne — | 


Mi 





so. . Das dritee Beben... - 


Wehte und ſteure dem boͤſen Feind / daß 

er nicht Unfraut unter den Weißen ſaͤe; a) 
Wecke uns auf,. daß wir nicht Ichlaffen 
und ficher. ſeyn. b) Heiliger Vatter! hei⸗ 

— uns in deiner Wahrheit, dein Wort 
iſt die Wahrheit; dein Wort ft die rech⸗ 
te Lehre, e) und. Heiligkeit ift die Zerd 

deines Hauſes ie d) Ka uns dag 
Pimmelsbrod deines Wort auffanimlen 
im das Gefäß unſerer Scelen, daß wir 
| ewi ſatt und ſeelig werden, Amen. 


DDao 19. Gebet. | 
Bier bie. falfcen Schrer, und um Er⸗ 


‚haltung reiner debre. — 


Ar heit er, wahrhaftiger — 
lieber GOtt und Vatter! wie iſt dein 
‚ Wort fo ein arofiet, hochtheuer, werther 
Schatz, ein Licht auf unfern Wegen e), 
eine Feuchte auf unfern —— Hauſß 
fer. welchem eitel Irrthum, ‚Blindheit 
und Tinfterniß if, wie an Süden, Tür: 
fen, Heiden-und allen _Keßern zu fehen. 
ich Heiliger Batter, heilige ung in = 
ner Wahrbeit! Dein Wort it Wah 
beit, . Ach mein Herr Iefu Ehe 


a) Matib. 13, 25. .b).%ob. 17, 17. 
ch 2. 538 a3. a0 yei 


20. a IUlS 





Pd 


Geber voider die falſchen Bebrer. 351: 


der du biſt der Weg, die Wahrheit und - 
das Leben a), "wende unfere Herzen a. 
- son. unnüßer m echte, und erauide ung auf 
| Beinen u Seit b). Ach GOtt heiligen 
Geiſt, du Geiſt der eſſpen⸗ und 
treuer Zeuge fü Ehrifti c), der du 
durch den der Propheten d) und 
—— geredet. ‚haft! denn Feine Weif- 
aguna aus menfchlichem Willen je herfüne 
a Bracıt ift, e) tondern die heiligen Men- 
chen GOttes h aben geredet. ehvieben - 
von dir. Ach! gieb Gnade, daß wir. dag 
fette f) vrophet ſche Wort rein,-Iauter und: 
unverfälicht behalten, wie es durch goͤtt⸗⸗ 
liches Eingeben von den heiligen Probhe · 
ten und Aprſen geoffenbaret iſt; daß wir 
acht darauf haben, als auf ein n eiht das 
da fcheinet in Sunfterniß, b bis der Tag an- 
breche , und der M Morgenſtern in unken 
Serien aufgehe. Denn, wenn dein Wort: 
offenbar wird, fo erfreuet es das Herz, 
und machet Plug die Ein ale en.g 4 Da: 
rum; gieb, dag wir in. chrift far . 
fchen mo en,die von unferm Herten: = 
ſu Ehrifto zeuget, denn wir haben * 
ewige Leben darinnen h) h). O GOtt Vat 
I; . 


3 b , 
ET 


2. Dir. ı 1 19 N) [3 ig, 10 u 30h. 539 


J 


144. 7: Das dritte Beben... . 


wie thener ift deine Erloſung! wie freund. 


lich. find deine Reden! a) wie holdfeelig 


- find deine Lippen! b) wie heilſam find ders - 


ne Wunden! c) A ‚Sn h iliger Geift! 
„wie milde, bift du in Saben!-d) wiereich 

vom Troſt! e) wieuberflußig iſt deine Guͤ⸗ 
te! darnach ich aber nie einen rechtſchaf⸗ 

fenen Hunger und Durſt gehabt, 
Ach! vergieb mir foldye meine Gott⸗ 


loſigkeit, Verachtung und Sicherheit D, 


und beraube. mich nicht deines heiligen 
.Worts und meiner Seelen Troſt, um 
| meiner ndanfbarfeit und Verachtung 
11111 (4 Pe 
Erwecdee aber in mir einen inniglichen 
herzlichen, ‚heiligen Hunger und Durt 
| nad Dir und deinem Worte, E). daß ich) 
mich meide mit deiner Erfänntniß, ergoͤ⸗ 
he an deiner Piebe, erquicke mit deinen 
Troſt, ſtaͤrke mit deinem Gedachtniß, er⸗ 
freue mit deiner Huld, dich umfahe mit 
meiner Seelen, h) kuͤſſe in meinem Glau⸗ 
ben, dir jauchze in meinem Herzen, finge 
: in meinem Geiſt. Ach mein Herr Je 
fu Ehriſte! ) Du bift das wahre. Him⸗ 
melebrod, das da vermag allerley Luſt zu 
\ \ « 
De 2 3 RA 1, 3 5) Pf. iIy, 92.- g) 
Pſ. 42, 2. 3. h) Pf. 2, 12 89, 16. i) Weich, 
16, 20 . — 


ch. 2,9. Em, dd) 
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geben, nehreſt eine jegliche Seele ned 


ihrem Willen, wie — —— beduͤrfen, ſo 
biſt du, und ſo ſchmeckeſt 


Derowegen gi fr N * —* wolleſt | 
nliegen allezeit 


meine Seele nach ihrem 9 
erquicken; a) i e Franfı fo ſey derfelben 


meiner armen Sreien Arzt und Sirenen 
e 


— 


iſt fie traurig, fo fen ihre Freude; iſt 
wach; (ofen ihre Stärke; ift fü fie er⸗ 

ſchrocken, fo fen ihr Troſt; iſt fie unrus 

—9— ſo fen du ihr Friede; iſt fie verlaß 


hoͤſe Feind an, fo fey du ihr Kürfprecher b) 
een fie die Sunde, d ſey d —5 
Gerechtigkeit c); fuͤhlet fie ben. ern —*— 


tes, fo ſey du ihr. nadenftuhl d); hun» 


ert fie, fo weide fie, als ein getreuer 

Hirte, miedeinem Worte); iſt fie ſchwach 
im Gebet, fo fen du ihr Hoherprieſter und 
bitte fuͤr ſie ); iſt fie im Finſterniß un 


Tode , fo fen dur ihr an und, Leben. 8); 


wird He ver uch fo fen du ihr Seegen; 


| a. fie berto! ee ſo 1 du ihr Schutz, 


Immanuel un 


Ab mein Heiland! laß 


ja meiner Seelen nicht entzogen wer 


n 
— Dof. 16,26 * Joh. 2, 1. Yı. Cor. 
d) Rom. 3, 25. e) Pſ. 23, 1. 2. H Hebr. 

— od ———— 7, 14 


en, fo fen du ihre Zuflucht; fi laget fieder 


* 


146... Das dritte Beböt. 
den den himmliſchen Troft 2); laß ſie ſchme. 

&en dein gutiges Wort, die Kräfte der zu⸗ 
Pinftigen Zeit, die Freude Des ewigen 
Eebens, Die Lreblichfeit Deiner Gute; denn 

deine Güte ift beffer denn Leben b),_ 

Laß meined Herzend Sreude und Rom 
. de ſeyn co), wenn ich dich mit fröhlichen 


Munde loben ſolle. Laß dein Wort mei- 


ner Seelen füffer feyn, denn Honig und 
penigieim d), und Jaß_fie dadurch herz» 
ich erfreuet und getroͤſtet werden; auch 


in ihrem letzten Abſchied daß fie mit Fried 


und Sreude hinfahre in die ewige Derw 


lichfeit e), durch JEſum Chriſinm une 


fein HErrn, Amen, 
Ä J — J Das 18. Gebet. u 
“ > Bür’die.Lehrer der Kirchen. 
Ach Here Iehu Chrifte, - du ewiger 
— umd Haupt deiner Rieden! 
) Du biſt aufgefahren in die Höhe, und 
haft etliche unter deinen Dienern geſetzt 
au Apofteln, etliche zu Propheten, efliche 
Ä u angeliten etliche zu Hirten und 
ehrern, daß durch fie dein geitlier Leib 
erbauet werde, bis wir alle 


. ...men 
Hr WOHL ME DW 


Fe } 


2 


hinan kom⸗ 


15, x1. 119, 103, 4) $uc. 2,29, f) Eph. 4, 
8. Il. ' ‘ . \ n 


| 


Zn 
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men zu einerlen Blauben und Erkaͤnntniß. 


Ich Plage und befenne dir, daß ich dieſe 
groffe ÖRoHithat und Gaben hiebevor 


nicht recht Erfennet habe; die, welche du 


gelandt haft, nicht gehalten für deine Die. 
ner und Haushalter uber deine Geheim: 


niße a); habe fie auch ihres Amts Hals “ — 
ber b) nicht befo lieber gehabt, und nicht 
C e 


bedacht, was Du fagelt: r euch hoͤ⸗ 
ret, ‘der hoͤret mich; wer euch verachtet, 
der verachtet mich. Vergieh mir dieſe 


uͤnde, und rechne mir dieſelbe nicht zu; 


Wende die Strafe von mir, die du dro⸗ 
ft denen, Die deine Diener höhnen d). 


e 
% fage dir aber herzlich Danf-für deine - 


gerreue Boten e), die dein. Heil verfündi, 


gen, Gutes predigen ) Friede verfündie 


gen. And hitte did), du wolleſt an allen 
getreuen Dienern der Kitchen und Lehr 
Esen deine BE beine erh ei ung ers 
en, da du ſprichſt: £) Ich lege meine 
orte indeinem Mund, und bededte di 


unter dem Schatten meiner Juͤgen— daß 


ich den Himmel pflanze, und die Erde 
gruͤnde. Pflanze deinen geiſtlichen Him⸗ 


mels), lieber Gtt! mit glaubigen, leuch⸗ 
K 2 tenden 


a) 1. Cor. 4 1. 6)1. Theſſ. 4, 13. ©) Luc. to, 16: 
* Mei, 24,6. e) * re ;. f) &fa. 5 1, 16: 
— Dan, 12, 3. En 


at  . Dos dritte Beben 


tenden Sternen, und ziere die Erde mit 
flanzen "der Gerechtigkeit, zu deinen 

ob und Preiß.a). - Schmüde die Lehrer 
er. Kirchen b) mit vielem Seegen, daß 
fie einen Sieg nach dem andern erhalten, 
wider Suͤnde, Tod, Teufel, Hölle und 
- Melt, dab man fehe, der gerechte GOtt 
fey zu. Zion.. Gieb Su daß wir unſern 
Lehrern gehorchen c), und ihnen folgen, 
als. die da wachen tiber unfere Seele, ind 
dafur Rechnung geben muͤſſen, ‚dag Fie 
ihr Amt mir Freuden thun, d) und picht 
mit Seufzen, denn dag iſt und nicht gut. 


Sieb ihnen auch, daß fie ihr Amt willig 
thun, und die -Heerde weiden; nicht ge 


chaͤndliches Gewinns willen, fondern von 


Fetgen rund, dag beyde fie und wir mut. 
i 


nen die unvergähglidie Crone der Eh: 
ren empfahen, wenn du, als der Erzhir⸗ 


te erfcheinen sicht. . Gieb, lieber SOLL! | 


deinem Bonner. Kraft e), und mit groß 


fen Schagren Evangeliſten, daß fleihre 
Stimme erheben wie die Poſaunen, und 
4 


nicht fchonen f), ſondern Ing unfere Ue⸗ 
bertrettung verkuͤndigen g), und daß. Rt 
| Be maͤch⸗ 


) EC, b) Pſ. 83,7. 3. 0) Hebr. 13, 7. 
4) 1. Per. 5, 2, 3. * Pf. 68, 12. 9 ) el. 
38, I. £&) Th, I, % 


onen ‚ Sondern williglich; nicht um 
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Geber, für die Lehrer der Kirchen. 


maͤchtig fin gu Prafen und kraͤftie 


troͤſten a). ilf, daß e die verlo r 


Schaͤflein ſuchen b), die Verwund: 


‚ heilen, die Schwachen, verbinden, 
Fetten warten, Hilf, dag ſie mit fe 


gen Zungen reden &); daß durchs 
gehe, daß unſete Herzen zu dir befet 
und von der Welt abgewendet wer! 
von der Augenluft, Steifchesiuft, 

hofrärtigen Leben d); daß durch ihre * 
predigten in und heilſame Traurigkei 
weder werde, die eine Reue wurfe 
Geeligfeit, die niemand-gereuet.e), 3 
unfere Herzen auf, wie der India, 
wir hören und verſtehen, was ſie un 
deinen Damen ‚predigen f); fen du 
Wort kraͤftig; gieb und den heiligen G 
der ung fehre, und in alle Wahrheit 
te g). Lehre du inwendig, und erleu 
unfern Derftand, Troͤſte du inmei 


im Herzen, denn ſo du inwendig ı 


lehreſt, fo iſt alle auswendige Lehre 
fruchtbar. Darum, wenn Paulus pi 
zet und. Apollo begeuffet, fo gieb du 
Gedeyen darzu bi. 


83 9 
’ 4 . . DIE ‚24,16. ce . 7, 
a Eee ea 


16, 14 6) Joh. 16, 13: byr. cer. 6 


150 . | Da⸗ dritie Gebot. ee: 


Wehre und ſteure dem boͤſen Feind / daß 
er nicht — unter den Weitzen ſaͤe; a) 
Melde uns auf, daß wir nicht ſchlaffen 
und ficher fenn, d) Heiliger Vatter! hei⸗ 
li AN uns in deiner Wahrheit, dein Wort 
iſt die Wahrheit; dein eg Mr die rech⸗ 
| fe Lehre, €) und. Heiligkeit ift 7 Zierde 
deines 5 Ar d) Laß uns dad 
Pimmelth tod deines Wort auffanimlen 
in das Gefäß imferer Seelen, daß wir 

| ewis ſatt und ſeelig werden, Amen. 


Das 19. Gebet. 


Bier bie. falfeen Lehrer, und um: Cr 
| haltung reiner = "SE 


Ay heit er, wahrhaftiger — 
lieber GOtt und Vatter! wie iſt dein 
‚ Wert fo ein arofken, hochtheuer werther 
Schatz, ein Licht auf unſern Wegen e) 
eine Feuchte auf —— fteigen ; fNauß 
fer meelien eitel Irrthu lin heit 
and F <initerniß if, wie an Süden, Tür; 
fen, Heiden-und allen Ketzern zu ſehen. 
ich heiliger Batter heilige uns in dei⸗ 
ner Wahrheit! Dein Wort iſt Wahr⸗ 
heit 8). Ach mein —* JEſu Ehre! 
| ber 


2, Matih..13 2 — ob. 17, 17. e) Bf 
2. Ref. —— — — IX 
” "a3 17 17 





” NE" 5 


Gebet wider die falfchen. Lehrer. 


der du biſt der Weg, die Wahrkeit ı 


das Leben a), wende unfere Herzen 
von. unnuͤtzer —5 und erquicke uns 


Beinen ußfteigen b). Ach GOtt heili 


u Geiſt der Suehrheit, und 


Bea „aeune hriſti c), der 
N Propheten d) ı 


Nr geredet:haft! denn Feine W 
hagung aus menſchlichem Willen je heri 
racht ift, e) fondern die heiligen M 


| then GOttes baden 1 gerebet etrie 


von "ir. Ad! gie Gnade, daß wir | 
feite f) prophet ſche Wort rein, lauter ı 
unverfäliche behalten, wie es durch gi 
liches Eingeben von. den heiligen rop 
ten und Apofieln geoffenbaret iſt; daß 
acht darauf haben, als auf ein Bicht, i 
da fcheinet in ‚Sinfernis, bis der Tag. 
breche, und der Morgenſtern in un! 
Herzen aufgehe. Denn, wenn dein W 
offenbar wird, fo erfreuet es das dr 


‚ und machet Plug die Einfältigen. 2 : 


kam, gieb, dab wir in der Schrift 


fchen mögen, die von unferm HErrn 


ſu Chriſto zeuget, denn wir haben 


Ä ewige Leben darinnen Ars D GOtt V 


a) 2. AV IR b) PM. 119 Bd e) Iob. 


2. Ser. I, 21. 


2% 2 Der. 1 19 — ig, 139. 20 Zu 


\ 


a. Das dritte Beböt 


— 


8) Joh. 10, 4. 5. 


ter, du einiger, ewiger Urſprung unſerer 


Seeligkeit! O GOtt Sohn, unfere eini⸗ 
‚ae ewige Weisheit, Licht, Lehrer und 
octor, von welchem der Vatter vom 


Himmel geruffen: Diß iſt mein lieber 
Sohn, an welchem ich Wohlgefallen ha⸗ 


be, den pin ihr hören a), O GOtt heili⸗ 


er Beift!: der du uns ım alle Wahrheit 


leiteſt b), behüte uns für falfchen Lehrern: 


und Kegern, die von deinem Worte ab- 
Ken denn alles, was von deinem 
ort abführet, das verführet, und ı 
falſch, und ein Betrug, und falfche Leh- 
re betruget: e). und tödtet die Seele,- wie 
die. liſtige Schlange, der Teufel, OD un- 
fere erffe Eltern von deinem Worte abs 
führte, und mordete fie an Leib und See⸗ 


Ie, e) Die Rede aber des Herrn iſt lau⸗ 
ter, wie durchläutert Silber im irdenen 


Ziegel hewaͤhret fiebenmal. Gieb ung, 
Leber himmliſcher Vatter! den Geift des 


Verſtandes f), daß wir die Geifter pri 


fen mögen, ob fie aus GOtt feyn, und 
die rechten Serlönhirten an deiner Stim⸗ 
me Finnen lerren g), und die-dein Wort 
nicht recht fü:ren, unterſcheiden, fichen 
un 


. a) Metth 17,5. b) Joh. 16, 12. . Weish. 1, Tr. 
\ d)ı. Mo. \ 
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= Reinb erg vertiiten, c 


auch behalten werden fuͤr 


Gebet wider die faiſchen Lehrer. 


und meiden moͤgen. Wehre und 
nen, du a JEſu Chrifte! a 
e uns nicht, wie die reiffende Wolf, 
Kein ,b) die Schaafr erſreuen d 
amd ung di 
len Weintrauben deines wahrhaftige 
fändigen; febendigen, ewigen Troit 
rauben. : Denn allein dein Wort tı 


-die Seele errettet ſie von der Verz 


lung. In aller faſſchen Lehre aber if 
Troͤſt noch Leben, darauf fich die 
Seele im Tode verlaflen, Pönnte, 
fie brüten Baſi liskeneyer e), und n 
Spinnweben; iſſet man von ihren E 
ſo muß man 3 gtritt man f 
führer eine Otter heraus. 

in Wort aber ift dierechte Leh 


Seile ift die Zierde deines Daufe: 


Bey dir ift die Iebendige © 

Nee in deinem Licht fehlen wır das 
arım, DO Vatter! laß ung behalt 
das Wort deiner Gedult, auf daf 
den Verſu 

jen und Trütfalen, die auf den Eri 
ommmen ſollen. i) Laß ung dein “ 


nicht verwerfen, auf daß dir ung 
- a) Math, 7,15. b) 30b 3, 12. c) Eſa. 


> PM. 119, 92. e) Eſa. 39, 5. f) PM. 
» a ee HÖR. Ih a Pi. 
15, 23, 


4 . Dos dritte Gebot. 


wieder vertverffefk 208 und deinen Na⸗ 
| mens) befennen für den Menfben auf 
daß du ung wieder befenneft für allen hei- 
ligen Enten, Steure und wehre dem 
bofen Feinde, und gieb ung ein wachendes 
Herz, daß er nicht Unfraut wifchen den 
Waijen fie b). Mache den allg 


die deinem Wort wider * ). | 


die Zeugen, die fich wider di 
ſtummen müffen falfche IM uler d), die 
da reden wider dein. Wort-ftolß, ſtei 
und hoͤhniſch. e) Sie müffen werden wie 
Spreu für ie Winde, und 0 ber gel 
des Herrn fi ie wen, Zuege 
mif en an Kali chlupfe “5 en und _ 
der Engel des HErrn verfolge fie, denn 
ihre ein ift ſchaͤdlich un erlogen: fe 
laſſen fich auch nicht weiſen, dag fi e Gu⸗ 
tes thaͤten. O GOtt! alt uns.für 
dieſem Gefchlechte ewiglich enn es 
wird alenthalben ha od, wo fo 
che loſe Leute unter den Mevfchen herr⸗ 
ſchen, denn ihre Lehre: ift eitel Sünde h), 
und Sl in Ihrer ofartı ei bir \ 
igen eite en u iderfprechen Ds 
ge vernichten alles, und reden uͤbel nu 


von 
a) ee a b) Matık, 13, as. c) Eſa. N , 
DM 31,19. W356 DD. 36, 
2. ger 2, 8. % Dr Dir 
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von, und reden und laͤſtern hoch her; v 
fie reden, das muß vom Himmel he 
gerebt ſeyn; was fie fagen, das muß 
en auf Erden; darum fäutet ihnen 
öbel zu, und laufen ihnen zu mit H 
‚ten, wie Waſſer. a) Darum, du Ni 
Iſrael, erhöre,, ericheine, der du fit 
ber. den Eherubin, erwecke deine Gew 
laß leuchten dein Antlig über ung, ſo 
— — he Are 
era aepflanzet, und feine Zweige aus 
breitet bis and Meer. Laß nicht ſein 
un zerbrochen werden, daß ihn zerr 

e alles, was füruber gehet; laß ihn ni 
jerueubien die wilden Schwein, amd vert 
en die wilden Thiere, b) GOtt Zebao 
wende dich doch, fchaue vom Dimm 
und fiehe an, und fuche heim diefen We 
ſtock, und halte ihn im Bau, den de 
rechte Hand gepflanzet kat, und den 
dir feftiglich erwaͤhlet haft. Siehe dare 
und fchilt, daß des Brennend und R 
fens ein Ende werde; deine Hand ſchi 
das Bold deiner Rechten und die Lei 
die du dir. feftiglich erwählet hatt, fo w 
fen wir nicht von Dir weichen. Laß ung 
ben, fo tollen wir deinen Namen anr 
fen. Herr GOtt Zebaoth! tröfte u 


PM v. 9. 0.15 v. 20 
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4 | Das 20. Beben. | . 
Um Gehorſam für Alte und Sunge. 


Ach HErr IEM Ehrifte! Du sehorfa; 
- mes Kind deines Vatters, a) der du dei⸗ 
nem himmlifchen Vatter gehorfam geweſt, 
big zum Tode, ja zum Tode am Creuz, 
‚und ihm deinen Willen gen ‚aufgeofert 
haft, b) ihn vollkoͤmmlich geliebet, ‘von. 
Herzen vertrauet, e) Findlich gefürchtet, 
und und em Erempel des Gehorſams ge: 
faffen. d) Ich Flage und befenne dir mei- 
nes Herzens Ungehorfam, und Wider: 
ſpenſtigkeit meines Willens gegen GOtt, 
meinen himmlifchen Vatter, und gegen 
alle die, fo du mir fürgefeget haft, und 
bitte, du wolfeft mir um deines vollfom- 
menen Gehorſams willen, dadurch du 
deinen himmliſchen Vatter verſohnet e), 
und Das ganze Geſetz für mich erfuͤllet 
haft N), gnaͤdig fenn, meinen Ungehor; 


22) phil. 2,8. b) Math. 26 39. c) Joh. 14,31. 
e)L. Yerr. 2, als RM. 5, IQ 12,4. f Matıh. 
vr 
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Gebet um Gehorfam für Alec. 157 


ſam heilen und zudecken, umd die Strafe 
von mir abwenden, da du droheſt. a) Ei 


ſoll den Ungetzorſamen nicht. wohl gehen, 


und ſollen nicht lange lehen Auf Erden. by 


Ich bitte dich aber, gieb mir ein Folch ge» 


horſam Herz, daß ich deinen heiligen Wil⸗ 
fen, und nicht. meinen eigenen Willen in 
allen Dingen zu vollbringen herzlich bei 
gehre, ©) deinem Worte ‚und heiligen 
Evangelio, und allen deinen Geboten 
gehor amlich nachzuleben; daß ich dir auch. 
un Creutz und Leiden-gehorfam ſey; nicht. 
wider deinen Willen murre; daB ich auch 
dein Wort lieber habe, d) denn alled Zeit: 
liche, ja, denn mein Leib und Leben. 
‚ Sieb mir auch, daß ih alle die, fo 
mir fuͤrgeſctzet find, fuͤr deine Ordnung er: 
kenne e) ſo du durch deine Vorſehungf) ver⸗ 
ordnet haſt, daß wir unter denſelben ſeyn 
und leben folteng), daß du ung durch die⸗ 
ſelbe regieren wolleſt. Sieb, dag ich dieſelbe, 
als deiner göttlichen Majeſtaͤt Diener,h): 
fiebe und eßre im Herzen, in Worten und: 
Werfen, mit Gedult, und dag alles um 
deinet willen; i) daß ich aud) ihnen ne. 
| J J 


2:2. Mof. 20,12. b) Eph. 6, 3. co hen, 


d) Pf. 119, 72, e) Rom 13, 1.2. f) Tit. 3, 1. 
g) L Herr. 2,13, h) Nom, 13, 6%. I) ©:r. 3, 
9 v 12. re nl 
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Gebrechen zu gut halt, , Biere zudeche 
und entſchuldige; daß ich auch ihre Stra⸗ 
fe und Erma —5— ſo ſie — Amts 
Ks vaͤtterlichen Herzen verrichten, willig 
leide und gedultig annehme, daß ich met- 
nen Willen und Lirtheil ihnen demuͤthig 
nnterwerfe, ihren Nath nicht verachte, 
ihre Gaben nicht verfleinere, fondern al⸗ 
ke nach deinem Willen in Gehorfam und 
Sanftmuth, getreulich und einfältig, des 
muͤhi und freudig vertichter mas f dei⸗ 
nes Namens Lob; Ehr und Preiß, und 
zu meines Rechſten Nutzen gereichet; daß 
ich auch alled im wahren eftandigen® lau: 
ben und wahrer Gotteöfurcht ausrichtes.. 
. Ddamitihnicht aus Menfchenfurchtund - 
Gunſt etwas wider deinen Willen und 
wider Deinen Gehorfam thue, b) fondern- 
lerne dir mehr gehorfamı feyn, denn den 
Menſche haut daß, gleichwie du durch dei 
nenGe m deinen lieben Vatter geehret 
und gepreiſet haſt, auch ich durch meinen 
Gehorſam nach deinem Wort, in allem 
meinen Thun, dich, ſamt Vatter und hei⸗ 
ligen Geiſt, lobe, ehre und preiſe in alle 
Ewigkeit, Amen. | 


— 


J | | Ä Das 
») Efa. st, 10. 13: 6) Up. Geſch. 4, 19. 8,29. 


Geber der Pltern för ihre Rinder, : 
| Basen, Geber. 
Der Eltern, für ihre Kinder. 


Ad getrcher, lieber GOtt und Bat 
Schövfer-und Erhalter aller Creatu 

| Br danfe dir von Herzen für die Lei 
uͤchte a), fo du mir Durch Deinen € 

gen gegeben haft, und bitte Dich herz 
weil du gelaaet haft: b) du wolleſt dei 
| heiligen eilt geben, alten die dich dar 
itten, ‚begnade auch meine arme 5 

der mit deinem heiligen Geiſte, der in 
nen Die wahres Sucht GOttes anzuͤn 
weiche ift der Weisheit Anfang, und 
rechte Klugheit; c) wer darnach th 
deß Lob bleibet ewiglich. d) beierlige 
guch mit, deiner wahren Erkaͤnntniß, 
uͤte ſie fuͤr aller Abgoͤtterey und fall 
ehre, laß fie im dem wahren ſeeligt 
enden Slauben, und in aller Botifee 
keit gufwachlen, und Darinnen bis 
Ende verharren. Gieb ihnen ein glaı 
ge ‚gehorfames, demuͤthiges Herz, a 

Ne rechte Weisheit und Beritand, | 

ne wachſen und zunehmen an Alter ı 
Gnade bey GOtt und den Mtenfchen 
Ach pflanze in ihr Herz die Liebe dei 


| me gi 
a) Pl. 127,3, b) Luc. I1x, 18. c)Pf. 111, 10. 
le Chron. 29, 9. €) kur. 2, 2. 
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göttlichen Worte, dag fie fepn. andaͤchtig 
im Gebet und Gottfsdienſt, eherbietig 
‚gegen die Diener des Worts a), ımd ge⸗ 
‚gen jederman, aufrichtig in Handlung 
b), hamhaftig in Geberden, zuchtig in 
Sitten, wahrhaftig in Worten, treu in 
Werfen; fleißig in Gefchäften, gluͤckſee⸗ 
lig in Verrichtungen ihres Berufs und 
Amts, verftändig in Sachen, richtig in 
‚allen Dingen genfemuthig und freund: 
lic) gegen alle Menfchen: Behuͤte fie fur 
allen Aergerniſſen diefer argen Welt c), 
daß fie nicht verfuͤhret werden, durch Dir 
fe Geſellſchaft d); Laß ſie nicht in Schlem⸗ 
men und Unzucht gerathen ẽ) daß ſie ih⸗ 
nen ihr Leben nicht ſelber verkuͤrzen, auch 
andere nicht befeidigen. Sep ihr Schuz 
in allerley Gefahr, daß fie nicht ploͤtzlich 
umkommen. Laß mich ja nicht Unehre 
und Schande, fondern Freude. und Ehre 
an ihnen erleben, das durch fie auch dein 
Reich vermehret, und die Zahl der Glau⸗ 
bigen groß wirde, daß ſie auch im Him⸗ 
mel um deinen Tiſch Ger ſitzen mögen, 
f) al8 Die himmlifchen Oelzweige, und Dich 
mit allen Auserwählten chren, Ioben und 
u preis 
ir. 2) 32. 6) I. Zoe. 4, ). OO) Matth. 
—* Koh, en a —2 8 m 8 
138, 3. | . 


———— — — —— 
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greifen‘, buch IEſum Chriſtum unſern 
HErrn, Ame 


Darauf bete ben 17.4. 128. of, 
"Das 22. Gebet. 
a Kinder für ihre Eltern. j 


ch anddi er Barmer er GOtt, lie 
ber Ion tier, der du bi der rechte Bat 


| % f uber alledı daß uf Kinder heiſſet im 


Himmel und auf Erden a)! Ich dancke 
dir herzlich, Bas du ak meine liebe El⸗ 
tern, Vatter und Muster, gegeben, und 


bis daher in guter Sefund heit und —— 


ſtand ‚erhalten haft, dir fen Lob, Ehr und: 
Dank für diefe deine. groffe. Wohlthat. 
Und bitte dich, du wolleſt mır meinen. 
Ungehorfam, damit ich mich gegen meine: 
liebe Eltern oft verfündiget habe, aus 
Gnaden vergeben, ımd die Strafe von. 


mir abwenden, die du im vierten Gebot 
droheſt. Gieb mir aber ein gehorſames 


und danfbares Herz aegen fie, daß ich fie 
ehre, fürchte, Liebe, mit meinem Gehor⸗ 
fam und deiner 8 oͤttlichen Furcht erfreue b); 
daß ich fie für GOttes Ordnung erkenne, 
und ihre vätterlich wohlmeinende en 
en 

a) Eph. 3, 15. b) Eir. 3, 3 3. fang. J 


⸗ 


n 
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| fen gedunig annehme. Lehre nich auch 


enfen, wie fauer ich meiner Mutrer 


- worden bin a), und mit was sroffer Muͤ⸗ 


he und Arbeit fie mich erzogen. Laß mich 


- Diefelbe wieder ehren mit Gehorſam, Lie: 


h, Surcht, in Worten und 


‚ Demuth; 
Werfen, auf das ic, den Segen, und 


ni 
es 
| Amis meines Herrn 


ſaaes, die 
ſexhs, die 


a) ©ir, 7, 29. 30. b) Phil. 3,8. 


ht den Fluch, ererbe, fondern ein lan: 
Leben. Laß das Erempel des Gehor⸗ 
ims m ſu Chriſti immer 
für meinen Augen ſtehen, weicher feinem 
Varter gehotfam gervefen b), biß zum To: 
De am Se ieb mir den Gehorfam 


‚die Bottesfurcht des jungen To⸗ 
in; und gieb memen Heben Eitern den 
Glaͤuben Abrahams, den Segen Iſaaes, 


ten Schuß Jacobs, die Glückfeeligfeit 


des Joſephs, und die Barmherzigkeit des 
alten Tobiaͤ. Laß fie in einem feinen ge- 
ruhigen Leben in Friede und Einigkeit alt 

den. Lindere ihnen ihr-Ereuß, und 


- wer 
hilf es ihnen tragen. Erhöre ihr Gebet, | 
Nahrung, Behuͤte fie 


und fegne ihre Na! 
fiir allem Uebel Leibes_ und der Seelen 
und wenn ihre Zeit vorh.inden ift, fo la 


4 


fie fanft und file einfchlaffen, und —* | 
| | | u eo 


rcht Jacobs, die Zucht Jo⸗ 
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u die ind ewige Vatterland, dur 
E um Chriſt Km men. a u 


“ Das 23, Geber, 
Chriſtlicher Eheleute. 


Darmbergiger  gnä gnäiger Gott, ber 
Vatter; nach deinem ln 
digen Willen und — — Vorſe 

in den heiligen Eheſtand geſetzet, daß nr 
nach deiner Ordnung darinnen leben ſob⸗ 
len; darum troͤſten wir und auch dein 
Gtaens, da dein Wort faget: a) Wer 
eine Ehefrau ‚finder & der findet was Gu⸗ 
tes, und fchöpfet Segen vom HEtrn. 
Ach lieber SOLL! laß uns ja in deiner gött- 


lichen Furcht ben einander: leben b); denn 


wohl dem —5 fuͤrchtet, m 
roſſe Lu hat an je Ieinen Geboten | 
aame wird gerwakt ig feun auf Seren 
das Gefchlecht rommen wird gefeg- 
net tenn. Laß ung fiir allen Dingen dein 
Wort lieb haben, und gerne hören und 
en c) daß wir ſeyn mögen wie ein 
Baum am Waſſer gepflanzet, der | 

Seuche bringet au feiner Zeit, md 
lätter verwel n nit, und alles mas 


6.052 we E12, 1.9 9% 


vw 


164 Das bierte Geber. 2 


| ermaät, das geraͤth wohl. Laß uns auch 
J n Seide und Einigkeit leben, daß wir 
de renen Ichönen Dinge eines, fo GOtt 
und Menfehen wohlgefaͤllet a), ben und 
haben ae ehalten mögen; ,b). denn da- 
ſelbſt hat er Herr auch verheiffen Se- 
gen und Leben immer und ewiglich. Laß 
ung in une Ehefae Sucht. und Ehr« 
bareit lieb haben e), und dawider nicht 
handeln, auf daß in unferm Haufe Ehre 
wohne, und w reinen ehrlichen Namen 
baben mögen d). Gieb Gnade, daß wir 
unſere Kinder in. der Pi und Ermah⸗ 
nung zu Deinen göttlichen Ehren auferzie⸗ 
en, e) daß du Aus. ihrem Munde dir ein 
ob bereiten —5 Gieb ihnen ein ge⸗ 
N erfume Herz, daß es ihnen möge weht 
geh en und fie angel leben nel Erden. Sieb. 
ga das. tägliche Brod, und fe fan 
in ere Nahrung; , ‚vergdume unfer Haus 
‚und Güter, P) wie des heiligen Hiobs, 
daß der boͤſe Feind und feine Werfzeuge 
keinen Eingril rdun | —5 Behuͤte un⸗ 
fer Kr Zeus, D Haab und Gut. für Feuer und 
Side r, für Hagel und Ungewitter, fuͤr 
Die en und tör un; » denn alles was 


wir 
| Dr Er. 25,1.2% ») —T 1993. 9 Se. 13 4. 


d) Pf. 85, 10. 6) Eph. 6 7 Hiob I 10. 
8 x Shron. 3%, 14. 
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wir haben, das haſt du und gegeben, da⸗ 
rum wolleſt dus ed. auch maͤchtiglich bewah⸗ 
ren. _a) Denn mo du nicht das Haus 
baueft, fo arbeiten umfonft, die daran 
bauen; wo du, HErr, die. Stadt nicht 
bemahreft, fü wachet der Waͤchter um: 
fonft ; deinen Freunden giebſt du es ſchlaf⸗ 
—* Gieb uns auch, lieber GOtt! ein 

ommy, getreu und gehorſames Geſinde, 


und bewahre ung für untreuen Dienfivo 


ten. Denn du ordneft und regiereft alles 
und biſt ein Herr uber alles, belohne 

auch alle Treue und Liebe, und ſtraffeſt 
alle Untreue. Und mern. du uns ja, fie 
ber GOtt! Creutz und Trübfal zufenden 
willt, fo gıeb uns Gedult, daß wir ung 
gehorfamlich deinerwätterlichen Ruthe un⸗ 
terwerfen, und mache es anadig mit uns. 
Laß von den HErrn unfern Sans gefoͤr⸗ 
dert werden, b) und habe du Luſt an un⸗ 
fern Wegen; fallen wir denn, fo wirf ums 
nicht weg, ſondern halte ung bey der 
Sand, und richte und wieder aufs linde⸗ 
re ung unfer Ereuß, und teöfte ung wie⸗ 
der, und verkaß und nicht in. unferer Noth. 


Gieb auch, daß wir das Zeitliche nicht: 


lieber haben. denn. das Eroige. c) Denn 
. 3 


wir 
) Vſ. 17,03, Pf. 9, 23. 20. 9) u Tim, 
6, 7. 5. 10. 11. 131. 
W x 


— 
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wir Haben ja nichts in die Weit gebracht 
werden auch nichts mit hinaus Keinen! 
‚Barum laß uns nicht dem. Teibigen Geitz, 
der Wurzel alles Uebels, nachhängen; ſon⸗ 
dern nachiagen dem Glauben und der Lie⸗ 
be, und ergreifen das ewige Leben, dar⸗ 
zu wir beruffen ſeyn. GHOtt der Vatter 
egne und, und behuͤte uns! GOtt der 
Sohn erleuchte fein Angeficht aber und, 
und fen ung andie a)! GHtt der heilige 
Geiſt erhebe fein Angeficht über ımd, und 
gebe uns Friede! die heilige Drenfaltig. 
keit bewahre unſern Eingang und Aus: 
- gang, von nun an, bis in Ewigkeit, 
j mM. u ou = | 
E Das 24. Geber. 
Der Unterthanen für die Obrigkeit. 


Aqh GOtt! Du HErr aller Herren, und 
Koͤnig aller Könige b), dur Herrfcher über 
. den ganzen Erdenkreiß e)! der du alle Ob⸗ 


rigkeit haft eingefeßet, und geſagt durch 


deinen werthen Apoͤſtel: Es iſt keine Obrig⸗ 
keit, ſie iſt deñ von GOtt geordnet, und wer 
der Obrigkeit widerftrebet‘, der widerſtre⸗ 
det GOttes Ordnung, Gieb mir, Beer 


+ 
aD 4 Dof. 6, 24 fegg. b) Off. Joh, 19, 6. <) 
dam nn 








Ehrbarkeit. Und weil du, 
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 Batter! und lehre mich, daß ih die Ob⸗ 
rigfeit für deine Ordnnng erkenne, dieſel⸗ 
be fuͤrchte, liebe und ehre; und. verleihe - 
Gnade, daß ich und alle‘ Unterthanen 
durch fie mit Gerechtigkeit regieret werde, 
und- von ihnen Schuß habe; a) dab ich 
unter ihnen ein ftilles, aeruhiges Leben - 
führen möge, b) in aller Spttieligfeit und 
er! der Könige Herzen in deiner Dand 
haft, und leiteft dieſelbe wie die Waſſer⸗ 
bache. e), fo regiere auch untere liebe Db- 
rigkeit mit deinem heiligen Geiſte, daß fie 
für allen Dingen GOttes Wort lieb ha- 
ben, ihre Thore weit machen, und die 
Thüre in der. Welt Hoch d), daß bey ih⸗ 
nen und in ihren Landen der König der 
Ehren ginziehe, der HErr Zebaoth ſtark 
und maͤchtig im Streit; daß fie Pfleger 
und Saugammen feyn deiner heiligen 
ehriftlichen Kirchen ©); daß fie Deinen lie⸗ 
ben Sohn füffen, daß er nicht zuͤrne ); 
daß fie dem HErrn dienen mit Furcht, 
und ſich freuen mit Zittern, Gieb ihnen 
deine himmlische Weisheit, die um dei 
nen Thron iſt g), denn durd) diefelbe re- 
nn RE: He 
2) Rom, 13, 1.0 9.7 )1. im, s, 2. _c) @p. 
Sal, 21,1. d) Mi. 24 7. 8. 8 . . 
DO Mm 11, 10. he rn 
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gieren die Könige a), und die Rathher⸗ 
ren feßen daß. Recht. Gieb, daß ie bb: 
cn. dag 1, 38 er Armen by und der 
Wittwen und Waifen Hecht nicht beu« 
gen en Laß fie fürftliche Gedanken ha⸗ 
‚und darüber halten. Gieb ihnen 
die Gluͤckſeeligkeit Davids, die Weisheit 
—A — — — ar Sie Dr feit N f 
‚ die Stärke Simfons. Gieb ihnen u ei 
be der Gerechtigkeit, beftändigen M 
‚und Tapferfeit wider alle Un Frechen, 
Felt ‚e), gluethchen Fortgang ihrer An⸗ 
{ch det getreue, verftändige, Pluge 
Näthe, efundes und langes Leben. Be 
hüte fie fur Heuchleen und Fuchsſchwaͤn⸗ 
zern, für Kriegen und Blutvergieffen. 
Schütze fie durch deine heilige Engel, feg- 
ne das ganze Land g), nd — unſern 


Grenzen Friede durch JEſum Chriſtum 


unſern H sen f Amen. 


Das 25. Bebet. 
Sn — fuͤr die Unterthanen. 
ewaltiger Herrſcher des Erdbos 


0 2 gem aller Herren „ Köntg aller 
Könizeh)! Ich danfe dir von Herzen, — 


a 

‚n Ep. al, 9, 16. 16. By Ea. 1,-1% €) 9f. 82, 
4. 4) &la. 32, 8.  e) Pf. 20. x —81BG 
7. 2 a 147, 1% I4 u Joh. 19, 26. 


\ 4 
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daß du mich zur Obrigfeit über dieſes Land 


und Unterthanen geſetzet haft. a) Du biſt 
der Allerhöchfte, und haft Gewalt über 
der Menfchen Königreihe, und giebeft 


' fie wenn du wille, erhoͤheſt auch die Nie: . 


drigen zu demfelben. Deine Gewalt ift 


ewig, und dein Reich währet für ımd für, 

gegen welche alle, fo auf Erden wohnen, - 
nichts zu rechnen fen. b) Du macheſts 
wie du willt, beyde mit den Kraͤften im 


Himmel, und mit denen ſo auf Erden 
wohnen, und niemand kan deiner Hand 


wehren, noch zu dir ſagen: c) Was ma⸗ 


Herrſcher des g 


heit du? Denn all dein Thun iſt Wahr: 
est, und-deine Wege find recht, und wer 
lz ift, den Fanft du wohl demuͤthigen. d} 


Du feßeft auch einem: ieden Lande feine 


Grenzen; Sommer und Winter macheſt 
du. Darum sieh mir, e) du gewaltiger 
e )e8 ganzen Erdboden, daß. ich, 
mich. allezeit für dir demuthige, und ge 
denke, Daß ich auch unter. GOtt bin. 
f) Sich mir einen feſten ftarden Glauben. 
und Zuverficht auf deine Allmacht und 
Barmherzigfeit. Gieb mir herzliche Lie 
be zu deinem reinen Worte. Erhalte mich 
on 25 und 
Dan. 4, 14. b) Dan. 4, 31. 32. © Dan; 
34- Ai 21.74, 1. e) — f) 1. Such . 
Mi, 0. on | 


a) 
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“and meine anbefohlene Unterthanen 
der ſeeligmachenden Wahrheit des ee 
gen Evangelii. Laß meiner Lande Funda⸗ 


“ment feyn die zwo flarfe Seulen« (ve- 


ram Religionem & Juftitiam); die wah⸗ 
re Religion und Gerechtigfeit a); und 
daß dein heiliger Gottesdienft, eine : en 
de, Schmuck und hoͤchſtes edeiſtes 

nod ſey meiner Sande, darüber du mid 
geſetzet haſt. Gieb mir den Tieben edien 
Sanöfriepen. Sey mein mächtiger Schu 
b) und eine feurige Mauer c) um mi 
und meme Unterthbanen ber, und wenn - 
das Band zittert, undalle, die den 


J wehnen o halte du feine Seulen 


ieb meinen Linterthanen ein 
Der, und mir deine himmliſche Bee, 
heit, d) daß ich dieſelbe vernünftig und 
wæeislich regiere, die Unſchuldigen erret· 
te, e) die Frommen ſchuͤtze, die Boͤſe 
ſtrafe, und Radye übe uber alles Boͤſe, 
Daß ich eine Furcht ſey der Boͤſen, und 
ein Loh und Prei der Frommen. Gieb, 
| daß ich erfenne, daß id, O BHtt! 9 
Deiner Gerrchtigfeit Shadthaiter und 
Ä Untmann ſey 3 und daß du ben. au 


WM. 8, 12. m, 6) Aach. a, 9 4. 
d) 1. Roͤn. 3, 8.9. a 5. N) —X 
ss 80 ren. 19, 6.7. 


— 
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u 
und feinen Heiligen, d 


das die Grundveſte des Landes wit fal- 
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im Berichte, und Daß ich das Ges 


Et nicht den Menſchen alte, fondern 


und demnach feine Perſon im Gericht 
ante, Gieb mir die Gnade, daß ich 


* —* Armen und Waiſen, und helfe 
den gienden und Dürftigen zurechte b), 

aß ich errette den Seringen und Armen, 
und eriöfe ihn aus dei Gottloſen Gewalt, 


Laß mich hören, daß der HErr re: 

er daß er Friede 3 fager feinem Volk, 
aß fie nicht auf ei- 

ne Thorheit gerathen.c). Laß mir deine 
iffe nahe ſeyn, denn ich farchte dich, 


| 5— in meinem Lande Ehre wohne, daß 


Güte und Treue einander Dee nen, Ge⸗ 
rechtigfeit und Friede fich kuͤſſen, daß 
Treue auf Erden wachle und Gerechtigkeit 
vom. Simmel ſchaue, daß uns der HLır 
Gutes t hut Dep unſer Land fein Ge⸗ 

da rei Fir dir 


‚bleibe Ach ge: 
treuer Bot ET bee en 8* — 2889 Po 


auf DaB ich nicht deinen gerechten Zor 
Brand, und über ——— In 
Srafe bringenr wie der Koͤnig David * : 


2) Mi 3. 4 Minze. Obi 


daß daſſelbe deines Lobes u 


— * ⸗ * I u ur = . « 
Das dritte Gebor. 


u a) Ich habe gefündiget , was haben dies 
— gethan? b) ſegne aber mein 
—* und Pröfie es mit deinem Gut, 
| denn deine Fußſtapfen triefen von Setr. 
| eb mir, as ich alfo.regiere, c) daß 
* Land nicht wider mich euſ ſondern 
nd Preiſes 
poll werden moͤge. d) Gelobet ſey Der 
Herr, der allein Wunder thut, e) und 
gelobet fen fein herrlicher Naine ewiglich, 
und alle Lande muͤſſen feiner Ehrer vol 
werden! Amen, Amen. | 


Das 36, ‚Geber. - 


J Eir es Weibes, tt mit 
Ein fönangern Bei 3 se 80 mit 


| As Du allmaͤchtiger⸗ „wunbethätige 
gnaͤdiger, Schönfer und Erhalter Him⸗ 
mels und der Erden,, und aller Greatu- 
ren! der du über gie chriftliche Eheleute 
ſelbſt den Segen geſprochen: Send frucht⸗ 
bar und mehret euch 7); und abermahl: 
Siehe, Kinder ſind eine Babe des Herrn, 
und Leibesfrucht ift ein Geſchenk. ) 36 
danfe dir, daß du mid) diefes deines € 

gend und deiner: abe in meinem Ehe an 
| e 
a) ı. Chrom, 1 b) Pf. 65, 11. 12. c) Hiob 
J he, ) dl. Tar 18. we 


aA 
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de haſt theilhaftig gemacht, und bitte dich, 
du wolleſt meine von dir beſcherte Leibes⸗ 
Fugt ſegnen a), mit deinem heiligen. 
eiſte begnadigen und befeeligen, in die 
Zahldeiner lieben Kinder auf rund anneh⸗ 
men, und dieſelbe theilhafcig madıen der 
allerheiligſten Empfaͤngniß deines lieben 
Sohns, meines HErrn JEſu Chriſti, 
daß ſie dadurch geheiliget und gereiniget 
werde von der giftigen Seuche der Erb. 
fünde, Darinnen fie empfangen ift b). Ach 
Err GOtt! ich und meine Leibesfrucht 
ind heyde von Natur Kinder Zorns c), . 
aber du, Fieber Vatter! erbarme dich uber: 
ung, und entfündige meine Leibesfrucht 
mit Slopen, daß fie rein werde, walde 
fie, daß fie ſchneeweiß werde d), ftärfe und 
erhalte diefelbe in Mutterleibe, bis zur 
Stunde; da fie ſoll ans Licht gebohren 
werden. e) Es if dir ja Diele. meine Leis‘ 
besfrucht nicht verborgen , da fle gebildet 
it in Mutterleibe; £) deine ‚Bande har 
ben fie ja bereitet, was fie um und um iſt; 
du haft derfelben Leben und Odem gege- 
ben, Iaß dein Muffehen diefelbe betah- 
ren. Behuͤte mich für Furcht und Schre- 
den, und für den böfen Geiſtern, die da 
| deiner 

4) Luc. ya WIM 41, 7. OD Eph. ar, 3. 9) 
P. 51,9 e) — 1. —R 8: 12. 
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I deiner Hände Werk gerne wollten verder⸗ 
ben und zerbrechen a). Gieb ihr eine fei⸗ 
ne vernünftige Seele, und laß fie wach⸗ 
fen zu einem in gefund funden und id Öle 
le: 
dern, und wenn men und‘ unde vor 
n, fo entbinde mich in Gnaden. Gieb 
mir Stärke u Kraft. zur Geburt, be- 
foͤrdere diefelbige mit deiner allmaͤchtigen 
Huͤlfe, und findere mir meine Schmerzen, 
denm es iſt dein Werk, eine wundertha 
tige Kraft deiner. Allmacht; ein: Werk 
deiner Gnade und Derımhrigfer Se 
denke an das Wort, das du: 

b) Du haſt mich aus. meiner ufterleibe 
ein auf did) bin.ich geiverfen bon 
du biſt mein GOtt, ‚von 
meiner —R an, du wareſt meine 
Bunerkipr da 2“ ih noch id an Ipeinen Mut⸗ 

er Bruͤſte in GOtt, 
ber ber alice e Wertoen Noch wei und che, 
v n 
de gebiehret, fo hat he — — 
ihre Stunde iſt kommen. Ach HErr! um 
dieſes deines herzlichen. Mitleidens und 
“ erbarmenden Herzens willen we ich, du 
wolleſt mir miine anafıı die du — ha 


8 zu. ® ” 20. —8 Wi Ma, 10.18. EN I0h 
a V. a , » F 6 * 
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ſehen haſt, findern, und meiner lieben 
Beibesfrincht. an das Licht helfen, mit gen 
(neben lebendigen Leibe und geraden wo 
formirten Gliedern. Dir Befehle ich fie 
in deine allmaͤchtige Hände; in deine Gna⸗ 
de und Barmherzi gfeit; und lege fie dir, 
Herr JEſu Ehri Y in eine bei ige De: 
me, da dir aud) diefe meine 
ſegneſt, wie du die Kindlein —5 * 
die ſie zu dir brachten, da — 
a) Laſſet Die Kindlein zu mir kommen / un 








wehret ihnen nicht‘, denn. folcher ift bu 


Himmelreich. Ach du getreuer Heyta 

fo bringe ich auch dieſe e heme bi — 

die, lege deine Gnadenhand auf fie, 

Kane fie auch mit dem (Singer deines heilie 
en Beiftes ; und beanadige diefetbe, wenn 


ſie e auf diefe Welt gefonnwen, mit der * 


ligen ſeeligen Taufe b), heilige und ernene: 
te fie zum ewigen Leben durch, die Wie: 


dergeburt; c) mache fie zu einer nenen 
Creatur, waſch an reinige diefeibe mit 


deinem Blute. Laß fie. auch ein Glied deir 

nes heili 1 Seibes eyn, und deiner hei⸗ 

ige chri —* Kirchen, d) daß aus * 

ſelben Munde dir auch ein Lob 3 

tet werde, 9 und ein Kind und Erbe 8 
Ad ewigen 

1) Mare, 10, 1 v. 19. DUr.s,n a) 1. Cor. 
u 7. —* 8, 3 wis 7. ” N 


— 
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ewigen. Lebens ſeyn und bleiben möge, 
durch dein heilig bitter Leiden und Ster⸗ 
ben und deinen heiligen Namen IEſum 
Chriſtum, Amen. 
‚Das 27. Gebtt. 
Einer Wittwen. 
| Na du getreuer, hulfreicher, freundli⸗ 
cher und gnadiger GOtt! der du dich felbft 
einen Vatter der Waiſen, und Richter der 
Wittwen genennet halt»). Einen Vat- 
ter der Waifen, dieweil ſie keinen Vat⸗ 
- tee auf Erden haben, der fie fo herzlich 
liebet als feine leibliche Kinder; b) der 
fo emfig und fleißig für fie forget, als ein 
leiblicher Vatter; der ihnen ihre Noth- 





durft fchaffer als ein Vatter; der fie. er-- 


iehet, fie tröftet, fich über fie in Krank. 
eit und Elend erbarmet, als ſich ein Vat⸗ 


ter über feine Kinder erbarmet: Dieſes 


freundliche und holdfeelige Batteramt haft 


du dich erboten, auf dich zu nehmen, da- . 


rum wirft du e8 aud) an mir, an meinen, 
und alten armen Waiſen ganz vatterlich 
und freulich verrichten; meine und alle 
arme Waifen vatterlich lieben, verforgen, 
ernehren, ‚erziehen, fie tröften, und Dich 
uͤber ſie als ein herzlieber Batter,erbatmen. 


er: R 0. k&inen 
2) Pſ. 68, 6. b) Pſ. 1330,. 33. 


I 
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Einen Nichter der Wittwen haft du dich 
genennet, weil dieſelbigen viel von der uns 
gerechten Weit Teiden muffen, und Feinen 
Troſt noch Schutz haben, und als Ele. 
de, Troſtloſe, Verlaſſene, alle Wetter 
muͤſſen laſſen uͤber ſich gehen a)3. 
| Darum'bitte dich demütiglich, weil 
du gefaget-haft: b) Der Herr, der dich 

emacht hat, ift dein Mann, der aller 
Belt GOtt genennet wird; Du won 
auch midy, als eine Troftlofe und Verlaſ⸗ 
fene, in deinen allmachtigen Schutz neh- 
men, umd nicht zugeben, dag mir Ge⸗ 
walt und Leid von der böfen Welt geiche- 
he , fondern mich und mein betrübtes Haus 
verwahren und umſchrenkẽn, mit deiner hei· 
ligen Verheiſſung: c) Du ſollt die Wittwen 
nicht heleidigen; Sie werden zumir ſchrey⸗ 
en, und. In werde ihr Gebet erhören, und 
dein Weib zur Wittwen, und deine Kin - 
der zu Warten machen. Laß dein Wort. 
eine ſtarke Mauer um mich und meine ar- 
me Waifen her feyn D,_ Erwede from» 


me Herzen, die da bedenfen, daß ein rei  - 


ner und unbefledter Gottesbienft fen | 
Wittwen und Waifen in ihrer Trubfal 


beiuchen e); das it, init Rath, Sulfe 


und 
a) Eſa. 54, ii. b) Eſa. 34,3. c) 2. Moſ. 28, a2. 
23, 24 d) Zach: 3, Sy e) Sacı 1, 
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und Troſt beſuchen. Behuͤte mich, lieber 


Vaͤtter! fuͤr den Luͤgenmaͤulern, für ſal⸗ 
ſchen Zungen a). Gieb mir deine Gna⸗ 


de, daß ich in dieſer meiner Einſamkeit 
meine Hoffnung auf dich allein ſetze b); 


an dir aͤllein meinen Troſt habe; dich mit 


wahren Glauben und ſtarker Zuverſicht 
ergreiffe. Du wolleſt auch mein Meel⸗ 
kaͤſtlein ſegnen, und nicht laſſen leer wer⸗ 
den, wie der Wittwen zu Sarepta c), die 
den Propheten&htam aufnahnı ; und mein. 
Oelkruͤglein nicht laffen zerrinnen und ver: 
trodnen, wie der armen Wittwe geſcha⸗ 
he,. welche nach des Propketen Eliſaͤi 


Segen aus ihrem Oelkruͤglein alle ihre 


Gefaͤſſe fülfete d), und allein durch GOt⸗ 
tes Wort und Segen mit ihren Kindern 
ernehret und erhalten wurde; auf Daß 
ich) erkenne, daR du mein Vatter, Erbal- 


ter, Troft und Schuß bift, dur Iefum 





Men 


. 
. 
D 
. 
D 


| 2) Pf. 120, 2. b) 1. 
0.16 


Deren, Amen 
| Das 28. Gebet. 


Ehriftum deinen Heben Sohn unfern 


7 Sir die Amtswerte und um goͤttliche 
Der 


Heiliger, barmherziger, allein weiſer 


GOtt und Vatter! der du alles nach dei⸗ 

me ‚ner 
— i 1J 9 L. * p 

Me A Su. 


—X . . ‘ 4 . 
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ner göttlichen Vorſichtigkeit und Weisheit 
ordneft und regiereft, und deinen Knech- 
ten einem jeden fein Pfund vetraueſt a), 
unfer welchen ich der Berinafte bin b) 5 
Siehe! ich bin zu gering aller der Barıme 
herzigfeit und Treue,die dil an mirthuftc); 
dein wer bin ich, daß du mich hieher nes 
bracht und in. die Amt sejehet haft? Ich 
bitte dich demüthigfich, du wolleſt mir 
aus Gnaden vergeben, daß ich in dieſem 
meinem Beruf zum öftern nachläßig gewer 
fen bin , umd nicht alles nach deinem Wort 
und Willen verrichtet habe, Ach HErrt 
wende die Strafe von mir, da du fprichft: 
d) Verflucht fey, der des Herren Werk 
nachlaͤßig thut. Ach Herr mein GOtt! 
ſey mir gnaͤdig, und teger mich hinfuͤh⸗ 
to mit deinem heiligen Geiſte, daß ich die 
Merfe meines Berufs, und alle meine 
Sachen nach deinem. göttlichen Wort rich⸗ 
te, und darinn vor Allen Dingen fuche 
die Ehre deines göftlichen Namens, die - 
Beförderung deines Neiche;und die Volke 
bringung- deines heiligen Oeilfens und 
ſtets an das Wort gedenke: e) Wer mich 
ehret, den. will ich wieder ehren, F) Gieb 
| Ma me 
a) Matth. 24, 15. d) 1. Mof, 33, 10. c)2, Sant 
7,38. 4) Jer. 48, 10. e) 1. Sam. 2 30. 
h Eſa. 11, a, J .... 
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mir den Geiſt des Raths, der Weisheit 
und des Verſtands, daß ich in meinen 
Rathſchlaͤgen nicht irre. a) Laß den En 
gel des gröſſen Raths meinen Lehrmeiſter 
"und Raͤchgeber,ſeyn; b) denn welcher 
Menfch weiß GOttesNath, und wer Fan 
denken, was GOtt will? Denn der ſterb⸗ 
lichen Menſchen Gedanken find mißlich, 
und unſere Anſchlaͤge find gefährlich, Da: 
rum fende du deinen heiligen Geiſt aus 
der Höhe, der mich .Iehre, was dir ge— 
faͤllt, und mein Than auf Erden richtig 
werde. _ &rleuchte dus meinen Verſtand 
mit deinem göttlichen Licht, denn dur er⸗ 
leuchteſt meine Leuchte c); du Herr mein 
GOtt macheſt meine Siniterniß licht d): 
Sende deine Weisheit, daß ſit bey mir | 
fey, und mit mir arbeite; fende deinen 
Engel für mir her, e) der zu allen meinen: 
Geſchaͤften mir: den Weg bereite, und al 
le Sinberhiß aus dem Wege räume, wie 
du diefe Gnade erzeuget haft allen deinen ; 
getreuen Dienern von Anfang her. Ma⸗ 
. he mich auch -tuchtig zu dem Amt und 
Werken, die ich verrichten foH, denn das 
Vertrauen habe ich zu Dir, nicht daB ich 
von mir felber tuͤchtig ſey, Rath au fin- ' 





- 8) Ela. 9, 6. » Weish. 9, 13. 14. v. 19: 18. 
). Dial. 18, 29. d) Weish. 9,19. e)P.91, II. 
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dena), fondern du wolleft mich berathen, 
als dein Werkzeug und Gefäß deiner Öna- 
den; daß ich die Gaben, fo du mır vers 
trauet haft, recht möge gebrauchen, dir 
zu Ehren. und zu Nuß meines Nechſien. 
Und weil id) weder Anfang, Mittel noch 
Ende verftehe, wie ich mein Amt führen , 
fol, fo mache du, mein lieber GHOft! den 
Anfang, regiere das Mittel, und fegne 
das Ende, und gieb einen glidlichen Sort: 
sang und gedenlichen Ausgang, denn du 
hatt es alles in deinen Handen b); darum 
ſchaffe du, was ich vor oder hernach thun 
‚toll, und halte. deine Hand uber mir. 
Gieb Gnade und Segen, daß mir alles 
nach deinem Willen möge gluͤcklich von 
ftatten gehen, wie Joſeph und. Daniel. 
Wehre und ſteure des böfen. Seindes Liſt 
und Betrug, daß er mich an dem Guten, 
das ich thun foll, nicht verhindere, oder 
Ihade. Halte felber, Odu Huter Iſrael! 
co) Wacht und Hut über mich, und be⸗ 
wahre meinen Eingang und Ausgang von 
nun an bis in Ewigfeit, Amen. 


"m 


\ > 
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a . Eon, 3 5 b) Mal, 139, 5, ©) Piel. ısı, 
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Das fünfte Gebot, 
Das ag, Gebet, 
um Sanftmurh 


Ach Here JEſu Chriſtet Du übergt- 
tiges, fanftmuthiges,. holdfeliges, freund⸗ 
liches, mildeg und liebreiches Herz! ich, 
bekenne und Flage dir, daß idy leider von 
Natur fehr zum. Zorn und Rachgier ger 
neiget bin ,:dih auch, O du langmuͤt hi⸗ 
ges Herz! und meinen. Nechſten damit 
oft beleidiget habe. Ach! vergieb mır fol. 
‚ chen meinen ungerechten Zorn, Eifer, 
Rachgier und Seindfchaft, damit ich mein 

‚Herz, ja meinen Leib und Seele befledt 
und verunreiniget, auch dem Satan und 


1 


| 


feinen Werfen in mir Raum und Statt 


. gegeben habe a). | >. 
MMimm die harte Strafe von mit, die 
du droheft, b) daß die zornigen Todſchlaͤ⸗ 
ger des hoͤlliſchen Feuers ſchuldig ſeyn, 
und das Reich GOttes c) nicht erben ſol⸗ 
len. Gieb mir, o du ſanftmuͤthiges Herz! 
deine heilige Sanftmuth, lehre mic).meis 
nien Zorn und alle boͤſe Neigungen daͤm⸗ 
pfen/ und durch Langmuth uͤberwinden. 
4) Jac. 1, 20. 6) Joh. 3, 13. 0) Natth.5, * 
Gal. Sr als. t — 
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Sieb, daß dein Wort in mir Feiftig ſey, 
und mein Herz reinige und aͤndere, da du 
ſprichſt; Lernet von mir, denn ich din 
fanftmüthig ; und abermal: Seelig find 
die Sanftmuchigen: fie werden das Erd⸗ 
reich betigen; Seelig find die Sriedfertis 
en, fie werden GOttes Kinder heiflen; 
Seelig find die Barmberzigen , fie wer⸗ 
den GOttes Barmherzigkeit erlangen a). 
Ach befprenge mein Ser; mit der Ge 
lindigfeit deiner Sanftmuth, daß ich nach 
deriem Srempel gelinde ſey gegen jeder: 
man, Meine Beleidiger nicht wieder be 
leidige b), meine Berfolger nicht wieder 
verfolge, nicht wieder fhelde, wenn ich 
efcholten werde, nicht drobe, wenn ich 
eide, fondern es dem heimitelle, der da 
recht richtet, ımd dem die Rache gebe, der 
da faget» c) Die Rache ift mein, ih will 
vergeiten, richt. der Herr. d) Geb, 
daß ich ausmohlchätiger, gelinder Sanft- 
muth meine Seinde fpeife e), wenn fie 
hungert, und tränfe, wenn fie durftet. 
f) Denn forthuft du mir; O Du freundli⸗ 
der, Iangmürhiger Herr JEſu Ehrifte! 
Wie vie Gebrechen halte du mir zu 
Be * 





| 2. gut? 

a) Matth. II, 20. 5, 5. v. 9. v. 1. b) J. Petr. 
2, 2 e) Rom. 12,'19. d)-5. Moſ. 32, 35, 

J D Kom, 18, 20.  f) Sp. Sal, 25, 31, 2%. . 
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gut ia) Wieviel Sunde vergiehfi du mir? 
Deckkeſt zu, heileft; dulteſt und trägeft dies 
ſelhe, und thuft mir uber das noch unzeh⸗ 
lich viel Gute, und überwindet mic) mit 
Wohlthat und Güte, höreft nicht auf mir 

- Gutes zu thun, und Fäffeft dich meine Lin: 
dankbarkeit und Boßheit nicht von deiner 

- Gute abwenden. Ach! gieb mir auch 
ein folch freundliches, gütiges Herz, das 
ich mich das Boͤſe nicht laſſe uͤberwin⸗ 
den b), fondern das Boͤſe mit Gutem uͤber⸗ 
‚winde c); gieb, daß ich meines Nechſten 
Schwachheit mit Gelindigfeit tragen mo- 
ge, daß ich nicht Raum gebe dem Laͤſte⸗ 
ter d); auch fo mich jemand. beleidiget, 
nicht fluche, oder Boͤſes wunfche, ſondern 
fegne, die mir fluchen e), für die bitte, fo 
mich beleidigen, Gures thue denen, fo 
mic) verfolgen, auf daß ich ein. Kind fen 
unſers himmliſchen Vatters, - der feine 
Sonne läffet aufgehen und cheinen über 
Gute und Boͤſe.  Gieb mir einen ſtillen, 
fanftmüthigen, friedfertigen, gewiſſen 
neuen Geiſt, daß ich. Feinen Groll 
and Widerwillen in meinem: Herzen be 
halte, Daß ich die Sonne über meinem 
Zorn nicht laſſe untergehen ), daß io 
Eu | mi 


a). Pf. 103, 2.5) Rom, 12, a1. u) Sal. 6, a, 
d/Eph. 4,27. eMatth. 5, 4445. ) Eph. 426, 


4 


4 
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Gebet um Sanftmuth, 


mich nicht freue, wenn es meinen Fe 
den uͤbel gehet a) ; ſondern Mirleiden ı 

ihnen habe, und Feine Seindfchaft im H 
zen, Geberden, Angeficht, Worten u 
Werken erſcheinen laffe, ſondern ge— 
jedermann ſeyn möge mit dem Der, 
mitleidig, mit-Worten freundlich, i 
Geberden holdſelig, mit Werken wo 
thaͤtig; auf daß mein Gebet nicht verh 
dert, meine Hofnung nicht zu Schand 
mein Gottesdienſt nicht verwerflich w 
de; auf daß auch mein Schwachheit x 
andern hinwieder mitleidig getragen w 
‚ de. Ach! laß mid) erfennen, daß ihn 
viel gröfferer Schmach wurdig bin, 
weil sch dich mit meinen Sunden in i 
ner Creutzigung habe helfen fchmähen,v 
fpotten und veripenen, Vergieb mir n 
ne. Sünde, und ſchleuß mein Herz in d 
fanftmüthiges Herz, c) daß meine Sı 
imn dir umd in deinem Herzen d) ewigeꝰ 
he finden-möge, Amen. | 

Ä 38. 30. Gebet. 


Widerden Zorn. 


Ach Herr JEſu Ehrifte, du freu 
liches, langmuͤthiges, liebreiches, far 
muͤthiges, und gedultiges Lamm 
Share. W En. 4, u De 


11,29. 4 Joh. 26, 33. 
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GOttes a)! Du weiſt und erkenneſt mei⸗ 

ye hochverderbte Natur beſſer, denn ich 
ſelbſt, wie fie durch den grimmigen Loͤ—⸗ 

wen , die alte giftige Schlange, den Sa⸗ 

“tan, vergiftet und zerſtoͤret iſt. Ach! wie 





ft dieſer affeet unſers verber ren Bergen u 


für andern ſo heftig, Ip unfinnig, fo grim- 


migb). Wie bald iſt doch ein Menſch zum 
Zorn zu bewegen, mit einem kleinen Luͤft⸗ 


lein oder Woͤrtlein iſt dieſer hitzige feuri⸗ 


ge Affeet aufgeblaſen, alſo, daß man oft 


dm Augenblick vergiſſet, daß man ein 
Menſch iſt, def man ſterblich iſt: Im 


Augenblick iſt erloſchen alle Liebe, Barm⸗ 


herzigkeit, Sanftmuth, Gedult, De: 
muth, Langmuth, Guͤtigkeit, Freundlich⸗ 


keit, Leutſeligkeit, dabey man ſonſt wah: 
re Chriſten kennet, und darinn die Gene⸗ 


roſitaͤt und Adel menſchlicher Natur ſte⸗ 


het. Ach wie bald iſt durch den grimmi⸗ 


“gen Zorn, aus dem ſchoͤnen Bild GOt—⸗ 


tes eın Bild des eimmmigen Satans ge 
macht, GOttes Huld und Gnade verloh- 
en; e) der heilige Geift, der Geiftdes Srie- 


r 
dens / betrübet.,ta gusgeſtoſſen; das Reich 


GoOttes in unſern Herzen zerſtoͤret, welches 


n driede umd Sreude im heiligen Geifl » 
Klee ie 


a Jeb. 1,29. ‘b) & 2) Salz ı € b. 4, ⸗ 
— —* . mr X* er 


Urſache ge 


Gebet wiber den Zorn. 
die Seeligkeit in die hoͤchſte Gefahr 
. 636 a) das Kennzeichen eines wal 
Cöhriſten und Gliedes Chriſti verloh) 
der elende Leib gekraͤnket; b) die Kr 
der Gefundheit zerbrochen; der Sch 
jähe Tod, und viel andere Krankhe 
verurſachet; ja off Durch Zerruttung 
Sinne, und Zerftreuung der Geifter 
Lebens, fo im Herzen wohnen, W 
finniafeit-erregen; ja oft deg leidigen“ 
fels Beſttzung verurfachet: Ach du frei 
licher, anadiger, langmutiger GOtt 
Vaͤtter! lehre und dag bedenfen, das 
zu ſolchem groffen Unfall und Unheiln 
| jeben, unfer Leib und Seel d 
den leidigen Zorn nicht in Gefahr | 
gen, Sieh ung eine ſolche Santtm 
daß wir die Sonne über unferm Zorn 
laſſen untergehen ); daß wir auchn 
Raum geben dem Laͤſterer d); daß 
mögen langfam ſeyn zum Zorn; denn 
Menfchen Zorn thuf nicht, was für & 
recht iſt; ſo kan auch bey den Zorn 
feine Weisheit ſeyn; e) denn der & 
verhindert den Geiſt und Gemuͤth 
Manſchen, daß er nicht ſehen und de 
Tan, was recht iſt. So iſt auch u 
8 Joh. 13, 35. b) Sir,: J c) Eph. 4: 
| — 18. 8* * 3322* — 


— 


, Das fünfte Beben, -— | 
‚den Hoffärtigen. und Ehrgeißigen immer 
Zorn und Zanf a), Ach! Int zuͤrnen mit 
andern fo bald b), und verſehen es doch 
ſelber fo leicht und gering, daß wir felbft 
wohl alle Stunde Gnade und Erbarmung 
beduͤrfen. Ach wie oft raͤchen wir uns 
jelbſt unbilig ja unfinnig ,. und greifen 
- dir in dein Gericht, imd nehmen die Ra⸗ 
che, fo.dir allein gebührt <), daB. fich aft 
deine Rache. umwenden muß wider ums 
ſelbſt. Ach wie oft widerfähret und er- 
was, Das gar reiht ift, nach deinem heim- 
lichen Bericht. und verborgenen Kath, Date 
über wir ſo hoch zuͤrnen, dadurch du doch 
unſere Gedult und Demuth probiren willt. 
Ach GH! du biſt allein gerecht ; und 
Deine Gerichte find. gerecht d); deine Ra⸗ 
hei ift billig; aber ich bin ungerecht; 
mein Urtheil, iſt oft ungerecht; meis 
ne Rache iſt funphafeig, D Herr I 

ſu Ehrifte! du Brunn der Gutigfeit und. 
Langmuth! du Richtſchnur aller Tugend 
und Gelindigfeit! pflanze in mir deine 
Sanftmuth und Geduftz erneure und rei- 
nige mein Herz von den heßlichen Affe: - 
ectenz gieb mir einmenfchliches Herz, Nund 
nimm das ſteinerne Herz hinweg; f) gieb 
| 20.00 ME 

a) Sp. Sal. 13, 10. b) Bir. 28, 3. co) Rom. 12, 
"o 4) Pi. ng, 75.9 Euch. 20, E Dom. 


N . 
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‚mit ein geiftliches Herz, und nimm. 
‚ fleifchliche Herz hinweg; laß ung Dein 
Erempel nachfolgen, wenn wir beleid 
werden; a) daß wir nicht wieder fchel 
wenn wir-gefcholten werden; micht | 
hen, wenn wir leiden; fondern es dir hi 
fiellen, der dur recht richteſt. Lab ı 
deinem, Exempel nach, unſere Feinde 
ben, und Gutes thun denen, die ung 
folgen b); die ſegnen, die ung flud 
fuͤr die bitsen, die ums beleidigen; 
daß wir Kinder feyn mögen unjers lie 
Vatters im Himmel, weicher feine, € 
ne laͤßt aufgehen über Gute und Boͤſe 
daß wir und ‚nicht laſſen das Boͤſe uͤ 
winden, ſondern daß wir das Zop u 
winden mit Gutem, um deines heilı 
Namens Ehre willen, Amen. 
J Das 31. Gebet. 
— Vuͤr unſere Feinde. 
Ach HErr JEſu Chriſte! Du fiet 
ches, freundliches, ſanftmuͤthiges H 
Du haſt befohlen und geſagt: d) Liebet 
re Feinde; feqnet die euch fluchen; 
wohl denen, ‚Die et) haſſen; bittet 


% 


a) 1. Petr, nn. v) Matth. 3.44 45. O1 
12, 21, 0) Matth. 4m | 


* 
⸗ / 


‘ “ 


9a... : Das fünfte Beben, . ur 
die; fo euch beleidigen und verfolgen, auf 
daß ihr Kinder fend eures Vatters im 
dinwe „der feine Sonne laͤſſet aufge· 
en uͤber Boͤſe und Gute, und laͤſſet reg⸗ 
nen über Gerechte und Ungerechte. ‘A 
himmliſcher Batter! gieb mir ein ſolches 
Herz, auf daß ich als dein Kınd erfuns 
den tuerde a). - Gieb mir das Herz und 
den Sinn deines lieben Sohns, imeined 
rrn JIEſu Ehrifti, daß. ıch auch mit 
ihm aus erbarmender Siebefage: D) Bat: 


ter, vergieb ihnen! Da er. audy fur die 


bat, ja fein Blut für die veraoß, die fein 
Blut vergoffen. _Ach mein, GOtt! tilge 
in. mir aus. allen Zorn, Rachgier und Uns 


gedult, daß ich allen meinen Feinden nicht 


allein gerne und von Herzen vergebe; c) 
‚ihnen nicht fluche noch Uebels wolle, ſon⸗ 
dern fie ſegne; daßich fie nicht haſſe, fon: 
dern liebe, als dein Geſchoͤpfe, für wel⸗ 
&ı auch Chriſtus mein HErr "geftörben 
iſt, und fein Blut für ſie vergoſſen. Und 
wie du deine Sonne uͤber ſle laͤſſeſt auf 
gehen, alſo gieb mir, daß die Sonne mei⸗ 


ner Liebe und Erbarmung über ihnen auf⸗ 


he / und daß der Regen meiner Gütige 
eit auf fie fallen möge, Ach lieber Bat: 
ter! gieb ihnen wahre Buſſe und Bekeh⸗ 


. 9JJ | ‚rung, 
2) Phil. 2,5. b) Luc. 23,34 c) Kom. 12, 14. 


u 


{ 
⸗ 
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rung, daß ſie dein Zorn und dein Ge⸗ 
richt nicht uͤbereile; daß fie nicht in ihrem 
DaB und Neid Grimm und Zorn fterben,. 
Lenke ihnen ihr Derz zur —A und 
Demuth. Gieb ihnen ein neu erh Sinn 
und Muth, mildere ihre Härtigfeit; a) 
du bit ja ein GOtt aller lebendigen Geis | 
ter, und. haft aller Menfhen Herzen in. 
deiner Gewalt. Du famelt ja des Nachts - 
u Traum zu Laban, dem Feind des Ja 
cobe, und ſpracheſt zu ihm: b) Hite dich, 

daß du mis Jacob nicht anderit denn 
freundlich redeſt. Du befänftigteit ja din 
jornigen Eſau, daß er feinen Bruder Fa. ' 
cod freundlich und mit Threnen empfieng. 
Du milderteit ja den Zorn Davids durch 

die Ahigail c), Daß er den Nabal nicht _ 
trwürgefe. Ach mein GOtt! du zaͤmeteſt 

ja die Loͤwen d), daß ſie den Daniel nicht 
zerriſſen; und haft ja geſagt: Die Wölfe 
werden bey den Lammern Seuche j 
Heiner Knabe wird Löwen und Maftoiche 
"miteinander treiben, und ein. Entwehn: 

ter wird feine Hand ſtecken in die Höle 

des Bafılisfen. Man wird nirgend vers 
legen. noch verderben auf meinem heiligen 
Berge, denn Das Land ift voll Erfänne: Ä 

.: ne \ 





a) 4. Mof. 37, 16. dY7.Mof. 31, 24, e) 1. Sam. 
25, 33- 34- 4, Dan. 6, a2. €) ‚We El, 6. ſeq. 
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niß des HErrn, als mit Waſſer des Meers 


bededt. Auf dieſe deine Verheiſſung bit- 
te ich, bekehre meine Feinde, daß ſie ab⸗ 


laſſen vom Zorn, aur daß fie nicht im. 


Zorn umfommen Ad mein GOtt und 
eẽrr lehre fie bedenken, wie ſchroͤcklich 
“1.88 fen, wegen eines zeitlichen Zorns dei- 
nen ewigen Zorn tragen muͤſſen; gieb ih- 
nen zu bedenken, a) daß ſie durch den Zorn 

all ihr Gebet zur Sünde machen, und dag 

um ihrer Unver ſoͤhnlichkeit willen, alle ih⸗ 
.re Opfer und Gottesdienſt verworfen 
werden b), wie das Opfer Eains. Zeh: 
re fie bedenken, ‚daß der unbarmherzige 
Knecht in den ewigen .Zchuldthurm ge: 
worfen.mard c), ja, Iſ die, fo vergeb⸗ 
lich zuͤrnen, Todtſchlaͤger ſeyn d), wel⸗ 
che das ewige Leben nicht haben bey ihnen 
bleibend. Ach mein GOtt und HErr! 


was iſt mir mit ihrem zeitlichen und ewi⸗ 


gen Schaden gedienet? Ihr Zorn ſchadet 


ihnen ſelbſt mehr denn mir, und ihr‘ 


‚eigen Derderben und. Berdammniß; das 
für wolleft du fie in Gnaden behuͤten. 
Mein GHDtt! es ſagt ja dein Wort: 
Wenn jemands Wege dem HErrn ge: 
fallen, fo machet er auch feine Feinde mie 


4) Sir. 8,34 b) 1. Mof 4, z. ©) Matt. 18, 


> 34 4) 1, 309. 3.15 2) Spı Sal 10, *. 


⸗ 
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ihm zufrieken. Ach vergieb mir meine 
Sünde! erhalte mich in deiner göttlichen 
Surcht, Denn Du haft allein Gefallen an 
denen, die dich Fichten a)5 und alfo wer⸗ 
den mir auch meine Feinde verföhnet wer⸗ 


Hilf, daß. ich fie mit Liebe und - ' 


m. D 
Vohlthat überwinde,,und feurige Koh⸗ 
im auf ihr Daupt fammle b), auf daß 
t — erkennen, Buſſe thun, und 
Wi em ewigen Sue Fi theil werden; 
dafür wolleft ‚du nt barmbherziger 
Sort! bewahren, dürch JEſum Ehri« 
um, Amen. 5 | 
Das 32, Öeber, | 
Um chriſtliche Barmherzigkeit gegen dem 
chriſt ch Dar nnerzigfeit ges 


Ad du barmhetzziger, gnaͤdiget, freund» 
licher, Iangmüthiger , gedultiger, liebrei⸗ 
her holdſeeliger Batter im Himmel! Ich 
Inge und befenne dir meines Herzens an- 
gebohrne Ihnart und Härtigkeit, daB ich 
mh mit Undarmherzigkeit und Unfreund⸗ 
lihfeit oft ar meinen armen Nechiten verr 
indiget habe; mich. feines Elendes und 
ſeines Unfalls nicht angenommen an 


ı) M. 147, 11...b) Rom. 12, 20. 


N 
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ni des HErrn als mit Waſſer des Meers | 
. bededt. Auf. diefedeine Berheiffing bit- 


te ich, befehre meine Sende, daß fie. ab: 


laffen vom Zorn, aur daß fie nicht im. 


Zorn umkommen. Ad) mein. GOtt und 
Herr! lehre fie bedenken, wie ſchroͤcklich 
es fen, wegen eines zeitlichen Zorns dei: 


nen ervigen Zorn tragen müffenz gieb ih- 


nen zu bedenken, &) daß fie durch den Zorn 
alt ihr Geber zur Sünde machen, und dag 
um ihrer Unver ſoͤhnlichkeit willen, alle ih⸗ 


re Dpfer-und Gottesdienſt verworfen 


werden b), wie das Opfer Eains. Leh⸗ 


re ſie bedenken, daß der unbarmherzige 


Knecht in den ewigen Schuldthurm ge⸗ 
worfen ward c), ja, EAG-Die, fo vergeb⸗ 
lich zuͤrnen, Zodtfchlager ſeyn d), wel 
che das ewige eben nicht haben bei ihnen 
bleibend. Ach mein GOtt und Herr! 


was ift mir mit ihrem zeitlichen und ewi⸗ 
gen Schaden gedient? Ahr Zorn ſchadet 
ihnen ſelbſt mehr denn mir, und iſtihr 


, 


Mein Gott! es ſagt ja dein Wort: 
e). Wenn jemands Wege dem HErrn ge 
falten, fo machet er auch) feine Seinde Inn 

A Du ihm 


H Ei. Me e) Matth. 18, 
>34 2. | 


34. 4) 1 Job. 3.15: 2) Sp. Sal 10, 2. 


4 


‚eisen Derderben und Verdammniß; das 
für wolleſt du fie in Gnade behuͤten. 





Gebet um Barmherzigkeit ꝛc. 193 
um ufeieh 1. Ach vergieb mir meine 
erhalte mich in deiner oͤttlichen 


urcht x n du haft allein Gefallen an 
I; die er a)} und alſo were 


ten mir PA meine Seinde verföhner were 


Wolti DSF, daß ih fie mit Liebe und 
ohithat überwinde,.und feurige Rohe 
ng auf ihr Haupt fammle b), auf daß 

‚felbft erfennen, Bulle thun, und 
ap ht em den euer *84 theil werben; 
dafuͤr wolleſt barmherziger: 
at ——— uͤrg JEſum Chri⸗ 

men u: J 


Das 32. Geber. u | 
| m chriſtliche Vunzrilen gegen dem 


Is du barmietäiger snäbiget; freund. | 
iden pgrutn er, gedultiger, liebrei⸗ 
cher herbfeeiiart atter im Himmel! Ich 
klage und befamı eine dir meines Herzens ans. 
gebohrne Unart und Haͤrtigkeit, daß ich 
mich mir und ermfergigfeit und Unfreund⸗ 
lichkeit oft an meinen armen Nechiten ver 
 fündiget habe; mich feines Elendes und 
ſeines uUnfalle nicht Angenommen, —*— 


| ” 71. 2) Dom. 12,00. 


PP Das Woſte Schot. 


kechtſchafen menſchlich, chriaich, und 
hrüderlich Mitleiden mit ihm gebabt’u); 
nn feinem Elende verlaffen nicht be⸗ 
nicht Ha b) ai gebeten, | 
In habe mich alſo von meinem Sie ifch 
eat ogen, darinn ich nicht eten "8 
he End ma BORN, dem ich bin nicht barm 
a geweſen 5)/ ie dur, mein Vatter 
Ben habe nicht bedacht, wasmein 
rr ẽöhriß us de t: Seelig find die 
| —— e —* Barmherzig 
keit erlangen O. Daraus denn ge 


folget: Unſeelig find die. Unbarherzigen, 
denn fie werden feine Barmherzigkeit er: 


langen. Ich babe nicht bedacht Nase letzt te 
Urtheil dð juͤngſten Gexichts: e) G 
hin vonmir, ihr Verfluchten, in das —* 
ge Feuer! denn ich bin bu zig geweich, 
und ihr habt: mich ni nicht ge eipeilet; nadet, 
und ihr habe mich nicht —— Ach 
barmherziger Patter! vergieb mir Diele 
ſchwere Sünde, und. rechne mir dieſelbe 
nicht zu. ende die ſchwere und gerech⸗ 
te nn von mir ab. f), und laß Fein 
unbarmberzig Gericht uͤher mich ergehen; 
‚inben nimm Das barmherzige Herz dei. 





. Ay yeir. 3, g: Ps €. 8:9 —E ,* 6. 
Math 7 9 Ani? 25,4% 1)3 e 


weißes da jammert meines Mechiien 


Sebet um Barmherzigkeit ꝛ⁊c. 195 | 
nes lieben Sohns an fuͤr meine Suͤnde; 


decke zu und vergiß meiner Unbarmherzig⸗ 
keit, um der —— — willen det 
nes tieben Sohmd.:. 4. e 

Gieb mir aber ein barmbergiges Ders, 


Elend, und laß mich bald und Teiche zu 


Mitleiden bewogen werden, wie das ed⸗ 


le Gemuͤth meines HErrn 3Eſu Ahr 
en 


gang mitleidig iſt, welchen: unfer 
ald jammert und zu Herzen gehet; denn. 


wishaben nicht einen ſolchen Hohenprie 


fer, der nicht: koͤnnte Mitleiden haben 
mis unferer Schwachheit; darum hat 


er muͤſſen verſucht werden: in allen 
"Bingen, aleich. wie wir a): ' Ach! aieb 


' mie Gnade, dab ich meines Rechſten 


groͤſſer machen ; daß ich ihn troͤſte 


Creutz und Elend helfe lindern, un nicht 
in ſei⸗ 
ner Betruͤbniß, umd aller „-jeibetrübter 


Geiſtes find, mich erbarme, uͤber Fremd⸗ 


linge, über: Wittwen ımd Waifen; daß 


ih gerne helfe, und nicht liebe mit. der 


ungen b); fondern mit der That und 
ahrheit c), Der Sünder, fagt der 


weile Mann, verachtet feinen Nechften; 


aber wohl dem, der io des Elenden er« 


dar» 


a) Hebt..a, 15; v) 1. Seh, 2, 18: Sp Sal. 
14 22. 
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varmet. . Siöwir ein solches Herz, Rab 
ter! daß ich ‚gleich wie. du, mit Gelin 
Bier gkeit und. vielen. Grbarmen und Ver 
Ihnen richte a), aud) Beinen Ruhm ſuche 
er ſcharfen Gerechtigkeit; fondern die- 
e r nad goeegenheit mildere mit Gute; 
denn die Barmherzigkeit Fühenet fi fich wi; 
der das Gerichte b). Ach lieber GOtt! 
Du Gefallen an Barmherzigkeit „, 
and nicht am Opfer. Ach laß mich ae 
den herzliches Erbarmen ,. Kreunblichkei 
Demuth, Sebult, daß ich. gerne wege, 
wie: mir. Ehriftus vergeben hat d). 
mich demei groffe Barmherzigkeit Pr 
mich erfenmen, denn ic) bin zu gering al⸗ 
ler Barmhersigfeit, die du von Mufter: 
| — an mingethan haft e), deine Barm- | 
herzigkeit iſt mir zunor Fommen, da ich 
in Blinden den lag f); fle wartet auf mich, 
his ich —** 8) tie umfähet mich, wem 
: ch komme b), ſie folget mir.nach, wo ich 
sn I. und wird mid) endlich u ſich 
nehmen ir in das ewige een men. 


1 Da 


Weish. 12, 1 b) Jae. a, 1 « ‚6 
I 2 €ol. 3, 12. 20 eo) 1. Mof 2 8 86 
26, 6, ge) Eſa. 90, 18. 5) Pl, a 1. PM. 


3, 6 | 
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der giftige Baſilisk m meinen Augen ge- 


ſeſſen; wie oft habe ich zu nieinem Bru⸗ 


der aefagt: Racha, und du Narr d), aus 


F 3 9 heibi. 
a ° * bh % I. v . 4, 
d) DR, 5, aa # * * | * 


2* 


ud 


au 


98 Das fünfte Beboti it - 
neidifchem Herzen; wie oft Habe ich mei- 
nen Nechiten gehönet, unde Me a 
adıtung wwag erbichtet, Kchimipflich int 
ſpoͤttiſch mich gegen ihm erzeiget; 1a nis 
-  Mordpfeilen und; giftigen Mondſtichon B: 
ihn beieldiget und fein: Hey. verwundet. 
Ach vergied:min ſolche ſchmere Sünde, 
und rechne mir dieſelhe hicht zu! Wende 
die Strafe von mir ab, denn damit habe 
ih GOtt ſelbſt eiahten ‚; ‚denn. wer des 
Armen ſpottet, der laͤſtert ſeinen Schoͤ⸗ 
pfer v). Auch habe ich Dani ‚der leidi⸗ 
gen boͤſen Geiſter Art uachagfolgehr und 
derfelben Spott, Grimm und Laͤſterung, 
ja das hoͤlliſche Feuer ver dienet. Darum 
‚fen mir anddig ,.. und lehre mich brilfüme 
. Sitten und Erkaͤnntniß, die der wohlge⸗ 
fallen, Laß ans meinen Augen leuchten 
deiner heiligen Augen Lieblichfeitz; aus 

. meinem Munde deiner Lippen Holdfeclig- 
keit; aus meinem Angeſicht Deines Anger 
ſichts Freundlichkeit ;" daß ſich mein ar- 
mer Rechfter meines Angeſichts freue :c), 
meiner Lippen fich tröfte d); daß meine 
Zunge fen ein-heilfamer Baum des Ler 
bens e), und ein Balſam, der da heile Die 
- Bunden meines Nechiten; wie dir folche 
— — Freund⸗ 
AP. 64, 4. b) Sp. GSal. 14, 31.17, 9. 6) Sp. 
ei. 15, 30 d) —æ—n 3 * 85. or 


en 





Gebet um Freundlichteit. 





Freundlichkeit an mir taͤglich beweiſeſt 
deinem Worte, A welchem: du mich ı 
ſteſt, Ink eine Hutter ihr Sr Rindlein ı 


stet, und mir täglich mit boldfeligen X: 
ten und Lippen —— Ach wie freu 
lich biſt du denen, die dich ſuchen, 4 
denen Seelen, ‚die * dir fragen )! 
— uns gets a ein freumdlic 
Brautisam,. Ach! —* mich dein 
heibfeeigen Bilde auch gleich und aͤhnl 
aß ich mir Gelindigfeit fahre‘ gegen 
—e mit — handele, ı 
Sanftmuth; and jedermann b 
Guͤtigkeit; mit Rath 
mic) bitten; mit © Hr 






8 nen, 
den Betrubt 


mit Hülfe den Dürftigen; mit Freu 
lichkeit den Furchtſamen; mit E ter! 


tung den Tugendfamen.. Daß I 
mand fehade mit Worten b)5- niem: 
ärgere mit Reden c); ‚niemand tö 
mt meinen Zungen; niemand betr 
mit meinen Lippen; niemand erſchroͤck 
bin mit meinen Geberden; ſondern 
Gelindiafeit trage die Schwachen dy 
durd) itjeiben ea des —3— 
brechen, in Betra Da U ß 

aß i 


ein Menſch bin, und 


= ne 
Sreunde Gebrechen glenne/ | cum 


.) ‚sts F 55. b) eir 3%, 18. Ei Im 
ef. 5, 14 


Kon ' "Das fünfte Geben‘ 


frafi 3); aber nicht haſſe, fondern @e- 
ult habe mit des Nechſten Schwachheitz 
kedermann gerne höre, und Freundlich ant 


Pet. mid) ja fir dem geimtnigth 


Born das ſich meine Geberden nicht ver⸗ 


frellen und grauſamen hoͤniſchen Drd- 
chen aͤhnlich werde ‚fondern DAB mein An⸗ 
icht erfcheine,, als eines Engels Ange⸗ 
a t, voller gietuchteit ne — Ri 

teit b)> denn das 3A er beſte Sch 
de recht ee höneit, mit. eier 
te und die ſchoͤne Ge⸗ 


Fig meinen Erloͤſer JEſu Sorte! mit. 


Derfetben wolleſt du mich ſchmuͤcken und 
— bis ich gar in dein edles Bilde voll⸗ 
dmmlich derfideet werde ey Amen, 


25, Da$ 34 Gebet. 
Ui chriſtliche beftändige Sreundfchaft. 


4; du allerfii öfter, Du allerge euefter, 
du erben ke, Qual du ale Ha 
ſter Sreimd, b. der du di 
mit ewiger BE Fun Sreundihah 
mit uns verbinden d), und in Ewigkeit 


ı perlober haft, in Gerechtigfeit, und im 


Glauben. Ach wie unten iſt die Welt! 


wie 
5) Fl — a ba. Bes, a 98 Gor, 3, 18. 
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wie falſch und erlogen iſt die Freundſchaft 
5* Welt! wie A nd menſch⸗ 
liche Herzen, und aͤndern ſich mit dem 
Gluͤck! Und weil ich auch ein Menſch bin, 
und meinen Kraͤften nichts zutrauen kan, 
a auch af Untreu und Kalfchheit meinen | 
Mesh en bewieſen, fo bitte-ich ch um Gna⸗ 
de; e mir meine — 
; aß mir nicht der Heuchler Lohn 
Fahren da du 58 : Der:HErr 
Sreuel an den Blutgierigen und A 
ſchen 3), Gieb mir aber ein beſtaͤndiges 
ee erz gegen: meine Freunde, 
bad dh fie in Creutz und Armuth nicht 
erlaſſe; ma ihrer nicht ſchaͤme, wie du 
dich. auch meiner nicht haft geſchaͤmet in 
meiner Armuth und Elende. Gieb mir 
auch einen beftändigen Freund, der es als 
ſo wit mir mennen möge -ald-mit- Dt 
ſelbſt, und als du ed mit, mir meyn 
du mein aller liebſter und ewiger Seeundl 
mit dem ich alſo iiden moͤgt/ als mit F 
jelbfi, ia als mit dir, du getreues Herz 
—8 einen getreuen Sreund-b) hack 
anathan und Hufat c),.wie 
ebunden ch die Herzen miteinander | 
a wie iſt doch die nächte Sreundfchaft F 


„a Bea 7. » 1, Em 14 2.0) 8 em. 
16, 16. 









5 deinen Sinn:hat b 


ee. Das ſhnfte Sebet 
und, ein keit in der heiligen Drenfal . 
keit! Be at Sn mit ae ı Dien = 





der dein. —8 iſt, hin em hat u 
der mit dir ein Ber und ein Geiſt iſt, der 
‚der: mich t kie- 
bet mit der Zungen, (ondern mit: der That 
nd Wahrheit c), der ſich meines Elen⸗ 
des annimmt als ſeines eigenen, der: mich 
nnicht liebet ung Guts, Ehre und G 
wililen, ſondern von Der —— 
gleichwie du mein HErr 
liebeſt um Wine Nutzens wign, ie) m | 
aus lauter — Liebe: und Erbarmsung, 
ohne alte Vergeltung. Gieb mir, D’du 
M ker, werthefier reund einen foßahen 
ven Freund, der meines Herzens 
—* ey, Der mich nicht haſſe um ek 
er Gebrectn: willen; ſondern mid 
Freund Riylage:und Ntrafie, und meine 
Sehrecheniiheile.e), das wird mir fo wohl 
un) als wenn man Balſam auf men 
Haupt göffe; der auch meines Greubet 
nicht müde werde; deſſen Be 





“or. Eor. 6, 17" Hr. Eor. 2, 16. er. Joh. 2, 
————— zes nn 
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andy nicht aufhoere wenn Ehre, ut Ä 
und alles Zeitliche em Ende hat, w 
mich. die Welt erachtet, —7 — md 
verfolgt; Owelch ein dich eo iR Ä 
ein ſoſcher Freund! La o mein 
Herr und SHttt dich: für) 8 daß ich 
einen folchen- Se befommen möge; 
denn die Schrift ſagt: Wer den Herrn 
Rirrchtet, der. oekommt einen Toldyen 
md a). Wehe dem,. der allein tft; 
menn er fauen wer void ihm wieder auf, 
heifen DI? Darum lab mich nieht ohne 
einen ſolchen Freynd, o HErr mein 
GOtt!l der mir aufhelfe, wenn: ha falle, 
und laß mich fuͤr allyn Dingen in deiner 
ewigen —*— und Famd an bleiben 
, Amen. ” 


J So⸗ Er : Beben, : 9 
‚am Sriag und Einigkeit... 


9— dir holdſeeliger freundlicher und 

feeliger GOtt! Bu Gott des Frie 
dens c)Vatter der —— eit, und 
Gott alles Troſtes D! han F beten 
ne dir meines Herzens a 
ſehr zu Zorn, Hader, Rachgier, E 


» en. 6, 16. Pr; Bel. N nom. 2 7 
® % Er. 1, 9. 
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Ä und Hoffart geneigt bin, Daran. | 
sein une & Mh en it eutfichen, Ai 
habe dich du ſanftmuͤthiger/ langmuͤthi⸗ 
Ber, gedultiger GOtt und Vatter oft 

beleidiget, und meinen Rechſten betrubet 
Ach ver a mir Sünde und ing 


Gott! fa werden die Unfried⸗ 

fangen hilli — des eu Kinder heiffen; 
diefen Flu de in. Gnaden von mir 
ab. Geb mir Aber: eich fanftmüthigen 
Geiſt, und die edle; —— ein u 


des, lieh weich es ſtiges H 
freundliche dliche vn, hi in Pr oben 


Ieutfelige —— —5— 
ſchaft, daß ich nieıand be eeidige, en : 
fon Srieden nicht serflöre b7 bY föndern, 16 
sie an mir iſt, mit: allen 


edle Babe! wieder & alarm, N 
vom Haupt — "heut in fein 
Rich "pen Wie ie in Mut von Her 


denn fie erden — Linder — 3 
Ach HErx GO 





Mer. 5,9: form. rn; 18. - ; K 133, 


! 





Bebet um Fried und. Eimigkeit. no; 
De eh — tin Friedefuͤrſt a), 
du ft die Sriepfert n deme Kinder. e 
nennet b)5 9 ſi ne Beil die i 
friedfamen des Teufels Kinder. Du Haß 
uns in — dur Ariede, mit Frie⸗ 
den beruffen, da du. pracheft: Friede fen 
‚mit euch. c)! Die heiligen Engel haben 
ms diefe ebie Gabe: gewänicet:d): Frie⸗ 
de auf Erden, und den Menſchen ein 
Wohlge — Bach wie heftig und ernſt⸗ 
lich. hitteſt du, DaB wir eins ſeyn mögen, 
Kat wie dis mit deinem Vatter e), der 
atter.indir, und du im Datter; alſo 
wir in Br — und in dir, und du 
in uns. —— ſt Die hoͤchſte Einig!eit 
in der. en eyfaltigfeit! Darum, 
o du hoͤchſte Einigfeit! verbinde: umfere 
‚Herzen in deiner Liehe, erweiche, linde⸗ 
re umd fänftige alle haste Herzen, Er⸗ 
— ſi en fie alle njurien und Be: 
leidigung bald Berge! en und vergeben, 
wie du aus. Di ute bald vergiftet - 
und —— und vereuet dich bald 





hr — daß wir um riedens wil⸗ 

len einander vergeben, wie du uns verge 

en 
i b 

» Ay > *8 — Tran . % Ioel 3, 12. Ä 

D Jon. 7 1 = E 
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ben haſtt in Ehriſto 2), auf daß unfer Se. Se 


bet nicht. verhindert b), und zuf 

werde. Ach, laß ung den edlen Sieben 
tieber haben, dem unfere eigene‘: Ru: 
gi ier! Laß uns um des dien Friedens wil⸗ 
Ken ee Bar weichen A I Jost die 
ſen theuren Schaß Den und behalten, um 

nicht von- Uns Hoffen; denn wehe dem 


. Lande und Volk, von welchen GOtt fer 


nen Beiden hinweg nimmt c); denn da 
nimmt Er auch Gnade und Barmherzig- 
keit mit. hinweg, daß fich niemand abe 
den andern erbarmet, wigıdie. Heyden, 
Die von Chrifto umd feinem ſanftmithigen 
Beifte und Herzen nichts wiſſen; (dam 
ergrimmen in ihrem Zorn wie 
vom Teufel war d); denn he —* ‚ein 
- Stifter alles Unfriedes. O GOtt! weh 
re demſelben, daß er nicht den’ Saamen 
feines Born und Uneinigkeit unter ung 
. ausftreue, Steure allen Friedhaͤßigen und 
eberlörenn. Bere ie ee? Die 
Sinne Ma Mache 


ten / 


es im Sinne ha wn und 
mit Unglid ſchwanger Gehen 8 


ß und 


x) 4 38. b) 1. Petr. RE: TR i6, 5. 


0 3 12 e) 8, 5) ’ 
BE Pſ. a mr 


rer. 
Kat 9 — u le die Unfeieden ſiß 


Geber um den gemeinen Srieden. 207 , 
ben Frieden schen und nachiagen, du Koͤ⸗ 
ng + rirdens! und dein Heilfamer ge: 

ſegneter Sriabe, o du heilige Drenfaltige 

keit! welcher höher. iſt denn alle Vernunft; 
 bewahre_unfere Herzen_uhd Sinne in 

Chriſto JEſu unfern Herrn a), Amen, 


Däs 36. Geber, 
Um demgemeinen Sieden. 
Barmherziger, gnädiger, gütiger GOtt, 
ein GOtt des eiebes 5 Und Prbhaber 


des Ledens! c) Wir erkennen und’befennen, 
weich ein groſſes Gut und hachtheurer 


Schatz der liebe. Sriede ıft, ohne wer - 


chen Fein Segen noch Gedeyen im Lande 
fenn Fan, fondern eitel Verderben, Fluch 
und Schaden. Darım bitten wir, dich 
. von Herzen, du wolleft alle chriſtliche 
. Potentaten für Unfriede und Krieg, und 
diefe Lande Derheetung und Dervouffung 
| enabigfich und. maͤchtiglich bewahren; ale 
en hoben otentaten friedfame Gemir 
ther, ri d nie Rathichläge TR und fried⸗ 
fertige Raͤthe geben und verleihen, wel 
che Fur allen Dingen Wahrheit und Frie⸗ 
de tieben d). Dich! gieb uns gehor Iame 
u Ä | er⸗ 
a) Phil. 4,7. b) Rom. 15, 33. e) Weidh. 11, 272. 
BE nn a 


— 


208." Das fünftereben: - in 


Herzen gegen bein Wort unb unfere Ob: 


rigfeit, daß wir den edlen Frieden felbften 
Fan gen ee treiben, nbech beiner 
rrlichen Berheiffung theilhaftig werden, 
da du ſprichſt: a hr fol ftcher in eu⸗ 
rem Sande wohnen:. Ich will Friede ge⸗ 
ben in eurem Lande, daß Fin ſchlaffet, und 
euch niemand ſchroͤcke: Ich will die böfen 
Thiere aus eurem Lande thun, und foll 
fein Schwerdt durd) euer Land gehen. 
Ach Herr, erhebe dein Antlitz über ung, 
und gieb ung Friede b)! Denn das iſt ein 
herrlich Stud deines Segend. Ah HErr, 
treibe alle unfere Feinde zuruͤck von unfern 
MBranzen:c)! Lege ihnen einen Ring in 
die Naſen, und ein Gebiß ins Maul, und 
führe fe ihren Weg wieder hin, da fie 
herfommen ſeyn. Ach laß ung hören dein 
nadiges Wort: daß du Friede aufagert 
inem Volke und deinen Deiligen, auf 

daß fienicht auf eine torheit gerathen d). 
aß deine Huͤlfe nahe ſeyn denen, die Dich 

. fürchten, dag in unferm Lande Ehre woh⸗ 


ne, daß Gute und Treue einander begeg- . 


‚nen, Gerechtigkeit und. Sriede fich kuͤſſen; 
daß Treue auf Erden wachfe, und Gerech⸗ 
tigfeit vom Himmel ſchaue; daß ung der 


.. | Err . 
| a) 9. Moſ. 26, 5. 6. 4 Dof 6,26. e) 2. Khon. 


29,28. 4) Yſ. 85, 9. 


| - 


- Geber um den gemeinen Frieden, 209 


go Gutes thue, damit: unfer Land fein 
Gewaͤchs gebe; daß Gerechtigkeit für dir 
bleibe, und im Schwang gehe. Ach ſtar⸗ 
fer GOtt! mache fefte Die Riegel unferer 
Ihore, und fegne deine Kinder darin: 
nen a); fchaffe unfern Grenzen Friede, 
und faltige und mit dem. beften Waitzen. 
Ach getreuer GOtt! laß uns in Haͤuſern 
des Friedens wdhnen, in fihern Wohs 
nungen, und in ftolger Ruhe b). Nimm’ 
ia den Srieden nicht hinweg aus diefen: 
Landen c),famt deiner Gnade und Barm⸗ 
beraigke ; Du haft ja aller Könige und 
rſten Herzen in deiner Hand, und lei⸗ 
tet fie wie die Waſſerbaͤche D; darum: 
Ie$ ta ihre Gemuͤther nicht uneins wer⸗ 
en, fondern.laß fie fich bald miteinan« 


der verſohnen e); damit nicht Blut vers 


ofen werde wie Waffer f); daß das 
and nicht voll Frevel und Lngerechtig« 


 Feit werde, Zucht und Ehre nicht ausge⸗ 


rottet, und der-heilige Gottesdienft nicht 
vertilger werde. Darum, o lieber Bat» 


ter! ſprich zu allen Königen und Fürs 
ſten: g) Sri ei ſey mit uch! und 6 ei | 
.. on nen 


a) Pf. 147, 13 fe . b) fa. 2,18. co) Jer. 6, 5 
d) Sp. Sal. Bi Io e) Pf. 79, 3 - £) Dad, 2,17 ._ 
u) Joh. 20, 19. | a 


BR. Das fünfte Gebot. 
| 


nen Frieden uͤber ihren Landen ruhen 2), 
und laß uns Kinder des Siedens feyn. Has 


— 


be du Grdanken des Friedens über ung b), 
o lieber GOtt! und nicht Gedanken des 


Lrides, und gicb uns dag. Gute, darauf 


e. hoffen: Denn du erhalteft_ allein 

iede c), nach gewiſſer Sant d); da: 
tum verlaffen wir uns auf. dich; du biſt 
der HErr und niemand meh ‚ der du das 
Licht macheſt, und ſchaffeſt Finſterniß; du 
macheſt den Frieden, und ſchaffeſt das Ue⸗ 
bel. Ach! gieb uns gnaͤdiglich, daß wir 


auf deine Gebot merken, auf daß du den 


re ausbreiteit wie einen Waſſer⸗ 
om e), Ach Herr! es ift alle aut 


amd te, was duthuftfd; aber es ſey im⸗ 


mer Sriede und Treue zu unſerer Zeit 8). 


Du haft ung ja im Sriede beruffen lieber 


Vatter! laß ung. auch im Sriede leben; 


denn du biſt ja nicht ein GHtt der Unei⸗ 





nigfeit, fondern ein GOtt des Friedens h). 
Darum gieb, daß wir Sriede unter ein- 
ander haten i), auf daß du, o GOtt des 
iedens und der Liebe! bey ung bleibeft. 
ch lieber Batter! laß uns immer. an- 
ſchauen den ſchoͤnen, lieblichen — 


a) Auc. 10,6. b) Ser. 29, 11. c) Ela. a6, 2. 


d) Eſa. 45, 6. 7. e) Eſa. 48, 18. f) Eſa. 39, 5 
8) L 605,7, 15. h) Cox. 14, 33. 2.601. 13, 11. 
& | i 
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ſchen, gö.tlichen, ewigen Srieden, der in 

der ewigen Herrlichkeit bey die ift. O du 

heilige Vreyeinigkeit! bey dir ift der hoͤch⸗ 

ſte Friede; laß uns anfchauen den ſchoͤ⸗ 

nen Frieden, welcher unter den heiligen 

Engeln iſt; laß ung anfchauen die Einige 

keit aller glaubigen Glieder, der heiligen 

chriſtlichen Kırdyen, unter dem einigen 

Daupte unferm Herrn JEſu  Ehrilto, 

unſerm Sriedenfürften. Laß alle Mens 

fchen bedenken den fchönen Segen, den 

du verheiſſen haft: a) Geelig find die 

hehfertigen, fie werden GOttes Kinder 

eiffen; Selig find die Sanftmüthigen, 

ie werden das Erdreich beiißen b), Die 

fen Segen laß über uns walten, bis wir 

endlich ın den ewigen Srieden aufgenom- 

men werden, durch ICſum Chriftum; un⸗ 


Das 37. Geber. - 
Wider den Neid. 
As du guͤtiges, mildes, freygebiges, 
wohlthaͤtiges 9— Herr Jen Ehren 
Es kommt ja alles Gutes von dir, durch 
dich, aus deinem Schatz deines ewigen 
und unvergänglichen er thums; dit en 
2 leſt 


V Maith. 5,9. DE ꝛ. c. — 


—WMW Das fünfte Geber. | 
left einem jeden das feine zu, nachdem du 
willt a) Iſt es doch dein Gut, und nicht 
mein Gut, was ein anderer hat, hab ich 


ihm doch nicht gegeben, fondern du haft 


es ihm und ums allen aus Gnaden gege⸗ 
ben, was fie haben. Darum hab id) gar 
keine Urfache, meinen Nechiten zu neiden 
wegen feiner Gaben; find fie doch. auch: 
‚nicht fein, fondern_dein. Iſts nicht eine 
groffe Untugend, deine Gaben haffen und 
neiden; deine Mildigkeit und Gefchenf, 
 mißgönnen, ‚uber welche ich mich billig 
freuen follte, daß du deine Kirche, dein 
Erbe, deinen geiftlichen Leib ſo ſchoͤn 
ſchmuͤckeſt und ziereſt mit deinen Gaben, 
kan ich doch derfeiben aud) genieilen. Es 
iſt ja ein begabter Mann ein gemein Gut; 
denn es iſt ja eine Gemeinſchaft der Hei⸗ 
Ligen, auf daß der ganze. Leib. Ehrifti zier⸗ 
lich erbauet wrde.. 
Ach! welch eine groſſe Suͤnde iſt es, 


lieber wollen, daß du deine Wolthaten 


behielteft, und daß man ihm nicht laͤſſet 
wohlgefallen ‚, und daran Genügen hat, 
wie du alles nach deinem: allein weilen 
Rath austheileſt. Wir follen dir, o HErr 


Chriſte! billig dafuͤr danken, daß du Ga- 


ben empfangen haſt fuͤr die Menſchen b); 
en | —— .denn 
“) 2 Cor. 12, IL ‚») Pſ. 68, IQ 1. 


a . "_ 





Geber wider den Lleid. 


denn was du vom Batfer empfangen! 

das gibſt du wieder. Wer hat dır ı 
unter allen Menſchenkindern etivas q 
ben, das du ihm wieder vergelten ı 
ſeſf a)? Du haſt ja alles, der Vatter 
dir alles in Deine Hände gegeben b), 

giebt ung Alles. aus Gnaden, und wir 

‚den Die, jo etwas von deiner milden H 
empfangen. Ach welch ein teufliſches 

ſter iſt das! Der Teufel hat dir die E 
im Himmel nicht gegoͤnnet, und dir 
ſelbe xauben, und auf deinem Stuhl fi: 
wollen; was ift es denn Wunder, I 
er auch keinem Menſchen etwas Gu 
goͤnnet, fondern er verderbte lieber, ı 
vergiftete alle deine Gaben, wenn er r 
Fonnte. Er ift grundböfe, der Brum 
und Urfprung alles Böfen, darum I 
er niemand etwas Gutes gönnen. | 
. bift aber Dagegen alles Gut, und | 
Brunnen und ewiger Urforung altes C 
ten, darum goͤnneſt du ung fo viel But 
Ach mein, HErr md GOtt! laß mid) 
dem Teufel, durch den fchadlichen N 
nicht gleich werden. Geuß in mein H 
deine Gute, deine Liebe, deine Tre 
daß ich mich uber deinen Gaben, die 
0000—— 3° RK 


a) Rom. ı1, 33. b) Joh. 3,3% .. 


— 
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aus milder Güte über ung austheileff, 


herztih freue, und über aller- Barmer: 
äigfeit, die du an uns thuſt; daß ich im 
einem andern nicht , auch ein andere mir 
nicht meine Gaben verderbe, und mit 


- Med, Lügen, Läfterung und Verleum⸗ 


dung beſchwere, fondern, daß wir alles; 


was du ung gegeben haft, zu Deinem Lob, 
Ehre und Preiß gebrauchen, Dich ın dei- 


nen Wohlthaten erfennen, rühmen, eh⸗ 


‚ren und preifen in alle. Ewigfeit, Amen. 





> Das fechfte Gebot. | 
Das 38. Geber. 
. Um Reinigkeit des Herzens. 


Ass du edies „Heiliges ‚reines, keuſches, 
unbeflecktes, Zichige Herz, HErr IE⸗ 
ſu Chriſte! Du Liebhaber aller Reinig⸗ 
keit! Du Crone aller Ehre und Tugend! 
Ich klage und bekenne dir meines Herzens 
angebohrne Lnreinigfeit a), dadurch ich 


meinen Leib und Seele oft befledet ha- 


des, gütiges Herz, diefe meine groffe Sin- 


be, durch unreine Gedanken, Worte und 
Werke. Ach nergieb mir, du reines, mil- 


| 6; 
2) 9. 51, 7. | 
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de, und wende die ſchwere Strafe von 
mir ab, fo du den Unreinen broheit! 
Denn a), fo die elig (ind die reines Her⸗ 
ens find, amd Gtt hauen werden, 
o werden die ohne Zweifel unfeelig fenn; 
die unreines Herzens find, und werden 
GoOtt nicht ſchanen. Darum fchaffe ın 
mir, GOtt! ein. reines Herz, und verwirf 
mich nicht von deinem heiligen: Angeſich⸗ 
te. b), um meiner Linreinigfeit willen. Und 
weil ich erkenne, daß ich nicht anders Fan 
zuͤchtig leben c), du gebeit mir es denn, 
und folhes Erkennen ift auch eine groile J 
Gnade; fo bitte ich Ma NL hei⸗ 
lige und reinige mein Herz d) durch den 
Glauben, durch den heiligen Geiſt, durch 
die Buſſe, und durch die neue Geburt, 
und ſtaͤrke mich, daß ich den unreinen 
Geiſt in mir nicht laſſe herrſchen, oder 
mich einnehmen und beſitzen laſſe, wie ein 
unreines Haus, auf daß er nicht meine 
Seele beflecke, meine Gedanken vergifte, 
meinen Leib verunreinige. Loͤſche in mir 
aus die Flammen der. Unzucht, umguͤrte 
meine Lenden und Nieren mit dem Gurt 
der Keuſchheit. Du keuſcher, zuͤchtiger 
und edler Braͤutigam meiner Seelen, abe 
iI | 4. a 


2) Matth. 8 6) Pf. gui, 1% ı 0) Weish. - 
41. d) up. —2 9. * | 
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fahe mein Herz mit deiner reinen Liebe; 
vereinige und vermähle meine Seele mit 
deinem keuſchen Herzen a); .erfülle mein 
Herz mit heitigen.und reinen Gedanken, 
daß ıch an deinem Leibe ein reines und un⸗ 
befleftes Glied fen, umd allezeit bleiben 
möge; damit ich nicht ein unreined Ge⸗ 
faͤß und Glied des Satans werde, ein Se 
- faß der Unehren und Schanden, fondern 
ein Gefäß der Gnaden und. Ehren, und 
‚meine Gaben, Die du mich, als in ein 
Gefäß der Barmherzigkeit geleget haft, 
nicht verfchütte, umd gar verlichre; daß 
ich mich, durch Zucht und Reinigfeit, ab- 
ſondere von den unfaubern Geiſtern der 
Teufel, und. von allen unreinen Herzen; 


DaB ich nicht ausgeftoffen werde, ans dem 


neuen. himmlifchen Jeruſalem, fordern 

mit dir vereiniget bleibe, und ein Geift,. 
- ‚ein Herz, ein Leib mit dir.fen ; gleichwie 

. du mich dazu in der heiligen Taufe gewa⸗ 

- -fehen , getweihet, und mit deinem heiligen 
Geiſt gefalbet.und geheiliget haft, zu dei 


nem heiligen Tempel und Wohnung. Ach 


lehre mich vedenken, daß mein Leib ein 
Tempel und Wohnung fen des heiligen 
Geiſtes b)! daß ih GHttes Tempel nicht 
zerbreche c), auf daB du mich nicht wie⸗ 


Eon. N * er 
2) Hoſ. 2, 19. b) 1. or. 6 19. e) 1. Cor. 2, 17. 





Gebet. um. Maͤßigkeit ıc, 


der zerbrecheſt, und daß ich ein ©) 


Ehrifti bin a), und aus mir felbit fein 


ehrlich Glied made, und an meinem 


enen Leibe fündige. O du edler, Fi 
cher, züchtiger Hımmelsbrautigam, | 
du unter den Roſen der Neinigfeit w 


deſt b)! weide meine Seele mit. deiı 


Erkaͤnntniß und reiner Liebe, und tre 


. von mir alle unreine Gedanken, daß 


mit deinem heiligen Geiſt in mir mü« 


wohnen, und die heiligen Engel ben ı 


bleiben mögen allezeit, Amen. 


mit Treffen un 


I Das 39. Gebet. | 
um Maͤßigkeit und Nuͤchternkeit. 


As du heiliger und gerechter GOtt! 
du alle Dinge'geordnet c), und in Z 
Gewicht und Mas gefeger haft, auch 
fohlen, unfere Deren nicht zu beſchwe 

| dEauffend), fondern ' 
lic, Yak us au | 
ziehen e). Ich klage dir, daß ich oft ı 
nen Leib beſchweret habe mit Leber 


‚im Effen und Trinken, dadurch ich r 


fehr verfündiget habe an dir, meinem 
ben GOtt, an meinem Nechſten, um 


4) 1. Cor. 6, 15. 18. b) Hobel. Sal. 2, 16. c)E 
, aa. a) Luc. 21,34 e) Epb. 5, 18: 





| 


a) Eſa⸗ —A b) Sir. 83, 4. ſeq. e) 1. Petr. 8. 
4) Rom.8s. | Sun = 
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mir ſelbſt. Vergieb mir diefe Sünde und 


Rlergerniß ende ab von mir diefchwe: - 
re S 


traffe, da du das Wehe droheft a) 
den Sänffern , und daß Die Hölle er 


Machen weit aufgefverret,, daß hinunter 


fahren, beyde die Herrlichen und ge 
lichen. Ich bitte dich demuͤthiglich, x 
Herr GO Vatter, und Herr meines 


Lebens! b) behuͤte mich für unzuͤchtigem 
— 


tBefichte, wende ab von mir alle 


‚aß mid) nicht in Schlemmen und Un— 


feufchheit gerathen, und behüte mich für 
unverfchamten Herzen! Gieb mir Luft und 
Liebe zur Maͤßigkeit und Nuͤchternkeit, auf 
daß mein Gebet nicht verhindert werde c). 
Xehüte mich für dem böfen Lafter der 
Trunfenheit, dadurd fih ein Menſch 


felbft zum unvernünftigen Viehe macht, 
ſo 


dadurch deine Gaben, ſo du uns mehr zu 
‚njere Leibes Nothdurft, ale zur Wol⸗ 
luſt, geſchaffen und geneben hatt, ſchaͤnd⸗ 
lich, und ger undankbarlich, mißbraucht 
nserden; zu Unehren deines Namens, und 


zum Simdendienft, darüber die Ereatu- 


ren ſeufzen d), und fich angften, und durch 


- ihre Anaft die Menfchen bey ihrem Schoͤ⸗ 


pfer verFlagen, und wollten gerne frey 
| | | ſeyn 


——— 


— — 
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ſeyn von dieſer Eitelkeit und Sünden 
dienft, welchem fie wider ihren Willen 


unterworfen ſeyn müflen. Ach GOtt, 


wie ſchwere Rechnung wird darauf fol 
gen! Denn dadurd) werden deine Güter 
umgebracht dadurch verleuret und vers 
derbet ein Renſch alle feine Gaben, die 

du ihm aus Gnaden an Leib und Eeel, 


an Ehre und Sur, an Weisheit und Vers 


ſtand gegeben haft; dadurch wird alle 
- Klugheit zerftöret, der Verſtand verfine 
ſtert, der heilige Geift vertrieben, GOt⸗ 


tes Ungnade und Zorn erwedet, alle 
Amtsgeichäfte verhindert, verſaͤumet, 
nachl Dig und unweißlich tractiret, alle 

age und Weisheit zerrüttet, Un⸗ 


V Luc. 9, 37- 


J Ach HErr IEſu Chriſte! Du Schoͤn ⸗ 


F N . | \ | ” u i 
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Bermählung Chrij i A: unſerer it ch 





ſter unter den Menſchenkindern a)) Du 


holdſeeligſter Bräutigam unſerer Seelen! 
Du haſt gag Ich will mich mit die 
verloben in Ewigkeit, ich will mich mit 
‚dir vertrauen in Gericht und Gerechtig- 
feit, ja im Glauben will ich mich mit dir 
verloben, und du ſollt den HErrn erfen- 
nen. Ich danke dir von Herzen, für dei⸗ 
ne inbrünftige herzliche, heilige und rei- 
ne Liebe, damit du mich allezeit geliebet 
haft c). Du haft deine Liebe bewielen in 
deiner ‚heiligen Menſchwerdung, da du 
‚menschliche Natur, das ift; menfchlichen 
Leib und Seele in. Einigkeit der Perfon - 
‚angenommen, und mit Deiner ewigen 
Gottheit unzertrennlich und unauflößlich 
in Ewigkeit dir vereiniget. Ach welch ei 
ne tröftliche, liebliche und — — Ver⸗ 
einigung iſt das, daß GOtt Menſch, und 
Menſch GoOtt iſt! was koͤnnte doch freund⸗ 
lichers und leutſeeligers ſeyn? Damit haſt 


du dezenget, daß du Dich auch alfo mit mir 


| und allen Glaubigen vereinigen wolleſt, 


. PM. WLan e) Jer. 31,9. 
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daß wir mit dir ein Leib, ein Sieifch und 


Bein, ein Geiftund Herz werden follen a), 


Darzu haft du verordnet Die "heilige 
Taufe, und dadurch dich mit mir vereini⸗ 
get, vermaͤhlet und verbunden, dag fie 
mir fen ein Bund eines guten Gewiſſens 
mit dir b); und weil du deine zarte, edle 
menschliche Natur, die dur angenommen, 
seheiliger haft, daß fie Engelrein iſt, ja 
mehr den Engelrein, ohne Mackel und 


Sünde, lauter und unbefledft, io Haft du 


ung in der Heiligen Taufe, weil du dich 
mit uns vermahlen wollen, auch gereint- 


pe durch das Waflerbad im Wort, und. 


aſt dir zugerichtet eine Gemeine, die hei: 
fig ſey, die nicht Habe einen Sundenfle- 
den oder Runzel, fondern. daß fie heilig 
fen und unſtraͤflich c). So rein und voll- 
kommen rein haſt du und mit deinem 
Blute gereaichen, Cdenn deine Reinigun 
ift vollfdmmen ,). daß Fein Suͤndenfle 
iſt überblieben. Haft und auch mit dir 
durch den heiligen Geift vereiniget, und 
. zu einem Leibe verbunden, und vereini« 
eft uns auch mit dir durch das heilige 
acdhtmahl,durdy Nieſſung deines heiligen 
Fleiſches und Blutes, Damit du dich und gar 


zu eigen giebeit, dein Leben, deinen Seit | 


2) Ep. 5,30. b) 1. Petr. 2,21. 0) Eph. 3,26. oy. 
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bein Stil und St, iu deine Gottheit 


und Menſchheit iſt unſer, der ganzes hriſtus 
iſſt unſer eigen a), und du wilit in uns ſeyn, 
und wir ſollen in dir feyn b).. Du hatt 
aus grofler Liebe deinen heiligen Leib und 
Blut für uns geopfert am Stamm des 
Creuzes. Weil du ung einmal lieb gewon⸗ 
nen, ſo haft du ſo eine beftändige Liebe 
gegen undc, ıpe ftarfer ift denn der Tod; 
dein Eifer iſt feit, wie die Frei ihre 
Glut ift feurig, und eine Flamme des 
Herrn, daß auch viel Waſſer dieſe Liebe 
nicht mögen auslöfchen, noch die Ströme 
erſaͤufen. Und wenn einer alled Gut in 
feinem Haufe um diefe Liebe geben woll⸗ 
te, fo gilt e8 alles nichts. Ach mein 
. Sreund „_wie freudig ift dein Der ı wie 
wader ift deine Liebe d)! Das ut die 
Stimme meines Freundes: ſiehe, er 
kommt und hüpfet auf den Bergen, und 
foringet auf den Hügeln; mein Freund 
iſt gleich einem Rebe, oder jungen Hirſch; 
mein Sreund iſt weiß und roth, auserfoh- 
ren unter viel Laufenden e); fein Haupt 
ift wie das feinefte Gold, feine Baden 
wie die wachlenden Wuͤrzgaͤrtlein; Icine 
a) Joh. 6, 56. b) 1. Petr. a, 24. c) Hohel. Sal. g, 
| | 2 n yo * 8.0 9 — ⸗ 
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Ei "nu 


Bu en — — a 


Lippen find wie Rofen die mit flieffenden 


Myrrhen triefen; feine Hände find wie 


die guͤldene Finde voller Turdis; fein Leib . 


it wie ein Helfenbein mit Saphiren ges 
ſchmuͤcket; feine Beine find wie Marmor⸗ 
faulen, gegründet auf güldenen Fuͤſſen. 


Ach du allerſchoͤnſter Bräutigam! ent: 
zunde eine herzliche, innigliche, brünftis 
e Gegenliebe ın mir: kuͤſſe mich mit dem 
Kup Dei Mundes 2); erquicke mich mit 


lumen Deines edlen lebendigen Ges 


ruchs; labe mich mit Aepfeln deiner Lieb. 


lichfeitz lege deine linfe Hand unter mein 


Haupt, und Deine rechte Hand herze 
mich b). Ach fomme, mein Sreund! ın 


meinen Garten, und iß deiner edlen 


Fruͤchte; fee mich wie ein Siegel auf 
dein Herz, und wie ein. Siegel auf dei- 
nen Arm c); nimm weg ausmeinem Der: 
zen alles, was deine Liebe in mir hindert. 
Entfleide meine Seele von aller Ereatur: 
und Weltliebe; mache fie bloß und lau. 


ter von allen iredifchen Dingen, daß du 


dich allein mit ihr vermählen und verei- 


nigen kanſt; daß du fie allein haben und 


befigen mögefl, und fein anderer mit dir. 


⸗ 


Du. 


H Hebel. 2 TREE ESP Te 


m. 


Pr 





m 


* 


Du ſchoͤnſter Hoherprieſter im heili⸗ 
gen Schmuck! a) eine Jungfrau muſt du 


Gemahlin haben, die nicht mit der 


zelt und fremder Liebe befleckt it b). 
Eine fölche Seele nimmit du ganz an, und 


fie nimmt dich ganz an; eine ſolche See: 


le haft du tauſendmal lieber, denn ein lies 


ber. Buhle feinen Buhlen c); über einer 
ſolchen Seele freueft du dich taufendmal 


mehr, denn fich ein. Bräutigam freuet. 


ſeiner Braut d); einer toldyen Seelen of⸗ 


fenbareft du dich und dein ganzes Herz e). 


Wer did) Herzlich lieber, dem offenbareft 


du Dich Herzlich. Ach! meine Seele, ver: 


giß der ganzen Welt, und wende dich ga 
Eu 


zu deinem Bräutigam, fo wird er 


an deiner Schöne haben f); fo wird er 
fich mit dir recht vereinigen, und du wirft 
den. HErrn erfennen g). Er hat dir ja 
feine Liebe ganz gegeben, ımd dadurch ſich 
mit dir ganz wereiniget, DaB du dich aber 
mit ihn nicht ganz vereinigen fanft, das 
macht, daß du ihm. deine Liebe nicht ganz 


yaden haft. Ach wie geher diefer liebſte 


raͤutigam umher, und fuchet eine lieb⸗ 


habende Seele, eine reine SJunafrau, mit 
0 0 Weiler 


2):3. Mof. 21, 13, b) 2. Cor. 11,2. x) Eſa. 62, 
5 U) Ih 15, 15. Ha PM 


j I 0) Hof. 2, 2% 


a 
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welcher er ſich vermaͤhlen moͤchte. Ach! 
er hat ſolche glaubige heilige Seelen ſo 
lieb, da daß er tauſend Himmel verlieſſe, 


und wohnete in einer folchen liebhaben 


Seele. Mit derſelben nimmt er alles 
erh Gluͤck und Ungluͤck, Leben und 
zod. Er nimmt, einer foldhen Seele 
Creutz auf fi, und trägts, als wäre es 
fein eigen. Er leidet mit ihr, arbeitet mit 
HR rauret mit ihr, weinet mit. ihr, 

r führet fie durch Ereug und Trübfal, 
durch Hölle und Tod mil fich. Und fo 
en als Creutz und Tod ihme feine 
menfchliche Natur nehmen, und von ih⸗ 
me trennen und abreiffen koͤnnen, fo we⸗ 


ni Fönnen auch alle Trübfal, weder 


werdt nody Hunger, weder Engel 
no Sürftenthum, weder Hohes noch 
Tiefes, weder Gegenmwartiges noch Zur 
Fünftiges,weder Leben noch Ton, ihme eine 
foiche Seele nehmen, und. von ihm ſchei⸗ 
den a), denn ex hat ſich mit derielben in 
Swigfeit verlobet. Ach hilf, Herr I 
ſu * wi Da Eee diele hobe Him⸗ 
melsgemaͤhlſchaft und koͤnigliche, ewige 
Vereinigung recht bedencken, und | 


dir ewig verlobet, vermaͤhlet und vereini· 
get dleiben, Amen. 


| | u - Das 
b) Kom. 7 3. ſeq. | P 





Das ſiebende Gebot. 
Das 41. Gebet. Bu 
um Gerechtigkeit. 


‚ch du heiliger und gerechter GOtt, der 
- auf deinem Stuhl figet a), ein ges 
chter Richter! Ich Mage und befenne 
*, daß ich von Natur zu aller Ungerech⸗ 
jfeit, eigenem Ruß, eigenem Lob, Be⸗ 
ig und Falſchheit geneiget bin, und ha⸗ 

eine Gerechtigkeit oft, beleidiget und 
rwider Phande t, wider mein Gewiſ⸗ 
und wider meinen Nechſten b); mehr 
if mich und auf meinen Vortheil geſe⸗ 
n, als auf meinten armen Nechſten c); 
ch oft unrecht geurtheilet von meinem 
echſten, Luft gehabt: gu feinem Scha⸗ 
n und Verderben , und denfelben nicht 
(fen verhüten. Ach wergieb mir folche 
eine Suͤnde, ‚du gerechter: GOtt! der. 
aller Unaerechtigreit feind biſt d), und 
n Richter uber alle pero klare Unbillig⸗ 
te). Wende die ſchwere Straffe von 
r, da du ſprichſt: D ‚Ungerechtigkeit 
) WU. 9, 5. b)ı. Cor. 10, 26 0) Jar. 4 1I- 
> Dr 5. 4578. ©) —* TER 
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verwuͤſtet alle Lande, und die ingerechten 
follen das Reich GOttes nicht. ererben a). 
Ach miß mir ja nicht mit dem Maaß, das 
mit ich andern gemeffen habe b)! Gieb 
mir aber einen gewiſſen und beitändigen 
Geift c), der, mich ſtets erinnere deiner 
Gebote, daß ich von denfelben nicht ab⸗ 
weiche; daß ich auch einen -göttlichen Ei⸗ 
fer habe, wider alles ungerechte Weſen, 
wider alte Aßgötteren, wider die Laͤſte ⸗ 
rung deines Namens, und Verleumdung 
meines Nechſten; wider Gewalt und Un⸗ 
billigkeit; d) daß ich Die Gerechtigfeit und 
Wahrheit helfe vertheidigen und ſchuͤtzen 
bis in den Tod; mich Feines Menfchen 
Furcht, Gunſt oder Ungunft von der Ge⸗ 
Fochtigfeit laſſe abwenden; Peinem Heuch⸗ 
ler und Liebkoſer die Ohren aufthue; fon 
dern Luft habe zur Aufrichtigkeit, und _ 
mit auf ihkiaem Herzen dir dienen, auch 
mit redlichem Gemuͤth, meinen Wandel 
unter den Leuten führen möge, dag ich, 
- fo viel an mir ift, befchüße und vertheidi⸗ 
ge die, fo Gewalt leiden e); daß ich auch 
nicht unter dem: Schein der Gerechtigfeit 
meine eigene Mffecten herrſchen laſſe; Feir 
ne Gewalt und Tyranner uͤbef); daß ic 
“N 2 cd 


s) 1. Cor. 6,9. b) Luc. 6, 38. | €) pſ 51 m. 
d) Sir, 4 35. ©) Sir. 4, 9 f) Jac. 2, 6. oo. 
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aus Erbarmen und Mitleiden, wenn es 
die Sache erfordert, Gelindigfeit brau⸗ 
che, und die Scharfe des; Kechten mit 
Güte und Barmherzigkeit mildere; daß 
Güte und Treue einander begegnen, Ges 
rechtigfeit und Sriede ſich ‚Fallen, : daß 
Treue auf Erden wachſe, und Gerechtig⸗ 
keit vom Dimmel ſchaue a), - Gieb mir 
den Geift des Raths, der Erfänntniß, 
der Weisheit, des Verſtands, der Stär- 
ke, der Furt GOttes b), welcher uber 
meinem HErrn Chrifto ruhet; daB ich 
nichts thue durch eigene Weisheit und 
Verſtand, fondern_durch deinen Rath; 
daß ich niemand zu Sefallendie Wahrheit 
verſchweige oder verläugne, auch niemand 
zum. Berdruß etiwas.thue, das nicht. recht 
ist, fondern die Gerechtigkeit: und Wahr: 
heit liebe; dag mir alles gefalle, was recht | 
/ — mißfalle, was unrecht Eh: au 
dag i ‚nicht den Lohn der Lingere ei it 
empfahe.c), ſondern in deiner Heiligen 
Gerechtigkeit lebe und bleibe; auf daß 
ich an jenem Tage, mit allen Auserwaͤhl. 
ten, durch Chriftum, die Krone der Ge⸗ 
_ rechtigfeit ererben moͤge A), —* Be 
| Das 
a) Pi. 85, 11. 12. b) Eſa. 11,2, 0) 4. Petr, ⸗, 
RL A Tim. 4, Ps en ide ud pen⸗ 
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ch du gültiger, uͤberreicher, milder - 


Dac 42. Geber, 
" Um rifffiche Mildigkeit. 


Gott und DBatter! der du ımd_ täglich 
allerley Gutes dargiebeft reichlich zu ger 


niciten a); Yaffeft nicht ab, uns Gutes 
zu thun; I 


nicht abwenden von deiner Güte 


I 
iſt dir eine Luft, daß du und Gutes thuſtb). 


Du 


‚Geber um chriftliche Wildigkeir. ang 


affeft Dich unfere Undankbarkeit 


⸗ 


zb Plage dir meines Herzens angebohrne 


argheit und Unmildigkeit, daß ich, leider! 
gegen meinem Nechſten ungütig bin, und 
nicht fo viel Gutes thue, al 


ich billig ſoll⸗ 


te. c) Wie oft habe ich mein Herz zuge: . 


nen Bruder darben! d) Wie oft habe ich 


ſchloſſen, ob ich gleidy gefehen habe mei- - 


meine Ohren zugeftopfet, daß ich nicht - 
ehöret habe das Gefchren der Armen! - 


{ch verzeihe mir folche ſchwere Sünde! 


und wende die Straffe von mir, da du 


fageft in deinem Worte: Wer fein Ohr 
zuftopfet, daß er nicht höre das Gefchre 
der Armen, der wird wieder ſchreyen um 
nicht erhöret werden. Ach, fchleuß ja 
Dein Herz und deine milde Hand nicht 


frey⸗ 


2) TI. Ri. 6; d) er. 33, 4lv c) I. Joh. Br ® — 
. I, 1, 13, j ” J 


17. q) Sp 
Ya 


wieder zu gegen mich a Gieb mir aber ein 
| | | 4 v 3. 


— 
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feengebig mildes Herz, daß ich von Her. 
zen freywillig Gutes thue jedermann, oh⸗ 
ne Anſehung und Hoffnung der Wieder⸗ 


gun 
vergeltun ondern alltin aus reiner 


Liebe, und um deiner Liebe und groſſen 


Guͤte und Wohlthat willen — die du an 


Laß mich 


wit gethan age lich thu 
vab ineine & Büter nicht mein, 


erfennen, 


-fondern dein feyn, und daß du mid) zum 


Haushalter darüber. gefeßet haſt. Laß 
mid) erfennen, daß ich nicht allein mit 
meinem Gut, welches dein, und nicht 


‚mein. ift, fchuldig bin meinem Nechſten 


u dienen 9— ſondern auch mit meinem 
eben. A ieb mir ein ſolches Herz, 
daß ich 9 * chage fammien im Him⸗ 
mel, fo die Diebe nicht fehlen, noch die 
Motten freifen c); daß ich mir einen gu⸗ 
ten Grund lege aufs Zufimftige d), daß 
ich den Seegen des_a1. Pſalms erlangen 


möge, da du verheiffeft: €) Errettun ‚ut | 


böfen Zeit, Erquickung auf. dem 


bette, Erhaltung beym Leben, — 
ie 


hen laſſen auf Erden, nicht geben in 
Haͤnde der Feinde, und Huͤlfe in Krank⸗ 
heiten. Item: N daß die e Herrlichſei 


1. Tim. 6,1% Pr ws ſeq. 2 Eſa. 


2 


a) Im. 6 35. b)1. SB. , ‚ı6. 7. €) nu 6, 
b. € 
3 


4 


\ 
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des HErrn uns wird zu ſich nehmen. 
Item: a) daß du die Wohlthaten behal⸗ 


teſt wie einen Siegelring. Darum ver⸗ 


leihe mir Gnade, daß ich möge reichlich 


ſaͤen b),_auf daß ich reichlich einerndte 
ohne Aufhören c). Laß mid) dein Wort 
bedencken: d) daß allezeit feeliger ſey ger 
ben, denn nehmen; und einen froͤhlichen 
Geber GOtt lieb habe e), und made, 
daß allerley Segen bey ihm wohne. Leh⸗ 
re mich das Wort bedenken, das du ſa⸗ 
geſt: f) Gebet, fo wird euch gegeben; ein 
voll gedrudt, geruttelt und übertlüßiges 
Maaß wird man in euren Schoos geben. 
Sieb mir ein folches Herz, daß ich glaube, 


daß die Mildigfeit und Erbarmung gegen 


Die Armen fey ein geliehenes Geld dem 
Herrn g), und der wird daflır wieder 
viel Gutes vergelten. Denn, wie ein 


Schiff über Meer fähret, und mit vielen. 


Gütern! beladen wieder kommt, alſo find 
alle Allmoſen und Werke der Barmher- 
zigfeit ein ausgefandten Schiflein b); und 
werden mit_vielen Guͤtern wieder kom⸗ 
men. Gie find wie ein Saame im Ader, 


der mit reichem Segen wieder herfür 
— P 4 kommt. 


4 | x 


.a) Sir. 17,18. ») 2. Cor. 9, 6. c) Sal. 6, e. 
d) Ap. Selb. 20, 35. e) 2. Cor. 9, 7. 8. f) Xuc. 


6,38. 0) Sp. Sal. 19, 17. h) Pr. Sal. 11, 1. , 


B ‚ . I J 
232 Das achte Gebot. 


kommt. Hilf, daß ich ſey wie ein frucht- 
barer Baume, von welchem viel a) Leute 
die Sruchte eifen mögen. Laß mid) cin 
Hindlein fenn, das dem armen Lazaro 
die Echwären lecket b), auf daß ich in 
deinem Haufe unter Deinem Tifch auflefen 
möge die Brofamlein deiner Barmherzig- 
feit, und in deinem Reiche uber deinem 
Tiſch ©) in jenem Leben mit dir effen und 
trinfen möge, in ewiger Freude und Herr 
lichkeit, Amen. 
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Das 43. Gebet. 

um Wahrheit. 
May dir wahrhaftiger GOtt, der du 
Treue und Glauben haͤlteſt ereiglich d>! 
Ach HErr ˖ JEſu Chrifte, der du bift die 
Wahrheit und das Leben e)! Ach GOtt 
Heiliger Geift, du Geift der Wahrheit, 
der Y ung in alle Wahrheit leiteft I! 
Ich bekenne und Flage dir, wie der Luͤgen⸗ 
und Mordgeiſt men Et vergiftet hat, 
aß ich nicht allezeit Wahrheit und Frie⸗ 
de von. Herzen geliebet habe... 


a) Pſ. 1, 3. b)Ruc. 16, ar. c) kung, 22,30. _d) Pf, 
14% Iohiy Disiz Kiänhehiy. 


Gebet um Wahrheit. 2.933 


Ach vergieb mir diefe meine Suͤnde, 
und werde die ſchwere Strafe von mir 
ab, da der Pfalm tagt: Du bringeft die 
Lügner um a); der Herr hat Greuel an 
den Blutgierigen und Falſchen. 

Lehre mic) dedenfen, daß der Teufel 
ein Lügner ift, und ein Vatter der Lügen, - 
und iſt in der Wahrheit nicht befanden b); 
wenn er Lügen redet, fo redet er aus ſei 
nem eigenen. Ach! behüte mein Her 
und Mund für dem Lügengeift, und gieb 
mir den Geift der Wahrheit c), der mei- 
nen Verſtand erleuchte, daß, was id) mit 
demſelben begreife, ich ohne alle Zügen, 

alfchheit und Irrthum verftehen und er⸗ 

ennen möge, Sieb mir die Liebe der‘ 
Wahrheit,umdein er Herz,daß 
ich. mich felbft nadı der Wahrheit richte 
und urtheile, und mir ſelbſt nicht ſchmeich⸗ 
le, daß ich Fein falſches Herz habe, daB ih 
etwas gedenfe oder wüniche wider die 
Wahrheit. in 

-  Bieb mir ginen-wahrkaftigen Mund, 
dag meine Lippen nicht triegen und falſch 
reden d), und anders ſagen denn das Her 
ze mennet e); daß ich nicht verleumde, 
oder Verleumder gerne here f), | 
2 5,9 b) Joh. 8, 

X 5 — eh 5 

20, I% 





Laß 
e) Joh. 15, 26. 
5, 16 5) ©. Gl, 








4 


fon anfehe b), 
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Laß mid) treu und wahrhaftig ſeyn in 
meinen Sufagungen daß ich nicht etwas 
zuſage, und Doch den Wilten richt. habe, 
daſſelbe zu leiften. Gieb mir Wahrheit, 
fo in meinen Geberden leuchte, daß ich 
Feine heuchlerifche Sitten aubte ‚die Hän- 
de füfle, und im Herzen fluche, oder mit 
den Geberden luͤge und betruͤge. Gieb 


mir die Wahrheit meines Glaubens und 
Beekaͤnntniß, daß ich mit Sreudigfeit dein 
Wort, die ewine Wahrheit, befenne, 


diefeibe vwertheidige und. verantworte, 
auch Feine Gefahr um der Wahrheit wil- 
fen fliehe. Gieb mir die Wahrheit aller 
chriftlichen Tugenden, daß ich nicht zum 
Schein, fondern von Herzen fromm fen, 
bie Eugen ernitlich lieb habe, und dag 
mein GOttesdienſt Feine Heuchelen fen a). 


Gieb mir die Wahrheit im Gerichte, daß 
ich alfe Dinge nach der Wahrheit urthei- 


fe und richte, und von unrechten Urthei- 
len mich enthalte. Gieb mir Die Wehr: 
heit im erehtigfeit, ‚daß ich Feine Per: 
ondern mit einem. jeden 

andele nadı Wahrheit, Billigfeit und 
erechtigfeit, auf daß ich ein Kind der 
Wahrheit bleibe, dem Könige der Wahr: 


‚heit. diene, und von feinem Reich, der ewi⸗ 
, | gen 
| 


2) Sit. 1,36 .b) 5. Mof. 16, 19. 
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gen Babıbeit nicht ausgeſchloſſen werde, 
— ——— nn 


Das 44. Gebet, j 
Um Derfchwiegenheit. 


Ach du unſchuldiges Laͤmmlein GOttes, 
in welches Munde kein Betrug erfun: 
den a)! Du garten Herz und holdfeeliger 
Mund! Ich Flage und befenne dir, daß 
ich oft mit meinem Munde gefündiget wi⸗ 
der dich und. meinen Nechſten; denn ich 
meine Zunge nicht alfejeit aus Wahrheit‘ 
und GOttes Lob, auch nicht zu meines. 
Nechſten Erbauung gebraucht habe.. Ber: 
gieb mir diefe groſſe Sünde, und wende . 
die ſchwere Strafe von mir ab, die du 
droheft denen, fo ihre Zunge mißbraudyen, 
dich dadurch verunehren und laͤſtern, und 
dem Nechiten damit fchaden, argern und. 
betruͤben b), daß diefelben Fein Gluͤck auf 
Erden haben follen, fondern follen vertagt 
und aeftürzet werden. 

Sieb mir aber einen frillen fanften 
Geiſt, einen verfchwiegenen Miund.. <) 
Lehre mich einSchloß an meinen Mund Ie- 
gen, undein feſtes Siegel auf mein Maul 

rüden, daß ich dadurch nicht ju Fall 
i komme, 
a) 1. Petr. a, a2. 5) Pſ 140, 12. c) Bir. 22 23. 


‘ 
. 


; 
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fomme, und meine Zunge mich nicht ver: 


derbe. a) Herr GOtt Batter und mei- 
nes Lebens! Laß mich nicht unter die 2a: 


fterer gerathen, und.laß mich nicht un- 
ter ihnen verderben. - O daß ich meine 
Gedanken Fönnte im Zaum halten, ım 
mein Derz mit Gotteswort zuchtigen, un 


ich mein nicht fehonete, wo ich Fehlete! 
auf dag ich nicht Sünde anrichtete, und 


\ 8 Gir. 23, I» fen. b) Sir. ar, 28. | ec) ep. Sal. 
= yo, f) v. a3. 


19. q) v.20. €) 12,19. 


nn — - 
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—5 handeln, gefallen GOtt wohl. a) 


Wer feinen Mund beiwahret, der bewah⸗ 
ret fein 2eben, wer aber mit feinem Mauf 


heraus fahret, der fommt in Schrecken. 


b) Eine beitjame Zunge ift ein Baum des 
E Fine Iugenhaftige machet 
Seen, % ie Reden des Freund⸗ 
chen - find Sonigfeim, tröften die 
Se. und erfriichen die Gebeine, 
Mancher Fommt zu 1 proffem Unglüd 
durch fein Kom | d), . Ein loſer 
Wenſch ftrebet nad) —** e), ‚umd fein - 
Maul brenner. wie Feuer. N Ein Boͤſer 
achtet auf pop Mäuler, und ein Falſcher 
gehorcher ſchaͤdlichen Zungen. g) Ein bit- 
terer Menichtrachtet nach Schaden, abet 
es wird ein greulicher Engel über ihn kom⸗ 
men. h) Ein Narr, wenn er ſchwiege, 
würde er weile geachtet, und veritändig, 
wenn er das Maul hielte, i). Die orte 
des Verlaͤumders (md Schläge, und ge: 
pen durch 9 Herz. Tod und Leben find in 
Zungen Gewalt K),_ wer fie fiebet; 
miß“ ‚von ihrer Frucht eſſen; wer feinen. 
und und ne een ber bewah⸗ 
ret ſe ine Seele vor. Angft Ir ‚Darum; 
Br o lieber 
8 Fr eat ») 18, 4 0) 16,24. 4) v. 26. 
I. h) v. 
DER 342 Ye ei at, 83 ’ ei. 
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o lieber GOtt! lehre mich dieſe edle Tu— 


| gend, Die Verfehwiegenheit. Thue aber 


einen Mund auf, daß meine Lippen dei⸗ 


‚ nen Ruhm verfündigen a). Laß das mer 


x. 


2 } 


nes Herzens Sreude und Wonhe feyn b), 
wenn ich dich mit fröhlichen Munde:to 
‚ ben fol, hie zeitlich und dort ewiglich 


Ame n. 


4 





Das neunte Gebot. 
Bananen 
Wider den Geätz. 
As du gütiger / überreicher, milder, 
gnädiger, lieber Vatter! Ich befenne und 
Klage dir,. daß _der leidige Satan nein 
Herz mit dem ſchaͤndlichen Geiß vergif: 
tet, und did Wuͤrzel alles Llebels e) durch 


denUnglauben inmid)‚leider! auch arpflän- 
Ki ı dargus'oft in meinem Herzen böfe - 
1— 


te wachien. als Untzarmherzi fer de 
F 2 Nechfien,. a) Vertraite Take 


en FL h De Au 
Aeiidg, Begierde .des unbeflähdigen 
Reichthums e), mancherley Verflichung 


"und Stride des Satans/ viel thoͤrichter 


wur 


J vun 
ſ. 51, 17. DM. 63, & 5) 1. Tim. 
2 9 5 et Br u 9 1. Kim 6 * 


— 


— — — — — — 


“ Gebet wider den Geis. IJ 29 Ä 
und, fchädlicher Lüfte, welche des Men 


erdammniß, und machen ihnen fel 


chen Herz verfenfen ins Verderben IR 
viel Schmerzen a). Ach mein Gott un 


 Datter! vergieb mir ſolche groffe Sun - 
de, weil ich mich Dadurch von dir, meie , 


nem lieben Vatter und Schöpfer, abge⸗ 


wendet habe, zu den elenden Erkatur.n, 
und mit meinem Herzen von dır abgeri. 
chen bin, dich, die Ichendige Quelle b), 


bedenken, 


perlaſſen, und die toͤdtliche Miſtlache ge⸗ 
ſucht habe. u 


Ach, wende die ſchwere Strafe von 
mir ab! denn Geiß ut Abgütteren c), 


und die find verflucht, die. mit ihrem Her⸗ 
zen von dir abweichen d), dieam Nichti. 


gen hangen e), verlaffen ihre Gnade. 


Reinige, 9 GOtt! mein —* von 
ud), 


diefer Abgstteren, von diefem Fluch, und 
von der Weltliebe und alles zeitlichen 


Dings, und verleihe mir Gnade, daß i 
meine unfterbliche Seele nicht mit fterbli- . 


hen, vergänglichen Dingen, ald mit Roth 
und Unflat, beflefe und beſchwere, wel 
he ihre Luſt, Liebe und Nuhe in dir ale 
lein Haben — Ach GOtt! lehre mich 

ag es ein groſſer Gewinn fen, 


.d) Ser. 17,5. e) Jon. 2, I we 


N 


/ j 
* J 


| BE 7) ı 
) 1. Tim 6,10: b) Ser. 2,13. e) Eyh. 5, 5. 
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| —J ſeyn, und ſich begnügen laſ⸗ 
ena) © 


enn, b) wir haben ja nichts in 


bie Welt gebracht, darum iſt es offenbar; 


wir werden auch nichts hinaus bringen; 
wenn, id) aber Nahrung und. Kleider habe, 


ſſ laß mich daran beanuger feyn; damit ich 
nicht vom Glauben irre-gehe,. und mir 


felbit viel Schmerzen made c). 


Laß mich, als ein Kind GOttes fo 


J himmliſchen Dingen neugebohren iſt, 
olche irrdiſche Lüfte fliehen, und nachja⸗ 
gen d) der Gerechtigkeit, dem. Blauben 
der Liebe, Gedult und Sanftmuth; da 
ich Fampfe einen auten Kampf. des Giau. 


bens, und gesreife das ervige Leben, dar⸗ 


en bin.e). Was du mir aber, 


gi ich beru 


urch deinen Segen, gegeben haft, daran 
laſſe mich begnuget feyn, und gieb, daß 
ich mein Herz nicht daran hanger und. 


ſtolz werde ); nicht hoffe g) auf den uns 
gewirlen Reichthum, fondern auf Bin 


lebendigen GOtt, der du ung giebt: 


reichlich allerley zu genieſſen; daß ich ler» 


ne Gutes thun, reich werde an auten: 
Werken, gerne gebe, und behuͤlflich fen.h); 


daß ich nicht kaͤrglich fae, und Farglich ein 
erndtei). Ah Herr! Ichre mich beden⸗ 


8 en, 

—B *378 e) 85 6, 35 d) pn 
L ® 9 12. 55 2 II, ng Ir 0 1 > 
V v. 18. De Cor. g, & ⸗ 7 


a 
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| ken, daß es ein Ende mit mir haben wir 
und ich davon muß, und mein Leben e 
Ziel hat a). Ach, wie gar nichts fir 
alte. Menſchen, die doch ſo ficher Iebeı 
fie ge hie gehen. dahin wie ein Schatten, un 
| en. ihnen viel vergebliche Unrub: 
' fi e kammien, und wiſſen nicht, wer es kri 
gen wird. Ach, laß m meined De 
zens Ruhe. — in dir 
wahre Ruhe der Seelen —*— "denn ih 
geitlichen itt eitel Unruhe b). Die Liet 
)e8 Reichthums und der ‘Ereaturen fin 
ſchaͤdliche und ſtachlichte Dornen, die da 
Herz ftechen, verwunden und. unruhi 
machen, und den: Saamen görtlice 
Bern erftiden. Ach! laß mich in_da 
Krüglein meines Herzens das rechte Hin 
melsbrod c) fammien und bewahren, da 
felbe nicht mir Erdeund Koth füllen; Ta 
mich meinen Schaß im. Himmel haben 
und nicht auf Erden, welchen mir d 
Diede nicht ftehlen, noch der Roſt freie 
d) Laß mich meine uufterbliche Se— 
— e nicht mit fterblichen und vergängliche 
Reichthum beſchweren und füllen; foı 
dern laß mich diefelbe meiden mit göttl 
er, himmliſcher, ewiger Speiſe, gi 


a) Y. 3 9,9%. 9. A Eur. “P 14. e) 2 De. 16, : ; 
| 4° atth. 6,20: 
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daß fie nicht von den irrdifchen Dingen, 
als an einem fchadlichen Gift, flerbe, 
weil fie ewige Epeife haben muß. Laß 
aber diefelbe -meine Seele mit ewigen 
himmliſchen Gut, ja mit dir, o Gott! 
allein vereiniget. feyn und Bleiben: Laß 
ie nicht mit dem Zeitlichen ‚vereiniget 
eyn, auf daß fie nicht, nach dem Ab'⸗chied, 
mit dem Satan, dem Gott dieſer Welt, 
vereiniget bleibe. Ach mein HErr und 
Ott! laß mich deiner. Allmadht.. ver: 
- trauen, daß du allein helfen kanſt a). 
Laß mich deine Weisheit bedenfen, daß 
du. Mittel und Wege weiſſeſt, wie du 
helfen Fanft b). Laß mich dein Vatter- 
herz erkennen, daß du weiſſeſt, daß wir, 
deine Kinder, ſolches alles bedürfen c). 
Laß mich bedenken, daB du did) aller dei- 
ner Werke erbarmelt d), und hilfeſt bey⸗ 
de Menſchen und Vieh e), und biſt ein 
Ootth alles lebendigen Fleiſches; f) es war⸗ 
tet. alles auf dich, daß du ihnen Speiſe 
| gebe ; wenn du ihnen giebeft, fo fomm- 
u |. 


den fies wenn du deine Hand aufchuft, 


fo werden fie mit Güte geſaͤttiget. Dir 


Lob, Ehr und Preis in Ewigkeit, | 


F nn Das 
'3) 4. Mof. 11,23. d) Joh. 6, 6. c) Matth. 6, 22. 
4) PM. 145, 9% e) pf. 36, 7. 5 Pi. 104 27.28: 
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Gebet wider die boͤſe Luſt des Steifches } 
Das zehende Gebet. 
Das 46. Gebet. 


Wider die böfe Luft des Fleiſches, u 
Daß ein Menſch p feing £ an GOtt 


Ach du heilige zu gerechtet GOttr 
du liebeſt die Reinigfeit des Herzens, u 
haffeft alte Unreinigfeitz haft ung au 
beruffen nicht dur nreimigfeir, fonde 
dur Heiligung a), Ich Fla befen 
ie meines Derzend angebo * nen 
feit, als einen Brunnen und Hauptqu 
alter Sünde, und weiß, daß m men Q 
de ein Greuel b) ift für deinen * 
enn befleckt iſt mein Leib und S 
mit den FEAR Süften ‚die wit 
meine Seele ftreiten c). das b 
unreine Herz macht alle meine Berfe \ 
rein, und befledt fie, und du, HE: 
aller Derzen Kündiger, willft alle me 
Werke nach dem Herzen richten. d) X 
bin, o Herr! wie ein Unreiner, AR 
le meine Oerechtigfeit ift wie ein unflä 
Kleid. Ach du heiliger GOtt! verm 
mich nicht ve n meiner hreinigfeit v 
deinem Angeſ — * e) In ondern. verbi 


1. Thefl. b) nr. 3. 
e d) Eſa. €) NE j 
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dein Antli fuͤr meinen Sünden und til 
ge meine Miſſethat a). Schaffe in mir, 
Dot eim reıned Herz, und a mir eis 
den neuen gewiſſen Geift b)! Du haft ge- 
fast :.c): Geelig ſind, die reines Herzens 
find, denn fie werden GOtt anſchauen. 
Dar age et, daß die unfeelig find, die 
nnteitieg ps — ſind, denn ſie werden 
an nicht fehen. Und abermals: Be- 
eißiger euch der ee ohne welche 
niemand: ʒOtt fehen wird d). Ach hilf 
nie, mein GHOtt! durch deine Gnade 
und heiligen Geift, daß.ich die boͤſen Luͤ⸗ 
fie meines Her eng dämpfen und. über: . 
Winden möge e); daß in meiner Geelen, 
als in einem ſchonen Haren Spiegel f), 
Gottes Bild erfcheinen möge g), und ic) 
. deiner sertücen Natur tbeilhaftig wer: 
de, h) und du dich mit meinem Geiſte 
und Seele. mögelt ‚vereinigen, und ein 


Geiſt mit mir werden; daß mich mein un- 
| reines. be nicht von. dir ſcheide, und 
maeine Seele fterbe, denn eine jegliche 


j böle Luft ‚gebieret die Sunde, die Suͤnde 
aber den Tod). Acht. die boͤſeLuſt X) ift der 
verbortene Baum; wer davon iſſet/ 

wird 

a) Pſ51, x1. PVv. 12. 5 Matıh. sr. - 4) Hebr. 
. . 12, I). ee) Nom. 8 1 . &or. 31, 18. 

2: Petr. ı, a. a de. 6, 17 i) Sac. ı, 

.. 215 .k)ı1. Moſ. 2 | 
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wird fterben; 3 und wenn die ſuͤndlic 
fleifchliche Luft vouͤbracht ift, ſo wert 
unfere Augen aufgethan a), und -wir- 
hen alsdenn unfere Schande und Bloͤ 
Ach behuͤte mich dafuͤr, du heiliger 
rechter GOtt! gieb mir die Staͤrke 
Geiſtes, daß ich. mein Fleiſch uͤberwir 
und zwinge: daß der. Glaube und © 
in mir herrſche und den Sieg behal 
Sieb mir, daß ich mein Fleiſch creußi 
famt den Lüften und Begierden b). U 
So alle, die ihr siehe creutzigen ſa 
den boͤſen Luͤſten, Chriſtum ungehoͤr 
und aber fo wenig ſeyn, die daſſelbe thi 
Ach! wie wenig werden ihr denn fer 
“ die Chriſtum angehören c)! Darum 9 
mir, daß ich mich felbit haſſe d) ji 
\ verliugne ne e), abſage ale dem; das ich 
be, und täglich meinem leiſch und B 
und der Welt ab (ehe. auf —* | 
fündliche Leib. aufh Be; md ich 
führe der — —5— diene; 
dern dir, meinem lieben GOtt, le be. 
mein Herr Chrifte! laß deine Dorn 
crone und deine blutige Striemen, de 
Seelenangft; deine ee Schmerzen 


+ 


e) 1. Eu. 7. MGal. 8 Su. 1 
9)49, 23. wi 14 8 n Er Ber. 9,3 DR 
6.8 bh) 2. 18 


n 


te, da alle Gedanfen wer 


daß du dich fuͤr und für gebeft 
ne geheiligte Seele, fie erleuchteit,, leh⸗ 
reſt, leitefk, troͤſteſt, ſtaͤrkeſt heiligeſt; 

- auf daß te deine ewige Wohnung und 
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ne Arzeney ſeyn meiner boͤſen Luͤſte. Laß 
mich erſchrecken fuͤr dem hngften Gerich⸗ 
n offenbar 

werden a). Laß mich erſchrecken für der 
oͤllenpein, die man.befommt für eine 


urze Wolluſt; für den unfaubern Gei⸗ 
ftern, die nie 


em unreinen Haufe ewig 
wohnen, mo ed nicht aereiniget wird. 


-  Gieb mir aber,. daß ich meine Luft und 


Frende an dir. haben möge b), auf daß 
u mir allein ſeyeſt und gebeft, was mein 
Herz wünfchet; dag ich mich in dir herz- 


‚ Lich freuen moͤge c); dich herzlich möge 


lieb haben d), und dich, meinen Selie 


“ten, m.meinem. Herzens und. Seele alle: 


eit bey mir mohnend haben möge e); auf 
in mei⸗ 


Tempel ſeyn und vbleiben moͤge, Amen. 
2vaẽa/. Beben 
Unm ein gut Gewiſſen. 
Ach GOtt, aller Herzen Kuͤndiger! 8) 


wie haſt du das Gewiſſen des Menſchen 


0 
2) 1, Gor. 4, 5. )M 37, 4. 9 Eſa. 61, 10. 
a) DI. 18,2. ©) Eph 3; 77: 8) MWeibh, 7, 27. 
8) Ay. Geh. 1, 24 - 1.0. * 


\ 





Gebet um ein gut Beveiffen. 
fo wunderbartich geina emacht, und verort 
zum ge en des Guten und Boͤſen, 
mit Furcht und Sreudigfeit, -mit Sre 
und id twunderlich benaher, daß es 
Menſchen erinnere der Gerechtigkeit 
und einen.ieden überzeuge, daß du ein 
rechter GOtt biſt, für welchem ſich iei 
mann fürchten, FR daß du a 
überall gegenwärtig ſey d), für weld 
fich niemand. verbergen koͤnne. Dem 
‚man fich für feinem ei tgenen Gewillen n 
fan verbergen, welches nur ein Rich 
und innerlicher, unbetrieglicher —* 
eines einigen menſchlichen Herzens, 
ſollte man ſich für dem allwiſſenden ©: 
verbergen; der ein Ficter iſt aller men 
lichen Herzen? Ach, wie oft habe N 
nem eigenen Gewiſſen widerftrebet, d 
feiben nicht gefolget , ob es mi g 
erinnert,ermahner und geftrafet! 

‚be einen groffen, ſchweren, untuhi 
Zeugen wider mich ſelbſt erweckt. Achn 
Goit! du wahrer und einiger. See 

arzt! der du heileft, die gerbrochenes | 
zens fi f nd e), und verbindeft 1 ihre Schr 


ben, heile mi aroden denn meine: 
beine find erſchro en und meine e 


2) | Km 3, I4 6) —8 n 32. JM! 
DI a muns oo 
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ift fehr erſchrocken 2). Ach reinige- mein 
Gewiſſen, HErr eu! m deinem Blur 
te, von den todten Wercken meiner Sum 
den, zu dienen dem lebendigen GOtt b). 
Heile die Wunden meines Gewiffens, die 
mir ſchmerzlich wehe thun. Geuß Dein 
Gnadenoel hinein, c) den rechten See 
lenbalſam, den heiligen Geiſt, der mich 
troͤſte, und mir die Seelenſchmerzen lin⸗ 
dere; daß ich nicht allzuſehr erſchrecke; 
daß nicht die Furcht fuͤr deinem ſtrengen 


Gerichte mich in Verzweiflung ftürge. 


T Tilge aus die Handfchrift, die wider 


mich iſt d), mit deinem Blutes fchreibe 


in die Tafel meines Herzens und Gewil- 
(en6; die ıch zerbrocdyen habe, deine Gna⸗ 
e, Vergebung der Sunden, Gerechtig⸗ 
keit, den Glauben, die Liebe, die leben- 
dige Hoffnung, Gedult, Gebet, daß 
in - meinem Gewiſſen, al in einem 
- Spiegel, leuchte deine. Gerechtigfeit‘, 
:die aus Gnaden mir it geſchenkt durch 
den Glauben. Deine edle Blutstroͤpf⸗ 
lein zieren meine Seele; als die ſchoͤn⸗ 
ſten Rubinen; die Kraft deines heiligen 
Opfers, Leidens und Todes erquicke mein 


Gewiſſen. Ach du edler Weinſtock! e) 


bluͤhe in meinem Herzen und Gewiſſen 


a) PM. 6,3. %) Hebr. 9, 14. ) un 10, 34. 
&, L ' 


.d) Eol. 2, 14. e)-Ioh. 1 
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fin, 4 | 
was der gm Ipricht: Darum freuet 
erz, und meine Ehre ifk fröh- 


. Ah! laß mein Licht,. b) das ih mir 
iſt, meinen Glauben, Liebe und Hoff: 
numg, und deine Erkaͤnntniß in mir nicht 
ſinſter merden und erlöfchen, fondern laß 
es in Dir und Durch dich leuchten und heile 
werden, Daß es meinen Leib und Seele er- 
leuchte wie ein Blitz, daß ich mif freudi- 
gem Geiſt fuͤr dir erfheinen und beſtehen 
möge für deinem Angeſicht. 
. Ad) wie, ein gut Gewiſſen eine groffe 
Freudigkeit für GOtt und Mtenfchen! wie 
freudig find die heifigen, Märtyrer, fo Lin | 


DL IE UEWEE ET 5. 
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der Gerechtigkeit und Wahrheit willen 
gelitten, zum Tode gegangen! - - 
Wer fan mich verflagen a), wenn 


| mid) mein Gewiſſen abſolviret? Wer Fan 


mich berrüben, wenn mich mein Gewif- 
fen erfreuet? Dargegen: aber, wer Fan 


mich erfrenen, wenn mich Gewiſſen ber 


truͤbet, ohne du allein? DO meines Der» 
zens Freude! Wer Fan mich rechtfertigen, 


wenn wmich mein Gewillen verdammt, 
denn du allein, o mein Erloͤſer, IEſu 


Ehriſte in deſſen Verdienſt meine Ge⸗ 


rechtigkeit b) ſtehet und rundet iſt? vH | 


mein HErr ımd mein BHtt! laß mich die- 
fen Schaß wohl. a en Zund wenn 
ae ch Vardh See &inabe dar 
iſt, ſo laß mich durch deine Gnade 
Er rein behalten, . daß ich in diß gehei⸗ 


ligte und teine Gefäß nichts yircines 


lege, damit e8 nicht wieder hefleckt und 
| Verunreirhiget. it ingehen. ‚Sonst iſt Leib und 
ESeele beflet.:. Laß mich Pe einen de 

ten Spas. hinein ſammlen c), welchen 


m. 


ich an em Tag herfür bringen mögen | 


‚ale use einem guten Scha meines H 
du gerechter. GOtt, der d du 
Serien un und Nieren ptuͤfeſt! O wie haft 


: on Job. 3, 21. ».. u. g, 2 Vans 5. 
I. 7 In. i . 


— L 


Geber um ein gut Bewiffen. 
du in dem Gewiſſen des Menſchen 
des Himmel und Hölle zu erfennen < 
ben, und die Unſterblichkeit der Sei 
Denn ein gut Gewiſſen ift der Himı: 
und ein böles Gewiſſen iſt die Hölle. 
wunderlich haft du das Gewiſſen gem« 
das ein jeder Menſch, entweder feinen: 
mel, oder feine Hölte in ihm ſelbſt ho 
und tragen muß. Und weil wir in 
fern Leben mir Steifch und Blut kaͤm 
muͤſſen a),auchwider diearge Welt, fo 
mir, lieber GOtt! einen guten Ka 
kaͤmpfen b), daß ich diefe bende € 
Schaͤtze, den Glauben und gut Gewi 
behalten möge c), Laß mich durch die 
he meines Gewiſſens ſchmecken die 9 
des ewigen Lebens, Friede und Fri 
in dir, o mein Herr und GOtt! for 
mid, Feine Schmach der Welt betru 
fein Verluſt des Zeitlichen traurig 
| en. fein Verleumder befeibigen, 1 
Furcht erſchrecken, Feine Gewalt v 
—7— keine Suͤnde verdammen, kein 
el mit ſeinen feurigen Pfeilen uͤber 
den, Amen. 


— 


a) Sal. 5, 17. b).® Tim. 4, 7. ct)» 
Z, 19. \ 2 , 
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| um | Erhalter und u m Blau 
ben; chriſtlie en zusenden um heiligen. | 


As inein⸗ bin Vaiter von wei⸗ 
chem alle gute Gaben von oben. heraß kom 
nen a), vom Vatter des Lichts, der du 
in ung würfeft beyde das Wollen und 
Vollhringen nach deinem Wohigefallen ) 
O HErr IEſu Chriſte, der du biſt der 

Anfaͤnger und VBotiender des Glaubens e) 
| um —8 heitiger 9 fh ne I 
eft altes ih allem, nad) Deinem Wohl 
falten d)! — bitte dich von Bekien, Du 
wolleft dad gute —— du in init 
‚daft angefangen, eh; 1 ſuhrene bis auf den 
ſu · Chriſti dh möge Me 
er r Sind mehr N Kerle f) er⸗ 
ley Erkaͤnntniß und Erfahrung, : dab id) 
‚prüfen. An was das beſle ſey; auf daß 
ich fen Sauter, und Lmanftö6ig, bis auf en 
Tag Chriſti, erfüllet En Srüchten der 
—* eit, die purch IEſum Chriſtum 
geſchehen in mir, zur Ehre und Lobe 
Gottes. Ach mein GOtt! ich trage mei 
en Schatz in ierdifchen Gefaͤſſen ber 
eure, 


c. 1,1 2) v ce). . I, 2. 
® * u” 6 e) Ph ‘ * 1, 6 58 6. ten. 
3 Cor. 47: | 





Geber um Zunehmung im Glaubey. 


Teufel, die Welt und mein eigen I 
plagen mich, und ftreiten wider mı 
Seele a). G:eb, daß ich ritterlich Fam: 
und den Sieg behalte, daß ich die N 
in mir uberwinde b), Daß ich meinen! 
gebe zum Opfer, das Da bei leben! 
und GOtt wohlgefaͤllig ift, und mich x 
Andere durch Verneurung meines € 
nes, daß ich prüfen möge, was da ſey 
nadice, gute, wmohlgefallige und vı 
ommene GHOtteswille c). Gieb m 
o Herr JEſu! Kraft, nach dern Kei 
thum deiner Herrlichkeit, durch dein 
Geiſt ftarf zu werden an dem inwendia 
Menichen d), und dag du durch den GI 
ben in meinem. Herzen wohnen mögeft: 
‚und ich durch Die Liebe eingewurzeit u 
egründet ſey, daß ich lerne erfennen, v 
hoch deine Liebe, wietief, wie breit u 
lang diefelbe fey, und daß Ehriftum l 
haben, beſſer fey, denn alles Willen, u 
erfüllet werde mit allerley GOttes Fuͤl 
Ach mein liebſter, himmliſcher Vatter! 
iſt ja dein Wille, daß du keinen verlier 
von allem dem, das du deinem lieben So 
gegegeben haftf); darum erhalte mid) 
eo, —3 


4) 1. petr. 2, 11. b)z. Joh. 5, 4. 0) Kom. 
u Fir q) Eph., 16. ſeq. eo) Eph.s, 17. f)C 
, 39% 
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Slauben; befeftige mich inder Liebe; ſtaͤr⸗ 
e mich in der Hoffnung; und wenn ich 
trauchele, fo erhalte mich; wenn ich fin- 
e, ſo reiche mir deine Dand a), und wenn 
ch aus menichlicher Schwachheit falle, 
o richte mich wieder aufb); denndu hal 
‚ht alle, die da fallen, und. richteft auf, 
yie niedergelchlagen find. Du ſpeiſeſt Die 
Dungerigen c); du loͤſeſt Die Gefangenen; 
‚u ‚macheft die Blinden fehend; du be 
yüteft die Sremdlingen und Waiſen, und 
rhälteft die Witwen; d) du heileft die 
‚erbrochenes Herzens find, und verbin⸗ 
yeft ihre Schmerzen. Ach du: heilige 
Drenfaltigfeit, Fomme zu mir, und mas - 
he Wohnung bey mir! e) Erfuͤlle mic 
hier mit deiner Gnade, und dort mit dei 
ner ewigen Derrlichfeit! Erhöre mein Se: 
bet, gieb mir deinen heiligen Geiſt, der 
mich mit deinem heiligen göttlichen Wort 
erleuchte, heilige, lehre,' troͤſte, ſtaͤrke, 
Fräftige, gründe, erhalte zum ewigen Le⸗ 
ben. Sende dein Licht und deine Wahr: 
heit, daß fie mich leiten und bringen zu 
deinem. Beilagen Berge, und zu deiner 
Wohnung f). Laß mich einen guten 
Kampf 


2) Math. 14. 30. 31. bIPM. 146, 3. 6) v. 7. 
d) Pi. 147, %,) Joh 14 23. f) U 
s®, \ j BE . . , 
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Kampf kampfen a), daß ich den Glauben 
und ein gut Gewiſſen behalten möge b). 
Leite mich in deiner Wahrheit, und lei 


re mich, denn du bift der GOtt, der mir 


hilft, taglich harre ich dein c). Geden- 


fe, Herr! an deine Barmherzigkeit, und 


an deine Güte, die von der Weit her ge 


weien iſt. Gedenfe nicht der Suͤnden mei⸗ 
ner Jugend, noch meiner Lebertrettung, 
edenfe aber meiner nach deiner. Barm- 
erzigfeit, um deiner Güte willen. Ach 
Herr JEiu! gieh mir wahre Buffe, 
herzliche Reue und Leid über meine Süne 
‚de, eine göttliche Traurigkeit d), -die in | 
mir wirfe eine Reue zur Geeligfeit, die 
niemand gerenet, daB mein Herz berei- 
. tet werde, fähig zu werden deines Tro- 
‚ ftes, und der hochwuͤrdigen Vergebung 
der Sünden. Gieb_mir den Geift der 
Liebe, der Sanftmuth, der Demuth, der 
Gedult, der Andacht, der Gottesfurcht, 
der Onaden und des Gebets, e) daß ich 
mit allen Heiligen befigen möge deinKeich, 
ergreife Deine Liebe und das ewige Leben. 
.Q SDtt heinger Geiſt! erleuchte mein 
erz mit dem ewigen Lichte; wende mein 
erz ab von der Augenluft, Steifchestut Ä 
i —— un 


s) e. Tim. 4, nr I. e) 7. . 
Mm d) 3. "m. I, 1% e) da. 10, 20. * ⸗* 


“ _ 
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ernunft, bewahre mein Herz und Sin- 
ne, in Ehrifte IEfue), meinem, HErrn. 
Gieb, daß ich den Willen GOttes gerne 
thue,. und meinem fleiichlichen, Willen 
abſage, und denfelben toͤdte, und wenn 
mein letztes Stuͤndlein kommt, 19 laß den 
ewigen Namen JEſu mein letztes Wort 
und Seufzen ſeyn, daß ich in ihm ſeelig 
rinſchlaffe / und froͤhlich am jüngften Ta⸗ 
e. zum ewigen Lehen moͤge auferſtehen, 
urch JEſum Chriſtum, Amen, 
Ende des Erſten Theils, von den 
Tugendgebeten. 
Er rt Die 
Du Joh. ⸗, 15. 16. b) Phil. 3,13. ⁊) Sc 17, 
TB, d) Rom, Iy 17. 1 ° Pl. (Pr 


n 


‚Die mente —* 


‚oder 


der IL. Theil 


begreift i in 67 | 
die , Danfgebete fuͤr die akt 
GoOttes unſera Errn IEſu Ehrifti, und | 
piligen seifteh«:, 0 
Wiederhole das 1r Gehe ir Seiflliche 
En aus dem ep aben "de andern 
ebot u 





| Das — Geber, | 
Ein Morgenfegen. | 
armherzi er, aiddiger GOtt! Du Ä 
an Vatter Be en u und’ Tri 
ſtes, deß Güte und Treue a) alle Mor- 
geh neu A Dir fey- Lob, Ehre und Dank 
ge ſagte uͤr das bebliche Tageslicht, und 
6 du mich in diefer ſinſſern Nacht gnaͤ⸗ 
diglich bemahret haft, mir einen fanften 
Schlaf und Hupe —— Laß mic 


P\) Kaslie. Se % 22. 


. » 
2 » / 
* 


27 
f 
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um auch in deiner Bnade und Licbe, 
Su und Schirm wede froͤhlich auf: 
en, und das. liebe Blicht nuͤtzlich 
nd froͤhlich —e allen Din⸗ 
ader erleuchte mich mit dem ge n 
ich — wehhes iſt tin Herd JEſus 
8, daß. in wir leuchten moͤge 
it feier ‚Koh e, und mit feiner Er; 
Bewahre in Meinem Herzen 
— 2— jeines Glaubens b); mehre 
aſſelbe, und ſtaͤrke es; erwecke deine Lies 


an tmuth ! c) 
aß ich wandele in den —5 — meines 
Errn JEſu Chriſti, und laß deine goͤtt⸗ 
che Furcht in allen mei em Thun für 
einen Augen Rynn’d). Treibe von mir 
18 alle geiſtliche Finſter n. und Blinds 
ef a are ehüte mich die⸗ 

ei Für ie alu en 
* 9 — 0 Kart, Mi r Laͤſte⸗ 







ing de 


9— 5 BEE m 1 
eindſcha 

it und he Un 
ge 


2) Jeb.1,9. b) Luc⸗ 5 e) 1. Petr. 2, ar. 
d Rob. 6 Jar, 26. Nil 5, 19.20. 


k 
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tegiagt für Satfähheif ma Eugen, 
far dem —5**— en en a), u 
ler böfen Luft und Vo nn et 
ben b). . Erwede in mir.einen Hunger 
und nach dir und deiner Gerechtig⸗ 
feit c). Lehre d) mich thun nach deinen 
de an On enn du if mein ar 


er. Peiner el, wie van Sara e)t. 
thue dene Ba —* ſie mich auf 
3 meinen W ehuten, mich au 
den Bänden tragen, jr ich nein ‚u 
nicht an einen Stein ſtoſſe f) 
ftarf werde, auf Löwen und Arten a mn 
gehen, und au achten au die | De du non 
wen und fehle dir 
heute meine: edanfen, mein np Sin . 
ne, und alfe meine Anſchlaͤge. Ich bes 
| gehe dir meinen Mund und: alle meine . 
Worte h). Ich befehle dir alle meine 
Werke, daß fie au deines Ramens Ehre 
sereichen, ımd zu Nut meines Nachiten, 
ache mich zum. Gefäß deiner: Barm⸗ 
hersigfeit i), * Werkzeug deiner Gna⸗ 
dr. Segne alles mein Thun. Laß meinen 


3 eruf 
a) 5 Tim. 6, 10. bJ Yae. ı, 15. 2 Matıh. 5,6. 
)-P. 148, 10. 8* 1. Moſ. 92, I 9 3% sr 
11 2. nn I) Er, a2, 23 
9 Ä 


⸗ 


| | 1 
. 2068 ı Fin Morgenſegen. 


Beruf gluͤcklich fortgehen., und wehre Al 
len denen, ſo ihn hindern. Behuͤte mich. 
den Verleumdungen a),: und für den 
ördofeilen des Lügners-b); '- Ich befeh⸗ 
le dir meinen Leib und Seele‘, meine Eh⸗ 
re und Gut. c). Laß mich deine Gnade 
und Guͤte allezeit begleiten: Halte Deine 
Hand über mich/ ich gehe oder ftehe, ſitze 
oder wandele, wache oder ſchlaffe. Be⸗ 
huͤte mich für den Pfeilen, die des Tages 
iegen, für der Peſtilentz, die im Fin⸗ 
ſern ſchleichet, fuͤr der Seuche, die im 
Mittag verderbet d). Segne meine 
ahrung, gieb mir was dein Wille iſt, 
zu meiner Nothdurft. Laß mich auch dei⸗ 
ner Gaben nicht: mißhrauchen. Behuͤte 
und alle Für Krieg, Hunger und Pefti- 
Ä ieng, umd für einem boſen ſchnellen Tod, 
e) Behuͤte meine Seele; und meinen Aus; 
gang und Eingang, von nun an bis_in 
wigkeit. Beſchehre mir ein jeeliges En. 
de, und laß mid) des lieben füngften Ta- 
ges f), und der Erfcheinung der Herrlich 
it meines HErrn Yefı Chrifti.g) 
Derlangen und Sreudenerwarten. GOtt 
ber Vatter fegne mich, und behuͤte mich ! 
BGott 
4) Jer. 9, 3. MI, Ma. DM. 
91, 5. 6. ©) Pſ. 121,7, 8. f) 2. Tim. 4 8. 
8) Tit,. 2, 13. a 
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tzoit der — erleuchte ‚fein Antli 
uber mich, und fen mir gnaͤdig! GOtt 
der heitige Geift erhepe fein Antlis uber 
mich und gebe mir ſeinend riedena)! men. 


Das 2. Gebet. 
Ein Abendfegen 


Damm er, edue De nd Sat 

tet! ic N fage er ob und 

Su, und Nacht geſchaff fe 8 ei Ad‘ 

| Ki ſterniß üpten ıeden, ben 0 ur. er 
y 


A T 
| ie im u e en 
RT ee und vreif * dich in allen deinen 
ohlthaten und Werken, daß du mich den 
vergangenen Tag haſt vollenden laſſen, 
durch deine göttliche Gnade und Schuß, 
und deifeiben Laft und Plage überwinden 
und zuruͤck legen laſſen. Es iſt ja genug, 
lieber Batter! daß ein jeder Tan feine ei- 
gene Plage habe d; duHilfeft ja immer 
eine Laſt nach der anderh.ableaen.e), bis 
wir endlich zur Ruhef) und ah den ewigen 
Tag fommen, da alle Dinge und Beſchwe. 
rung aufhoͤren wir. · | 


Br 6, 24. 5m % 1. DR 7 . 


un 


u 0 Zin Abendfegen. | 


Zi 


Ich danfe dir von Herzen für. alles 


| das ute, Fi ich ie 3 on kein beinge 
| age empfangen habe 


u gering aller ———— | 
a) de u Fr ‚mir täglich thuſt. Ich dan- 


- Fe dir auch fuͤr die messe es Boͤ⸗ 


/ 


fuͤrchtiger 


ſen, ſo mir Dicken Tag beg va en —— 
en du mich unter d —5 


und Schatte 
Fi a £5 und behlrsthaf fi für Pi 
Uingli und für ſchweren Simden. Und 
bitte min und Finbtic, vergieb mir 
© — u. m bien zus be- 






en; und Aires mit, Dar — immer — 
eiliger frömmer und ee, 
ter wieder aufitche, daß mein Schlaf 
nicht. —— — ſey, ſondern ein 
Heiliger chlaf; Mdaß .meine Seele und 
mein Geiſt iu mir zu dir wache, mit dir 


rede und handele. Eegne meinen Schlaf) 


wie des Erzvatters Jacebs ©), da er die 


f ‚Simmelsleiter im Traum und den 


Segen 


1. Det. “= P —* 
9— Bi Oi. — 10 a e ar 


Kin Abendſegen ni... 


en ‚empfing, und Die een 
fahe, 34 ia von dir rede, ee r| 
zu Bette I ya: an er edenfe, wenn 
Aaufwache a me, oder '; 
daͤchtni make h meinem, erzen ? 












be, ich ſch IM? a b) Gebr 
daß ic) —3 Ren ra 
des Bade, * ni Rh 
en möge für a red 
f AH: 1 RL 


noch für den © renden ne ot 

fen, ſondern Ken (hlaffe. Behnte in 

für fchredlichen Träumen, für cn 
b Machtgeißern, für ybruch 
einde, für Feue . Sie 
bet uns behütet, hier 24 fi ehe, 
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364 Dantſagung für das geoffenbarte 


da: er schlief im Gefaͤn niß zwiſchen den 
Hüttetn." "Laß mir die heiligen Engel er. 
| (deiner? Im Sajkr, wie dem Joſeph und 
Weiſen dus. Mergenlande 2), auf 
daß ich erfenne, daß ich audy ſey in der 
Geſellſchaft der heiligen Engel. Und 
wenn mein Stündlein vorhanden ift, ſo 
verdeihe mit einen leeligen. Schlaf und ei⸗ 
he Tech — in Sein Ehriſto meinem 


Yield 
IE un Das 3, Gebe. 


Bauflg ung Bir das geoffenbarte Bart 
Sa A er, u 


Ani du gehe r, andbiger und barmher: 
ji danke dir für die En 
— ice Au: Treue, die du uns ar⸗ 
een elenden Menichen’eyieiget ha — — durch 
ie Off ſendag —A— — ttlichen 
Worts, und, Dig Einfegund deiner hr on 
würdigen Sacramenten. Der Geilt d 
Herrn bRyat durch die. Pronhettn ere⸗ 
det, und Ice Dee ur ihren Mund 
sccheh chehen, D idird haſt· du Dich und zu 
er fennen a eben , in weldyem deinem Er⸗ 
Fänntniß — ewige schen c). 8* 
s) —* 2, 1, 2% %) 2. em, 2, 2, 2, op. 
7) I 


Wort GOttes und bei. Saeramento. Eis 


- durch haft du uns beruffen zur Gemeir 

fchaft deiner ‚heiligen Kirchen, dein heit 
ges Evangelium iſt auch eine Kraft GO 
kes, elis zu machen alle, die daran alaı 


Br: ’ 8 den. Beil 
en. gie un en heilige 
MAD See ; 






um du u zu und, g 
en. Det Im bey und. Dadurc 
bern dir unſere Zobeenoth, bat wir de 

d nicht ſchmecken erviglich! J Dadure 
erjeuchteſt du unſere Seel F dur 
giereit du, und leiteſt uns in anferm °B 
Luft und in dem Lauf unſers ganzen ? 

end, als mit einer Leuchte auf unſer 

| zen i), und als mit einem Lichte ai 

unfern Se daß unfere Tritte nid 

gleit en: ch OErr em dein’ Bi 
5 

* Rom. 1, 16. DI Kom. 10, 17, Rue. 24,4 


d) Pf. 119, 90. e) Pi. 19,9.  f) Jac, 1, 1 
iz 5) Ich. * ) "159, 10 





266 Denkſagung für das geoffenbarte - 
nicht wäre ‚mein Troft geweien, f wire 


ih) vergangen in en Elende a), denn 


3 hi ee eng Sreude und Froſt b). 
| rt werden pit ehei⸗ 
| ne et Ahr? ud an Leib und Seel geſegnet. 


| Herr! wer dein. Wort ver. 
| ii), bee der at Dich feibft PETIorTen, 
‚und. allen! feinen —28 und ewi 
egen, €) und kan mit nichten den. 
Ei n haben, fonbern, —* ewigen 3 
ou halt and der Dimmelfeınen Thai, 





berlohten. DO HCir! ich Dünfe * Di für für 


ren ift- one Wan 9 
md Bei 2 Seele. Das F 
des HErrn iſt gewiß: und madhet die SH: 
bern Fig Die Deiehle des Nöten ſnd 
richtig, und erfi van das Herz. Die Ge⸗ 
hote des HErrn fin ‚lauter, und erlench⸗ 
: "ten die Auge t des HErrn 
| fe rein, ui vi Bee Ri Y ang 
des HErrn find wahrhaftig umd a 
are, In The —* ol und 








- - ° 
er 


» Kir 1 1 Jer. PA 16. 2 a. 17, 17: 
m ” —— we ee 
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Wort GOttes und beit, Sacraments. * 
viel feines Goldes, fie find Riffer denn 


onig und Honigfeim, auch wird dein 
Ana, dadurd) er ch erfreut, wm und wer ſie 


; Rein gehen du Lillerhoͤchſter! iſt ein 
—** der Weisheit, und das ewige Ge⸗ 
bot iſt ihre Quelle 2); wer daſſelbe Ehre | 
‚der thut rechten "Gottesdie 
wer 68 lied , den hat GOtt ieder 
lieb b), Gotteswort fpeicht <): Ich bin 
wie die Eedern auf: A Libano, und wie 
ae auf dem Gebürge Hermon. 
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din aufgewachlen wie ein Palmbaum 


am Wafler, wie ein Roſe nſtock u — 

cho, wie ein ſchoͤner Oelbaum | 
einen Tieblichen Ser von mir; NE 
met, Myrrhen und —— Kommt 
her alle, die ihr mein begehret, und fäte 
eiget euch von meinen Früchten d)! Mei 





mir iſſet, den hungert immer nach mir, 
und wer von mir trinfer,, der 
mer nad mir | 

Kat. perl das © ya a | 
ma ne Au aus 
iſt aefiofien bie. Beten, ver Eu⸗ 





yhra⸗ 


J Sir, d er; , 
2 Pr fa Ye 2, Er 2627. fr 


BB... . Dantfagung ce. 1.4”, 


—* wenn er groß iſt, wie der Jor⸗ 
dan in der Erndte, wie der Nilus im. 
Herbſt. Es iſt nie geweſen, Ber es aus⸗ 
elernet hat, und wird ninmperche wer⸗ 
en/ dei: ea nnegründen, „maß, * fein 
Sinn iſt reicher weder Fein: 
fein Wort ift.tieter denn Fein Abarund. 
Es flieffen son ihm viel Bächlein in Die 
Bätten,. da werden die Baͤchlein zu groſ⸗ 
fen, Stroͤmen, und die Stroͤme zu gröffen 
Waſſern, denn feine: gebre deu iM „ 
weit als der lichte Jag, und 
he, auch ſchuͤttet fie, Lehre hi Ai 
| gung ui die ewig bleibet. Sir die ice 

theueren Schatz danfe ich 
Ei Vatter/ Sohn und. heiliger Sch. 
— in KEwigfeit Amen; vn 


Ber Das 45 Gebet. 


—— fuͤr bie Sihe Be, aus 
| Erna ietslbige. m au hitten. 


Ans Babarmbergia er, eabiger, feucfee, 
er und freundlicher GOLH Du Bichba- 
ber der Menſchen! Ich danke dir v 
Stud meines Herzev⸗ für deine groſſe 
unausſprechliche/ vaͤtterliche, herzliche 
Liebe, damit dır, Tiebreicher GHtt und 
Matter! mich allezeit geliebet bat, hr 


N 


| für die Liebe GOttes. 269 


0 . 
Sohn geichenfet d), und mich durch feine 
Menſchwerdung laffen verſichern deiner 
Zul und Gnade, durch fein heiliges 


\ 


und getröftet, geſtaͤrket, ariehret r era 


| 2) Eſa. 2 b) T, 29. e) pſ. 6 . 
* — un en 4, N * FRA 


J. 


270 Danrſauung 


| ffe Wohltha⸗ 
ten erzeiget, ſondern dich mir co gege⸗ 


re Lieberteettung von dir fegn, und er- 
barmeft dich uber uns, wie fich ein Bat: _ 


- \ | EESee 
Er , 18. b) Pſ. 1o2, 11. 12. CP. 103. 13. 





für Die Liebe SOues. | 7 


Erden nichts mehr leuchte,l 

ſcheine, denn deine fe a) daß ich — 

Liebe meine Thraͤnen vergieſſe, wie Ma 

ria Magdalena; und dich mit — — 

aufnehme in das Sans me is, Bergen 

wie Zachaͤus b), De Ri ft niemand 

Imale — —— du Liebhaber ver 
Menichen: chmaͤ he mi 

3b Hin zwar nicht werth, 

liebe Luger son dir geliebet a He has 

der urn d), ftinfender Koth ee), todee 
Und N) mache Du mich aber durch deint 
jebe würdig, Meige mein Dei von “ 

fer Ereaturliebe zu dir, 

meine Liebeallein ven 


meine Hoffnung, meine & mein 


Licht, mein Beil, &) mein eben, mein 


Arzt, meine Speife, mein Trank, mein 
Burke, mein Schuß, meine Kraft, mein 

Schatz und ewiger Reichthum. DO feelig 
din ich, wenn ich in deiner Liebe bleibe, 


damit du mich hiebeft! O heil ‚bin ich 


wenn ich Dich allezeit liebe! li 
bin ich, wenn ich aus deiner Siehe, alle? 
N verliehre mein hoͤchſtes Gut, und 
omme von 


ap 20, ii. d) Ei. 19, 6. —E 
Mm’, 


d) Hiob a5, 6. ‚n ®n. 10, 10. N 1, o 
15. 8) Pſ. 27 


NN 


. Ey 


ac nid ni nr 


em Lichte indie Sinfterniß, 


! 


eft meine —*— u 
1 


27a 


Gebet 


vom Leben in den eigen Sod. D-du 


reine göttliche Siebe etigände mein Herz, 


/ 


. ! 


erleuchte meinen Verſtand, ‚heilige, 
‚Willen, erfreue mein Gedaͤchtniß, und 
vereinige mich mit dir ewiglich, Amen. 


heilige meinen 


Das5. Gebet. J 
Um die Liebe Chrifli. 





. An mein Herr JEſu Shrifte, du edel: 
ſier Liebhaber.meine Seele! verleihe mir 


deine Gnade, daß ich dich wieder von 
erzen lieb habe ‚und fpredye zu Dir: 
erztiebfter HErrJefin! Tag mid) in mei» 


nem Herzen nichts andersempfinden denn 


deine Liebe; nimm alles aus meinem Her⸗ 


zen, was nicht deine Liebe ift; denn ich 


will nichts anders in meinem Herzen ha- 


‚. ben, denn. deine Liebe. Ach! wie freund: 
lich, wie holdſeelig und ſuͤß iſt deine Lie: 
bei wie erquider fie meine Seele! wie er: 
goͤtzet fie mein Dei! Ach! laß mich nichts 


anders gedenken, jehen, begehren, Füh- 
len, einpfinden, denn deine Liebe; denn 


‚fie iſt alles, fie har alles fie begreift al- 


jes, fie übertrift alles. Ach! ich begeh⸗ 


te diefen edlen Schaß in mir ewig zu be⸗ 
halten. Laß mich auf.diefer Huf ehen 
Zee ag 


ns 


um die Liebe Chriſti. 473 
Sag und Nacht ©), und dieſen Schatz 
eißig und emſig bewahren, dafür forgen, 
dafuͤr beten, denn diß iſt der Vorſchmack 
des ewigen Lebens, der Vorhof des Pa⸗ 
radiſes. Ach mein Liebhaber! du biſtum 
meiner Liebe willen verwundet, verwun· 
de meine Seele mit deiner Liebe. Ach! 
dein koͤſtliches Blut, gus groſſer Liebe 
vergofien, iſt ſo edel, fo Durchdringend, 
daß es ein fteinern Herz wohl erweichen 
mag. Sch! laß dasfelbe Durch mein Herz 
dringen, auf daß deine Liebe mein Herz 
durchdringe, denn deine Liebe. ift in dei⸗ 
nem Blut. Ach! dag mein Herz fich auf⸗ 
thaͤte, zu empfangen und in ſich zu trin⸗ 
- fen deine zarte und edle Blutströpflein b), 
die in deinem Todeskampf auf die Erden 
gefallen find. Ach! DaB fih die Brun 
nen meiner Augen aufthäten, und fur 
Liebe heiſſe Thraͤnen vergoͤſſen, und ich 


dir.fo lange nachweinete als ein Kind bis 


du mid) holeft, auf Deine Arme nimm 
dich mir: zu ſchmecken giebeit, und did 
mit mir vereinigeft. c) Durch die geiftlihe 
himmliſche VBermählung d), daß ih mit 
dir ein Herz, ein Geiſt, umd ein — = 
\ | on 4 Ce 
a)ı ‚21,8% db . | 2, 1 
Pr ee. j „2 u *9 I, J * 


u u Geber . 


laufe ich 


N 


” I. 


werde a) Ach uch. mich nach: dir .® 

bj! ar ich dich — 
e in meinem Herzen, und aus deinem 
unde deinen fühlen Troſt empfinden! 
ch mein Troſt, meine Staͤrcke, mein 


—X Nein. und Galler Aminen und 
Derjeleib: eitel Unruhe und Sorge; c) 
Bu aber piR meiner. Seelen einige ib 
Friede und Sreude ch. 

Darum gieb mir, daß deine edle zar⸗ | 
te Liebe immer und ewiglich in mir leud) 


te. Ach das heilige Seuer deiner Holbiee: 


— 


ligen Liebe entzuͤnde mich Durch und Durch; 
das Teuer der Heiligkeit, das Freuden⸗ 
feuer, das fanfte, lebte euerflämm- 
dein, welches: ohne alle Muhe, Sorge 
und Angſt ift! der edle Geruch heine 
Liebe erquicke mich!: der. Föftliche 
melsbalſam lindere und. heile mein er 
daß ich dieſem edlen Geruch deiner Salbe 
unver indert nachlauffe 

du ſchoͤnſter Liebhaber! was iſt 
7 a8 ich dn deiner Liebe nicht habe? 


») Hobel. Sal. 1,4 H s, 1. Rath. II, 2% 
4) Seh. 16,33, | 





Sie ift ja meine Weide, meihe wolle Genuͤ⸗ 
ge, mein Speiß und Tranf; mein Him⸗ 
meibrod, mein ſuͤſſer Wein, meine Freu⸗ 
de, men Sriede, meine fanfte Ruhe 
mein Leben, mein-2icht, mein Heil, mei⸗ 
ne Eeeligkeit, mein NReichthum, meine 
Luft, meine. Ehre, meine Zierde, mein 
Schmuck, meine Herrlichkeit. Ach! wenn 
ich deine Liebe verliehre, was habe ich 
denn? Bin ich denn nicht nacket und bloß, 
arm und elend? Ach! ſo laß mich nach 
dir weinen, und dich mit Thraͤnen fuchen; 
wie Maria Magdalena a), und nicht aufe 
hören, bis ich dich finde; denn du haſt 
mich je und je geliebet, darum haft du 
mich nad) dir gegögen, aus lauter Guͤte b). 
Ach! laß mich deine Liebe allegeit leiten, 
daß fie bey mir bleibe, und mid, wieder 
hole, wenn ich irre; die mich lehre in mei: 
ner Unwiſſenheit; die meine Weisheit 
fen in meiner Thorheit; ‘die mich befeh« 
re, wenn ich fündige; die nich Halte, 
wenn ich ſtrauchele; die mich aufrichte, 
wenn ich falle; die mid) tröfte, wein ich 
betrübet bin; die mich färke, wenn ich 
ſchwach bin; die das glimmende Toͤcht⸗ 
lein meines Glaubens aufblafer wenn es 
verlöfchen will e); die mich zu fich neh- 
© 3-- me, 
a) Joh. ao, 11. ©) Ser. zu, 3. q) Eſa. 44,3. 


um die Liebe Checu. m 
' 
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u Dankſagung fie de 
‚me, wenn ich abicheide, und mich ewig⸗ 
lich ben tich behalte, Amen. E 
B . J Das 6. Geber, . 5 
Dankſagung für die ewige Gnadenwahl 
2 ſagungf In Chris Oral » 
>, du barmherzi r/ gnddiget, jüti- 

en 9 


ki GOtt! wie halt du eichthum 






einer Gnade in deinem lieben Sohn IE: 
u Chriſto fo mildiglich, fo reichlich, fü 
überflüßig über uns arme und unmwürdige, 
berlohene und verdamte Menfchen ausge: 
theilet, und bift ale unferm Verdienſt zus 
‚vor fommen; du J ung geliebet in dei⸗ 
nem Geliebten, a) ehe der Welt Grund 
geleget ift, deine Barmberzigfeit gehet 
uber alle Menfchen b); du wille nicht, daß 

. jemand verlohren werde c) , fondern dag 
fich jedermann zur Buſſe kehre and lebe: 
Du willt daß allen Vlenſchen geholfen 
werde, und fie zur Erkaͤnntniß der Wahr⸗ 
jeit kommen dy. Darum haft du deinen 
lieben Sohn e) der Welt geſchenket und 


groffenbaret, und in deiner ewigen Gnas 


denwanhl verordnet, alle die feig zu ma- 
Ken, die an Ihn glauben f), rrohal 
Ä Ä ben 


a) Epb. 1,4.6. b) Sir, 17,28. c)e2. Betr. 3,9. 
—W8 Tim. u Zu 4 €) Foh. 8, 16. 4) Eph. —* 
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ben haſt du Ihn fuͤr die Suͤnde der Weſt 
dahin gegeben, und auf Ihn, als das 
unſchuldige Laͤmmlein GOttes a), und ei⸗ 
niges Nerföhnopfer alle unſere Suͤnde ge⸗ 
leget, dieſelbe zu tragen, hinweg zu neh⸗ 
men b), und die Welt zu verſohnen. Da; 
rum ift er eine Derföhnung für der ganz 
jen Welt Sande. c). Er ift fommen zu 
uchen ımd feelig zu machen, das verloh⸗ 
ren it d). Run waren.alle Menfchen 
beriohrer. Darum ift er fommen, alle 
Menfchen feelig zu machen,  Derowegen 
haft du, aetreuer GOtt! das Evangelium 
allen Voͤlckern verfündigen laſſen e). 
und dein tieber Sohn hat ai qu ni ge 
ruffen, die mühleelig und Beladen fein; 
daß er fie erquicke f). Du haft auch zuge 
ſagt, durch dein Wort in uns den Glaus - 
ben zu ermeden; denn dein Wort folf 
nicht leer wieder zu dir fonimen g) ‚ fon: 
dern alled ausrichten, darzu du es gefandt 
haft, und haft es gemacht zur KraftSOt 
tes h), gerecht und feelig zu machen,“ die 
daran glauben; haft auch zugeſagt, die 
Glaubigen zu heligen "in Dre Liebe i), 
auch dieſelbe zu erhalten im Glauben bie 
i 9 and. 
& . 53,0, . 5, 220 
ee Seele De 
11, 28. 8) Eſa. 535, 11. 5 om. 4, 16. 
i) Eph. I. 4. — 


5 


378. Donkfogung für die 


ans Ende a)/ alle, daß deine Schäflein 

niemand foll aus deiner Hand reifen b), | 
und daß du das gute Werk, fo du in uns 
haft angelangen vollführen willt c), bis 

uf den Tag JEſu cheif. Halt auch 
— Deinen Glaubigen gn gm digen Schuß. ver- 
beiffen wider ‘den Teufel und die Welt, 

und fo troͤſtliche Siegel deiner Gnaden 
an’ dein Sort gehanet 5 d), die. heilige 
Taufe und dag daB wir an 
deiner Gnade wicht zweifeln hauen Sur dieſe 
roffe echt, allgemeine Erlöfung und Be: 
R lung unferer Sünden, allgemeinen Be- 
‚und, für die Kraft deines göttlichen 
je Sl den heiligen Geift, der in ung 

t, ‚weil der Glaube 

“ = nn ar für die Erhaltung 
Glauben, fauͤr die tröftliche Derbeil- 

ing deiner ew BEN Knabe die nicht von 

ung: 7— fl ob gleich Berge und 
nael Din Ken: 5 auch fuͤr die troͤſtli⸗ 
ak r heiligen hochwürdigen Sa⸗ 
ctamneuifen danke ich Die von Herzen, und 

bitte, du wolleſt mich daben erhalten, 

mich für. ſchweren Anfechtungen bew 

‚ ken, und mein Herz ſich gründen laffen 
auf deine unauöfpredliche allgemeine ge 

/ 


u a) I. Er. vs b) Joh. 10, a8. ' N Phil. 1,6 
qh) Rom. q, 1ꝛ. ©), b.6, 29 q eſa. 54 10. 


. 


ewige Gnadenwahl ta Chriſto. 29 


be, auf das allgemeine Verdienft meines 
Eriöfers, auf Die allgemeine Verheiſſun⸗ 
gen, Beruff und Troft —— 
acramenten, welcher Wohlthaten du 
mich aus Gnaden auch haſt theilhaftig ge⸗ 
macht, daran ich erfenne, daß ich dein 
auserwähltes Kind Hin in Ehrifto a), für 
der Welit aus lauter Gnade erwaͤhlet, und 
zur Kindſchaft verordnet, durch meinen 
HErrn IEſum Chriſtum, in welchem du 
mich geheheh, und mich mit deinem heili- 
en Geiſte verfiegelt Haft. Gieb auch, 
aß ich heilig fey und unſtraͤflich in der 
Liebe, Lob deiner herrlichen Gnade, 
und verſichere mein Herz nach deiner Ver⸗ 
heiſſung, daß ich gewiß fen b), daß mich 
weder Tod noch Leben, noch einige Crea⸗ 
tur ſcheiden kan von deiner Liebe in Chri⸗ 
ſto FE meinem HErrn/ Amen. 
0,2... Das 7. Gebet. 


Dankſagung für die Schöpfung, Vorſe⸗ 
Eu hing e görtliche Kegierung. r 
Aumaͤchtiger „barmherziger SOTT! 
Schoͤpfer und Erhalter Himmels und der 
Erden! Ich danke dir von Herzen, daß 
du mich aus Liebe nach deinem Bilde ges 
S4ſcchaffen, 
na DR . .. 


80 Dantfogung 
ſchaffen, zu deinem Lob, Chr.und Preiß, 
mit gefunden menſchlichem Leibe, und 

vernünftiger Seele. Ach mein HErr 

und GO! wie fchön, wie liehlich, wie 
heilig, wie gerecht haft du den Menſchen 
anfaͤnglich nach deinem Bilde geſchaf⸗ 


fen a), feine Seele mit dem ſchoͤnen Lich⸗ 


te aller deiner göttlichen Tugenden erfül- 
let, b) feinen Verſtand mit deinem voll 
kommenen Erfänntniß gezieret, feinen 
Willen mit vollkommenen Sehorjam, fein 
Herz mit vollkommener Liebeund Gerech⸗ 
tigfeit c), ia: den ganzen Menfchen an 
Leib und Seele mit vollkommener Heilig. 
feit begabet und geſchmuͤcket, daß er dein 
heiliger Tempel, deine Wohnung. dein 
Sitz, deine Behaufung fenn follte in Ewig⸗ 
keit. d) Fa, da der Menſch ſolche goͤttli⸗ 
che Herrlichkeit durch die Suͤnde verloh⸗ 
ren, haſt du ihm zu ſolchem deinem Bil 

ee) wieder erneuret' im deinem lieben 


: Sohn, durdh.deinen heiligen. Geiſt, und 


durch die neue Geburt im Glauben f), 
durchs Wort GOttes, und die heiligen 
ie en einig 206 und Dank für die 

ir fen ewig Lob und Dan ieſe 
groſſe Gnade, für die Schöpfung: ie 


j - j 
4) 1. Moſ. 1,27. 9) El, 3, 10,” c) Eph. 4, 24. 
d) Kom, 9 23. c) 3. or, 3, 18. 1. Perr. I,2% 






für die Schöpfung. ꝛc. 2 


Daut und Fleifeh haft du mich angezogeı 
init — und Adern 36 DU na, 


au mich, daß ich deiner Hände Wei 
‚ da6 du mich aus Leimen gemac 
bat, und wirft mich wieder zur Erd 
machen c), du haft meine Nieren in d 
ner Gewalt, du: waren über mir in Mi 
terieibe, 
un rlich gemach = 10 Sundern 
eric und da⸗ kennet m 





in dr Erden. Dein re mi 






war 
alle Tas Auf beit Bu En | 


woch werden ſouten / und —5 


zu d , I. m 
— sem 


gg’ + Dankfogung n 


da were). Aber wie Föftlich find für mir, 
GOtt/ deine Gedanken! wie iſt ihr fo eis 
ne groſſe Summa,; ſollte ich ſie zehlen, 
ſo voiinde ihrer. mehr: ſeyn denp des San⸗ 
des, wenn ich erwache, ſo bin ich noch 
bey dir. Ach du guͤtiger GOtt! wie haft 
du mir zu gut ſo viele herrliche Creaturen 
geſchaßen! Die heilig en Engel Leib⸗ 
näctern,. und dienst ſtharen Geiſtern b), 
die Sonne leuchtet und ſcheinet mir, die 
Luft gibt mir. Odem, Das: Feuer waͤrmet 
mich, das Waffer traͤnket und reiniget 
| mich, die Erde F ruͤnet und bluͤhet mir, 
und br ringt mir Speiſe, Ar nen, Klei⸗ 
dung, iund to mancherien belichteit 
und I; feine Ereatur fo Sn und: ge- 


| ring, eiget mir a Kat er. md fei- 
wien Me und Ss Fürfi ak Grde ER, kan 





; | N "fan Sein | 
® pte: fallen ; oh: Di Wi 
enn ſo du die Sternen ih f), und 


| mit 
6: 139, 36. 5. b) Alatib, io,29. 
’ si 1, 3. Bogen, * 10 —8 NPſ. 1977 4. 
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mit Namen nenneft, fo dir nicht verbor- 
gen wie viel Sand am Meer a), wie viel 
Zropfen im Regen, wie viel — der 
Welt werden follen, b) fo haft du auch 
bie T Tage Eat ebene, / —2*— ein 
ieder Tag age und Creutz mit 
bringen foll;_ge * und a aogemchien: 
a auch verheiften, du wolleft bey mit 
| Kun meinem Creutz und Sin, und 
zu Ehren machen c). Per tage ich 
Lob, Ehre und Dank, für alle deine 
Zchithaten, d) Lohet den Seen! im 
mel und a en, Engel und Menichen, 
Sonne, Mond, und alle leuchtende Ster- 
er er, Luft, eBaffer, Sturmwin- 
be, .die fein, Bort ausrichten, Berge und 
age ‚ und alle fruchtbare Baͤume, alle 
Vögel unter dem Himmel, alle Thiere 
im Walde und auf dem. Sehe ‚Könige Ä 
Fuͤrſten, Singlinge und ung frauen, A 


ü und Junge, ſollen lo Yan —* | 
des Kine Sat — | 
ru 
— = J— F | 
.. I r . | Das 
o): ‚Su; ı; .. BI. u 16...) AR 9L, 15: Ä 
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234 — Dankſagung 
Das 8. Gebet. 


Dankſagung fuͤr die holdſeelige Menſch. 
werdung und & urt anſers HErrn 
Ach, du ‚Hofbireliger, freundlicher und 

J „eutjeeliger GOttes Eohn, If 
fü Ehrifte! Du gerreuer Liebhaber des 
mwenſchlichen Geſchlechts; dir fen ewig 
Lob, Ehr und Dank, für deine gebene 
deyte Menſchwerdung und Geburt, und 

fuͤr Deine grofle Liebe und Sreundlichfeit, 
dag du unier Fleiſch und Blut a) an dich 
genommen, unfer Bruder worden bifb), 
und ung alfe fo hoch geehret, daß wir dutch. 
dich find GOttes Kinder und GOttes Ge: 

hlecht worden ec). Du groffer Könta,HErr 
aller Herren A); du höchfter, mächtig- 
ſter, gewaltigfter, reichiter HErr,: wie 
- Hast du dir vermaͤhlet die niedrige, (divg- 
her elende armfeclige menfihliche- Natur 

ie haft dur Diefeibe fo: hoch erhöhet, daf 
du dieſelbe in Einigkeit deiner Perfon In 
den Thron und Nath der heiligen göttli- 
hen Drenfaltigfeit gebracht und aefeßer 
haft; e) alfo daß du wahrer GOit und 
Menfch die andere Perfon bift in der. hei. - 
ligen Dreyfaltigkeit.. Du haft menfchli- 


| zn | | en 
2) Jeh. 1, 14. B) Gebr. '2;:r. e) Joh. I,.28: 
4) 1. Tim. 6,15. c) Rem. 9,4: Z 


. 2 
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5— 

chen Leib und Seele an dic „genommen 

u auf daß du ung an Leib und Seele huͤl 

und feelig machteft. Die men —2 Na⸗ 

tur war ganz, verderbet durch die Suͤn⸗ 

De, det m mie ift fie in dir fo hoch gerei⸗ 
d ie, wi a). Gie war ver- 


5 eibes, dir Geſegneter des 
Errn, welchem alle Voͤlker auf er 
* geſegnet werden c)! Menſch 


Natur war von GHOtt abgeriſſen, “he | 
wie ift fie in dir fo hoch mit GOtt vereis _ 


niget! Menichhiche Natur war vom Sm 


tan geicdyän“et, ſiehe, wie it fie in dir fo 


hoch geehrer!. Sie war unter dem Zorn. 


SHttes,  fiehe, wie hi fie in dir fo och 
geliebet! d) Ach wie kan nun GOtt mit 
ung zuͤrnen! wie kan er unſer Feind ſeyn, 
e) wie kan er uns verderben, ſo wir doch 
fein Fleiſch und Blut ſeyn? f) Niemand 
hat jemals ſeyn eigen leiſch gehajjet: 
Wenn GHOtt ein Menfihenfeind wäre, 
fo wäre GOttes Sohn nicht Menſch worr 
den. Gleichwie nun das Band der Verei⸗ 
nigung — und menſchlicher Natur 
—* lich iſt in alle Ewigtkeir ailo h hat 


a) &. 6, 26. v) Sal; 3, 1% 14 R) I. m “ 


NE. 2,3. N Er. s 
4 


Sn 
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GOtt mit und, Bird) die Denken 
dung —5— dieben Sohns, eine ewige 
uͤndniß gemacht, eine ewige Freund⸗ 
ſhaft, ewige Liebe geſtiftet, eine ewige 
Verwandniß, ewige —A 
ge Derfohnung, ewige Kindſchaft 
rüderfchaft, ewigen ide einige 
GOtt und Menfchen. _ ft du, 
ewiger GOttes⸗ An. nenne, um: 
fer Mittler worden a), und haſt bender- 
Ien Naturen, gettunpe und menfchliche 
angenommen, auf daß dur zwiſchen GOtt 
amd ung handeln, GOtt verfühnen, un⸗ 
fere Roth erkennen, und tröften Fönnteft. 
. Ad) du bift doch eitel Liebe, eitel Gnade, | 
b) eiteh Troft! Du biſt das rechte Licht, 
das uns erleuchtet, ber rechte Weg, der‘ 
uns zum Vatter führet c), die ewi | 
Wahrheit, die ung iehret, das ervige | 
ben, das ung lebendig machet, die eroige 
Liebe, dadurch GOttes Liebe zu ung kommt 
mit allen Gnadenſchaͤtzen d), die ervige 
Gerechtigfeit ©) in deinem Berdienft, da 
durch wir feelig werden f), unfer ewi r 
‚ Hoherpriefter, der ung —I g) der 
ung bittet, .h) der ſich feld für un ge: 


’ 


MW) d Tim. 2, 5. > Se u e) 1 6. 4 Deu. 
| 3% I 9. a —* 
Kom —* oh ı 17, 1 | 





i fir die Geburt IEſu Chriſti. 287 


ofet zum Verföhnopfer, zum Schuld» 

Diet zum See die vollfommene 

ahlung md © Genugthuung für unfere 
Sunde, a) ein —— ia uͤber 
harne Loͤſegeld fuͤr unſere Miſſethat. 

f dag wir leben möchten, iſt er das 2er 
ben ſelbſt worden; au dag wir erleuch⸗ 
tet würden, iſt das. Licht: ſelbſt Menſch 
worden; auf daß wir Feat bätten in uns 
ferm Elende, ift der Brunnen alles Tro⸗ 
ſſes vom Himmel in diß Jammerthal ge 
floſſen; auf daß wi GOttes Finde wire ⸗· 
den, iſt GOttes Sohn Menſch werben; = 
of y. un Ar würden, it das Heil 

Menſch worden. ch! n liebiich 
rd du mit deiner Gegenwart und Ges 
meinfchaft! wie fchön in deiner Geftalt, 
wie ‚borbieeh in ee ini freundlich 

in. deiner Rede, du Schönfter unter den - 
Menichenkindern. b) er mein. Sreund! 
komm zu mir in mein Herz, mein Bru⸗ 
der, verfchmähe mic nicht ‚ mein Lieb: 
aber, weiche nicht von mir, mein Braͤu⸗ 
tigam, umtahe mich mit einem freundli- 
chen Kuß, mein Herzlieb vereinige dich 
mit mir, meine Liebe, Tchleuß mich in 
dein Herz, und behalte mid) ewig darinn; 
| meine Liebe iſt Meufch worden, meine 
| IEdE 
| DI <im. 26 Br. 45, 5: 
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Liebe it eereni get und fir mich geftor: 
ben, au ein Leben und Tod mich 
feiner Liebe verfichere, mich mit ihm ver: 
—— de Er ar —* aim 
erbe, Ru ri vo icherhei 
und eioige See igfeit haben möge, Amen. 


Das 9. Geber. 


Dankſagung für die heilige Tau und 
jagun 3 g für ie bei gez aufer 


Ach Pet JEſu Chrifte! der du biſt der 
A Anfang, Mittel und Ende unferer 
. Serligfeit, und das heilige Sarrament 
Kr heiligen Zaufe geftiftet haft, und daf- 

bezeuget in dem Werk der Erlöfung, 
| * aus deiner er ſpeten 8 Blut 

‚und Waffer g St. Jo⸗ 
hannes fagt: 8* Sren m nd —8 Erden, 
die da zeugen, der Geiſt, das Waſſer und 
das Bint / und die drey find beyſammen. 
Haſt auch diß Sacrament durch deine ei⸗ 

ene Taufe im Jordan c), als dutch dein 
— lbſt —I — beſtaͤtti et und gehethiget 
Ich danke dir Herzlich, daß du mich durch 

di Satrament deiner heiligen € chriſtlichen 
Kirchen eignercibet haſt, und mich da: 
durch in d Semeinfchaft a aller „deiner 
himmtifdyen und ewigen Güter geſetzt, ſo 


u 
a) Joh. 19, 34. b) 1. Joh.5, 3. ©) Watth. 3,18. 


| | für die heil, Taufe PP 
du durch dein bitter Leiden und Sterben 


erworben halt. Hart mich dadurch von 


dem greulichen Gift und Auffas der Erb⸗ 


ſuͤnde gereiniget und abgewafchen, alle. 


meine Sünden, Schuld und Miſſethat 
aus Önaden vergeben, und haft. mid) ge: 
reiniget Durch Das Waſſerbad im Wort a), 
und alle meine Uebertrettung getilget, daß 
nicht eine ift übergeblieben, die mid) Fönne 
te verdammen, daß nun nichts mehr Der: 
dammliches ift an denen, die in Ehrifto 
Eſu find d). Haft midy auch, weil die 
uͤnde vergeben, erlöfet vom ewigen To» 
de, und von der Ping! Furcht und Schre- 
den des geitlien odes, auch von der 
Gewalt des Teufels, weil du mich dir 
einverleibet haft, zu einem Glied deines 
eiftlichen Leibes gemacht, mich in dein 


nadenreich verfeßet, mich mit Dir ver 


mählet, und in Ewigkeit verlobet c). 
Und weil ich durch die Taufe dich angezo⸗ 
gen d), fo bin ich mit deinem ganzen heis 
Iigen Gehorſam, Verdienſt, Gerechtig⸗ 


keit, Heiligkeit und Unſchuld, ais mit 


dem Kieide des Heils, und mit dem Rod 


der Gerechtigkeit bekleidet e). Haſt mich 
EP 


*) Eh. z, 46. b). Rom. 9, 1. 9 Hoſ. 1 - 


) Gal. 3, 37° e) = 61, 10. 


rn\ 


t 
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durch das Bad der Wiedergeburt und Er⸗ 
nexuerung im heiligen Geiſt neu gebohrena), 
aus einem Suͤnder einen Gerechten ge 
macht b), indem 2 in deinen Tod ge 
tquft c), und der Frucht deines Todes 
£ ıhaftig worden und deinem, Gehor- 
fm und VBerdienft einverleibet, und dem- 
nach aus einem Kinde des Zorns ein Kind 
‚der Gnaden worden d). Haft mid) aus 
einem armen, elenden, verlohrnen Men- 
ſchenkinde zu GOttes Kind gemacht e), 
mir den. heiligen Geiſt der Kındichaft ge⸗ 
eben, durch welchen wir ruffen: Abba 
Heber Vatter HD! Haſt mich dadurch in 
deinen Gnadenbund aufgenommen und 
dich mit mir verbunden durch deine Ver⸗ 
heiſſung, mein Vatter zu feyn in Ewig⸗ 
‚Feit. Haft mir auch geſchenkt das Kindes 
recht 8), nemlich, das ewige himmlische 
Erbe und Seeligfeit. Summa: du haft 
mir in der heiligen Taufe das höchfte Gut 
eſchenket, deinen lieben Sohn, mit al- 
en feinen Wohlthaten. Ehriftus iſt mein, 


Wit allem, mas er ift und hat. 


> Wa Fan mir thun die Sünde? Iſt 
doch Chriſtus meine Gerechtigkeit, b): 
» TUE op 


2) Tit. 3, 5. b) Rom. 5, 19. 6,4 q) Ephh. 
8,3. e)@al.4, 6. HD Rom. $, 15 8) 8, 17. 
h) 1. Cor, 1, 30 oo 


u für die heil. Taufe, agı. 


Was Fan mir thun der. Tod? ſt doch 
Chriſtus mein Leben a). Was kan mir 





der Teufel thun? Chriſtus iſt meiine Staͤr. 


ke und rm Was fan mır die Welt 
thun c)7 Chriſtus hat fie überwunden d), 
Ja mein HErr Chriſtus hat mich ſchon 
ſeelig gemacht, und mir alle Seeligkeit 
geſchenkt in der heiligen Taufe, darum 
e) warte ich in Gedult der Fünftigen Herr, 
lichkeit. Was fan mir Armuf, Elend, 
Creutz, Verfolgung, Verachtung fchaden? 
Bin ich doch fchon feelig. ‚Die Guter der 
Gnaden habe ich. alle in und mit Chrifte 
empfangen, und warte auf die Guter der. 
errlichkeit. Weil ich aber, o mein 
Err IEſu Chrifte! durch die Taufe mit 
dir geftorben und begraben bin f), ſo hilf 
mir, weil ich noch im Sleifch lebe, dag 
ich nicht nadı dem Sleifd) lebe g), fondern 
daß meine Taufe täglich in mir fruchtbar 
fey, und würfe die Tödtung des Fleiſches, 
daß ich täglich mit dir fterbe durch herz 
liche Reue und Leid; denn wer täglich ihm 
ſelbſt ftirbet, der hat allegeit einen neuen 
Anfang feines, Lebens in dir. Und weil 
ih dir, mein Herr und GOtt! einver- - 
leidet bin, als ein Pfropfreis dem Baum - 
- | Ta des 
a) Phil.-ı, a1. db) tol. ⸗, 15. e) oh. 16, 33. 
a. 5 €) fire, 13. N Km, 4. PP 


h 
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des Lebens, ſo laß mich in dir, als eine 
Rebe am lebendigen Weinſtock, Frucht 
hringen a), nicht Fruͤchte des alten Men⸗ 
ſchen, ſondern des neuen Menſchen, der 
neuen Creatur. Fruͤchte des Geiſtes b); 
und daß ich taͤglich bedenke, daß ich zu ei⸗ 
nern neuen Leben getauft bin. Fa, daß 
ich dich habe angezogen, als ein Geſchenk 
der ewigen Gerech get und Seeligfeit, 
und als ein neues Leben c), Dadurch Du in 


mir und ich in Dir leben und bleiben möge 


ewiglich. Ja, daß ich nimmermebr ver- 


geſſe des Bundes d), den du mir mir ger 


madıt haft, denfelben nicht brerhe.., den: 
felben nicht verläugne, weder mit Herzen 
noch Mund, noch mit einen gottloſen 
Leben , fondern mich deſſen jederzeit freue 
und tröfte, und darauf wider alle Anfech- 


tung mich ficherlidy verlaffe, und in die⸗ 
fem Bunde, weicher via fe und gewiß , 


ft, auch ewig bleiben und feelig werden 
möge, Amen. nn 
E Das 10. Gebet. . . 
Danffagung für die Einfegung und & 
tung Des | eigen Abendmahls , nebft Anru 
dh Idfeeliger, liebreicher „gut 
h du holdfeeliger, Tiebreicher Zuͤtiger 
a und freundlicher HErr —— en 
Br FT we 


if 


a) Joh. 15, J b) Gal. 5, 22. 0) Joh. 17, 23. 
4 1. Mer, 3, RI, sr ” 9 ER 


ng. 
ereitung und heilfamen Gebrauch. 
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welch eine groſſe Fiebe haft du ung durch 
die Stiftung des heiligen Abendmahl er- 
eiget, daß du uns mit Deinem heiligen 
eib und Blut ſpeiſeſt und traͤnkeſt! Was 
kan troͤſtlichers geſagt werden, denn diß 
Wort a): Wer mein Fleiſch iſſet, und 
mein Blut trinfet, der bieibet in mir, - 
und ich in ihm? Was ift doch tröftlicherg, 
denn in Ehrifto bleiben? Was ift freund- 
lichers, denn daß du in ung bleibeit? 
- Wenn wir in dir, und du in ung blei- 
beit, was Fan uns Tod und Teufel ſcha⸗ 
den? In dir find wir ja ficher für allem 
Ungid. Ach mein GOtt und Herr 
mas bin ich, daß du dich mir felbit giebft | 
zur Speife und Tranf. Ich bin Erde und 
Aſche b), ein ftinfend Gefaͤß, und du le⸗ 
geit fo einen edlen Schag in mich; daran 
erfenne ich deine groffe Liebe, weil du mir 
- ein fo groffes Pfand der Liebe giebeft, das 
ia micht gröfler fenn Fan im Himmel und 
auf Erden. Das Pfand des Geiſtes c) 
haft du mir zwar gegeben, daran ich ers 
kenne, daß ich ein Kind GOttes bin d); 
aber ım Abendmahl giebit du mir das 
Pfand deines Leibes und Blutes; daran 
erkenne ich, daß du mein Bruder bift,. 
nn . T 3 mein 
a) Joh. 6,46. b)r. 19,27. o) ↄ. Cor. 5,8. 
3 Kom. $, 7 * — Sue 


EN 
* 


294 Dantfagung für die. Einſetzung 


mein Fleiſch und Blut. Welch einen herr- 
Hichen und groffen Zeugen meiner Erid- 
fung giebft du mir im-heiligen Abendmahl, 
nemlich dein Blut a), welches auf Erden 
zeuget von unferer Erlöfung. Denn ob- 

" wohl der heilige Geift auch dein Zeuge ift 
in unfern Herzen, fo haft du doch auch 
ung einen auflerlichen Zeugen und Siegel 

| geben wollen unferer Erlöfung, nemlich 

ein Blut, welches auch zeugct: und ruf- 
fet in unfern Herzen. Dadurdy haft du 

‚wollen gu uͤlfe Fommen unferm ſchwa⸗ 

| ger Glauben, denn ob uns wohl dein 

ort kraͤftiglich im Glauben ſtaͤrket, fo 
wird doch der Troft Präftiger, wenn wir 
diß Wort hören b): Das ift mein Leib, 
für euch gegeben, das ift mein Blut, wel- 
ches für euch vergofien iſt zur Dergebung 
der Sünden. "Darum, o mein Herz, 

. was traureft du, was zageft du, was 
fuͤrchteſt du Tod und Verdammniß? Iſt 

doch dein Herr und Erloͤſer für dich ge: 
ſtorben, und giebt dir zum ‘Pfand deiner 

Erloͤſung, feinen heiligen Leib und Blut, 
auch zum “Pfand feiner herzlichen Liebe - 
und der Vereinigung mit dir, daß dich 

- weder Tod noch Leben von ihm fcheiden 
fol co). Ad mein GOtt und Herr! Ich: 

— Eu . re 
a) 1.0h.5,8. b) Matth. a6, 26. 28. c) Nom. 8, 38, 
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re mich bedenfen, mit was für demuͤthi⸗ 
gem Derzen ich. diefen edlen Schaß em⸗ 
pfahen folle. Ach! ich Unreiner fomme 
zu dem Brunnen aller Neimigkeitz ich 
Elender und Dürftiger, komme zu dern 
Reichen; ich Suͤnder, zu dem Gnaden⸗ 
beunnlein; ich Kranfer, / komme zu dem 
rechten Arzt; ich Hungriger und Dur- 
fliger, zum rechten Himmelsbrod und. 
Brunnen des Lebens. Du aber, du Ur 
lexheiligſter! kommſt zu dem Unheiligen. 
Wo hat man je to eine Wunderliebe ge· 
hoͤret, daß der HENR aller Herren zu 
einem armen Bettler Fommt? 7 daß 
ein ſolcher armer elender Menſch den 
HERAN Himmels und der Erde zucie 
gen haben folk sr himmliſchen Speife _ 
und Trank? Ach laß mich ia diefe Liebe - 
nimmermehr vergefien!: Laß mich deines 
Leidens und Todes ohne Unterlaß einge- 
denk fenn a), auf daß meine Geele da⸗ 


durch geſpeiſet und getränket werde geiit- 


licher und himmliſcher Weiſe ind ewi 
Leben; denn in deinem Leiden und Toͤe 
iſt alles, was meine Seele erguidet, und 
wornadh ſie hungern und dürften Tann. 

Ach bereite mein derz wir digich 


durch wahren Glauben, durch wahre. 
_ T4 Buſſe, 
a) ı Cor. 11, 26. | nn 
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Buſſe, Liebe und Demuth, zu empfahen 
dieſen großen Schatz. Welch einen ſchoͤ⸗ 
nen Tabernaͤckel und Tempel hereitete Mo⸗ 


ſes und Salomon dem Gnadenſtuhl! 


Ach! ſchmuͤcke meine Seele mit dem Lichte 
der Andacht, mit dem Golde und Glanz 
des Glaubens, mit den fehönen Teypi⸗ 
chen der Liebe und Demuth, mit der Ero- 


‚ne der Hoffnung. Vermehre und ſtaͤrke 


in mir alle iche Gaben, denn wie 
Tann mein Glaube beffer aeftärfet wer- 
‚den, ald wenn mir Vergebung der Sun: 
den duch Chriſti Blut verfiegelt, und 
ins Herz gefchrieben wird? Wie kann in 
mie die Liebe GOttes und meines Naͤch⸗ 
ſten beffer wermehret werden, denn daß 
"mich mein: Herr Chriſtus a), durch fein 
‚Leib und. Blut, mit ihm und allen Glau- 
‚higen vereiniget, und einen Leib aus uns 
madyet? Wie Fannft du mir, o lieber 
HErr! meine Hoffnung beſſer ftärfen und 
bekraͤftigen, denn daß du mich mit einer 
| er Diben Speife ins ewige Leben 
ſpeiſeſt?ꝰ? | 


Ach mein HERR und GHOF! ich bit: 
te dich demuͤthiglich, weil du mein Fleiſch 
und Blut worden biſt, laß mich auch al⸗ 
les, was dir wohlgefaͤllet, lieben; deinen 
en an Willen 
„a) t or. 10, 16 END. 
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Willen laß meinen Willen ſeyn; was dir 
zuwider iſt, laß mir auch zuwider ſeyn; 
mein Fleiſch und Blut iſt dein Fleiſch und 
Blut, und dein Fleiſch und Blut iſt mein 
Fleiſch und Blut; darum laß michs nicht 
zur Sünde mißbraucdhen, fondern dir a 

. ‚ein zu Ehren und Wohlgefallen. Laß 
mich auch hinfuͤhro, durch die Kraft dei: 
nes Fleiſches ımd “Blutes, williger und 

ſtaͤrker werden, mein Ereuß zu tragen, 
gedultig fenn in Trubfal, demuͤthig in 
erachrung , fanftmüthig in Beleidie 
sung ‚ brunftig und beftändig in der Lie 
e,; andachtig im Gebet, daß id). die 
Kraft deines Leibes und Blutes, in mei« 
nem Leben, und die Srucht deiner Erlo⸗ 
ſuna in meinem Glauben allezeit frucht- 

barlich. empfinden möge, Amen. 3 
u Das 1. Gebet, = 

Bor der Empfahung des heiligen .. 

_ | Abendmahle. | 


SYERN IEſu Ehrifte, mein getreuer 

” Birt und Biſchoff meiner Seelen a)! 
der du gefagt haftb): Ich bin das Brod 
des Lebeng, wer von mir iffet, den wird. 
nicht Hungern, und wer an mich glaubet, 
den wird himmermehr durften. Ich kom⸗ 


2) ı Petr. 5 2x. b) Seh, 6, 48, v. 33. 


⸗ 
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me zu dir, und bitte dich demuͤthigkich, 
du wolleſt mich durch wahren. Glauben 
bereiten, und zu einem würdigen Gall 
machen dieſer himmlischen Mahlzeit. 
Wolteft mich, dein armes Schäflein a), 


hente werden auf deiner grünen Aue, und 


zam frifchen Waſſer des Lebens führen. 
Du wolle meine Geele erauiden, und 
mich auf rechter Straße führen ‚um dei: 
nes Namens willen Du wollt mic) 
würdıa machen gu deinem Tiſch, und 
mir voll einichenfen, den Becher deiner 
Liebe und Gnade. Sch armes Schäflern 
komme zu deiner Weide, zum Brod des 


Lebens, zum lebendigen Brunnen. Ah 


du wahres. fülles Hımmelsbrod! erwe⸗ 
cke in. mir einen geittlichen. Hunger, und 
heiligen Durſt, daß ich nach dir ihrene, 
wie ein Hirſch fehreyet nach friſchem Waſ⸗ 


ſer b). Vor allen Dingen aber gieb mir 


eine wahre herzliche Reue und Leid uͤber 


meine Suͤnde, und lege mir an das rech⸗ 


te. hochzeittiche Kleide) des Glaubens, 
durch welchen ich dein heiliges Verdienſt 
ergreife, und daſſelbe, mein ſchoͤnes Kleid, 
feſthalte und bewahre, damit ich nicht 


‚tin unwuͤrdiger Gaſt bind). Gieb mir 


| | | „em 
DM. 3,2 ſeq. DM 42, 2. Matth. ao, 
12: Im. I. 29.27. ER, 
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ein demüthiges, verföhnliches Herz, daß 


ich meinen Seinden von Herzensgrund 


vergebe. Tilge aus meinem Herzen die 
Wurzel aller Bitterfeit und Seindielige 


keit, pflanze dagegen in meine Geele Lies 
be und Barmherziafeit, daB. ich meinen 
Naͤchſten, ja alle Menſchen in dir lieb 


habe. Ach du wahres Ofterlämmlein! - 
fen du meine Speife; laß mich dich ge- 


mieſſen und effen mit bittern Salzen a) 


der herzlichen Neue, und mit dem unge: 
fäuerten Brod eines heiligen bußfertigen 


Lebens. Ach! ich Fomme zu dir mit vie: 


ler großen Unfauberfeit beladen, ich brin⸗ 
ge zu dir einen unreinen Leib und Seele, 
voller Auffaß und Greuel. Ach reinige 

mich, du hoͤchſte Neinigfeit! Dein hei⸗ 
liger Leib, als er vom Creutz abgenom⸗ 
men ward, wurde in eine reine Leinwand 
eingewiceltb). Ach wollte Gott! ich 
koͤnnte dich mit fo reinem Bergen aufuch 


. men, als es dir wohlgefaͤllig. Ach! da 


ih dich mit heiliger Andacht umfahen, 


und in meine Liebe einwideln, und mit 


den Miyrrhen des jererochenen Herzens 
und Geiſtes ſalben ſollte. Das Himmel⸗ 
brod muſte in einem goldenen Gefaͤß ) 


af. ⸗ 


c) Hebr. 5 r , ra 


N 
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aufgehoben werden, zum Gedaͤchtniß in 
der Lade des Bundes. Ach wollte G tt! 
ich koͤnnte dich in einem ganz reinen Her⸗ 
zen bewahren. 

Ach mein ERR! ! Du haft ja ſelbſt 
geſagt a): e Starken beduͤrfen des 
Arztes nicht, fondern die Kranken. 


ich bin Frank! ich bedarf deiner, als mei: 


nes himmlifchen. ae mcräted, Du haft 
Ir a geſagt b): Kommt her zu mir alle, 


ie ihr muͤhſelig und beladen fend, ih 


will euch erquicken. Ach Herr! ich Fom- 
me mie vielen Emden beladen, nimm 
e von mir, erledige mich diefer großen 
| Birde, ch fomme ald ein Linreiner, 
reinige mich! als ein Blinder, erleuchte 
‚mid, als ein Armer, made mid an 


meiner Seelen reich, als ein Verlohrner, 
-fuche mich, 5 Ai: DVerdammter, made 


mich felig, - Ach IESU, mein Fiebfter 
Seelenbräuti van! führe mich von mir 
:feiber ab, un mm mich auf zu dir, ja 
I dich; denn in dir lebe ich, in mir fel: 
„ber fterbe ich, in Dir bin ich gerecht, In in 
mir bin ich eitel Sünde, in dir bin id) 
‚felig, in mir bin ich lauter Verdammniß. 
| (du mein himmliſcher Bräutigam ! 
fomme au mir, ich will dic) fübren in 
ie 
H Weeith. 5, » b) Matth. zu, 28. 


} 
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die Kammer meines Herzens, da will ich 
dich Fuffen, auf daß mich niemand hoͤh⸗ 
ne. Bringe mir mit die Sußigfeit dei 
ner Liebe, den Geruch deines feligen, ewi- 
gen Lebens, den Gefchmad deiner Ger 
rechtigfeit, die Schönheit deiner Sreund. 
lihfeit, die Lieblichfeit deiner Gute, die 
- gierde deiner Demuth, die Frucht dei 
ner Barmherzigkeit. 
Ach mem himmlifcher Arzt! ich drin 
ge zu dir eine todte Seele, mache tie le 
bendig: eine kranke Seele, heile fie, ein 
Herz, das leer ift von allen wahren gründ- 


lichen Tugenden, erfülle es mit Deines 


Gnade, mit deinem Geiſte, mit deiner 
Liebe, mitsdginer Sanftmuth, mit dei⸗ 
ner Demuth, mit deiner Geduld. Ach 
du ſuͤſſes Brod des Lebens a), Ipeife mid) 
ing ewige Leben, daß mid in Ewigkeit 
nicht hungere noch durfte! in dir. habe ih 
volle Genuͤge, du biſt mir alles, bleibe 


ewig in mir, umd laß mich ewig in dir 


bleiben, wie du gefagt hatt b): Wer mein 
leiſch iſſet, und mein Blut trinfet, der 
leibet in mir, und ich in ihm, und ic) 
werde ihn auferwecken am iüngiten Tage, 
Amen. - = | 

3 Das 


H Joh. 6, 35. 8) I 6, 54. 56. 
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| Das 12. Geber. 


Dankſagung nach empfangenen 
1 —* Iech ent g | 


Ach du freundlicher, Liebreicher, füffer, 
herzlicher Herr JEſu Ehrifte! Dir 
fage ich von Herzen Danf, daß du mid) 
mit der Föftlichen und theuerbaren Speile 
und Tranf deines heiligen Leibes und 
Blutes gefpeifet und raundet haft. Ach! 
wer bin ich, daß du mich Unwuͤrdigen ge- 
würdiget haft, von deinem Tiſch zu effen? 
Ich danke dir für alle deine Liebe und 
reue, für deine Menfchwerduug,,, für 
dein heiliges, holdfeliges Evangelium, 
fuͤr deinen, Todesfampf und blutigen 
Schweiß, für all dein heiliges Leiden, tür 
die Salige, für die Schmach, fur die 
erduldete Derfpeyung, für die Ichmerzli- 
che Seiffelung,- für die ſchmerzliche ſchar⸗ 
fe Dornenerone, für deine Wunden, für _ 
alle deine Schmerzen, für deine Thraͤ⸗ 
nen, für dein Seufzen, für deine Angfl, - 
für deine. Creutzigung, für den erbaͤrm⸗ 
lichen Tod, und tür alle deine Wohltha⸗ 
‚ten, die du mir dadurch erworben, für 
die Erfüllung des Gefeßes, für die Vers 
gebung der Sunden, für die vollfomme: - 
ne Bezahlung und Genugthuung für mei: 
N ne 
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ne Miffethat, „für die Werföhnung deines 
himmliſchen Vatters, für Die erworbene 


‚und geichenfte Gerechtigkeit, für die Hei⸗ 


ligung durch den heiligen Geift, für das 


ewige Leben, welcher Wobithaten alleın 
du mich durch den Glauben theilhaftig 
gemacht, und durch das hohe, theure 
Pfand deines Leibes und Blutes im Sa⸗ 
crament verfichert haft 


ber Pfand geben deiner Liebe, und eine 


größere Verficherung meiner Erlöfung, 


der Vergebung der Sünden, und des 
ewigen Lebens 


eb, daB ich deiner großen Liebe 


nimmermehr vergeffe, deines heiligen To- 
des ſtetiglich gedenke a), _ Dein heiliger 
Leib und Blut heilige, fegne, benedeye 
meinen Leib und Seele, und behüte mich 


für allen Sünden. Ach, mein Erloͤſer 


und Seligmacher! lebe du in mir, und 
id) ın dir, bleibe du in mir, und ich in 
dir, vertreibe aus meinem Herzen alte 
Untugend, behalte und befiße du allein 
das Daus meines Herzend. - 

teine-arme Seele hat ſich mit dir 
vermahlet b) ala deine ‘Braut, und du 
haft Did; mit ihr verlobet und vereiniget 
. - Mm 
a) ı ®or. 17, a6. b) Hoſ. 2, 19, 28 


er 


Ach! wie Fönnteft du mit doch ein hoͤ⸗ 
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in Ewigkeit a), und iſt nun eine Königin 
worden, weil fie dich, den König aller 
— zum Gemahl bekommen hat. 
Wie ſollte fie ſich wieder zur Dienſtmagd 
machen ſo vieler Suͤnden und Unſauber⸗ 
keit? Wie ſollte ſie ſich ihres Adels wie⸗ 
‚der verluſtigt machen durch die Eitelkeit 
und Nichtigkeit der Suͤnden, und ſich 
ſelbſt unwuͤrdig machen eines ſolchen koͤ⸗ 


niglichen Gemahls? Ach, ſchmuͤcke und 


ziere meine Seele mit geiſtlichem Schmuck, 
mit himmliſcher Schoͤnheit, mit ſtarkem 
Glauben b), feuriger Liebe, brennender 
offnung, mit edler Demuth, heiliger 
Gedult, bruͤnſtigem Geber, holdſeliger 
Sanftmuth, ſehnlichem Verlangen nad 
dir allein und nach dem ewigen Leben, 
daß ich mit dir allein eine freundliche 
Gemeinſchaft habe, ich eſſe oder trinke, 
chlafe oder wache, lebe oder fterbe, daß 
u ben mir und in mir, und ich bey dir: 
und in dir ewig bleibe, ſtets mit dir eff 
und trinke, von dir rede, finge und fage 
ohne Unterlaß an dich gedenfe, daß ı 
möge in dieſem Glauben einfchlafen, ar 
juͤngſten Tag fröhlich auferftehen, und i 
die ewige Sreude eingehen, Amen, 













U Dal 
a) Pſ. M. 2. bR i Theſ. 5, .. 
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Eine Betrachtung der Perſon, die da. 


leidet, und gr Uriachen des Lei- 
cbens 95111007727 men 


dh mein Gott und Hetrl ff mich 


erkennen und bedenken die Perſon, ſo 
um meinetwillen geliften, Iſt er nicht 
der eingebohrne Sohn GOES, das als 
lerliebſte Kind GOttes? wie iffer denn 
dahın gegeben in einen fo ſchmaͤhlichen 
Tod? Iſt er nicht der, von welchem der 
Batter vom Himmel geruffen:a) Dieß 
iſt mein lieber Sohn, an wilden ich ei⸗ 
nen Wohlgefalien habe, wie muß er denn 
1889 feinen Zorn tragen? Iſt er Nicht 


der HErr der Herrlichkeit 6)? wie trage 


er denn jetzt ſolche Schmach? Sit er. nicht 
der Allerſtaͤrkeſte c)? wie ijt er denn fo 
ſchwach worden, daß er ſich creußigen 
laſſen? Iſt er nicht ein ervigerd), AU- 


mächtiger BOtte)? wie leidet_er denn 


folge unausfprechliche Noth ?_ ft er nicht 
das unbefleckte und unfehuldige Lamm 
Gottes )7 und wird zu einer ſolchen 
blutigen Schlachtbank gefuͤhret? a0 
attb,., , & Erw dr. 17 

. —— ‚ —8 — Bi 1pein 


i, 19, 
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der zarte Leib; der heilige und unbefleck⸗ 
te Leib, mie iſt er verwundet! Ach Die 
heiligen Haͤnde, damit, er uns fegnet! 
Ach ie heiligen Fuße, die auf dem Wege. 
„des Srieden: gewandelt a), wie find he 
durchgraben! Ach, der holdfelige Mund, 
und rofinfarbe Lippen, wie find fie er- 
bleicher! Ach, fein heiliges, ehrwurdi. 
es Haupt, wie iſt es mit Dornen zerriſ⸗ 
en! Ach fein liebreiches Herz, wie hat 
er uns daſſelbe durch.feine eröffnete Sei⸗ 
ten gezeiget!: Ach, das heilige, reme, 
- zarte —— das aus feiner Seiten 
efloſſen, waſche mich von allen Suͤnden! 
Ach, ſeine freundlichen Augen, die kFlaͤ⸗ 
‚rer find denn die, Sonne, wie find fie 
‚fo verdunkelt, wie fehen fie fo. Flaglidy, 
wie rinnen fie mit Waſſer, als die Thra- 
nenquellen und Liebebrünnlein! Iſts doch 
‚alles täglich und jammerlich, was man 
‘an ihm fiehetb). Ach, er iſt ſo gar zer: 
ſchlagen, daß nichts gellunbes ift an feinem 
Leibe; das find die Strafen und Plagen 
. meiner Suͤnden, meine Miſſethat hat 
ihn fo. verwundet. O des großen Ge: 
- * Heimniffes! | en 
O der großen Liebe, daß meine Suͤn⸗ 
bean dem allerheitigiten Leibe ehren der 
| | ſtrafet 


a) Pf. 22, 17. b) Eſa. 53, 5. 


Die de leidet. 
ſtrafet worden. Ja durch ein ſolc 


Gerechte c) meine Ungerechtigkeit 
Ä heit, 


die Verlohrnen, der Gefegnete, ja 
Segen felbft, gun: fa am für die © 
fluchten, der. Seelige 

fen, das Leben für die Todten. Ich 
be -gefündigt, voas hat dieß unfchuli 
Laͤmmlein gethan? Ich bin gottlos 
weſen, was hat dieſer Gerechte mißf 
delt? Ach HErr, du biſt um me 
Hoffart willen gedemuͤthiget, um mei 
Ungehorſams willen gegeiffelt, um ı 
‚ner Woltuft willen voll Schmerzen. 
Wunden gefchlagen. Ich habe den i 
verdienet; und du mußt fterben, 
war verkauft g) durqh die Suͤnde, 

2 


4) Hebr. 10, 10. 6)7, 26. e) 1 Petr. 3 
u 2 ir 19 DPM,N g)| 
Pi .. . | 


oe 
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du bir mein Löfegelda) worden, und haft. 
geleiſtet die aller ee Boghlun eh für 
meine Sünde. Ach mein H 
wie fönnte eine ne, fo ara kim, die 
nicht mit: dieſem allertheuerſten Schatz 
ſollte bezahlet ſeyn? Wie koͤnnte eine 
Fra 0. ne fen, die nicht durch 
folde große Schmach, Schmerzen und 
Pein follte gebuͤßet ſeyn? Wie Fönnten 
der Sünden fo viele feyn, dienicht durch 
einen fo großen Sehorfam, hohe Gedult, 
roße Sanftmuth und tiefe Demuth dies 
er heifigen, hohen © erfon follte- hinweg⸗ 
genertimen feyn? . Ach mein GOtt, w 
ann dein Zorn fü —* ſeyn, daß er durch 
ſolchen Heherſam⸗ durch ſolch Trait: 
ren, ‚Bittern. und Zagen b), blutigen 
. Schweiß c) und bittern Tod nicht folte 
verſoͤhnet fenn? Darum ſey mir, o GOtt, 
gnaͤdig, und ſiehe nicht an meine Sünde, 
und nimm mich zu Önaden an, und la 
mich des theuren Blutvergießens deines 
lieben Sohns JEſu eben i ewiglich ge⸗ 
wre Amen. - | | 


. I 
Be — 7 Das 
a) 1 Tim, 2, 6 %) Marc. 14, 33.. 0) kuc. 22, 44. 
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Dantfagung für das Leiden JEſu Chriſti, 


für Die Berföhnung mit GOtt. 


Ach Herr JEſu Ehrifte, du heili es, 
a artes, unbefledteda) und unſchu * 

es Laͤmmlein GOttes, der du traͤgeſt b) 
die Suͤnde der Welt! Ich danke dir von 


Herzen fuͤr dein allerheiligſtes Leiden und 


Tod, fuͤr deine große Traurigkeit, da 


deine Seele betrubf war bis in den Tod e), 


da aller Welt Traurigkeit auf dich gefal⸗ 
fen war, aller menſchlichen Herzen Angft, 
urcht, Schreden, Zittern und Jagen. 
dh, wer kann dieſes dein inwendiges 
Seelenleiden, fo’ du an deiner hochbe: 
trubten Seele und Geilt gelitten, aug- 


= 


denfen und ausreden? O Seelennoth, 


9: Herzenleid, o Geiſtesangſt, o Tode 
fampf, o blutiger Schweiß, mit was 
dankbarem Herzen fol ich dich aufneh⸗ 
men! D HERR, du haft wahrhaftig 
für ung alle den Tod fchmeden d), und 
aller Menfchen Todesanalt empfinden 
müffen ; dich hat der Stachel des Todes, 
die Stunde e), recht, geaualet, ja aller 


Menſchen Sünde, und die Kraft_der 
| Bu 13... Sin: 


. 3) ı Petr: rt, 19. » ob. 1, 20. 9 Matth. 26, 
38. d) Hebr 2, 2% e) X Cor. 15, 56. — 


I. \ \ 
yo » Dankfagung . J 
Stnden, das iſt das Geſetz mit feinem 
Drohen, mit feinem Schreden, mit ſei⸗ 
nem Fluch, dafuͤr danke ich dir, du ge⸗ 
treues Sera! 2 
"ch danke dir guch für dein Fräf ia 
Gebet und demüthigen Fußfall, da du 
auf die Erde fieleft auf dein Angeſicht a) 
im arten, und Dich dem Willen deines 
higmpichen Vatters gar aufopferteſt. 
danke dir fuͤr deine Bande, da du 
als ein Uebelthaͤter um meinetwillen dich 
binden ließeſt, auf daß du mich von den 
Banden des ewigen Todes erloͤſeteſt. Ich 
danke dir fuͤr die Schläge, die du um met 
netwillen aelitten, für die Beilung, fuͤr 
die große Gedult, Sanftmuth und De- 
muth, damit du meinen Ungehorſam, 
Hoffart, und Ehrgeiz, Zorn und Rach— 
gier gebuͤßet und bezahlet haft. Ich dan- 
ke dir, daß du dich um meinetwillen zum 
ſchmaͤhlichen Tode des Creutzes haft laſſen 
verurtheilen, und mich dadurch vor dem 
geiun en Gerichte GOttes und ſchreck⸗ 
Tichen ‚legten Urtheil haft erloͤſet. Ich 
danfe dir für-deine Dornenerone, Die du 
“mir zu gufe getragen ‚, auf daß du mir Die 
. &rone der Ehren erwuͤrbeſt. Sc, Danfe 
dir für deine willige Creutzigung, dos 


Malth. 26, 35: 


nd 


für dns Beiden Chriſti. 


du dich ſo gedultig mit Haͤnden und 
ſen haſt laſſen ans Creutz nageln, 
biſt ein Fluch worden am Hola), 
dag du mich vom ewigen Fluch erlöf 
D du heiliges Opfer, o du unbefle 
Leib, o jartes Herz, wie ° haben dich 
ne Stunden zugeri tet und gefränfet! 
du ehrwürdiges Haupt, wie biſt du 
Dornen zerriffen! o du fchönftes A 
ficht, wie. jämmerlich ift deine Ge 
o ihr, fonnenflaren Aeuglein, wie fehei 
ſo Flaͤglich! o reine zuͤchtige Ohren, |! 
muͤſſet ihr für ſchreckliche Laͤſſerung 
ren! o ihr huͤlfreiche, gebentdern Kr 
de, wie ſeyd ihr durcharaben! o ihr q 
des Sriedeng , wie fen Ihr durchnan 
o 9 Heiliger: Leib, zarter Tempel GOt 
tie bit du ſo greuͤlich verwundet, nad 
bloß, und voller hlutigen Strien 
Bi hat GOtt feines eigenen Sohne r 
verſchonet b), auch a t mit dem 1 
‚gerinaften Schmerzen, auf-daß er 
oͤmmlich .bezahlete, mit_innerlichen: 
aͤuſſerlichen Leiden. Ach GOTT, 
groß ift dein Zorn wider Die Sünder, | 
hriſte, wie jſt deine, Siehe I roh 
wendig leidet die Seele U 
den und Pein; —— ie der 


Bl. 2 1. J Roͤm. 8,3 | 


— 


m. era - 

lig Leib mausdentlich⸗ erzen; Leib 

— a Knete N ei und des 
08 | 


..n_ 


ni 088 und se rr! ſich! We jr 
en mit meinen Sünden, und bu 
Daft für mich — q Ich danfe dir 
a für das tröftliche Wort: Heute 
wir du mit mir im "ara fenn ec). 
Ich bitte Dich, Herr, gedenke aud an 
mid), in deinem ewigen Reich, Eröffne 
und zeige mir das Paradieß in meiner 
esten Roth. Ich danke dir auch. für das 

art, das du fpracheit zu Johanne:d 

Siehe, das ift Deine Mutter. Du wir 
ia auch für mic) gorgen und mich.in mei« 
nem Creutz tröften. Ic fane dir auch 
heralichen 0 anffür die — Seelennoth, 
u riefeſt: e) HM GOtt, mein 

9 tt, warum ha du "nich verlaffen? 
Ach verlag mich nicht in meiner leßten 
rn ‚ Sondern taß mich empfinden, Dafl 
m mein Bor ſeyeſt, auch in meinen 
groͤſſes⸗ 

m) Mare, 14, 34.b) Lue. 23, 34. . 

4. a —* 3 0 er de 2 Ne nr 


ffir das Leiden Chriſti 


röffeften Noͤthen. Ich danfe dir | 
einen ‚heiligen Durit a), da dich nı 
meiner. Seeligfeit ‚gedürttet hat, St: 
‚meinen Dur mit dem Waſſer des 
hens, und fen mir ein Brnhlein, D 
ind ewige Leben quillet. Ich Dante i 
inniglich für das tröftlihe WWort:b) 
ift vollbracht! dadurch, alles erfüllet 1 
. was zu unferer Seligkeit gehöret- I 
danfe dir für bein letztes Wort a 
Creutz: ) Datter, ich befehle mein: 
Geiſt in deine Haͤnde! damit du dein: 
Geiſt aufgabeft, und durch deinen u 
ſchuldigen Tod meine Sunden bezahl 
haft, Ich danfe bie für deine heili 
Wunden in deiner Seifen, und für de 
theuren Schatz Deines heiligen Blute 
fo daran gefloſſen, welches ıft das Lof 
‚geld und Bezahlung unferer Sünde 
DO mein Herr Fehr, dieß iſt die vo) 
fommene Bezahluna, die gleichgeltend 
ja die überflügige Bezahlung fur mei 
Sünde, Wie Fönnte eine Sunde fo gr 
ſeyn, Die durch ein foldyes Leiden und Tı 
einer fo hohen Perfon nicht ſollte übe 
fluͤßig bezablt ſeyn? Wie koͤnnten d 
Suͤnden ſo viel In ‚ daß fie nicht dur 
dieß uͤherwichtiged angiongelt ſollten a 
J 5 

‚0 Jeh. 19, 29 b). Joh. 19, 30. ©) Aus: 23: 4 
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getragen feyn? Wie Könnten di e Sün. - 
den ſo ſchrecklich feyn, daß fie nicht durch 
diefen ſchrecklichen und ſchmaͤhlichen Tod- 
- follten hinweggenommen ſeyn? Dieſe 
- vollkommene Bezahlung, 9 Datter, haſt 
du einmal angenommen für meine Suͤn⸗ 
den, du wirſt ja nicht. hinführo die Zah⸗ 
lung von ‚mir fordern, deiner Gerechtig- 
keit ıft vollkommene. Genuͤge gefchehen, 
auf Da beine Barmherzigkeit. reichlich 
über mich: Fame, | 
Dieß Verlöhngpfer iſt ja heilig und 
unbefledt dadurch du vollkoͤmmlich ver: 
ſoͤhnet bist, wirft nun in Ewigfeit nicht - 
mit mir sütnen, Laß aud ‚u eine Guͤ⸗ 
te und Bauch egnen, Gerechtigkeit und 


Frriede ſich Füflena). Ich bekenne auch 


‚mit allen eili en, Rn fage:.b) Im 
- Herren Heren. habe ich Gerechtiafeit und 
Staͤrke. Dir ſeh ewig Lob und Dan‘ in 
alle Ewigfeit, Amen. 
Das 15. Gebet. 
| Eine anbäctige ‚röftice Danffagun 
und Bettach tung deS, des. heiligen — ß 
Chriſti. 
du — ſter und — 
O HOErr —— Bir dont ken 


DL win — on 


des heil. Leidens Chriſti. 
dir fuͤr deine herzliche Traurigkeit, 
deine Seele um unſertwillen betruͤ 
ward bie in den Toda), auf daß du | 
ewige Traurigfeit: von uns ahwendet 
und. ung die ewige Sreude erwuͤrbeſt. $| 
deinen demuͤthigen Fußfall, fo du dein: 
himmliſchen Vatter -thateft, da du « 
Die Erden fieleſt, auf dein heiliges An 
ficht.b) , auf daß du und Gnade erlan 
teſt, und unfere Angefichter nicht befd 
met wuͤrdeen. 
Fuͤr dein allerheiligſtes Gebet und f 
ligen Gehorſam, da du "deinen Wil 
deinem himmliſchen Vatter aufopfert 
und ſpracheſt: e) Nicht was ich w 
ſondern was du willſt; auf daß du unfi 
böfen Willen buͤſſeteſt, heileteſt, und 
in dem Willen GOttes heiligteſt. 
2.5 She, deinen herben bittern Tot 
Fampfa), damit du dem Tode die Ma 
genommene), und ihn kraftlos gema 
und überwunden. 
Fuͤr deinen allerheiligſten bluti 
Schweiß f), welcher mildiglich aus 
nem zarten Leichnam gedrungen, und 
die Erde gefallen, auf daB. du un 


a) Matth · 26, 38. b) Matth. 86,39: c) M 
77844 366’ d) Ruc a2, 44. ©) a Tim. I, 
J ſ) Luc. 22, 44 nn N 


316 . Tröftliche Serahung 
Falten Todesſchweiß Heiligteft, und Die 
Angſt des Todes i m’ einen Tanften Schlaf 

verwandelteſt. 

O du unfußiges und unbeflecktes 

Laͤmmlein BOttesa), wir danken dir, daß 
DU um — biſt 

fangen by/ auf daß wir erloͤſet 
würden; 


Gebunden ö), auf. daß wir von Suͤn⸗ 
den befreyet wuͤrden; 
Faͤlſchlich vertlaget d), auf daß wir 
7 dem ft frengen Gericht GOttes losge⸗ 
£ ürde 

in dein. ei Angefi ht geſchla⸗ 
sen. ‚ auf daß wir Sriede hätten, 
O du alfergedultigftes und ſanftmuͤ⸗ 
thigftes Herz, toi danken dir, daß du 


Verbottet ehr daß du uns gemacht 
wuͤr deſt zur ewigen Weisheit: 
Verſpeyet g), guf daß du und von un⸗ 
fern Schanden erloͤſeteſt; 
elaͤſtert, auf daß wir in dir au Eh: 

ren gemacht würden 

-  @egeiffelth), auf dab du unfern Un 
gehorfam büeteit, o 


. OÖ 19er FE Matth 
| * ya o6, 60. un er. zum 
27,29 Ö Matth, 27, 3%. 6) v. 


des heil. Reidens Chrifi. 31% 

O du König der Ehren), und Herr 

der. Serrlichfeitb), wir danfen dir, W 
du um unfertwillen zu Hohn und Schma 

. Mit Pupur, befleidetc), auf daß du 

uns das hochzeitliche Ehrenkleid erwuͤr⸗ 


eft; — 755— 
Mit Dornen gecrönetd), auf daß du 
uns die Krone der Gerechtigkeit aufſetze⸗ 


teſt; 0 
Ein Rohr in deinerechte Hand genom⸗ 

mene), auf Daß du das ſchwache Rohr 

nicht vollends zerbrecheft, Be 

Und damit laſſen dein heiliged Haupt 
fhlagenf), auf dag wir unfere Daupter 
mit Sreuden möchten aufrichten. 

O du allerliebreichtter und freundliche 
ſter Herr, wir danfen dir von Herzen 
ür deine Vorſtellung für das Volk, 
da Pilatus fprady:g) Sehet, weld ein 
Menſch! auf daß den himmlilcher Vat⸗ 
ter unſer Elend anfehe, und um deinet⸗ 
yoillen fich unfer erbarme, . Ach Vatter, 
Siehe, welch ein Menſch! 

Du Allerlieblichſter! Du biſt von her 
nem Volk verworfen und verläugnet . ! | 

Sea a 
2) M. ,%» 5 er, 2,8 $) Math. 37, 
* | 3 * Fu € 2 5 Matth. 27, 
30% 8) Joh. 19, 5 ) Lut. 20,4 


gr CTroͤſtliche Betrachtung — 
guß daß du deiner glaubigen Kirche zum 


Eckſtein wuͤrdeſt · — — 
Du biſt um unſertwillen a) zum Tode 
verurtheilet b), auf daß Du ung von dem 
Urtheil des ewigen Todes losmachteſt. 
O hdu allergerechteſter und demuͤthig⸗ 
Mer Knecht Gttes! Du allergehorſam⸗ 
ſter Sohn GOttes deines Vatters! wir 
danken dir, daß du dein Creutz zu deinem 
. „heiligen Tode ſelbſt haft getragen c),: auf 
daß du und lehreteſt, unfer Creutz willig, 
lich auf uns zu nehumen. .. 
Biſt daran mit Händen und Fuͤßen 
angenggelt, auf duß du ein Opfer wuͤr⸗ 
ſt fuͤr unſere Souͤnee. 

Biſt zwiſchen zweyen Moͤrdern des 
creutziget d), und unter-die Uebelthaͤter 
gerechnet e); da du doch niemand Unrecht 
"gethan, auch Fein Betrug in deinem Mun⸗ 
de erfunden wordenf), auf daß du ums 
durch deine Unfenuid.verfößnstent: — 
Du haft auch große Laͤſterung und 
Schmach am Ereuß erlitteng)) auf daß 
j bu uns von der ewigen Schmad) erloͤſe⸗ 
O du Eeſegneter des HErrn! wir 
nt dan⸗ 
Raitth. 16 66.. b) 27 25. ) Joh. 19) 17. 
4) v. 18. e) Eſa. 43, 14. f) v9 0) Matth. 


27, 39. t 


des heil, Leidens Chriſti. 319 


danken dir, daß du em Fluch am Holz 
biſt worden a), auf dag in dir alle Vol⸗ 
fer auf Erden. gefegner würdenb). Du _ 
bift worden als ein Wurmc), und biſt 
doch der Schönfte unter den Menſchen- 
Findern d), auf daß du ung vor GOtt lieb⸗ 
lich machteſt. Du bift worden der Aller» 
verachteſte unter den Mienfdien, auf daß 
du uns herrlidy machteſt. Du bill ganz 
troſtios am Creutz gehangen, auf dag wir 
ewig getroͤſtet wuͤrden. Du haft, mit 
bloßem, biutigem Leibe ſterben muͤſſen, 
auf daß du uns mit dem Kleide des Heils e), 
und mit dem Rock der Gerechtigkeit be 
kleideteſt. .— —— 
O du ewiger Hoherprieſter ), und, 
unſetr einiger Mittlerg)‘ wir danken dir, 
dag di am Creuß. für ung gebeftenh), 
aufdaß du dich mit ftarfem Gefehren und 
mit Thraneni) deinem himmliſchen Bat- 
ter für uns opferteſt. Wir danken dir 
. für das fröftliche Wort:k) Heute wirft 
du mit mir im Paradiele ſeyn; Damit 
haſt du das Paradieß den armen Suͤn⸗ 
‚dern aufgefchloffen, denn dieß Wort Mi 
. | Fa 2 Der 


a) Sal. 3, 13. 6) 1 Moſ. 22, 18. ce) Pf. 22 

MM 45 2. e) GEiea. 60, 1». D Her. 6, 

209. .g, I Em, 8, 5. h) tur. 23, 4» i) Hebr, 
FI 200. > 12 Dr 


keit erloͤſet haft. Wir danken dir für dei 
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der rechte Paradieöt tuffel. . Wir dan- 
fen dir fir deine Angſt und Roth, da du 
ſchryeſt: a) Mein GHOrt, mein GOtt, 
warum haft du mich verlafien? Auf daß 
wir von GOLT nicht follen ewig verlaf- 
fen werden. Wir danken dir für deinen 
eiligen Durst am Creutz b), und den 
herben Ebigtarhf, damit du ins vom 
ewigen Durit und. don der Höllen Bitter: 
tröfttiches Wort: c) Es ift vollbracht! 
Das iſt: die Suͤnde iſt nun getilget; GOtt 
iſt verſoͤhnet; die Schrift iſt erfuͤliet, und 
iſt ewige d) Erloͤſung erfunden. Wir 
danken dir fuͤr deinen heiligen Tod, und 
für dein letztes Wort am Creutz, "denn 
damit ift alle unfere Sünde dezahlet, das 
Leben wiederbradht, und aller Glaubigen 
Seelen in. Chrifto in Die Hande des himm⸗ 
liſchen Vatters überantwortet. 
Laß uns nun, o du allerliebreichſter, 
ebenedeyter Koͤnig, um deinen heiligen 
eichnam mit Joſeph von Arimathia e) 
bitten, denfelben in eine reine. Leinwand 
unfers Glaubens einwickeln, mit Myrr⸗ 
ben und Aloes falben f)5 das ift: mit 
a) Mark. 15, 34. 6) Nah, 19, 29. 29. ©) Joh. 
.19,.30, _d) Gebr. 9, 12. e) Matih. 27, zB 
| un — u 7. 36 


‚ Dankfagung für d. den Eorifi. r 


— he 
Grab mit deinem Er 
Dich niemand, weder Welt noG Teufel 
aus unferm Herzen { wir 
nicht verliehren; fondern das Dir mit dir 





#erben, auferfteben, leben, gen Simmel 


fahren, ‚und ewig ben dir iepn. und —* 
ben moͤgen, Amen ˖ 
Das 16. Bebeh, 


Eine andere ie Danffagung für das | 


Err ach Chrifte, du getreuefter 
DO Seh ebhaber eine Seele! 19 fage 
dir Lob und Dank, Ehre umd Preis, fur 
deine große Liebe und Begierde, o du getra⸗ 
gen haſt, für mid) zu leiden, da du frey⸗ 
willig deinen. Seinden entgegen. ien 
und Dich in ihre Haͤnde gabeit. danfe 
dir fr die Bande, für ie © aͤge, I 
die Schmadı ‚ für Di werfen 


bie Badenftreiche Be. ſo du im H PN Ban 


nd und Caiphaͤ erlitten. Do du auch von 


Vetro verlaͤugnet, von den Bobenprie. 
| x ‚tern 


\ 


2 


wen ein Ye. 


wm... Wonkſasmg 


F verdanmet/ mit verbeifte m ı Ange 
t perfpeitet, veripenst und aefchlagen 


biſt. Dafür fage ich dir ‚gob, Chre und 


‚Danf; und bitte dich, gieb mir auch ein 
‚willig Herz; um deinetwillen zu leiden, 
and mich dir ganz und gar aufzuopfern 
zu deinen Ehren und — Laß 
mich deme Liebe und Gnade erfuͤllen, und 
loͤſche dadurch in mir aus alle Eigenliebe; 


ja, laß dadurch alle meine Sinne, Ge 


anfen und Neigungen in dich en, in 
den 1: nd mit SI Vereine 


Sen 3 Sefu Cbri fe, ih danke 
Bir für hande und Schmach, wel: 
mid) gelitten haft im Haufe 
Plari, und da du zu Herode hin und 


wieder Se Bar und hi rt verklaget wur⸗ 


deſt. Ich danke dir für deine. große Ges 
a tum Sanftmüth, und für die große 
Beratung, fo du im Haufe Herodis er- 
Kitten, da man dich in einen weißen Klei⸗ 
de a) ſchmaͤhlich verſpottet hat. Ach —— 
ze in mir wahre Demuth, daß ich all 
geitlicher eitier Ehre und. yerclichfeit nicht 
achte, und gieb, daß ich meine Michtige 


feit erfenne, und feine Befchwerung has 


be, ob ich von andern verachtet werde. 
“Bere 


—N 


2) Luc. 13, 16 Br 


für das Leiden Chriſti. 


Verleihe mir Gnade, daß ih nichten 
weltlicher Ehre trachte, und keinen X: 
druß habe, unbekannt zu ſeyn in der W 
u von derſelben verſchmaͤhet und gering 
achtet zu — ſondern daß meine 
de ey, a heine Schmach zu tragen. O DG: 
nı Chef, Al b e ir 2ob, Ehre u 
anf e. Öeiilung u 


blutige men Pen böftlic 
Purpurkleid, fo du fragen m en, fi 
Die blutige Krönung mit Dornen, fi 
die verächtliche Berfpottung. und De 
ſpeyung, für die harten chläge, fi 
die I mähliche Seritellung vor das Vol 
ans fagt: 2 Ecce Homo! 
a eh ein Menſch! für die Verſchm 
hung, da du von dem Volk vertorfe 
und dir ein Mörder vorgezogen iſt; f 
Die Erdultung des peinlichen —7— 
da du von Pilato zum Tode des — 
bil gerurtheilet und verdammt worde 
jagt dir demuͤthigen Dank für d 
—334 iche and da du dein Ereu 
zu deinem Tode ſbſ tragen muͤſſen, un 
bis auf die Schadelftätte, als ein Liebe 
thäter dich um meinetwillen führen la 
fen, und bitte dich, gieb mir Gedul 
mein Ereutz zu tragen, und die Ba: 


2. 1 Petr, 4, 13. » Job. 19,5 _ 


m Dartfagug: 


en Sich a mit will; m. Gehorfam 
San dag ich inaller Widerwaͤr⸗ 
t md Schmach Di tobt und dit 
Danf fage, und mich bir mit freud iger 
‚Derzen, in Verlaͤugnung meiner A: ft, 
| wufonfere J gehe in Der — 
allen ergebe. 
ch fage dir. Lob und A Ehr 
Preiß, für die Entblößung deines vi 
n en geb eg, für die ſchmaͤhliche und ſchmerz⸗ 
reutzigung, fuͤr die tiefen Wunden 
n deinen Anden und Fuͤßen, für Die 
| aergießung Deines überröfttic en roſin⸗ 
farbenen Blutes, auch. für die. abe 
Scchmach, da du sreifähen zieren © 
dern aufgehängt, und und am Greuß. Kömäh, z 
lich geläftert: und verſp epet, wurdeſt. Ich 
fage dir Lob und Danf für die heiligen 
eben Worte, die du am Creutz gere et 
haſt, du fuͤr deine Feinde gebetten 
dem bußfern n Schaͤcher das: — 
verkt eiſſen, Beine Mutter Johanni dei- 
Juͤnger befohfen. Ich Bitte dich durch 
ie zarten Troͤpflein deines roſinfarbenen 
Blutes, und durch alle deine Angſt, fo 
du innerlich und Aufferlich erlitten, du 
wollefi. mid entbloͤſen von allen Creatu⸗ 


en daß ich arm im Geiſt dir nachfol⸗ 


gen, den alten adam auszie 7 But se 


r 


für das Leiden Chriß. 

y ” , . 
Meldet werde mit dem weißen Kleide |: 
Unſchuld deines heiligen Gehorfams u 
Gerechtigkeit. Wolleft mein Herz zu: 
wenden, mir das Paradieß zeigen, m 
in meinem Creutz tröften, und in mir a| 
böfe Luſt mit dir ereußigen, mid mit di 
Nägeln der Liebe an dein Creutz hefte 
daß deine Creutzigung immer vor mem! 
Augen und in meinem’ Herzen ſchweh 
und: mich dir ganz gleichfoͤrmig mach 
D Herr JEſu Chriſte, ich fage dir Lo 
Ehr und Danf, für das ganz bluti 
Dpfer deines zarten Leichnams am Creu 
daran nichts gefundes wara), ſonder 
anz jerichlagen, voller Schmerzen in 
ranfheit vom Haupt bis auf Die Su 
folen, auch für deine große Be u 
Geelenangit, da du alles Trofees inne 
lich und aufferlich beraubet, alfo, daß i 
chryeſt: b) Mein GOtt, mein 501 
warum haft du mich verlaffen? Ich fa 
dir Danf für deinen heiligen Durſt, un 
für den herben bitteren Gallentranf, m 
für das tröftliche Wort:c) Es iſt vo 
bracht! Auch Für dein letztes Wort < 
ba du mit lauter Stimme deinem him 
liſchen Vatter deine Seele befahleft F 
ne 3 


4) Em, 1,6. b) Mare. IS, 34. 0) Jeh. 
30. Luo. 23, 46. 
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deinen Geiſt aufgabeſt. Ich ſage dir 
Dank für deinen bittern Tod, da dein Herz 
ebrochen und deine Geele von deine . 
eiligen Leibe gelhieben. Ich ſage dir 
Dank fuͤr die Eröffnung deiner Seiten; 
daraus Blut. und Waller gefloifen a). 
Ach, , ich bitte dich, durch deinen herben 
. bitteren Tod, durch dein Blut und Wun⸗ 
den, du wolleft mich derfelben genießen 
laſſen, zur Vergebung aller meiner Suͤn⸗ 
‚den, und zum:ewigen Leben, und daß ich 
mit dir abſterbe der. Welt. umd allen boͤ⸗ 
fen Lüften; Dir aber.allein lebe, und aug 
deinen. Wunden, als aus einem Heilbrun- 
‚nen, erquicket werden möge, daß meine 
Seele gewalchen und gereiniget, durch 
dein Blut ganz rein und unbefledit ab- 
‚fipeiben möge ‚und mit dir ewig vereint 
ger bleibe. 0 5. 
310 Herr JEſu Chrifte, ich fage dir 
‚ob, Ehr und Danf, daß dein heiliger 
„abgenommener Leib vom Creutz mit Spe⸗ 
ceren und Salben b) eingemacht undin ein 
Grab gelegt, und bitte dich, du wolleſt 
meiner Seele Ruhe verleihen in deinen 
Wunden, und meinen Leib in der Erde 
(die du wieder geheiliget haft mit deinem 
Leichnam und Begräbniß) fchlafen laſſen, 
bis du ihn an jenem Tage. wieder. zum 
a) Joh. 19, 34. b) Ich. 19,4 


Dantf. flicdie fegbafke Auferſtehung sc, ya 
ewigen Leben auferwedeſt, und ich aller 
mit dir, meinem Erloͤſer, leben, und 

dich in meinem Tleiſche anfchauen, und, 
deiner Freude ewig genießen moͤge/ Amen. 


Das, 37, Gebet. , 


Eine Dankfa ma für bie ie hafte Auf- J 
erſteh eilt heit, and für De 


Her geh * alte Bir 
vom Stamm. Fudaa). Du unuͤber⸗ 
windlicher Bed dit. mü tiger Sieges 
fuͤrſt! du ſfarke Simſon, di Sunden⸗ 
tilger, Ueberwinder des zobe? ‚DU no | 
tretter und. Beftören 0 er Döllen! . 9 
fage Dir, herzlichen .Danf für ‚deine 3 
hafte, eblldK. hung, dadurch, 
du dem Tode d nommen b),. 
und ein ewiges ——— a 
wieder ans Licht gebracht, du hr Ä 
bewieſen als ein a mäct! iger.D Kon m 
2 dat die Schluͤſſel der Hoͤllen und des 
Todes ©), der 9 aufſchleußt, und hie Ä 
mand zufchleußt. Du wareft todt, und 
| febe,, e, nun lebeit Du von Ewigkeit zu Ewig- 
it d). Du haſt dein Volk vom Tode 
errestet, und aus der ue erloͤſet. Ed 


er Of. zu. v) Tim. N 10 
er —*X * * om 


zB Denkfagung ft dlefiegbafte ° 


Sieg gegeben hafta)! Du biſt dem Tode 
a — 


ui 


ehe, Du bifteine Feine Zeit von GOT 
derlafen een ), Aber'nun mit Ehren 
und Schmud geftönet. - Du bit aus der 
Anal und Bericht hinmeggerifleng) ; wer 
will deines Lebens: Zange ausreden? Der 
Stein, den die Bauleute verworfen ha⸗ 
- ben, ift zum Eckſtein worden h), und dag 

ift vom HErrn gefchehen, und iſt ein Wun⸗ 
der vor. unfern Augen i). Man finger mit 


geaeben; daß fein Heiliger die Derweiung | 


a) ı Er. 15, =” b) Hof. 13, 14. c) Eſa. 25 
58 d)-Dofe6, 1 fra. 'e) De 16,9. DIWE, 
‚6 g) Ela. 53, 8 h) Pſ. 118, ae. ſeq. i)% 15, ſeq. 


Auberſtehuag fr Ehrifli. 309 
greuden in den Huͤtten der Gerechten; 


die Rechte des HERRM behält den Sieg 
die Rechte des HENNN Y erhöhet; die 


echte des HERAN behält den Sieg! . 


Sch werde nicht Sterben, fondern leten 
und des HErrn Werk vegtündigen a): D 
haſt getrunken vom Bach auf dem 53 
darum: haft dur dein Haupt empor geho 
ben. Du biſt wahrhaftig die uforfie« 
hung und das Leben; ‚wer an dich glas 
bet, ber wird leben; ob er gleich ftirbetb), 
Du biſt der Glaubigen Leben, darum 
He t e himmermeht fterben; . denn du; 
ihr Leben, ftirbet nicht, darum koͤnnen 
fe ihr. eben nicht verliehren. | 
Ach mein Herr, du bift hervor ge⸗ 
brochen c) wie die ſchoͤne Morgenroͤthe, 
majeftätifcher : Weile biſt du auferftans 
den in einem Erdbeben, deine heiligen En⸗ 
gel eröffnen und. zeigen und Das Grab, 
und fagen: d) Was ſuchet ihr den Sehens 
he en den Todten? Kommt Ne ie 


er —* 


nme. vo” Hr * Ir 


8) tu. 24, 5 Die ıbı 


Du fomm 


30 Danſagung für Sie ſteghaſte 
erfcheineft den großen Sindern, Maris 
Magdelend und Petro, und ſprichſt: a) 
Gehe hin, und fage meinen Brüdern: 
Sch fahre auf zu meinem Vatter, und 
zu. eurem Vatter; zu meinem GOTT, 
und zu eurem GHTT. Du: wirft em 
Pilgram in Emaus b), und legeſt deinen 
betrübten. Inge alte Schrift augc). 
u kon R n vofkeln | F — 
ſenen u, eſt ihnen: Bande und 
Füuͤſſe, deine Eur und Rundenmahl, 
and. heileft. Damit die Wunden ihres Un⸗ 
abe Iſſeſt mit ihnen aus Liebe, -- 
zum geugniß, daß du wahrhaft: leheſt⸗ 
au daß-du fie fpeifeit: mi richten: 
deiner Auferitehung; denn — 
ſelbe Fruͤchte aus durch deinen ewigen 
Frieden, welcher alte. Hitnmfifche Guter 
in fidy begveift, GOttes Huld und Gna⸗ 
. de, Vergebung der Suͤnden, Gerechtig⸗ 
keit, Hl Troft, ewige — ewi⸗ 
er geben; dagegen erweileft du, bag 
nde, Tod, Seufel, Zorn, Such, 
Hoͤlle und Verdammniß überwunden und 
hinweg ſeyen, ſonſt hongte en Friede zu 
kommen. O lieblich holbfeei —* 
troſilichet/ — Eiger. Srirde 


N B. 20, 19. 2) % 
ER! DZ n 


Aufſicſtehung IBEſu Chrifti. 331 
du edle Frucht der Auferſtehung Jesu | 


Ehrifti, komme in mein Herz, ‚erfreue 
meine Seele, denn über diefem Frieden 


wird man ſich freuen, wie man fich freuet . 


in der Erndtea); wie man fröhlich ift, 
\ wenn man ne en eilet. Di, men 


aſt, als ein Sieges 


—* 8 ae Sieg die rechte 
Beute der Lintterblichfeit ausgetheilet, 
die ſchoͤnen Feyerkleider der Verklaͤrung, 
wie Simſon in feiner ode, da er die 
philiier. ker Khlug D). Laß. une au, 9 
R, ir, durch. wahre Buße, 


3677 aferehe; ; laß ung heil haben 


an der eriten Auferftehung, auf do der 


andere Tod an und nicht Macht habe e). 


Stehe du im ung auf, lebe du in uns, fi es 
; und uͤberwinde in ung die Welt, Suͤn⸗ 
Tod; Teufel und Hölle, tröfte ne 
re e Seele in Angſt und Trauri rei, durch 
dein Wort und Geiſt des Friedens. 
Erwecke auch am ogen Ze durch 
die Kraft deiner Aufer tehung, meinen 
Leib zum erwigen Leben. . rabe liege 
ich oe alte Klage, und fi N bis an den 
juͤngſten Zag denn wirſt du ja mein 
Grab entde en igen 
veu 


ng p 9 & » 2 Bi ur » 9” af 
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J Ferde erwecken. Da wirft be fagenza) 

het auf und ruͤhmet, Die ihr: ſchlafet 

unter der Erden! denn. mein Than iſt ein 
Thau eines grünen Feldes, 

Alsdenn b) wird mein nichtiger, ver⸗ 
weßlicher, ſterblicher Leib anziehen Un⸗ 
verweßlichkeit, ‚Alfter DLR, Kraft und 

Ehre; und wird ähnlich feyn Deinem ver- 
\Harten Leibec); denn. unfer neben iſt in 

Dir verbort end; wenn du aber; unſer 

Leben, wirt offenbar werden, ſo werden 
wir auch mit Dir offenbar werden in ber 

Derrlichteit/ Amen. 


Das 18. Geber, Bu 
Trofgeeti von den Wunden unſers 
HERRN IESu Chriſti. 


Ach du mein liebreicher freundlicher, 
holdſeeliger Here IEſu Chriſte, der 
du um meiner Miſſethat willen e) ver⸗ 
wundet, und um meiner Suͤnden willen 
gerihlagen biſt. Du Haft nicht allein 
einem heiligen Apoflet. Thomäf)_ deine 

— Wun enmaht gezeiget an deinen 
eiligen Händen und Fuͤſſen, und in dei⸗ 

ner Seite) ſondern auch mir, daß ic) 
dieſel⸗ 

>. Eh. =, 19. > zen: Fr 5 e) —* 


d 
9 Job. oo, I 


! . 


Unſers HEren JIEſu Chriſti. 383 
dieſelben ohne Unterlaß ſolle anſchauen, 
im — deine bruͤnſtige, herz 
liche, “göttliche Liebe zu erfennen, mir 
ſtark einzubilden, in mich zu ziehen, und 
‚in memem Herzen ewig zu behalten. Ich 
biste dich, gib mir zu erfennen, wie groß 
deine Liche gegen uns arme Menichen fey, 
» denn deme heiligen Wunden find Zeugen 
und Siegel deiner. brunftigen Liebe a); 
druͤcke deine Wunden, als cın Siegel, in 
mein Herz, denn du haft mich durch dei⸗ 
ne Wunden ın deine Hände ind in dein 
ah gezeichnet b); und weil das Herz 
ft ein’ Sig and Behauſung der Liebe, fo 
hast du dir deine Seite eröffnen laffen, 
daß wir dadurch einen Einblick in dein 
Derz hun fönnten. BEE 
Deine heiligen Wunden find gleichſam 
als eine Handichrift deiner göttlichen Lie⸗ 
be, dadurch du Dich gegen ins verſchrie⸗ 
ben und ‚verpflichtet haft, unfer Liebhas 
ber zu feme)._ Darum haft du die Hand» 
ſchrift des Geſetzes, die uns zuwider war, 
aus dem Mittel gerhan, und ans Creutz 
eheftet, und ung dagegen eine andere 
andſchrift Deiner. Liebe "gegeben, mit 
deinem Blut geſchrieben, dadurch du bie J 
mi 


3) Hohel. Sal, 8, €. ») Efa. 49, 16. ) Col. 
8 Ik | | | 
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| mit-ung i in ewiger Liebe. verbindeft, und 


damit wir ung feines Betrugs und Arg⸗ 


lift zu befahren hätten, wie von andern 


Menſchen, darum Haft du dir laffen dei 
ne Seite eröffnen, und zeigeit ums bein 
| Be und ſprich 24: 

en iſt en — noch Falſch, ich 


Ei, in. Hiefern | 


J — dich nicht betruͤgen; darum behalte. 


ich folche Biebekieidyen an meinem u 
laͤrten Leibe, zum gewiſſen Pfand, Ver⸗ 
ſicherung und Dan dehrift meiner ewigen 
und unſte rblichen Liebe, weiche nimmer⸗ 
mehr Ki öfchen ſoll. 
| ch mein Herr JEſu, ich danke dir 
von — fuͤr den edlen Schatz meiner 
Erloͤſung, der aus deinen Wunden ge⸗ 
floſſen, wecher ſonſt nirgend u finden 
den im deinen blutrothen Wunden. A 
Herr, deine große Liebe hat dieſe Heil 
brunnen eroͤffnet/ denn diefelbe bezeu er 
‚deine überfließende und uͤberlaufende Li 


be. Wie fich große Ströme aus. den wah = 


ferreichen Bruͤnnlein und Quellen, ergieſ⸗ 


fen auf das Erdreich, alfe haben: fich die 


Stroͤme deiner Liebe ans deinem Brunn. 
en in ung» als ein durtes gt id) 





goſſen. Das iſt das 


rechte Agua yitae, 
u nd Waſſer des‘ — fo aus di * 


hensanelle entſprungen mir. tro 4 


> 


unſers Am fü Chrifi, 325 


fe. Herzen zu erauiden. Ah HERR! 

ed wäre € genug, daß du fir mich fo große 
Angſt Schmerzen, auch den Tod er⸗ 
er du haft aber uber das alles, mir 
zu Troft, deine heilige fünf Wundenmahl 
an deinem heiligen Leibe behalten, zum 
Zeugniß meiner ewigen Erlöfung, und; 
deiner brünft en-Liebe gegen mich, , auf: 
daß. ich den Schatz meiner GSeligfeit im 
dir und deinen Kunden ſuchen fol. Ach 
Herr, Herr! FAN mein Herz ia fenn, 


Ach mein Herr —* laß deine Wun ⸗ 
den meine Troſtbruͤnnlein ſeyn. Wenn 
mir der Satan meine Suͤnde groß ma⸗ 
chet, den Zorn GOttes einbildet, und 
mir feine fcheußliche und greuliche Klauen 
zeiget, fo komme du, Err, und zeige 
mir. deine Hände und Füße, und deine 
Seite, daß, ich in dieſem Troſtſpiegel ans. 
fhauen möge das gnaͤdige Vatterherz 
meines lieben Vatters im Himmel, und... 
mich der ewi en —— troͤſte. dich 
mein HErr Chriſte, wenn meine 
Noth und die a nf meines Herzens geh | 
Han fo Fomme du, und zeige mir dein 
verroundetes Herz, denn darum haft: du 
dir heine Seite laͤſſen eröffnen, und en 


3) Matig. 6r ai. vr as/⸗ * 


ı . " . ’ s 
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dein Herz aezeiget; DaB du dir meine Noth 
vooliett laffen.zu Herzen gehen, und Mit- 
leiden. mit mir habeſt; Denn du haft uns 
ig. durch die herzliche Barmherzigfeit.sın 
ſers GOttes beiucht, als der Aufgang 
aus der Hoͤhe a); darum iſt deine eroͤffne⸗ 
te Seite eine Gnadenthuͤr, da hineinge— 
het die angſtbeladene Seele, die der Sa⸗ 
tan mit feurigen Pfeilen verwundet; dar⸗ 
um iſt dir ein Herzensftic) gegeben, auf 
daß mich meine Herzenſtiche nicht quaͤlen 
ſollen; darum lindere mir mein Herzen⸗ 
wehe / o Chriſte, durch dein verwunde⸗ 
O mein HErr Chriſte, laß deine Wun⸗ 
denmahl b) mein Herz aufwaͤrts ziehen 
nach dir, denn du haſt im Stande deiner 
derrlichkeit deine klare hellleuchtende 
undenmahl behalten, und zeigeſt die⸗ 
ſelhen allen heiligen Engeln und Auser⸗ 
wählten GOttes, als ein- Freudendenk⸗ 
mahl, fie damit zu erfreuen, und in deiner 
Liebe, u en: darum ziehe auch mein 
Herz und Gedanken von dem Irdiſchen 
mit. dern ſtarken Liebesbande deiner heil 
feuchtenden Wundenmahl nach dir m die: 
Höfe, und laß meine Liebe da wieder, 
Bin EEG Eu \ ee eins 


a) Sue 57 78. 6) ob 12, 3m 2). 
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unſers Errn IEſv Chriſti. | 337 


einfließen,_daher deine Liebe gequollen 
und ausgefloſſen iſTt. — 
— Ach mein Herr Ile Chriſti, laß 
auch deine heiligen Wunden mein Herz 
reinigen, und Die Suͤndenluſt austrei⸗ 
ben a); denn meil der Menhen Dez um 
rein ift- von Natur b),. daher alle Sn 
den quellen, fo haft du, DO HERR! dein 
Herzenblut durch deine. Seitenwunde 
vergöflen ‚, mein H 2 damit zu reinige 
auf dag in meinem Herzen. alle böfe Lu 
fterbe , und getilget werde. 
Laß mid) auch, o mein HErr Chriſte, 
deine heiligen Wunden bewegen und locken 
‚zur Liebe meines Nachiten, denn weil dir. 
eine aufgelpaltene Seite am Creutz 
Freunden und Feinden vor Augen ger Ä 
let, audy für uns geſtorben biſt ), de 
wir noch deine Seinde waren, laß mi 
deine Runden bewegen, dag ich aut 
meine Seinde liebe, daß ich gerne vergeben 
nicht rachgrerig fen; denn du haſt am 
Creutz nicht geichrien: d) Vatter, race 
dich an meinen geinden fondern vergieb 


- 







ihnen. Und woher fommts daß br it⸗ 
be ſo gar erkaltet, als daher, daB die, 
Menſchen deine heiligen Wanden als 
nl iebes⸗ 
” . ’ . ' e. .. Roͤ ⸗ | 
73 en euc agr Er “ ” a nn ’ ’ 
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@iebesbrünnkein ,: ‚nie recht erkannt, no ü 


. Die dafür gebannt und deine Liebe dar⸗ 


sis getrunfen haben. : 
"Bag mich auch, o mein Herr Seht, 


du deinen: unben meine Ruhe haben, 
wenn meine Seele I jenft nirgend ruhen 


. Yan, wie dad Taͤublein Nohaͤ a), mel 


der Sändfhuch nirgends Rube 


ches in 

fand, ı und kam wieder, und Roha ſtreck⸗ 
.. gefeine un aus And nahm es wieder 
in den. Und wenn meine Seele 
in dem Kar großer Trübfal_nirgend 
ruhen kann, ſo laß fie in deinen Wunden 


ruhen; und wenn meine Suͤnden aufwa⸗ 





— — 


“ben; und uͤber mein Haupt gehen b), und 


Dr eine ſchwere Laſt mir iu u ſchwer wer: 


den, daß feih Sriede in meinen Gebeinen 


fc), vor meinen Sünden, und ich heule 
Bor Unru mens Zerzen⸗ ſo zeige mir, 
Bern, ine Wunden, fo um. meiner 
Ein Be willen aekblagen d), auf dag ich 
viede habe. nn mich der Satan mit 
rigen Pfeilen der hohen Anfechtung 





Ylaget 2: und Eau! acer fo gieb mid | 


x mein H Chri Ne daß ich 
in deinen Bunde n verberge, als ein 
Taͤublein in den Steinritzen und Seit. 


IM 8,9 Hr. 2; one 
4) Eſa. 337 5% €) Eph. 6, 7 — 
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Gebet um Buß, Dergeb.b, Sünden. 339 


ldchern a). Ach mein HErr JEſu Chrü- 
fie, wenn ich weder für geiſtlicher Noth, 
noch fuͤr leiblicher Angſt und Krankheit 
ruhen noch ſchlafen kann, ſo gieb mir, 
daß ich in deinen Wunden ruhe, wie ein 
Kind nirgend beſſer fchlaft, denn in fei- 
ner Mutter Schoos, und wie Johannes 
an der Bruft IEſu Iagb), denn du haft. 
gefagt: c) Rommt her zu mir alle, die - 
ihr mühfelig und beladen feyd, ich will 
euch erquicken, fo werdet ihr Ruhe finden 
für eure Seele! Das gieb mir, mein 
Herr und mein GOtt, um deiner heili⸗ 
gen fuͤnf Wunden willen, Amen. u 
. Das 19. Geber,  . ⸗ 
m Buß und. Vergebung der Sünden 
u . m dem Seen Chrifk, — 
ch danke dir, o treuer Ott! . 
ur deine große Lieb und Rath, 
Daß du meiner Sünden ſchwere Laſt 
Aus Gnad von mir genommen. haft, . . 
Und aufgelegt deinem lieben Sohn, . 
Der fie getragen and Creußes Stamm; 
Ich preiß dein Lieb, HERR JESU 


a α. u, Ä 
Bean die Sünder aanz brünftiglich, Sir 
. - J 2 1 . 
a) Hohel. Sal.ı, 14. b) Joh. 13, 33. c) Matth. 
ir, 28, | | 


/ 


Be um. ZuB. , 
gi mic, die heilge Glieder de ein 
rchſt ſtochen IK „Pit fhmerglicher 


* | 
Dein unbeiimah | me zeigſt zu gut, 
ara iR mein eftnng, Herz und 


am Seiptafık, „getide Banden 


ur. Buß der Sinder insgemein. 1 
Ich ruͤhm dein Gnad ohn Unterlaßi. 
Die du —F ſtets verliehen —— 
Z ich dein’ Wunden mit laubendaug, 
tets fröhlich und tröftlich. anſchau, 
axaus Pergehung meiner Suͤnd, 


u Gefloſſen it und täglich rinnt. 


die fchmerzliche. Wunden dein, 

fgeſpaltne Seit und blutig Herz, 
Da id mein Sund bewein mit Schmerz, 
Die groß ift, wie der Sand am Meer, 
Eine große Laſt, mir viel zu Schwer , 
- Solche befenn ich. mit meinem Mund, 
Und reut mich ſehr von Be arund, 
Aber, Herr JEſu, guͤtiglich 
ndie nen gen anibiti J 
icht wie mein Sin) verdienet Hat; s 
Sondern gnad meiner Miftethbat, 
"Das Blut und heilig Wunden dein, . 
Madh * mich — lauter und en 


| du bitt, o füfler JEſu mein! 


und Vergebung der Sünden, 345 
Dein vermundt. Seit ift jederzeit 
Seilfüehend Bächlein mir bereit. - 

icht8 'gefundes ift an meinem Leib, - 
Don Fußſolen bis auf mein Bdupt, 
Eiterbeulen, Striemen und Wundn, 
So nicht geheftet noch verbundn, , , . 
Aber heil mich, HErr, fo werd. ich heil! 
Hilf mir, geholfn, ift allem Seil. | 
Was durd die Suͤnd zerbrochen iſt, 
Mach wieder aan HERR IESU 


rift 
Zerſpalten Seit, zerriſſen Wund, 
Mach mich an Leib und Seel geſund, 
All Schlaͤg, fo du erlitten haft 
Heiln meine Seel, fo findt fie Raſt. 
Geuß aus den heiligen Wunden dein, _ 
Troſt, Leben, ins traurige Herze mein, 
Wie du fprichft * SC R, in deinem 
| >, Wort, .- 0 
Des trau ich dir, du höchfter Hort. 
Wenn deine Sind gleich blutroth iſt / 
Sie wird ſchneeweiß gu jeder Srift, - 
Durch das röfenfarbe Blute mein, 
Sie werden foll wie Wolle rein. - 
O futter Heiland ganz freundlich!  -, 
Bekehr mich zu dır mildiglih! 
Verwund mein Herz durch deine Wund. 
ein Herz bein heil nung ſey / 
Mein Der | —B |  Darı 
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Darzu daflelbe benedey. Bu 
Durchs Blut verwundtes Herze dein, 
Heil das ungehorfam Herze mein. 
Aus der Seiten und Herzen dein 
Fleuſt Troft und Liebe ins Herze mein. 
Angenagelte Süß und Hand on 
Mein Haͤnd und Su ‘zu. deim Dienst 
| . wend, , 
u thun was ift gefällig dir, 
. Su wandin recht Straße für und für. 
Mein ganzen Leib zum Opfer zu gebn, 
Allzeit in deiner Furcht zulebn, 
Durch wahre Buß all meine Gliedr, , 
Wend, HErr, zu dir, und mich bring 


Ä wieder. - 
Ach, fchreib durch Icharfe Nägel dein- 
.. Dein Liebe in das Herze mein. 
Beſpreng mich mit deinem Blut fo roth, 
Daß mic nicht wuͤrg der ewig Tod. 
Verleih, daß ich mein Herz und Haͤnd 
u die heb in meim leßren End, - 
Und in dein Wunden ruhe fein, 
So werd ich ewig feelig feyn, Amen. 
Das 20. Gebet. U 
Ein Troſtgebet aus den Wunden Chriſti. 
Seligmacher JEſu Chrifſt 
— Um meinetwilln verwundet biſt; 
Was du, Herr, für mich haft erde — 
FE a 


/ 


von den Wunden Chriſti. ws 


Das habn meine Suͤnd verſchuldt. 
Alles was GOtt darderer kann, 

Daft du au fach nie abgolahn; 

mein Sund, jo der ganzen Bet, 

en Vattr haft dur zu Sried geſtellt, 
Welches er fo genommen an, 
Als haͤtt g dafuͤr gnug gethan. 
a du felber, Herr JEſu fein, 

it mein Erb und ganz eigen ſeyn. 
Dein Blut iſt mein eini Reihrhum Pa 
Das macht mic bor Soe T reich und 


Dein Beiden, E terben und Unſchuld, 
Bringt mir goͤttliche Gnad und Huld. 
Q einig Himmelsthuͤr allein! .... 
Durch welch ich geh zum Vatter ein, 
Huf durch dein heilig Wundenſaft, 
Daß 1 empfah deins eofieß Kraft, 
DaB i ich in asler Zuverficht,. 
am Herzen glaube veftigli 
ſeyſt für meine Suͤnd sefkerhu, 
Und mir Gere tgfeit erworbn, 
Durch dein Ur and und Simmelfahrt 
Mir aufgethan die Himmielsptort. 
Sieh, daß ich durch Dein göttlich Lieb 
Sn dir leb, bey dir allzeit bleib; 
"ein Wunden roth im. Lebn und Tod 
Mein Troft laß ſeyn in aller Norhz | 
Berfi gel in. mein a 


Bis \ 


344 CTroſtgebet 
Was du in mir angefangen haft, Ä 
Durchs heilign Geiftes —2* ſtet, 
u Ehren deiner Majeſtaͤ: 
ein Gang auf deinen Wegen führ, 
Daß ich nicht irren mög von dir; 
Auch nirgend andere wende hin, 
.. Mein Augen, Herz, Gedankn md Sinn, 
Denn in dein blutfließende Wund,  . 
m Lebn und in der Todesitund, 
erslich, JEſu, von dir begeht, 
Behüt mein Seel für falfcher Lehr, - 
Daß fie mich nicht von der Bahn führ , 
Und fehl der rechten Lebensthür; 
Di, wahres Licht , in deinem Licht 
Anſchauen moͤg von Angeficht! Amen. 
’ Das 21. Öebet. on 
Ein Troſtgebet aus dem Leiden Ehrifti. 
| du feelig liebreiches Ders 
QO In welchem — alle Schaͤtz/ 
Wie gar verwundt, blutig und roth, 
Was Marter, Pein, Schmerz, Angſt 
I und Noth, | 


Um meinehwilln gelitten je, __ 
- War es nicht anıra am Leben hie, - 
Auch nady dem Tod dein Seit verwundt, 
Laͤßt fließen aus dem Herzengrund -” 
. Blutige Steöm und Waffer rein, 
Das Aquavit ausm Herzen dein, 


22 


Durch 


Im 


| F aus dem Leiden Cheiſn. 34 


Durch Ziebeehit verbrennet fein, 
Zur | Abwaſchung der Stunden mein; 
ein Lieb beweifeft gegen mir, 
Wie lieb ich bin geroefen dir, | 
O biutiger Leib, verwundtes Herz, 
Als Wachs zerfchmolzen ohne Scherz, 
Ich bitt. durch -aufgelpaltne Seit, 
Mein fündlicdy Herz mit Neu juföneid, 
. - Sich weit aufthu in Buß zu 
3 ſets ana reyn mit her Begler 
riſt, ſey gnadig mir, 
—— — mich nicht im Zorn von dir, 
Wegn meiner Suͤnden große Meng! 
Ach handle nicht mit mir fo ſtreng. 
Ach füfles Herz, o rothe Ros, 
Aus meinem Herzn treib alles Boͤß, 
Und geuß dein goͤttlich Kan darein, 
Mit deinem Blute waſch eg rein. 
Erfuͤll daſſelb mit deiner Lieb,  ; 
Daß ich mich deinem Willn ergieb: 
Und ändre, was ift bößanmir, 
And. geb mich anz zu eigen dir. 
Mein Herz, thu did) nur-auf gar weit 
Enpfah das Blut aus Chriftt Seit, 
Gleichwie ein lieblichr kuͤhler Thau u 
Befeuchtet ein e grüne Au. _ 
Ach Hißig Lieb Chrifti, verſchaff 
Das mein kalt Herz nicht ruh noch rt 
es ruh denn in den Wunden dein, u 


4 
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Und ſchmeck dein Pieb Inuter und’ rein, 
-  Umd trink aus deiner ſuͤſſen Bruſt, 
Rach innerliher Seelenuft,,_ ". 
Und endlich drin entſchlafen thu, 
Zur Himmelfahrt und ſeligen Ruh. 
O heilige durchlöcherte Süß! 
Zu fuchen was verlohren it,_- 
Ans Creuß geheft, mir nah ſtets bleibn, 
Don deinem Weg mich.nicht laß treibn, 
Wenn Satan und die Welt mich neiden, 
‚Wolift du für mich mächtiglich ſtreiten, 
Erhalt mein Gang auf rechter Bahn, 
2aß mich nie von dir irre sabn, Ä 
. Daß ich. mein Creutz gedultig trag, 
Weil ich ohn Dich gar nichts vermag. _ 
O heilge Hand, mit Schmerz durchgrabn, 
Biel Seegn von eudy empfangen habn, 
Die Kranfen, fo find worden’ aefund, 


iemand mich laß reiffen grimmiglich, 
Aus diefen Händen ewiglic), . i 
Laß fchlafen mich in deinem Arm, 
O Chrifte, und dich mein erbarm, 
ch bitt durch dein Fünf Wunden yoth, 
Wenn ich in Noth Fomm und in Tod, 
Laß zweifeln nicht an deinem Wort, 
Sondern fteh ben mir, du ftarfer, Hort, 
galt Glauben rein, dein. Marterpein, 
n mir. laß night verlobren ſeyn. 


+ 


O 


aus dem Leiden Chrifti, 347 ° 


D Wunden tief, verberget mich, 
. Bor GOttes Zorn ganz mildiglih,. 
Durch aufgefpaltne Herzenkhrein, 
Zur Herrlichkeit mag gehen ein. : 
Ach JEſu Chriſt einiger, Heiland! 
Dir iſt mein Herz am beſten bekannt; 
sa Herr, du biſt mein Zuverſicht, 
Und wenn mich Angſt und Tod anſicht, 
an die Wunden dein ſchließ ich mich ein, 
Dein will idy todt und lebend fenn. - 
Das 20. Gebet, & u 
Ein ander Trofigebet aus dem Leiden. : 
Chriſti. u 


O Oott Batter in Ewigkeit, 

- Boller Gnad und Barmherzigfeit, 
Sen mir gnadig Durch deinen Sohn, 
Der ſich für mich verwunden lan. 
Sieh an ſein Leiden, Marter groß, 
Von Suͤnd mich durch ſein Blut mach 


nn los; In 
Sein Wunden, Matter, Angſt und 
Bu ein, on 

Laß dir meine Verföhnung un. 
Ah HERR, mein Sind aus Gnad 

u 0 8 berged, 

Und ſchleuß mich in deins Sohnes Lieb, 
Als oft anfichft fein verwundte Seit 6 


L« 


348 ° Danffagung flr die fröhliche 
Erzeig mir dein Barmherzigkeit, 
Leg allen Zorn und Straf beyfeit, - 
‚ Und fen zu helfen mir bereit,  ,_ 
Sieh nicht an die groß Suͤnde mein, 
. Vielmehr die Meng der Wunden fein, 
So dein herzallerliehfter Sohn, 
Fruͤr meine Suͤnd ihm fchlagen lahnı, 
- Dein beleidigte Maieftät _ 
Dadurch gänzlidy verſohnet hat. 
Was ich nicht. din, hab ich in ihm, 
Sein Wunden rein, mein Heil allein; 
Solches glaub ich von ganzem Herz 
Und alles Bertrauen auf ihn feß, _, 
\ So will ich, HERR, ſtets danfen dir, 
Dein Gnade preifen für und für, Amen. 
u Das 23. Geber, | 
Danfbſagung fir Nie fröhliche Himmel⸗ 
Ä fahrt JEſu Ehrifli, 
Herr JEſu Ehrifte, du allmächtiger 
9 Giegesfürft, der du dich Durch Deine 


fieghafte und Fröhliche Himmelfahrt ge: 


ſetzet haft zur Rechten der Maieftat und 
Kraft GOttes, und alle deine Feinde ge- 
‚te .jum Schamel deiner au nem⸗ 
lich die Suͤnde, Tod, Teufel; dt und 
die Welt. Wie ſoll ich dieſen Triumph, 
dieſen Sieg, dieſe Herrlichkeit, dieſen 
ar Be 2 12 E 
99H. 10, . | | 


Zimmelfahrt ER chein. 34 


deinen hohen Namen genugfam und wuͤr⸗ 
diglich ruͤhmen und preiſen? 

Denn nachdem du gemacht haft. die 

— en € ınle durch dich 

Haſt den Himmel ge⸗ 

ſetzt pur —5 — Ya Maiefiät SHtteg, 


Engel b), fo viel gar einen höhern Na 


men du fur ihnen ererbet haſt. Dennzw 
welchem Engel hat GOtt jemals geſagt: 


—* dich zu meiner Nechtene). Dein 


immliſcher Batter hat dir alles unter 


deine Fuͤße Ben o% vice ausgenom. 
men, denn fich ſelbſt e). Du haft d 


unterthan mat is Engelf), die Se I 
waltigen, die Fuͤrſtenthumen und die 


Kräfte; auch halt du in diefem herrlichen 
fieghaften Triumph au uegegogen ‚die hoͤlli⸗ 
ſche Fuͤrſtenthum und Gemaltigeg), fie 

entlih Schau getragen, und einen 
Triumph aus ihnen gemacht durd dich 


feibit. uftarfer GOtt fahreft auf mit _ 
Sauchzen h), und der HErr mit _heiler 
Pofaunen.  Lobfinget . unferm GOtt, 
lobfinget ihm kluͤglichi)) der Wa 2 


GOttes iſt viel tau end mal tauſend. 


.) Hebr. 1, 3. b) v.4 So. 5 a #. 8, % 
..e)ır6Eor.ı . Nı ‚den. 0): 
8,1. h, —* 4: 0. aD a 8, 1 ‚19, 


ar 


— 


iſt ſo viel beſſer worden denn die u 





sso Dankfegung für. die fröhliche. 

bift aufgefahren in die Höhe, und haft 
das Getangniß gefangen geführet. Du 
haft Gaben. empfangen far: die Men- 
ſchen a). Du -bift.erhöhet über alle En- 
gel und Fuͤrſtenthum, uber alle Gewalt 
und Macht, und über alles, das in die- 
fer und jener Welt mag aenennet wer- 


den. Gott hat dich zum Haupt’ geleget 


deiner Gemeine, die da iſt dein Leib und 
die Fülle, deß, der alles in allem erfül- 
let b). Du biſt unfer ewiges einiges 
Haupt ,- der feinen Leib und ſeine Glie⸗ 
der mit Leben, Licht, Troſt, Kraft, 
Staͤrke, Sieg, Friede und Freude er⸗ 
fuͤllete). Du biſt unſer ewiger Hoher⸗ 


priefter dy; ſalbeſt ung mit deinem hei-⸗ 
ligen Geiſte; giebſt Evanaeliften, Apo- 


tel, Propheten, Hirten und Lehrer, auf 
daß dein geifttich | ) 
Ach fende folhe Bauleute, die du mit 
dem Geiſt der Weisheit und des Der- 
ſtandes erfuͤllet haſt. Du haſt ein ewi⸗ 
zes Hohespriefterthumf), darum kannſt 
u allezeit ſelig machen, Gebet erhoͤren, 
yerer, die zu dir Fommen, und zu Dir 


uffen. Du haft uns durch deine Him- 


‚mel; 


H Epb.'1,2i: fen. -d) Eph 4, 15.16. JM | 


IIo, 4. d) 1 Joh. 2, 80. e) Eph. 4, II, 12. 
Der 7, 44. 23. 


„f 





er Leib erbauet werdee). 
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melfahrt den Weg gezeiget, den Bime 
mel, und Paradieß eröffnet, . und die. 
Stätte im Himmel bereitet. BE 
Weil du nun, als unfer Haupt, im 
Himmel biſt, fo werden auch gewiß dei- 
ne Glieder nicht drauffen bleibena). Du 
wirft ung alle nachholen, auf-daß wir 





fen, wo du bift, daß wir deine Here 


lichkoit ſehen; dadurch iſt unfere ſelige 
Hoffnung beſtaͤttiget, daß wir gewißlich 
iu Dir kommen werden, dadurch iſt un« 
ſere Gerechtigkeit befraftigerb). Denn 
darum erfcheineft du für deinem himms: 
liſchen Vatter zum Zeugniße), daß du - 
durch dein Blut ins Auerheitigite einge 
ngen bift, und eine ewige Erloͤſung ers 
Funden, und die ewige Gerechtigkeit wie⸗ 
dergebracht haſt. Ziehe uns nach dir, 
daß wir mit unſern Gemuͤthern bey dir 
im himmliſchen Weſen und Leben wan⸗ 
deln und wohnen mögen d), daß wir 
auch allda unfer Herz haben, da unfer 
Sat iR, und ſuchen was droben, und 
nicht was drumten ifte); daß wir vers 
geifen, was dahinten ift, und ſtrecken 
und nach dem das zukuͤnftig ifEN).. 88 
a) Job. 17, 24. b) Hebr. 9, 24. c) v. 12. 


a) Matih. 5, ai. 8) 80,3, D Bil. 3, 
13. ze | | 


352° Dankfagumg-für die,. _ 

| fe ung mach dir, fü laufen wir N 
uns Slügel der. himmliſchen —RE 
the, und des heiligen Verlangens nach 
dir, daß wir zu dir fliehen. Ach wenn 

werde ich dahin kommen, daß ich dem 
Angeſicht fehe b), und mit dir auffahre 
zu deinem Vatter, und zu meinen Bat: 
fer, zu deinem GOtt, un fer meinem 
BHO). Komm, Herr 5 S Su und 

| nimm mich zu dir. Amen | 


Deaas 24. Gebet. 
Eine Dankfagung für für bie Sendung des 


ch du men — holdſeli 
Er Herr JZESU Ehrifte , wie kann tch 
dir oenugfan —* — fuͤr die hohe, herr⸗ 
liche, göttliche Gabe deines heiligen Gei⸗ 
ſtes, welchen Y verheißen haft, da du 
ſprichſt: d) Ich will Waſſer gichen auf 
Die Durfti e, Sr Ströme auf die Dür- 
re; ich will meinen Geiſt ausgießen-uber 
alles Fleiſch, daß fie follen wachen wie 
Gras am Waller; meine Söhhe und 
Töchter * follen weiſſagen, ihre Juͤnglin⸗ 
4*. e ſollen Geſichte ſehen, und. ihre. Su Sal 
n follen Traume haben), 
| deinen 
, 3) Hohel. Sal. ı, ) > u. € 20, 
| 2,8 4) Eſa. im ER 2,9 a: 





„ Sendung dee heil. Geiſtes. 
Beinen heiligen Bei ‚verglichen ein | 
- Fühlen. frifchen Waſſer. Ach, eraui 
und tränfe unfere dürre Herzen mit dei | 
felben ; daß unfere Seele grune wie d 
Gras. . Du haft deinen Heiligen Geift | 
Feuerflammen herab gefandta), und d: 
Apoſtel Zungen feurig gemacht, und 
mit dem neiligen Feuer des heiligen Gi | 
fies getauft. Ach erwaͤrme erleucht 
entzunde unſere Herzen im Glauben, | 
der Liebe, in Andacht, im Gebet, üi 
Lobe GOttes. Laß dein Wort zum Sew 
in unfern Herzen werden, daß ed davo 
brenne und leuchte. Du haft deinen he 
ligen Geiſt in einem Winde und in einer 
Leblihen Braufen vom Himmel ge 
fanttb); wehe uns an, und madje un 
mit dem Ddem deines Mundes Tebendic 
Pie du.deine Jünger anbließeſt c), un 
in der eriten Schöpfung einen-lebendige 
Odem einbließeitd), und ihn zum ne 
turlichen Leben a N 3, all 
madhe ung lebendig durch deinen Heilige 
Geiſt ins. ewige Leben. Ach du Tiebliche 
SnXttesflänmlein,  erleuchte, uns! . Ar 
du lebendiges Waſſer, erquicke uns! Di 
Odem Gottes mache und lebendig. —* 
2).d Gef. 2, 3, 5) Beh 2, = —X 
q) 1 Moſ. 2,7. Zu 


80, 22. > /» 


.  Distigeng Ai die 


Beiliger er. GOttes, ſchreibe dein- des 
big rt. indie Tafel ımferd Her 
sense). O du Kraft aus der Do ſtaͤr⸗ 
. ge uns in unſerer Schwachheit; o du 
bimmlifces Breubendhl b), teölte und 
erfreue uns im unſerer Traurigkeit; Du 
ieblicher —E——— ), erquicke unſe⸗ 
re verwelfte Herzen; du gnaͤdiger Re⸗ 
end), Ag te unſere verdorrete Her⸗ 
en. —** IEcSu, geuß über und 
gene den Geift- der Gnaden und des Ger 
etse), der in uns feufze, unferm ſchwa⸗ 
hen Gebet zu Hulfe fomme, der ung bey 
GoOtt vertrete mit unausſprechlichem 
| Seufsen f); der da Zeugniß.gebe unferm 
| daß wir GOttes Kinder fenng). 
Denn er, iſt ia der Geiſt der Kindfchafth), 
das Siegel GOttes i) „ das Pfand unfers 
Erbes k), mit weichen: wir verfiegelt 
jenn, bis auf den Tag unferer Frlöfung, 
Durch welchen wir ruffen: Abba, lieber 
Vatter N! an welchem wir-erfennen, daß 
du in ung. bleibeit, dieweil dein Seit in 
uns bleibet m), Laß auch diefen deinen 
| beiigen Seit mit ſebenfaͤuczen Geben 








- a) Jer. 31 ab) Hy. 8. c eß. 26, 1 
F ) BP. F e) 3 ig, Pr" f) "Km. 1 

u. 2 gg) v. 6 -h) 2 @or.’r, 22. 1) Eph. 

14. K) 4 30 1) Gal. 4 6 wm) i Sop. 217 
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über uns ruhen; denn und Zu gutem Fit: . 


het über dir der Geift der Weisheit, des 


Verſtandes, der Klugheit, des Mathe, 


tesa). Er iſt ein Geift des Friedens, 
laß uns durch ihn ein friedſames Herz und 


der Kraft, der Staͤrke, der J SO 
Dei en haben... Er ift ein Geiſt der 
i 


ebe und Einigkeit, laß uns durch ſeine 


Kraft in Liebe und Einigkeit verbunden 


bleiben, daß er uns zu einem Leibe, ja zu 


deinem Leibe, HERR IECSU Chrifte 
als Glieder verbinde. Er iſt ein Geift 
Des Vatters und des Sohns, denn. der 


Vatter und Sohn fenden ihnb), darum . 


vereiniget: er und mit dem Vatter und 


Sohn, und machet ung zum Femvelund 


Wohnung der heiligen Drenfaltigfeit; 
Er iſt ein Geift der. Wiedergeburtc), 
darum machet er und zu neuen Creatu⸗ 
ren. Derohalben, o Heiliger Geiſt, wen» 
de unfer Herz ‚ab u 
himmliſchen Leben; mache in und neue 
götttiche Bewegungen, fahe in ung an 
as ewige Leben; richte in ung auf das 
Reich GOttes, welches iſt eregeigten 
Friede und Freude im heiligen Geiſt d). 
Erneure in uns ie Bid GOttes in 
832 
a) Eſa. 11, 2 b) Joh. 14, 26. 


c) Til. 3, 5. 
d) Röm. 14, 17. | J 


von der Welt, zum 


recht · 


6 ¶ Dankfagung für. die | 
etföofee Gerechtigfeit und Heilig 
- Reita). Und wenn uns aller Troft dieſer 


Melt verläffet, fo bleibe du unfer wah⸗ 
‚ ter und einiger T „eafter b) ben ung ewig. 


J aan nachher erheiftunguuniersHERNNN 


—— Ehriftt. Lehre, leite, führe, 
Ye heile , erquide und mache ung 
lebendig; fen unfer Advocat, arm 
| Kath raft, Troſt; fen unfer Seelen 
licht und. reude in.aller Traurigkeit. Du 
biſt ja. unfer. himmlifches Sreudenöhle), 
mit welchem wir gefalbet find; du bi 
J je a unſer himmliſches Taͤubiein d), mit 
em Oelblatt göttliher Gnaden; tube 


uͤber ung, wie über unferm HErrn JEſu 


Fruͤchte aber 


Shriftve). Du biſt ta unfere himmlische 
Salbun On die un alles lehret; ſey un? 
ſers Geiſtes Stärfe, daß wir durch dich 
ie Luͤſte uſte Fleiſches daͤmpfen; die 
es Geiſtes g) in ‚uns wach⸗ 

en mögen: Glaube, Liebe, Hoffnun 
Demuth, Gedult, Andacht, Gebet- un 
Gottesfurdht. O du ewige Steude unfe- 





| . rer Se —— büf, ‚daß wir dich nimmer: 


- mehr betrüben, noch.bon uns treiben h); 
ſondern daß wir dich mögen allezeit ben 


| 5) 14, ; 
a a. Pr | , 3. Hi or 
— — 27. 8) Gal. 5, 22. » En. 4, 30 


/ 
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ung behalten, wir ſchlafen oder wachen, 
da oder ftehen, leben: oder Sterbeit; 

aß du in unferer Seele ‚erig bleibeft, 
in Diefem und jenem Leben; denn du bifk . 
GOttes Siegel a), damit ums. GOTT 
verfiegelt hat ewiglich Du Geiſt der 
Herrlichkeit GHttesb), ruhe über ung, 
Laß uns mit Stephano GOttes Herrlich» 
Feit fehenc), hie im Geift und: Glauben, 
dort. ‚aber: don Angeſicht du Anseſicht 
Amen. 45 


pda 2. Gebet. SR 


dien Ba PER für die Ofnterun 
Faden. Dreyſalti igfei 

du —— ſte unzer | 

© theilte aa 3 nz 





hen bef 
in b d en —* t der 
ter, und, Een dur —38 — —35 | 
SUM Ehriſtum, demen Heben ei, 
in Kraft des ven) Geifteg — * 


CH. 1,13..5) 1 Petr. ⸗ 14: U. Geſch. 
Tr 55u Dr 7 .) 308. 37, 3. 


Fr. Damtfag, für die Ofenbabrumg | 


D Gott Vatter, der du biſt die erſte 
- erfon der heiligen Drenfaltigreit, Dich 
erkenne, liebe, ehre, preife, anbete:ich 
als meinen allerliebſten Vatter, der der 


: rechte Vatter iſt über alles, was da Kin⸗ 


der heiſſet, im Himmel und auf Erden a), 
hat. dein lieber Sohn mit als mei⸗ 
sen. lieben Vatter befohlen anzuruffen, 
und. gefagta, Was ihr den Batter in mei⸗ 
nem Namen. bitten: werdet , Das wird er 
euch aebenb). tem: c) Ich fahre auf 
zu meinem Te ge un yi.dürem Vatter, 
en, © Dar fen; ha Ok 
erzlieher er, mir zw 
edle ho enden gr Ai: nemlich deinen 
kehren Sohn: EN n heili en Geiſt; dr | 
fen ewig: ob und; Dan dieſe 68 
md ungusſprechtiche Li 
"Sohn; der du biſt bie ande Serfon d der 
. Seiligen Dr Be t;. von Ewigkeit 
er geseugehiD) er); aus ber „absthihen 
fen des Frrvon 
tmahrhaftiäe: 2.00 —— — 
GOit, Licht Wm Line). - Du, —32 — 
liches Eh: nid deines härhiaichen Nat: 
sb. und det t Olang — 
ES MEET DNaE Ball mist, Dir 
\% Gun 3% b a 16, 2 O8, 1 
“ 2, SE. f er WE \. 938 —*2 m \ 9 dir. 
Er'Es ‚nz N “Ti 


A 


der ‚Beil Dreyfaltigkeit. 259 
Du wahrhaftiger a), ewiger GOtt, und 
wiges Leben: Du Anfang und Ende al 
8 Dinge, durch welchen alles geſchaf⸗ 
end), beydes das ſichtbare und unficht: 
bare, beydes die Thronen und Herrichaf: 
ten, Durch. welchen alle Dinge gemacht 
find; und in welchem alles beiteher, Du 
biſt in der Fuͤlle der Zeit Menſch wor: 
den e), und geſandt von deinem himmli⸗ 
ſchen Vatterd), zu ſuchen und ſeelig zu 
machen, das verlohren iſt; biſt mein 
gleiſch und Blut worden, mein Bruder, 
in Bräutigam, und haft dic mit mir 

vetlobet in Ewigkeit e), ım Gericht und 
Gerechtiafeit, und im Glauben, BE 
mein Eridfer, Zürfprecher, Gnadenftuhl 
Hoherprieſter, Immanuel, König, Licht 
und Leben, Mittler, Nothhelfer, eini⸗ 
ges Berföhnopfer und Seligmacher, GOtt 
und Menſch in einer- Perfon., Du ſitzeſt 
auf dem Stuhl der Herrlichkeit zur Rech⸗ 
ten der Majeſtaͤt GODttesf), höreft unſer 
Gebet und Seufzen; biſt bey ung alle 
Tage bis and Ende der Welt s). Dir 
fage ic) für deine große Liebe, Leiden und 
od, Auferftehung und Himmelfahrt 
534 od. 


2) 1 oh. 20. b) El. KrW%.7. Ö) Sal. 4 
4. d). DWetth. 18, 11. 6) Hof. 0 ig; 9) Ran 
u Me. 
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Lob, Ehr und Danf. - O OoOtt heili 
Seit, ein. ewiger, allmaͤ tiger Bo, 


\ glei ewig und allmaͤchtig mit dem Bat⸗ 
te 


r und dem Sohn. Der du ausgeheſt 
und gefandt wirft vom Vatter und dem 
. Sohna), als ein Geift des Vatters und 

des Sohns, und mahelt-umg zu. Tem: 
peln und Wohnungen der. heiligen Hrey⸗ 
faltigfeit. Der du ups neu gebierelt, er⸗ 
leuchteſt, heiligeſt und troͤſteſt; du biff 
unſer einiger, allerliebſter und allerhoͤch⸗ 
ſter Troͤſter, der bey uns bleibet 
lichb), wenn uns die ganze Welt und 

alle Creaturen verlaſſen. Dir ſage ich 
al Ehre und Dank für die Wiederge⸗ 
hurt, Srleuchtung und Heiligung. O 
du heilige. Dreyfaltigkeit, unterſchiedlich 
nach den Perſonen, unzertrennlich nach 


‚ dem Weſen, GOTT Vatter, Sohn und 


heiliger Geiſt, eines goͤttlichen Weſens, 
einer einigen engen Gottheit, wir befen- 
nen drey unterfchiedene Perfonen, aleich 
ewig, gleich allmachtig, gleich heilig, 
gleich herrlich, gleich unermeslich. Dar: 
"um fagen wir mit den Seraphinen: Dei- 
fig, heilig heilig. iſt GOTTder HEHN 
Zebaothe)! Heilig iſt GOTT der Dat: 


ter! Heilig ift GOTT der Sohn! Se: 
— zu \ | 


- 
⸗ 
— 


a) 3b 16, 27, 6) Joh. 4, 16. ©) Ei. 6, 3. 


se nr. Ber heil. Dreyfaltigkeit. Fi ) 


Ha SOTT der Heilige Geift! Und 
gen mit St. Paulo: Bon hm; in Ih 
und durch Ihn find.alle Dinge): . “St 
fey Ehr und Preiß in Ewigfeit, Ame 

O du heilige Drenfaltigfeit, Fomme 
‚undb), und mache Wohnung bey ur 
du biſt ja über uns alle, in uns alten, u 
durch ung alle T O Herr ES! 
wer Dich fieher, der fiehet auch den Dr 
ter d); du bit: im Datter, und ver Di 
- fer indir. Du haſt ünfere feelige Taufe: 
EA durch den Namen der heilig: 
reyfaltigkeit, und durch Bielelbige di 
ewigen Snadenbundf) niit ung erneucı 
Du biſt. unſer rechter Segen, in welche 
und durch welchen wir auch im Mam 
der heiligen Dreyfaltigkeit geſegnet we 
den; wie Moſes ſagt: g) Der Hörr ſe 
r* did und behuͤte dich, (das iſt: GO 
dem Watter ſegne und behuͤte uns, a 
ſeine Kinder) Der HErr erleuchte fe 
Angeſicht uber dich, und ſey dir gnaͤd 
(daB iſt: GOtt der Sohn, der un! 
Licht und Gnadenſtuhl it, erleuchte u 
durch frine Gnade). Der Herr erhe 
fein Zingeficht uber dich, und gebe t 
on 835 *:”7 Srie 
m Möın, 1°, 26 b . 14, 22. 6) Eph. 
76. d) oh. .14, ? I) Matth, 28, — 
Petr. 3, 21. 1).4 Moſ. a, a ſq.⸗ 
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Sriede, (das iſt: GOtt der heilige GSeiſt, 


| in welchem wir GOttes vatterliches An- 


eficht anfhauen, und des ewigen Fries 
ens aenießen, befriedige unfere Herzen), 
Ah GOit Batter, du: ervige Liebe. und 


. Barmherzigkeit, du .umerfchöpflicher 


Brunnen aller Gütipfeit. Ach GOtt 
Sohn, meine ewige. ngtigtet a); 
—32 Heiligkeit und Erlöfung,, mein 
Licht, mein Heil, mein Leben und : 
ligkeit. u Gott oe, mem 
einiger und ewiger Troft, Friede, Freu⸗ 
Staͤrke Pi: Kraft.; Vereinige dich 


wahre mich wie einen Augapfelb) im 


| — mir, beſitze und bewohne mein Herz, 
kuah beſchirme mich unter dem Schat⸗ 


ten ee iaet ſegne mich, erleuchte 

mid), txoͤſt & in meiner leßten Noth, 

nimm. Ineine eele zu dir, erioede n.® 

nen Leib am jüngften Tage zur etwigen 

Ha und laß mich deine, Der eit 
hen er ame. : : 


R 
\* ds \ 
\ J « 
® oe” “ 


len DALE 





Dankfagung für die ꝛc. | 363 
| Das 26. Gebet. | 
Eine Dankſagung fuͤr die heilige chriftlie 


he Kirche, und dag fie GOtt erhal: 


ten und ſchuͤtzen wolle, 


Ach du guͤtiger, gnädiger, barmherziger 


— DBatter, du Liebhaber der Menfchen! . 
ge danfe dir, daß du von Anfang der . 


elt ans dem menfchlichen Geſchlechte dit 
allezeit eine peilige ee Kirche ge: 
ſammlet und beruffen haft, 
Beinen heiligen Wort geoffenbahret haft, 
weiche dich, den Vatter und den Sohn, 
umd. den heiligen Geiſt recht erkannt, an 
dich"geglaubet, dich angeruffen, geehret; 
gelodet und gepriefen hat, und dag d 
mit derjelben einen ewigen Gnadenbun 
gemacht haft, dag du ihr gnadiger GOt 


fchn wolieft,..ibilen ihre Sünde vergeben. 


um des Ehen Verdienftes Chriſti dei 
nes liehen Soͤhnes willen, derer du auch 
deinen heiligen Geiſt verheiſſen, der ſie 
erleuchte, Ihre, ſtaͤrke/ tröfte, Beige 
in elle en aige und rhalte, de 
ſie erneure, daß ſie dir, im heil ea 
in Teisheit, und Gerechtigfeit diene a 
bie du ch veryeißen haft aus Gaben 
ſcelig und heilig zu machen, zu welcher du 
DE ER ee 
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364 Dankſagung für die 


geſagt haſt durch deinen lieben Sohn: 
a) Fuͤrchte dich nicht, Du kleine Heerde, 
es iſt des Vatters Wille, dir das Reich 


zu befcheiden, welcher du wiel herrliche | 


nadenrejiche Verheißungen 'gegeben der 
Vereinigung mit dir: 69 Ich will mich 
mit dir verloden in Ewigkeit, ich will 
mid) mit dir vertrauen im Gericht und 
Geredhtigfeit, fa im Glauben will ich mich 
mit dir verloben, und du follt den Herren 
rfennen, „tem: ’c) Auf dielen Selb wii 
ich bauen meine Gemeine, und die Pforten 
der Hoͤllen föllen fie nicht uͤberwaͤltigen, 
welche du dir gereiniget haſt durchs Waß 
ferbad im Wort d), und dir zugerichtet 


abe einen Sledfen oder Runzel, fondern 


fi — — — — —— 
nn, En — —— — — — 


saß fie heilig fen und unſtraͤflich; welche 


8 Gemeiney die herrlich fey, die nicht 


dur beruffen haft, und He vexordnet, d 


je aͤhnlich ſoll ſeyn dem Ebeubilde deines 
ieben Sohnes e), welche in auch halt 
gerecht gemagcht, und, auch herrlich ma⸗ 


en wir, 0... 
Weſche du, auch mit fo, vielen holdfeli- 


en Nalnennenneft, daß fie ſey eine Braut 
—* lieben Sohnes SEN ehem) 


& 
hr .. ?, > J 0 : l pr ” 
* X RS \+ vie 3 ei 


4) Lue. 12, Er b) Hof. 2, 19.20. ©) Matth. 26, 
19, d) 
Hr Im 
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a 


Pb. 5, 26.27, ©) Nom. 8, 29 & Pl 


beit. chriſtl. Rircche. 3653 
und er ihr ewiger Bräutigama), fie fein 
geiftlicher Leib D), und er ihr einiges ewi⸗ 
ges Haupt , von welchem fie alle Gaben - 
und Fuͤlle empfaͤhet, Licht, Leben, Trofl, 
GStärfe, Kraft, Fieg ſein koͤuiglich 
Prieſterthum c), ein Volk des Eigen 
thums, das auserwaͤhlte Geſchlecht, ſein 
ſchoͤnes Erbtheild), und ſeine Liebliche, 
auf weiche fein Loos gefallen, in welcher 
er. allein König: und Hoherpriefter iſt; 
fein Schaafitalt, da er allein Hirte ifte); 
eine ſchoͤne Stadt GOttes und himmli⸗ 
ſches Jeruſalem; ein Pfeiler f) und Grund⸗ 
veſte der Wahrheit, auf den Eckſtein JE⸗ 
ſum Chriſtum gegruͤndet; ein Weinberg, 
darinnen Chriſtus der lebendige Wein⸗ 
ſtock, und wir feine Reben feyng); wel⸗ 
cher du deine Gegnwart verheiften haft, 
bis ans Ende der Welt h)J. - 

Dafuͤr danke ich dir von Herzen, daß. 
du mich auch zur Gemeinſchaft diefer dei⸗ 
ner heiligen Kirchen beruffen haſti), daß 
ich derſelben Glied x) und Burger bin 
des himmlischen Jeruſalems, in der Ges 
meinfchaft vieler. taufend Heiligen, in 

wel⸗ 


a) Jeh. 3,2% 5) Eph. 1, 22. 23. c) 1 Petr. 
2,9. d) Pf. 16, 6. ©) — 1. 5) 1Tim. 
3, 15. 8) Joh. 15, 5. h) Matth. 18, 20. 
i) Eph. 3, 19. k) Gebr, 19, 22. fe. 


5 
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36060 Dankſagung fuͤr den 


welcher ich alle himmliſche Güter und 
Gnadenſchaͤtze in Chriſto mit allen Hei⸗ 
ligen gemein habea), nemlich einen Erloͤ⸗ 
ſer und Seligmacher, ein Haupt, einen 

irten, eine Taufe, ein Rachtmahl, ei⸗ 





nen Glauben, einen GOtt und Vatter 


unſer aller, der da iſt in uns allen, durch 


uns alle und über ung alle, da alle Glie 
der der Olanbigen wahr aftigen Troft, 
Licht, Leben, 


Erquickung, Weide und 
Schuß haden; undb) wenn gleich die 
Felt untergienge, und die Berge mitten 
ins Meer. finfen, dennoch fol die Stadt 
Gottes fein luſtig bleiben, mit ihren 


Brünnlem, da die heilinen Wohnungen 


des Höchften ſeyn. GOtt ift ben ihr 


drinnen, und hilft ihr frühe, darum wird 
fie wohl bleiben. oo, 
Hilf ung num, umd ftärfe ung, lieber 


Gott, daß wir im Ereuß und Verfol⸗ 


gung und deiner Gegenwart tröften, dei⸗ 
nen Namen. freudig befehnen, für Deine 
Ehre ritterlich ftreiten, deinen Namen 
und Wort, fo es ſeyn fol, mit unferm 
Blut bezeugen, und daß wir auch endlich 
aus diefer ſtreitenden Kirche aufgenom⸗ 


men werden in die ſiegende Kirche, da 


aus Engeln und Menſchen eine ine 
a | wir 
a) Eph. 4, 5. 6 b) M. 46, 3. ſeg. 





Schut der. Heil, Entzel. 367 
wird werden, die dich in Ewigkeit wird 
loven und preiſen. O feelig finda), die 
in. deinem Hauſe wohnen immiet und 
ewiglih, Amen. 00. 


. Il; % J J ⸗ 
Das 27. Gebet. 


Eine Dankſagung für den Schutz 
. —der heil. Engele.. 
Ach du getreuer GOtt, du Liedhaber, 
Beſchirmer und Erhalter des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts, du HERR der Heer⸗⸗ 
chaaren, für welchen b) ſtehen tauſend⸗ 
mal tauſend, und zehnmal hundert. tau⸗ 
ſend dienen dir, durch welchen alles ge; 
ichaffen, bende das Sichtbare und Un⸗ 
fichtbare, die Thronen und die Herrfchafe 
tenc). Wie haft du die‘ Menfchen fo 
liebd), dag du ihnen von Kindheit auf 
gurgeondnet haft deine heiligen Engele), 
ie beffandiae, demuͤthige, freundliche, 
GOttlobende Engel f), die gehorfame, . 
keuſche, liehliche, wahrhaftige, gute Geiz - 
fteeg),. die_fchöhe, glaͤnzende, himm⸗ 
ifche Seuerflämmlein, die ftarfen Hel⸗ 
denh), das Heer GOttes, die heiligen 
. u 8 *9* b) Dan. Br 10. 0). Ge 26. | 
.5 101» ‚2. € » 91. 11. . 
m. a. A b) 1 Moſ. 32, 2. 


368° Dankfagung-für den 


die wir deinen Ramen fürdten; welche 


unſere Engel allezeit ſehen das Angeſicht 
unſers Vatters im Himmelb), die vor 
deinem Thron ftehen, deren etlicher Na: 
men du ung geoffenbahret haft, als des 
GErzengels Gabriels 5), dag heit: GOt⸗ 

tes Kraft; Michaeld), das iſt: wer iſt 
wie GOtt? Raphael e): GHOttes Arzt. 

Mit welchen heiligen Engeln du die drey 
Stände, fo du fe | 
Erden , beſchuͤtzeſt. Wie denn der Erz 
‚engel Babrielf), der vor GOtt ſtehet, 
der Jungfrauen Mariaͤ den Gruß brach 
te; dem heiligen Priefter Zacharid_die 
Geburt: Fohannis des. Taufers verküns 
digte, und dem heiligen ‘Propheten Das 
niel g) die. Zeit der Zukunft des Meſſia 
oftenbahrer, als.ein herrlicher Kirchenen⸗ 
gel’ Der Sroßfürft Michael h), als ein 
Regenten⸗und Schutzengel, der Die 
Obrigkeit umd. Lande ſchuͤtzet, auch für 
GOttes Volk fireitet- Und der Engel 
Naphaeli), welcher zum Hausengel ven 

| Ten WE 


- a) Pf. 34, 8. b) Matth. 18, 10. e) Luc. 1, 19% 

d) Dan. 10, 13. e) Tob. 12, 15. ) Luc. 1, 

19. 28. g) Dan. 9, 24. h) Dat. 20, 1% 
NR 8, 3. 12, 44. 


En En GE 


bſt geordnet haſt auf 


Schus der heil. Emgih z300 
ordnet if den Afmodi und Bausteufel - 
in die 


üften zu binden. | 
Acdh lieber getreuer GOTT! was iſt 
der Menſch, dag du ihn fo hoch achtefta) ? 
ir fag ich ewig Lob und Danf für dieſe 
ohlthat, dag du diefe Dienftbare Ger 
fter ausgefandt Haftb), zu dienen denen, 
jo die Seeligkeit ererben follen; und bitte 
Dich, du wolleſt deinen Engeln über mie 
Befehl.thunc), daß fie mich behüten Auf 
alten meinen Wegen, daß fie mid auf 
den Händen tragen, und ich meinen Fuß 
nicht an einen Stein ſtoße; daß ich möge 
gehen auf den Löwen und Dftern, und tre⸗ 
ten auf die jungen Zöwen und Draden. 
Zreib von mir alle böfe Geifter, weiche - 
find Lügner und Mörder von Linfang d). _ 
Behuͤte mich vor ihrem Grimm und Wus 
ten, vor ihren Lügen und Läfterungen, 
vor ihrer Lift und Betrug, daß fie nicht 
Unfraut unter den Waißenfaen Je in 
mein Beh Wehre den Lügengeiitern 
in aller falſchen Prophern Mundef), dem 
Mordgeift in allen Tyrannen, dem Hofe - 
fort: und Geißteufel im $ ar 
Laß mich deine heiligen Engel allezeit De 
Pſ. 8, 5. db) Hebr. 1, 14 0) Pf. 91, 11. 
2, —8* 3, Re 44 * A 3 * 
DD 1Kodn. 22, 02. Zu 
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ausſtande. 


370 Dankagung für den, Schuß der 1c, 
gleiten wie den Jacob a), fchüßen wie 
„den Propheten | — — aut feurigen 
Wagen und Roß, auch Brod und. Ken er 

bringen wie dem Eliac), daß ift, R 

und Troft. Laß fie bey mir feyn m. mei 
nem Greuße, wie bey.den dreyen Män- 
nern im feurigen Ofend), und bey Dem 
Propheten Daniel e) inder Löwengruben; 
aus allen meinen Noͤthen mic, Keen 
md auäfi En. wie den Lothf) aus dem 
Feuer zu Sodom,. wie Petrum g) aus 
Sr: fän niß, wie Paulumh) aus dem 
chiffbruch; laß mein Haus und Hof, 
Beib und Kinder, und-ales was ich ba, 
be, durch deine heilige Engel bewahret 


| werden, wie das Haus Hiobs i), daß 


der Seind Feinen Eingriff thun kann. 


2a mich in deiner Furcht leben, dein 
| Wort und Evangelium lieb habenk), in 
welches die Engel_gelüftet anzufchauen. 
Sieb mir_ wahre- Buße in mein Herz, 
auf daß fi M die Engel über. mir freuen 
im Himmell). Zuͤnde in mir an ein 
beimftiges Gebetund Lob deines Ramg 


191 Moͤſ. ze, 1. 2. b) a An. 6, 1% e) 1 Kön. 
19, 6. ) Dan. 3,05. e)6, 22. f) ıMof. 
19, 16 g) 9. Ge ch 12, 11. h) 97, 22. 34 
3 Did; 1, 10. 1 Be, 1, 12. 9 Suc, 15, 





Dankſagung daß uns GOtt ıc. zrı 
daß ich eines Engels Amt möge verrich⸗ 
ten, und mit ihnen fingen:a) Heilig, 
heilig, heilig ift GOtt der HErr Zeba⸗ 
oth! Und endlich laß auch meine Seele 
von den Engeln in Abraham Schoos ge⸗ 
tragen werden b), ‚und mache mich in 
der —— an jenem Tage deinen 

iligen Engelnc) gleich, daß ich derfels 
en Geſellſchaft ewig beywohnen möge, 
| Das 08, Gebet. 
Eine Dankſagung, daß nd GOtt in ſo 
mancherley Gefahr erhalten und 
_ behuͤtet hat. 


obe den HErrn, meine Seele, und ae 
les was in mir ift, feinen heiligen Nas 
mend). Lobe den HErrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Guted ge 
than, hat. ‘Der dir alle deine Sünde 
vergiebt, und heilet alle dein Gebrechen, 
der dein’ Leben vom Verderben errettet, - 
der dic, Frönet mit Gnade und Barın 
herzigfeit. - Mein GOtt! ich danfe dir, 
daß du meinen Bang erhalten haft auf 
deinen Sußfteigen, daß meine Trittenicht 
haben gegleitet e). Du haft deine wun⸗ 


ul a2 den ©. 
u) Eia. 6, 3. db) Ruc.16, a2; 0) Math: ay, 


30. q) Ph 103, nf.) Mai 
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37% Dankfägung daß uns BOM 
derliche Güte an mir beriefen, wider 
‚die, fo fich ‚wider deine rechte Hand ge⸗ 
ſetzt haben. Du Heiland derer, die. dir 
vertrauen! Du Haft mich behutet wie 
einen Augapfel im Auge; du haft mich 
beſchirmet unter Dem Schatten deiner 
Sigel) für den Gottloſen, die mich ver- 
ohren; für meinen Feinden, die um und 
| u meiner Seele trachten.a). Dar- 
um will ich ſchauen Bein Antlitz in Ger 
rechtigfeit. - Ich will fatt werden, wenn 
ich erwache nach deinem Bideb), Du 
Err erleuchtet meine Leuchte; der 
HErr mein GOtt machet meine Finſter⸗ 
niß licht. Ach mein GOtt! du haft mich 
m meiner Moth oft erhöret c); Dein Na; 
‚me hat mich oft geſchuͤtzet, du haſt mir 
‚gft Huͤlfe geiendet „vom Heiligthum, 
und mid) aus Bien geftärfet ;- Darum ruhe 
me ich d), daß du mir hüfeſt, und in dei⸗ 
gem Namen werfe ich Panier auf e). 
4 haft mich mit deinem Segen über: , 
ſchuͤttet, und erfreuet mit Sreuden deines 
Auftlitzes. Du Haft f) nicht verſchmaͤhet 
das Elend der Armen, und dem Antlitz 
Kor mir nicht verborgen, und ‚da id) Kr 
ſ. 17, 15. h) PM 18, 9 c . 20, 2. 
m Ye) br em m 


» . 
a) 
— 


in manchetley Befabr erbälten, 73 
dir ſchrye, haft du mir ausgeholfen. Dh 
getreuer Hirtea),. haft mir, deinem At» 

‚men Schaflein, nie etivas mangeln Tal . 
fen, haft mich allegeit auf grüner Aue 
Deines aöttlihen Worte geweidet, und 
um frifchen Troftbrünnlein geführetz; dir 
haft auezen meine Seele erquicket, und. 
mich auf rechter Straße gefuͤhret, um 
deines Namens willen. --Und ob ich gleich. 
im finftern Thal des Creutzes und mans 
dherley Gefahr oft. gevandelt-habe, fh 
habe ich doch Fein Ungluͤck "gefürchtet, 
denn du iſt allezeit bey mir geweſen; dein. 
Stecken und Stab hat mid) allezeit gt. | 
troͤſtet. Du haft für mir einen Tiſch ber 
reitet gegen meine Feinde; du haſt mein 
Haupt mit dem: himmliſchen Frendenoͤhl 
Deines heiligen Geiſtes gefalbet, und m 
voll eingefchenfet. Deines _göttlihen Tro⸗ 
ftes und Nathes. Du Haft mir Gutes und 
Barmbherzigfeir mein Lebenlang folge 
laffen, und hoffe, daß ich auch werde bleiben 
in deinem Haufe immer und ewiglid. Ab 
Herr! du haft meine Seeleb) aus Der 
Hoͤlle geführet; du haft mich lebendig be⸗ 
halten, da andere in die Hölle fuhren; 
dus haſt mich unterwiefene),. und mir 
den Weg gezeiget, ben ich habe wanbein 
| Mas Al 


DM 1. ſet. MIT 4 0 Ah 


374 Dahlfagung daß uns GOtt 
ſollen. Du haft mich mit deinen Augen 
geleitet. Ach GOtt, a) wie theuer if 
eine Gute; daß, Mienichenfinder unter 
“ dem Schatten deiner. Flügel trauen; fie 
werden frunfen von den reichen Gütern 
. deines Hauſes; du tränfeft fie mit Wol⸗ 
luft als mit einem Strom, denn bey dir 
„.ift Die lebendige Quelle, und in deinem 
Licht fehen wir das Licht. Mein GOtt, 
„bu haft mich erfahren laſſen viel und gro⸗ 
Se Angſt; und haft mich wieder lebendig 
gemacht b), und aus der Tiefe der Erden 
‚wieder heraus geholet. Darum fen nun 
gufrieden, meine Seele, der Herr thut 
dir viel. Gutesc); denn_du haft. meine 
Seele aus dem Tode geriffen, meine Au- 
gen von den Thränen, meine Süße vom 
leiten. Ich will wandeln vor dem 
HErrn im Zande der Lebendigen. Wie 
ſoll ih. dem HErrn vergelten alle. feine 
Wohlthat, dieer an mir thutd)? Ich 
Wwill den heiffamen Keldy nehmen, und 
des HErrn Namen predigen. Ach mein 
‚GOTT! wie oft haft du mich vor dem 
‚brulfenden Löwene), dem Teufel, be 
wahret, Daß er meine Geele nicht ver: 
ſchlungen; wie oft hat der Satan mein 
| u : . begeh- 
a) Pf. 36, 8 ſeq. b) Pſ. 107,7. c 116, 
er 4% . BI 3 5 1 —* Kb 


i) 
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in mancherlep Gefahr erhalten. 371 


begehret daß er mich ſichten moͤge wie 
den W aigen a),. Du aber, mein HErr 
JEſu Chrifte, mein Fuͤrſprecher, haft 
fir mich gebeten, daß mein Glaube nicht 
aufgehoͤret. Wie oft haft du mich von 
den Ri: enmäulern b) und von den zänfi- 
ungen errettet, die. ihre Zungen. 
f ärf en c) wie ein 1 Schwedt; wie off 
aft Du mich aus Noth und —J— hr. er⸗ 
‚rettet, und mich bedecket in der Hütten 
jun böfen Zeit d), und mich heimlich ver- 
orgen in deinem N elt ſur jedermanns 
Trotz; wie oft haft du mich vor Zorn, 
Rachgier und andern fleifchlidhen Lüften 
behütet, daß. ich nicht ſchroͤcklich gefallen 
- bin, Ja, wie oft bin ich gefallen , und 
hatt mid nicht weggeworfen e), ſondern 
bey meiner Hand gehalten, und 
wieder aufgerichtet. Ach GOtt, 
wie kann ich dir genugſam fuͤr deine gnaͤ⸗ 
dige Hilfe, Srrettung Starke und Troft 
danfen. Wie oft ha du deinen Engeln 
uͤber mir Befehl gerhanf) daß fie mich. 
behütet haben auf allen meinen Wegen, 
daß fie mich haben müffen auf den Haͤn⸗ 
den tragen, und meinen Fuß nicht har 


u eur. a2, 31. Pi » u. 128, 2. e) —* 
Mi 27, 5. 8). Pi. Wr 9 . si, 


376... Dantkfagung für die 
be an „einen Stein aeftoßena), geiober 
feuft du, o mein HErr und GOtt, de 
du allein Wunder thuft, und gelobet fen 
dein heiliger Mame ewiglih, und alle 
Lande ni en deiner Ehre voll werden! 
Amen, Amen. 
Das 29. Gebet. 
Dankſagung und D Bebet „für die Fruͤch⸗ 
Landes. 
an: zeihe, mier, guͤtiger und gnädie 
Dt! Wir erkennen und befen; 
nen, Sk feider unfere. erfte Eltern mit 
ihrem Ungehorſam berdienet haben, daß 
du den Erdboden und den Acker verflucht 
haftb), daß er uns muß Difteln-und un 
nen tragen unfer Lebenlang. Ja, d 
wir noch täglich mit unſern Sünden ur 


Fluch ben und vermehrene), all, 


das auch ein fruchtbar Land nichts traget 


um der Suͤnde willen derer Y die darauf 


wohnen, Dadurch auch die Ichöne luſtige 
Gegend Sodomad), die da ift geweſen 
wie ein Luſtgarten, verderbet, und zu 

einem finfenden Pful worden tft. 
Ach lieber GOtt, unfere. Miſſethat 
drüdet uns hart e); du wolleſt uns unfes 
re 


Er v2, 18, 10._b) 1Mof. 3, 17. 18. or 
7 34. 4) 1 Moſ. iz/ 10. e) Pſ. 65, 


Fruͤchte des Landes. 277 


re Sinden vergeben, und den Fluch weh - 


rena). Gieb uns vom Himmel frucht- 


bare Zeiten, und erfuͤlle unſer Herz mir 


Speile. und Sreudeb); laß den Himmel 


über uns nicht eiſern, und die Erde nicht ' 


Erz werben; fondern gedenfe an den Se⸗ 


| gen Noah, wie du nadı der Sundfluth - 


en Erdboden, wieder feäneteit,; daB, ſo 
lange die Erde ftehet, nıcht aufhören ſoll 
Saamen und Srndte, Froſt und Hiße, 
Sommer und Winter, Tag und Nadıtc). 


,, Darum, du milder und. freygebiger 


Tieber- Vatter, fchleuß den Simmel auf 
und fdyütte Regen herab die a I). Wehr 


re dem Freſſer, Raupen, Käfer, Meel- 


hau, und Brandforn. Ruffe ia nicht 


. der Dürre über Berg und Thale); fons 


dern dem Segen und der Fruchtbarkeit, 
Schleuß auf deine Schaßfammer, den 
Dimmel, die Luft, die Erde, und das 

Vaſſer, in weichen dein Reichthum ver: 
borgen, ia, in welchen mehr Segen iſt 


denn alle Creaturen bedürfen, Sieb uns 


zu rechter Zeit Fruͤhregen und Gpatre- 

gen r-und behuͤte unfere Erndte für Ha 

gel und Ungeroitter, ſchaͤdlichen Gewaͤſ⸗ 
de Pin ala 


ſer, 


9 
Hof. 8 22. d) Mal. 3 "fo, > e) 
: Ar- D) Jerem. 5,24, Enz 


> 


. x R ‘ 
4, Seid. 14, 17. 6) 3 Moſ. 26, 19, ©) 1 
2. das I; 


⸗ 


den 


373 Dankfegung für die 


ſer,/ geoffet Duͤrre und reiffenden toben⸗ 
‘ inden, . ' . — 

+ aß die Erde gruͤnen und blühen durch 
deines Wortes Kraft, denn in_unferer 
Gewalt ift es nicht, ein grünes Graslein 


— — — — 


aus der Erde zu bringen. Gedenke an 


deine VBerheiſſung: a) Ich will den Him⸗ 


mel erhören, und der Himmel fol die 


Erde erhören, und die Erde fol Moſt 
und Korn erbören, und diefelben follen 

frael erhören, Ach lieber, barmherziger 
VBaantter, theile unter und aus deinen Ce: 
gen. Und wie durch deine Mildigfeit 
das Mannab) oder Himmelbrod in der 
Wuͤſten ‚einem, jeden zugemeſſen ward, 
daß ein jeder fein Theil und Maͤßlein em⸗ 

pfieng. Alſo gieb uns auch einem jeden 
aus deiner milden Hand feinen beicyeide: 
nen Theile), daß wir alle ein gnaͤdiges 
Auskommen haben, und dag wir deines 


Segens recht und Sriftlich brauchen md | 


gen in deiner Furcht, und dir Findlich 
afür Danfen, | 





Duerhöreftia Gebet d), darum Fommt 


alles Fleiſch zudir; du macheft fröhliche), 


was da lebet und webet, bende.des Mor: 
gens und Abends. Du ſucheſt das Land 

En heim, 
N pe 9 Bieter 





Fruͤchte des Landes. 


Beim, und waͤſſerſt es, und macheſt 
ſehr reich, GOttes Bruͤnnlein hat W 
ers die Fuͤlle, darum laß unſer Getr 

e wohl gerathen, und baue alſo ſel 
das Land, traͤnke feine Furchen, x 
feuchte fein. Gepfluͤgtes, mache e8 wei 
mit Regen, und fegne fein Gewaͤch 
Frönie das Fahr mit deinem Gut, ın | 
laß deine Außffapfen triefen_ von el 
daß die Wohnungen in der Wüften au 
fett feyn, daß ſie triefen, daß die Huͤg 
umher luſtig ſeyn, dag die Anger vo 
Schaafe feyn, und die Auen dide_ftch 
mit Korn, daß man jauchzet und fingei 


amd. wir dich in allen deinen Werfen un 


Wohlrhaten loben, ehren und preifer 

durch IEſum Ehriftum deinen lieben 

Sohn unfern HErrn, Amen. 

| (Ende des ‚andern Theils von den | 
u "Dantgebeten. 


PP 





Die dritte Clafft 
begreift in ſich | 
die Creutz⸗ und Troſtgebete. 





0 Dos 1. Gebet, Ä 
Um die Verſchmaͤhung der Welt, 


Sud mein herzliebſter Herr IEſu Chri⸗ 
A ste, du Hr der Serrlickeit a), wie 
gabe ich dieſe elende vergängliche Weit 

ſo lieb gehabt. Ach, was hab ich fo ſehr 
‚geliebet? Eine Blume, die verwelfetb); 
eu, das verdorret; einen Schatten; 
‚der dahin fleugt. Ach wie habe id) mei- 
ne Liebe ind mein Herz an fd ein Nichti- 
ges und Siüchtiges gehaͤngt; wie habe ich 
och einen Teblofen Schaͤtten, der. gar 
nichts ift,. fo fehr gelicbet e). Wie habe 
ich mir darum fo viel vergebliche Unruhe 
aemacht d), ſo wiel Schmerzen, fo viel 
Sorgen und Graͤmen! Was Fann dody 

| | - MER 

u 22 b ſa. ©) iM. 9— 
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Gebet um die. Derfchmäh, der Welt. 381 
meiner unſterblichen Seele ein flerblich 
Ding helfen? 0 ift alle Herrlichkeit 
Salomenis? e ift alg’eine Blume 
vermelfet. Wo it feine Ehre, wenn ihn 
SH nicht ehren wird? GOTT ehr 
ren, ift des Menfchen rechte Ehre. Wer 
mich ehrer, den will ich‘ wieder ehrena). 
Welchen nun GOtt nicht ehret an jenens 
Tage, tver will ihn ehren? Die Ehre 
bieler Weit fähret niemand nach; wer 
aber GOtt ehret, deß Ehre wird ewig 
bleiben. In Menſchenaugen groß ſeynñ 
iſt nichts, und waͤhret eine kleine Zeitz 
aber vor GOtt groß fennc), das iſt, 
ottesfürchtig fenn, das währet eiglih. 
8 hilft nun große Ehre auf Erden, 
wenn man vor GOtt nicht geehret ift? 
Wie. fagt der Engel Gabriel zum Pro» 
pheten Daniel: d) Du lieber. Mann, du 
iſt GOtt lieb und werthe). Ach mein 
GOtt, laß mic) nach diefer Ehre trach⸗ 
gen, daß ih dir lieh ſeyn moͤge, und nicht 
nach der Ehre diefer Welt, dadurc 
dir unlieb und unwerth Was 
ſchadet es, vor der Welt erachtet und 
verichmähet werden, wenn man von 
eo: geehret wird? Laß: BR er 


| ® 1 Sam..2, 30, » A. 49, 13. e) Pſ. 111, 
10. d) Dan, 9, 23 e) * —8 


382 . | Geber um Die Ä nn 


Herr Shriße mit dir hiedeine Schmach 
tragen a), au (dab ich Dort deiner Herr: 
lichkeit theilhaftig merde- Gieb mir, 


daß ich deine Schmach, o HErr Ehrifte! 


groͤßer achte, denn alle Schäge Egypti b), 
| aber ganzen W 

was kann mir auch alter Reich⸗ 
thum eifen,. wenn ich fterben ſoll? Wer⸗ 
de ich auch efwasmirnehmenc)? Darum, 
o mein GOtt und HERR, laß mich den 


ewigen Rghthum behalten, welchen ich 


nimmermehr verliehren kann, nemlich 
dich ſelbſt, deine Gnade und Barmher⸗ 
J ireit / dein. Derlges Verdienft, o Herr 
Eſu die FJerget ung der Suͤnden, den 
heiligen Geift ımd ewiges eben. yolei 
bet Doc fonft alles in der Welt, und ver⸗ 
gehet mit der Weltd); was wird miche 
denn helfen, wenn ich E77 alter Welt 
Gut: hättee)? Was wird mird denn 
baden, wenn ich gleich nichts habe? 
. Sm Himmel ift mir aufgehoben dad ein | 
ger unvergängliche unverweßliche und 
unbefledte Erbe 
Ach was ift auch alfe Luft diefer Weit 
and des tidelichen steilen: Iſts nicht 


13. b) Seht. 1, c Tim. 
ı eh. 2 2 —* —* 26. 
—* 


* 


op 12 
8 pen , 


j Verſchmaͤhung der Weilt. 383 


der verbottene Bauma), davon wir den 
Tod eſſen? iſts nicht lauter Gift? bringts 
nicht Srämen , Schmerzen, Neue, boß 
Gewiſſen, und einen nagenden Wurm, 
Weinen und Heulen? Wie ſagen die 
Pyrdawmten im Birch der Weisheit am 
Was Hilft und. nun der Pracht, 
Seicehem pr Hochmuth? JJ doch 
alles dahin Maas eflogen wie ein Schatten, 
wie ein Ge das vorüber fähret. -- 
Ach ˖ mein HErr JEſu Chriſte! ing 
mich meine = an dir. habenb), fo 
wird meine Sreude wig ſeyn; laß 
mich meine Ehre an dir haben, ſo wird 
meine Ehre erg, ſeyn; laß mic meinen 
Reichthum an dir haben , iſt mein 
Reichthum ewig; laß mic meine err⸗ 
lichkeit an dir Ben fo iſt meine Herr⸗ 
lichkeit CR mein Herr SE 
Chrifte! in dir habe ich taufendmal imehe 
Güter, denn ich in der Welt taffen muß; 
in dir habe ich viel gröffere Ehre, ob ich 
gleich von allen Menſchen verachtet were 
e; in dir ade ich viel größere Liebe, 
ob mid) gleich die ganze Welt haſſet; am 
dir habe ich den alterliebften und beſten 
Freund, und die höchite Freund chaft⸗ | 
ob ich gleich keinen Freund in der fahre 


DEE 02727 v7 0 


384. Geber um Verläugnung 


babe; in dir habe ich viel mehr Segen, 

ob mich gleich die ganze Welt verhuht R 
in dir habe ic) viel größere Sreude, ob 
"mich. gleich. die ganze Welt. betrüber t; 
Summe: in dir habe ich alles, und dur 
bift mir alles, und wenns möglich wäre, 
dag mein Leib taufendmal erwuͤrget wuͤr⸗ 
dea), fo bleibeft du doch, HErr Ehrifte, 
mein eben b), ja mein ewiges Leben und 
mein ewiges Halt, Amen. , | 

| Das 2, Geber. 


| m Verlaͤugnung fein Telbft. 


r du Lebe und ochihe Zierde alter Tus 
A d, Herr IEſu Shrifte! wie haft 
du N doch Kb in diefer Reit fo hoch 
verlaͤugnet c);. did) geaͤuſſert deiner. goͤtt⸗ 
lichen Herrſchaft, und hiſt ein armer 
Knecht worden. Du haft dich geäuffert 
deiner göttlichen Herrlichkeit. d), und bit 
en 8 aufferfte verichmähet worden. Du 
dich geäuffert deines ewigen Reich⸗ 
FH und bift ganz arm wordene). Du 
halt dich eu ert deiner göttlichen All⸗ 
act un fo fhwady, worden. Du 
haft dich geaͤuſſert deiner göttlichen Wei | 
heit, und biſt für einen Unweiſen sehal- 
en 


DT 21. ») 150. 5, 00. 2 Phil. 2, 
-7. ) Bm. ee e) 260. 2, % 





ſein ſelbſt. 385 

ten worden: Du haft vi verziehen der 

— Freundſchaft, und — von al⸗ 
len Menſchen verlaſſen. Du haſt dich 
geaufferr de deiner himmliſchen Freude, und 
iafte auf Erden wors 
en 4). Du haft dich deiner ewigen Ger 
walt sehufert, eu aft Schläge. erlite ' 
tenb). Du haft dich des ganzen Erdbos 
bes verzieh en, und haft nicht fo viel ge« 
habt ‚ da du dein Haupt hinlegteftc); 
Du hart dich nice | el elieber, füns 
dernund Du haft dich nicht fetbft eeh⸗ 
ret.d)‘, fondern deinen himmlischen Vat⸗ 
ter. Sunma: du bift ein vollfommened 
Erempelder Verlaͤugnung fein tebf € Du 
bin ein rechter Lehrere), nicht mit Wor⸗ 
ten, fondern mit der That; ‚was, du ge⸗ 


—— —*— habe kb Dir ch nie 
recht nathgefoiget. Du fprichit:: ES) Wer 
wicht fein eigen: Leben ade r der facn 


s) Dir. 14 ah s Marl. , 7 ü * 
20 oh.· 8, 50. € 
9 Maith. 16, 24 Ruc, 14, 26. h 
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A wie der aan j A 
En Ehre — und Herrlichkeit allein 
u | 


Ad mein lieber HErr mi ei ein 
- ander Ders, ein neues 
das deinem Deien 1 gif * * 
ich abſage alle de abe, un 
eb allein. aufofee; daß alle eigene 
‚Liebe in mi erh * und —* allein liebe, 
| Knas bu De und hafle, was du Hal 
Jet Lab mich ja meine Liebe sehr am 
dern Creatur geben denn dir. Du haft 
did, 0 KR deiner m, Da Liebe der: 





jabagnb ’ 
ee der —* (Ye Eh 








bin fe 
ft. us, was_follte mir‘ dern Tieber 
fenn denn m? Du follteft mir taufend- 


mal lieber ſeyn, denn ich mir: felbft, denn 
mein Leben, m. meine eigene Seele. 


was fen e ih audı ha dem ih 
wenn ich_den ae des Himmels nur 


. 


it IR dem ich ih, and A ioas vr 


Ach du demuͤthiges Herz, Chriſte | 

fa, laß mich abfagen aller eigenen 238 

laß fie in mit erben, ‚wie ſie in Dir ger 
orben war. Ad, mir gebühret ia kei⸗ 

ne Ei Du it erecht, wir mi 


ung fi Damen Di x allein die € Le Ä 
uns aber » Schande, DO 
us ung mit * Dil im Summe un⸗ 


ie 
Dr 3 naar | 


| 





88 Gebet um verlaugnung | 


fere Kronen abnehmen a), und Bir, o du 
‚ unbefledtes Limmlein GOttes, Zu dei⸗ 
sen Füßen legen, undfagen: Das Lamm, 
das erwuͤrget iſt für die Eiunde der Welt, 
it würdig au nehmen. diefe Kronen b). 
Ihm gebuhret allein die Ehre, Macht 
und Staͤrke, Sieg, NHetrlichkeit, Lob 
und Preiß von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Du biſt der Brunnen alles Guten, alles 
Lichtes, aller Weisheit/ Herrlichkeit, 
acht, Staͤrke, ein Urſprung aller Ie 
bendigen Creaturen, alles Reichthums, 
darum gebühret dir allein die Ehre c). 
Ad, laß mich nicht rauben, was dein allein 
iſt; das ich mich nicht felbit ehre, und 
zum Gott, mache, wie Lucifer, und da; 
urch zum Teufel werde, O ein fchröd: 
licher Sall, aus einem Engel in Zeufel 
werden, durch eigene Ehre und Hoffart; 
aus einem Menſchen ein Wurm werden, 
und: ein unvdernünftig Thier , wie Nebu⸗ 
tadnezar c. ..... 
Ach du gzedultiges, ſanftmuͤthiges 
Herz ; laß. mich auch meinem eigenen Wil: 
len abfterben:umd abfagen, wie du, mein 
heber HErr, thateft,. da du. fprachelt: 
e) Ich bin nicht Fommen, daß ich mei: 
— ——1 an | nen 
a) Offend. oh. 4, to; b) 55. 1d. 13 c . 
. . pr J Da 4 8* 9 Joh. 2 Roe 


XR. 





kin ſelbft. N 
nen Willen thue, fondern des Vatters, 

der mich geſandt hat a). Meine Speiſe 
iſt, Daß i Ortes elle thue b). Ach 
laß mich ch deinen Willen meinen 
Willen a laß midy meinen Willen . 
deinem guten Bitten mit ga anzem Gehor⸗ 

ſam unterwerfen, einen Willen 
meine hoͤchſte Freu de nn f and mitten 
im Sreug. Ach mein Herr und GOtt, 
laß deinen Willen audy meinen. Willen 
ſeyn, daß da ſey wiſchen uns ein aan 
ein. Beift, ein Herz, "6 

daß es beſſer ſey, mit Deinem Wi en in 
Sreug un und Truͤbſal fenn;, in Eraurigfeit; - 
im Elende, denn mit meinem Willen in 

Pertiichret, Luft und Freude, Ja, wenn 
du mich gleich in die Hölle Führelt, und | 
ich gebe. mich ganz in deinen "Willen 

weiß ich, daß dein aauke fo aut, fo "heit 


fam ,. fo hilfreich ift, daß er mich nicht. | 


wird in der Hoͤlle laften, fondern mich in 

den Dimmel, FAR en und führen; mein 

Wille aber ift — und verfehrt, daß 

er mid) a! N ch gleich im Himmel 

wäre, nicht ne acnne Taffen f fon- 
dern in die Hölle 

Ach du edles Seth, IESu Chrifte 

dus Brunnen der. En Weisheit, min | 

3 

» Pr o, 8 b) Jeh. 4, 24 


290 . Gebet un fein 
mich auch abfa Mn meinem € enen Ber: 
Kunde und SU igheit, dap Le fehle 


it. 8 mu au um eier ab» 

- Jagen aller Freundſchaft dieler Welt, denn 

der Welt Sreundichaft ift GOttes Seind- 

— )/, auf daß ich allein Deine Frrund ⸗ 
w liebſter Freund, du beſter 


u —— X * er Freumd, du ger 


treueſter, vu höchfter, du ſchoͤnſter Freund, 

ouezeit in Ewigkeit behalten möge, ‚Amen. 
Das 3. Geber. 

um ſein ſelbſt Erkenntniß act und daß wir 


GOttes Tempel und Werkzeug 
ſeyn mögen. 


| 
—7— mein lieber himmliſcher Vatter, von 
welchem alle Weisheit kommt d), und R 


Dr E23 Dun meer oe | 


ſelbſt Erkinnmiß. sg 
fe Erkenntui Gieb mir bie‘Meidheit, 
da ich mich felbft recht erkenne, h wer id 
von Natur fen, woher ich fen, undwasih 
ſeyn werde. n Natur bin ich ein ars - 
mer Sünder, voller unsen jafeit, em 
eiender Suͤndenwurm; de bin von 
Sundern. gezeuget a), bin | denmadı um 














Be old ein Er id) dan 

ke dir, daß du mich nicht zu einem * 
nuͤnftigen Thier, zu einem grim 
Loͤwen und Baͤren geſchaffen, ſondern zu | 
einen en Den f N zu 
Deinem: ß id 
eumbliht) fi hie, ehreih, | 
tig, barmherzig, demuͤthig Ind mild fen 
. gegen iedermanng)._ Du haft Kir, ie 
ber Vatter, eine unſterbliche Serle 253 | 
ben; gieb mir Gnade: ® —* ich nich 


a) PR SI, 7. nn Si 2% u e) ea 
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392 ‚ Beben an ſein 
liche Dinge. fuche, und meine unfterbiiche 
Seele mit fterblichen Dingen: befchwere; 
denn wer feine Seele mit eitel fterblichen 
- Dingen beſchweret a), der macht fie am- 
mer und ewig ſterben, und: verfenfer fie 
in den ensigen Tod. Ach wie viele Sein- 
de hat unſere arme :Gedle! und wenn 
wir dielelbe dem HErrn wieder geben, 
der fie und gegeben, fo haben wir hie 
wohl geſtritten. Ad mein HErr JEſu 
‚Chrifte, du hast mich‘ durch dein Wor 
und Sacrament , und durch deinen heili- 
gen Geiſt zu einer neuen Cregtur wies 
ergebohren; gieb mir Gnade, daß ich in 
der neuen Ge urt b) lebe, ‚in Heiligkeit 
und Gerechtigkeit. Gieb mir Gnade, daß 
ich bedenfe, daB ich zum eigen Leben 
geſchaffen und erlöfet bin, auf daß ic 
ie jeittie Wolluſt lerne verſchmaͤhen. 
Gie daß ich bedenfe, daß ich zu goͤtt⸗ 
lichen, himmliſchen Dingen erleuchtet 
und geheiliget bin, auf daß ich nicht ir⸗ 
diſch geſinnet fen c), ſondern mein Fleiſch d) 
lerne zwingen, daß es die göttlichen Wer⸗ 
fe. in mir. nicht _verhindere. ‚Gieb, daß 
ich bedenke, daß du mich zu deinem Tem⸗ 
pel und Wohnung geheiliget hafte), auf 
- | j ti 


91 Tim. 6, 9. b) Epb. 4; 24 'c) PO. 2, 1 
d) Gal. 5, 24 c) 1 6er. 3, 1% Pal 2 19 











ſelbſt Erkenntniß. 293 
daß ich mich durch die fleiſchlichen Lüfte 
nicht verunfeinige, ſondern thue, was. 
dir. wohlgefauen und dein Werkzeug fen, 
- dadurch du deinen heiligen Willen voll⸗ 
bringen mögeft. Sieb, daß m mir nichts 
fen, denn was dein iſt, und was du in 
mir wuͤrkeſt. O mein GOtt, behalte 
iind bemahre deinen Stuhl, deinen Sig 
und Wohnung in meinem Herzen, au 
daß ich in dir und du in mir ewig hleibeft; 
auf. daß nicht ich, fondern mein Herr 
Chriſtus in mir lebea); umd daß, was 
ich hie Im geigh lebe, sch möge leben im 
Glauben des Sohns GHOttes, der. mich. 
geliebet hat, und ſich felbft für mich dar» 
geaeben. ‚Dayum gieb, daß ich, als ein 
Rebeb) / in dir, dem lebendigen Wein: 
fiod‘, bieiben, und vielgute Srüchte brin- 

en möge; daß ich in dir grüne wie ein 

almbaumc), und wachfe im Glauben, 
wie eine Ceder auf dem geiftlichen Liba⸗ 
no; daß ich gepflanzet bleibe im’ Haufe 

es HErrn, imd in den Vorhoͤfen mei: 
nes GOttes guiinen moͤge; daß ich ver⸗ 
kuͤndige, wie du, o mein Herr und GOtt, 
fo fromm hiſt, und iſt kein Unrecht au 
die, Umen ur ern unreeht au 
* | bs - Das 
a 2,30 b) Seb. 15, 9. 9 Pi. ge, 13. 


@) 
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ss Beben. 
2.0: Das 4, Gebet. Ä 
- Am die Nachfolgung Chriſti. 
Ach du Holdfeliger, freundlicher, lieb ⸗ 
, xreicher HERR Zehn Ehrifte,. Bu 


fanftmüthiges, demuͤthiges, gedultiges 


rza), wie ein fihönes tugendreiches 


Erempel eines heiligen Lebens haft du ung. 


ußſtapfen. Du bift ein unbefledter 
piegel aller Tugenden, ein vollfommen 
Erempel der. Heiligkeit, eine untadelhaf⸗ 
| —3 — der ee ‚eine gewiſſe 
Richtſchnur her Gerechtigkeit. Ach wie 
ungleich iſt doch mein ſundliches Leben 
gegen deinem heiligen Leben. Ich ſollte 
in dir als eine neue Greatur lebenb), 
. fo lebe ich mehr in der. alten Greatur, 
Ei, in Adam, als in dir, meinem 


eu en, daß wir nachfolgen follen deinen 


ben HERAN. IEſu Chrifte, 
ollte nady dem Geiſt e) Ichen, fo Ar 
‚leider nad) dem Fleiſch, und weiß doch, 
was die. Schrift ſagt: d) Wo ihr nach 
Dem Fleiſch lebet, fo werdet ihr ſterben. 
Ach du freundliches, gedultiges, langmuͤ⸗ 
hige Herz, vergieb mir meine Suͤnde, 

ede zu meine Gebrechen, uͤberſiehe mei 
) ⁊ Pem 2, at. d) For, 1 ee, 
1⸗ 9) v. 13- BE 








Nachfolgung Chrii. 3: 
ne Miſſethat. Verbirg deine Beilic 
derten. Augen vor meiner Unreingfi 

erwirf mich nicht von deinem An | 
fihta); verſtoß mich nicht aus dein 
Haufe, als einen Unreinen und Ausſaͤ 
Ben. Tilge aus meinem Herzen aue | 
fagt, als des Teufels Unkraut, und.pfla 
ge in mich deine Demuth, als die Wi 
zel und Sundament der Tugend. Re 
te zu Grund’ aus in mir alle Rat 
gier, und gieb mir deine edle Sani 
). Ä ſte Zierde aller T 
gend, fchmüde mein Herz mit ve 
nem Glauben, mit feuriger Liebe, m 
lebendiger Hoffnung, mit heiliger A 
dacht, ‚mit Findlicher Furcht. O dum 
ne einige Zuverficht, meine Liebe ur 
meine nung, meine Ehre, mei 
Bierdez dein Leben iſt ja nichts ande 
—5— denn Liebe, Sanftmuth ın 
uthb); darum laß dieß dein edi 
Leben in mir auch ſeyn; bein tugendhe 
tes Leben fey auch mein Leben. . Laß mi 
einen Geiftc), ein Leib und Gede n 
dir fenn, auf daß ich in, dir und du 
mir lebeſt. Lebe da in mir d), and m 
ich ſelbſt; laß mich dir leben, und ni 


9. PR 5) Mach, 12, 09.°c) 1 Ger. 
” — ° 8; m. ” " 


mir ſelbſt a). Gieb, daß ich dich alfo er- 
kenne und lieb habe, daß ich alfo wandelte, 
gleich wie du gewandelt haftb), Bist du 
mein Licht, fo leuchte in mir; biſt du 
mein 2eben, fo lebe in mir; biſt du meine 
Zierde, fo ſchmuͤcke mid ſchoͤn; biſt du 
meine Sreude;, fo freue dich in mir; Lin 
ich deine Wohnung, 10 hefige mich allein. 
Laß mid allein dein Werkzeug ſeyn c), 
daß mein Leib, meine Seele und. mein 
Geiſt heilig fen. , Dir. erviger Weg d), 
leite mich; du ewige Wahrheit lehre mich; 
du ewiges Leben erquicke mich. Laß mi 
ja nicht des boͤſen Geiſtes Werkzeug ſeyn 
aß er nicht: feine Bosheit, Luͤgen, Hof—⸗ 
fart, Geitz, Zorn, Unfanberfeit durch 
- mich und in mir uͤbe und vollbringe; denn 
das iſt des Satans Bild, davon du mid), 
o du Schönes vollkemmenes Ebenbild GOt⸗ 
tese), erloͤſen wolleſt. Erneure aber 
meinen Leib, Geiſt und Seele täglich nach 


deinem Bilde , bis ich vollfommen wer. 


de. Laß mich der: Weit -abfterben, auf 
daß ich dir lebef). Laß mich mit dir-auf: 
erftehen, auf daß ich mit dir gen Himmel 
fahre, Laß mid) mit ir gecreutziget iver 
ane. NT en, 


2) 2 Cor. 5,15. b) 3 e 2,6. ce) ı Theil: z 
“99.4 306.14, 6. —8* 
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» Gebet um wahre Buße und ꝛece. 


den, auf daß ich zu dir in Deine He 
lichkeit eingehen moͤge, Amen. 
Das 5. Gebet. J 
Um wahre Buße und Erkenntniß 
—der Suͤnden. 


Ach du heiliger, geraten und barmh 
‚ziger GOtt! Ich Flage und beken 
dir mit reuendem, zerbrochenem, zerſch 
genem Herzen, und zerknirſchtem Gei 
meinelicbertrettung und Miffethat. A 
Herr, viel find meiner Sünden, w 
and am Meer, fie gehen über me 
Haupt, und wie eine ſchwere Laſt find 
mir zu ſchwer worden a). Wie groß 
meine. Miffethat, daß fie gen: Himm 
ſteiget und Ichreyetb). Willt du mit m 
rechten, fo Bann ich dir auf taufend nie 
eines antworten c). Ach. welch eine u 
reine Mafla und Klumpen bin ich! nı 
bin ich durch das tödliche Gift der Er 
fünde fo jaͤmmerlich an Leib. und Sei 
verderbet. Siehe, ich bin aus find 
dem Saamen gezeuget, und meine Mi 
ter. hat mich in Suͤnden empfangen d 
vom Haupt bis auf’ die Sußfolen iſt nich 
geſundes an mir e). Ach Herr, wer w 
= a ein 
a) Pf: 38, 5... 6) 1 Moſ. 19; 19: 0) Hiob'g, 
—8 FREE & 1 200 


N. 


einen Reinen finden, da feiner rein iftn)? 
Ach, ich bin ein böler Zweig aus einem 
giftigen Baum, alle meine Kräfte find 
verderbet, mein Verſtand iſt verſinſtert, 
mein Wille iſt dir toiberfpenflig; ich er; 
kenne dich nicht rechts ich liebe Dich nicht 
von Herzen; ich vertraue die nicht gaͤnz 
ich; meines Herzens Dichten und Tradı 


ten ift böB von Jugend auf immerbarb). 


- Wie ein Brunn fen Waſſer quillet c), ſo 
quillet mein Herz die Suͤnde; da gebe 

erausd) Verachtung, Laͤſterung, Bf 
fort, Zügen, eigene —* und Ehre Un 
aehorfams Feindſchaft, Zurn, Kachaitt; 
Ungedult, Unzucht, Ungerechtigkeit, Geht 
allerley böfe Lüfte, uber weldje du, o du 
gerechter GOtt, das Urtheil gefproden 

aſt:e) die das thun,. follen das Reid 
GOttes nichtererben. Ach mein GOTT, 


.. - MU —— —— — — — 


mein Schoͤpfer und Erloͤſer, ich klage 


dir, daß ich zwar nach deinem Bilde 4 
ſchaͤffen, aber. daffelbe verlohren habtı 

und bin worden ‚das Bild des Satans, 
Dad .ganze Reich des Satans iſt leider 
in mir mit aller Boßheit und Untugend/ 
und bin ein Werkzeug des Satans wor⸗ 
den. Ach Herr mein GOtt, mein En 


Hr LT Feet 
VDaer, 25«. ) Sal, 5, Be . ' 


u und Kitehneniß des Günben, Pr | 


iſt gröffer, denn ich die es klagen kann; 
ich bin ein Greuel in allem meinem Thun 


und Laffena): alle. meine Gerechtigkeit 


iſt wie ein u 18 Kleid by; ich veriel- 
fe in meinen Suͤñden wie die Blätters 
meme Sünden werden mich auch no 
dahin führen wie ein Wind. Ach HErr, 
ich habe alle deine Wohlthaten — *8 
het, mit allen meinen Gliedern und 


Kräften Leibes und der Seelen dir wir. 


derſtrehet, mit Leib'und Seel habe ih - 


"Stunden und dem Teufel gebiene, 
Ach, ich bin aus deiner Gnade gefallen 
in deinen ewigen Zorn, aus ber rei 
Feit in Die Berdanmnif, aus dem Leben 
in den ewigen Tod, aus dem Sammel im 


die Hölle. Ah HERR, ich Hin der ver⸗ 


BE 


Io rne Sohn e), der ſeine Guͤter ſo ſchaͤnd⸗ 


— ich dein Kind Heide d); ich bin wert 
daß du mich aus deinem Daufe 
und. nimmermehr wieder aufnähmelt 
ich bin der Knecht e), der dir, meinem 
HErrn, zehntaufend Pfund ſchuldi L 
in 9a ein un isteit nicht zu bezahlen 
er Mann, der.unter die order 
| —* f), die haben mich autgeꝛon 


umbracht hat. Ich bin nicht nee 


| 14, Li € 4. 3 14. 
an — we —X 20, 3% 


d) v. 39. ’ 


ao0 Geber um wahre Buße 


und des ihnen Bildes Gottes berau⸗ 
‚ber, und haben mich an Leib und Seele 
ſo ſehr verwundet, daß mich Fein Menſch 
heilen kann. Darum hilf du mir, mein 
GOtt und HErr/ſchafft mir. Beyſtand 
in dieſer Noth, denn — is 
hie Fein nuͤtze a). Bekehre 
ſo werde ich betehre Hilf m mir; fo fr 
mir geholfen b). Denn du bift mein 
- Ruhm. O Herr, wer kann das böfe 
: Derz ändern und ein neues ſchafen? Du 
Hr, allein, du getreuer Schöpfer in 
auten Werken! Wer kann die tiefen und 
abheulichen Sundenwunden heilenc)?, 
Du, HErr, und dein Bor, auge 
alles heiletd). Nimm weg das böfe 
nerne Herz, und fchaffe in ini, GOLIT, 
ein reines & und gieb mir einen neuen 
Beinen it, verwirf mid) nicht von 
einem Ange dt, und nimm deinen hei 
ligen Geift nicht von mir. Tröfle mid) 
wieder mit deiner Hülfe, und der. freu 
dige Geift enthalte mihe). Sch bin das 
verlohrne Shan f), wenn du mich nicht 
ſucheſt, fo \irre ich ewiglich und bleibe 
Ä ewig verlohren; nimm "ud auf deinen 
U⸗ 
5 — af 5% 13. b) Ir. 7 18. c) Weist. 16, 


a 3 26:° 9 m 51, 12. ſeq. 
Wie 554 Br 
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und Ectenntniß der Sden. Lu 


Runden! und bein Eine mich zu deinen himm⸗ 
liſchen Gieb mir eine goͤtt⸗ 
* ae die da wuͤrket eine heil» 

ame Reue zur Seligfeit,_ die niemand 
ge eeuct a) und daß mein Herz durch den 

Inuben bereitet werde, fähig zu were - 
den deines Troftes, und der bodyrwürdie 

gen Vergebun an Sünden. Gieb mie 


einen RR en Fi: b), ein zerbros 
chen Laß meine Augen 


— ehe c), meine Sünde 
— zu heweinen mit Petro d) und 
* und © Mas alena ©). ® mein 


(denn das habe ich billig verdienet, 
daß ich dich meinen GOtt, meinen 
pfer, meinen lieben Vatter, meinen Er⸗ 

alter, meinen Grlöfer , meinen. Seelig⸗ 

maiher, meinen getreuen Bieten, meje 
nen einigen wahrhaftigen Troͤſter ſo hoch, 


Cor. b er. Ko 
VERER Fr ur . 3 Si ⸗ 


2 


oͤlle und Verdammniß es 


— 


qoa Gebet um wahre Buß und ꝛc. 


o oft, fo vielfältig; fo gröblich, fo (hand 


dich beleidiget und erzürnet habe, und Dir 


fo undanfbar geweſen bin für. deine große 
Liebe und Treue, Wohlthat md Bar: 
Herzigkeit. Ach wie werde ich beitehen 


vor deinem Angeficht, vor deinem. gerech⸗ 
ten Gerit; „vor allen. ‚heiligen Engeln 
und Augerwählten. Ach wo ſoll ich hin: 


gehen vor. deinen Geift:a)!.: wo fol ich 
Dinfliehen vor deinem Uingeficht! Deine 
rechte Handb) wird mich doch an allen 


Bren finden und halten. Ich kann und 


weiß nichts mehr, denn dieß einige: 


0) Batter, ich habe geſuͤndiget im Him⸗ 


mel und vor dir, und bin nicht werth, 
Daß ich dein Kind heiße. Ach, ich habe 
‚mich der Kindſchaft verluftig gemacht; 


ich habe aufgehört dem ˖Kind zu fern, 


Durch meinen Ungehorfam, und hab all 
‚mein Kindesrecht verlohren. Aber id 


glaube, du Habeft. noch nicht aufgehört 


‚mein Vatter zu feyn, denn deine Barm⸗ 
‚herzigfeit iſt groß, und wahrer von Ewige 
xkeit zu Ewigfeit d). Darum:erbarme did) 


mein, und. fiehe nicht an meine Sünde; 
bondern deine..unendliche ewige Gnade 


| und 
O Pr; 139, 7. 6) v. 10. ©). Luc. 15, 18. 19 
ie d) Pl. 103 ı 17. -. ug 


— 


und: Barmherzigkeit, um deines lichen: 


ns . u , / \ * 
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Sohnes JEſu Chriſti willen, Amen! = 


Dos 6, Gebet. m 


* 


Unm Vergebung der. Suͤnden. 


Ach du barmherziger und gnädiger GOtt, 
gedultig und von großer Gnade und 
Zreuea), Der du durch deinen eben Sohn 


alte Suͤnder zu dir rufeft, Diefefbige iu 
ins © 


erquicken. Ich komme zu dir, und 
g nichts mit mie denn ee Sunde und 
ngerechtigkeit; eine große und:Tchwere: 


Suͤndenlaſt, die über mein Haupt aeheti: 
und: mir viel zu fchwer iftb)i - Sch hrin⸗ 


ge auch mit ein zerbrachen und zerſchla⸗ 
genes Herz c); das wirft du, GOit / nicht: 
verachten, ſondern dieß Opfer. dir. laſſen 
wohlgefalfen. Ach HErr, du biſt ja gnaͤ⸗ 
dig und barmherzig, gedultig und von; 
großer Gnade und Guͤted), du wirſt ja⸗ 


nicht ewiglich zürnen, noch immerdar: 


Zorn haltene). Du haft ja zugeſagt: dir: 


wolleft nicht mit ung handeln nach unfern: 


Stunden .: und: uns: nicht :vergelten nach 


unferer Miffethat; denn fo hoch der Dims. 


mel über der Erden ifk, laͤſſeſt du deine: 


Gnade walten uͤber ‚alle, die dich fürd)e: 


c 2 ten; 


3) Woſ. 34, 6. b) 998,5: ) M. ST, 2 
I). Soel.2, 33. ©) Pſ. ĩo3, 9. ſegg. 
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gr Gebet um Vergebung 

ten} ſo feen der Abend ift vom Morgen, 
Fra du unſere Uebertretung von Uns 
ſeyn; tie F ich AR er Sunler 
erbarmet,, fo.erbarmet ſich der tr 
über die A ihn fuͤrchten. wei Herr, 


En j: nd ih vor ir are u 
ort, 





ns u ge , wer AN vor dir Im 


| chen e3 e) hoffe_auf den HErrn, 
—* ben be Errn ift die Gnade, und 
ey Hu und er. wird (fe 


m em en nal alten feinen Sinden)). 


Ks 18. db) Pf. gt, e) v * 
—2*8 e) age 5 “ 








‚ ber Binden. > as 


Ach Herr, du heil die zerb Du 
2 ae en = = BEE 


8 du Bot meinee Bei, mi neh Ar 4 
Du ne ia rien e) Mir Lg u — 


Denfe —— A Lect, J 
decke zu, tilg e meine ne (ehmere TArE ud | 


“ge — "um ei die seiten sr BU 


auf dag wir Friede h hätten, ab Bus deis 
ne En wir Dr ‚Darum 


Sr. 197 el new 3 —R 
3% as ch. 53, 4. Gr. u 
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. ala viel ertgnen und Vergebung bey 
| dir * Du ſieheſt ja an den Elenden, 
und der gerbrochen chenes Herzens iftb), Der 
fich furchtet für deinem Wort. Lich mein 
e8 tröftet mich herzlich dein theu- 

rer 28 Kl = wahr als sc ehe: will 


—— hast werden. Ach ern, 
dit haft ja nicht allein Buefant, unde 


etem an nit af He de eils, Kr 
befleide em mit dem leide der Gerech⸗ 
tigkeit f)..: Ach HErr, nimm dich mei: 
net Serleng) herzlich an, daß fie nicht 
verderber und wirf aue. meine Suͤnden 


J hinter 
K> Era. FIR 7. * eh. A 2. 0) Erd. 33, 


7% f) Eſa. 61, 10 
x —* 
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hinter. Dich. zuruͤcke. Ach, wo iſt doch 
ein ſolcher GOtt wie du biſt, der Miſſe⸗ 
that vergiebet und die Suͤnde nicht be⸗ 
halt den uͤbrigen ſeines Erbtheilda)? Du 
wirft dich unſerer erbarmen, und unſere 
Sünde in die Tiefe des Meers werfen. · 
Gieb mir, o Gt, einen feſten ſtarken 
Glauben, daß ich, mich auf dieſe deine 
Verheißung ficherlich gründe, und deinen 
lieben Sohm im Glauben anfchaue. Denn 
wie Moies.b) in der Wuͤſten eine Schlan: 
ge erhoͤhet hat, alſo it des Menſchen 
Sohn erhöhet worden, auf daß alle, die 
an ihn glauben, nicht. verlohren werden; 
fondern das ewige Leben haben, Ach 
mein. lieber. GOtt, wie halt -Du die 
Welt alſo geliebete), daß du ihr deinen 
gingebohrnen Sohn gegeben haft, auf 
daß alle, die an ihn glauben, nicht ver⸗ 
lohren werden, fondern das ewige Leben 
haben, Denn du haft ja deinen Sohn 
nicht gefandt' in. die Welt, daß er die - 
Welt richte, ‚fondern daß die Welt durch .- 
Ihn ſeelig werde, Wer an Ihn glau⸗ 
bet, der. wird nicht gerichtet, und kommt 
nichts ins Gericht, ſondern ft vom Tode. 
zum Leben hindurch gedrungend). Ach 
6C4wie 
RI, TEE WIE 
TÜREN TR 


ab. Geber um Dergebung 
"wie groß und troͤſtlich ift deine Gnade, 
daß wir ohne unfer Verdienft a) geredht 
Sn 11 
rloſung / u um Ehriſtum 
ſchehen welchen du Au ie 
u einem Snadenftuh ſtuhl 
en in ſeinem Blut. —** RAR du, 
o GOtt, deine Liebe gegen und b); daß 
Chriſtus für ung geftorben ift, da wir 
noch Suͤnder warenc); vielmehrwerden 
wir nun vor dem Zorn behalten werden d), 
‚derweil wir durch fein Blut find gerecht 
worden. Denn fo du ung verföbnet halt 


durch den Tod deines Sohns, d 


noch Feinde twarene), vielmehr —* 
wir durch ſein Leben kete 7 den, teil 
wir num verfähnet findf 

die Suͤnde mächtig worden ® da "da iffde dei 
ne Gnade noch mächtiger;. denn du Baft 
Deinen Sohng), meinen Herten Chri 
m JEſum, mir gemacht zur Weisheit, 
B Gerehti feit, zur Heiligung und zur 
löfung, mein GOtt, du waren 

in Chriſtoh), „md verföhneteft_die We 
Durch ihn, und rechneſt uns unfere Suͤn⸗ 
den nicht zu, ſondern haft ben id, ber von 


keiner 
im b) Rom. 5, 
— Dina Inn 


x Cor, 
% 30% 32 Car. ı9. 8) v. ai. Ä 





der Sünde n. ” wu 


Reiner Sünde wuſte, für ung zur Sin 
gemacht, auf daß wir wirrden Die Gere 
tigkeit in ihm. Darum wollen wirt 
o Batter, Dank fagen, dag du ums tu 
tig gemacht haft zum Erbtheil der He 
gen im Licht, und und errettet von T 
Obrigfeit der Finfternig, und. ver 
haft ins Reich deines lieben Sohns FE 
Shrifti, an welchem wir haben die C 
löfung durch fein Blut, nemlich die Bi 
ebung der Siindena). Ad mein HE 
fu Chrifte, wie tröftlich ift das Worn 
das du fageft: b) Die Starken bedürfi 
des Arztes nicht, fondern die Kranfeı 
ich bin Fommen die Sünder zur Buße 
ruffen, und nicht die. Gerechten. D 
Menſchen Sohn ift kommen zu ſuch 
und feelig & machen, das verlohren ift« 
Freuet euch mit mir, denn ich habe me 
chaaf wieder funden, das verlohr 
ward). Du, o mein Erlöfer, haſt au 
die Anklage des Gefehe und den Flu 
iniveg genommen, und bift für uns « 
uch worden am 86 e), auf daß | 
uns vom Fluch des Geſetzes erloͤſeteſt, u 
wir die Kindfchaft empfiengen. Du hi 
ausgetilget die Dandfchrift, fo wider u 
| Bes... , we 

. 8) Col. 1, 12. 13. 14. b . 9, 12. 
Ä 2 Euc. 19, 8* XE — 9 13 
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wara), und fie aus dem Mittel gethan, 
und and Creutz geheftet; darum iſt das 
geroiblio wahr, und ein theures werthes 
ort b),: daB du, mein Herr JEſu 
Chriſte, kommen bift in die Welt, Die 
‚Sünder feelig zu machen, . Und wir find 
nicht mit. vergaͤnglichem Geld oder Sil⸗ 
ber. erlöfetc), fondern mit deinem theu- 
ren Blut, ald eines unbefleckten Laͤmm⸗ 
leins; darum haft du unfere Sünde ſelbſt 
geopfert an deinem Leibe auf dem Holz d), 
auf dag wir der Suͤnden abgeſtorben, der 
Gerechtigkeit leben, durch welches IB n- 
den wir find heil worden. Darım hat 
uns allein dein Blute), o Herr IEſu 
Chriſte, gereiniget von allen unfern Suͤn⸗ 
‚dei, wie gefchrieben iſt: F) Ihr ſeyd ger 
heiliget, ihr ſeyd abgewaſchen, uhr de 
- gerecht gemacht Durdy den Namen IEſu, 
und durch den Geiſt eures GOttes. Dar: 
am haben wir: einen Fuͤrſprecher bey 
Gott, IEſum, den Gerechteng), der 
geftorben iſt für unfere und für der gan- 
en Welt Simde: Ach mein himmliſcher 
tter, du erbarmelt Dich. uber alles, 
denn du haft Gewalt über allesh),, und 
| . uͤber⸗ 
BE 2, 5. b) r Em. 1, 15. e) 1 Petr: 1, 
. 39. €, 09. I, .Ixor. 
E * & * 0).4 Sohn, L eh Disk 1; 26 


wg 
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. der Sünden, J an 
uͤberſſeheſt der Menſchen Sünde, daß fie 


fich beſſern follena).. Du gewaltiger 


derrſcher, du richteft alles mit Gelindig⸗ 
eit, und regiereft ung mit viel Verſcho⸗ 
nen; denn du. vermaaft alles, was du 
willſt, und giebſt deinen Kindern damit 
au verstehen, fie follen guter Hoffnung 
eyn, daß du wolleft Buße annehmen _ 
für- die Suͤnde. Ach mein herzlieber 
Herr Felu Chrifte, du Lamm GOttes, 
Das da trägt die Sünde der Welt b), er⸗ 
barme dich mem um deiner. heiligen 
Menſchwerdung willen, um deiner grof- 
fen Liebe willen, um deiner heiligen Trau -⸗ 
rigfeite) willen, da du in deinem Leiden 
zitterteft umd zagteftd); um deines bei» | 
en Todesfampfs, und blutigen Schwei- 
es willen, um deiner großen Schmad) 
willen ,. um der harten Schläge willen, 
um der Verfpottung und Verſpeyung 
willen , fo dus erlitten, um deines heiligen | 
Gehorfams willen, bis zum Zode am 
reuße), um deiner hohen Gedult wil- 
Jen, um deiner edlen Sanftmuth willen, 
um deiner heiligen DVorbitte willen, um 
deines heiligen Angſtgeſchreyes willen: 
Mein GOtt, warum haft du mid) ve 
ee Ef, 7° 
—) Weish. 18,18. 19. b) Joh. 1,29. ©) Mari, 
| * 8 O Luc. * ar —X 8. 
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laſſen a)? Um deines heiligen Durſts wil⸗ 
len am Creutz, um deiner heiligen Wun⸗ 
den willen an Haͤnden und Fuͤßen, und 
in deiner Seiten, um aller deiner heili⸗ 
gen Blutstroͤpflein willen, um deines bit⸗ 
tern Todes: willen. Ah Vatter, um 
diefeg hohen theuern Schateg willen; um 
dieſes hohen. Verdienftes willen, vergiß 
‚meiner Sünden , denn die Bezahlung iſt 
vollkommen, und wichtiger denn alle mei- 
ne Sünden; dieß heilige Berdienft wieget 
‘alle meine Sünden auf. O GOtt hei⸗ 
liger Geiſt, du einiger Troͤſter, zuͤnde 
an dieſen Troſt, und bewahre ihn in mei: 
nem Herzen, daß ich ihn nimmermehr 
verliehre/ ſondern darauf lebe und ſter⸗ 
de, und. in dieſem Glauben vor GOttes 
Angeficht erfcheinen, und Die ewige Se 
ligkeit erlangen möge, Amen. 
Das 7. Geber. 
Um Vergebung der Suͤnden. 
O heiliger und gerechter GOtt, ein 
m GOTT, dem gottloß Leben nicht 
gefäliet b), de8 Seele die Gottlofen hat 
‚jet, und den Uebelthätern feind iſt; wel: 
cher Greuel hat an den Shutgierigen um 


— — — — — — — — — —— — 
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Falſchen; der du die Lügner umbringeſt a); 
ver boͤſe iſt, bleibet nicht vor ya der 
‚u gedrohet haft, ernftlich zu ſtrafen die 
o deine Gebote uͤbertretten d). Du haf 
nic) ja ‚gemacht zum Schaflein deiner 
Weide, und zum Erbtheil deines Volks 
yeruffen, mit deines Sohns theurem Blu⸗ 
:e erlöfet, haft mic) dein Wort hören und. 
einen Willen willen laflen, darum follte“ 
ch dich Billig uber alle Dinge lieben, von 
janzem Herzen, Seele und Gemuthec), _ 
and meine Glieder begeben zum Opfer; 
Das lebendig, Heilig, und dir wohlgefaͤl⸗ 
ig iſt d). Dir ſolit ich mein Lebenlang 
dienen in Heiligfeit und Gerechtigfeit e); 
nd mich diefer Welt nicht gleich ſtellen, 
ondern mich verandern durch Erneuerung 
neines Sinnesf). Aber ich bin leider 
ıngehorfum geweien, habe. dich nicht ges 
fuͤrchtet und gelieber; habe deinen Willen 
zewußtg), mich aber nicht bereitet noch 
jethan, was du befohlen halt. Ich habe 
zu8. meines Fleiſches verderbter sgen 
ſchaft, der Welt Aergerniß und des Teu⸗ 
fels Anreitzung, wider bein Geſetz viel⸗ 
aͤltig geſundiget, dadurch ich dich, mes 
nen 


2) 3m 08, 56 6) Sf. 100, Mat. 
bu Kim, 323, 1 > En Lk, 7 y | 
Rim. 12,2, lu 10,0. . .:. 
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nen Schoͤpfer und Erhalter meine de⸗ 
bens zu 2 en und Strafe —e dar⸗ 
um haſt 

ket; die Streiche Habe ich wohl v 
‚net, und Urfäche genug, gegrben mir au 


u meiner billig nicht verf be 


verguen wie ichs verdienet. 
So — erkenne und bekenne ich herz⸗ 
lich. Du biſt gerecht, wir aber muͤſſen 


uns ſchaͤmen a), ia Ihämen muß ich mich 


u 


in mein Be weil du ind Verborgene 
| a / 


erzen und Nieren pruͤfeſt b). 
HErr, gehe nicht ins Gericht mit 
Deinem Knechtc), denn unerträglich iſt 
dein Zorn, wel en du den Sündern dro» 
beit; fo du willſt Sünde sure chnen, Herr, 
ner wird beitehend)? Aber, du ‘Bat 
ter der Barmherzigkeit, und HHtt altes 


Troſtes e), bey dem: viel Gnade und Er. 
‚barmung if), fehr-anddig und von are grol: 


r Gedult, deß Gute Himmel u 


den voll ift. Gedenfe an deine Ba. 
herzigkeit ), die von der Welt her ge 

.  welen ift, und eide alle meine Wifeeha, 
hwengtiche Güte: und - 


durch deine über 
roße Gnade. Und weil ich nichts habe, 


| darauf ich mich kann verlaſſen, dem 


"Dan; 9, 7. DD Mir, 10° I A. i 
130, 3. e) aan. ı 2 E P ee. 8* 
8 PIE 9. 


⸗ 





der Anden. 415 
ich vor deinem Richterftuhle befichen, und 
nice zu Schanden werden möge, denn 
allein deinen lieben Sohn IEſum Chri⸗ 
tum, und fein theures Verdienst, Damit 
er mich von Sünden erlöfet hat, fo brin⸗ 


— denſelben vor dich, weil du an ihm 


ohlgefallen a) haft, und:ftelle ihn, als 


:inen Mittler b), zwiſchen did und mich. 


or dein. ftrenges Gericht. Siehe den» 


elben an, lieber. Vatter, wie er ſich um 
neiner Suͤnde willen hat verwunden.laſ⸗ 
en; ſiehe an ſeine unſchuldige, durchgra⸗ 


J 
v 


yene Hände , wie er für mid nggarbeitet; u 


iehe an feine durchſtochene Fuͤßt, die für 
nid) fo einen ſauren Gang nethan; be 
rachte ſeine verwundete Seife, aus 
velcher, als aus einem Heilbrunnen, 
Blut und Wafferc), zur Reinigung mei⸗ 


ner Sünden, gefloſſen; ſiehe, wie fhmerz 
ich er an ſeinem Leibe, wegen meiner 


Suͤnde, zerſchlagen, gedenke an ſeine 
ammerlidhe Geſtalt, in welcher er ſich 


im Creutz für mich, als der wahre Ho⸗ 


yepriefter, geopfert hat, und ſey mir 
jnaͤdig/ und laß mich feiner Genugthuung 
ind Bezahlung ewig genießen. Erneu⸗ 
€ mid) aber durch deines. Geiſtes Kraft 
| a 


a) Matth. g, 17. b) 1 Tim. 2, 5. c) Aoh. a9. 
20. 2 0 


1 


416 Geber uin Vergebung | 
daß ich ein neuer Menſch werde 


| - babe an deinen Geboten, daß ri fa 


werde au deinen Geift an dem in 

digen ienichen * en m 

offnum anftmut 

u Och je he durch den 

Glauben Sy in bi wohne durch die Lie 
be in mir lebe, durch die Hoffnung mid 
ſtaͤrke, daß ich nicht zu Schanden , fon ii 
‚dern zum ewigen Echen erhalten werde, 
Amen. | 
Das 8. Geber. 


Ä Bu Bor ı dem — um Verge 
| Ehrifte, mein, € ewiger 


He ae —* bitter, Mittien, 
Ber —5— wie treulich beit. du bi ver 
oh Be nen 





zuuße gern ‚am Ai ei die 
be ter beten, deines Vatters pH 
verſoͤhnet, vertritteſt auch ne 
Pr "hät ertiae Sünder, umd bittet I 
nem — Chen Datter die S trafe 
Siehe, ich Bin von Natur d) ein K 
des Zorns, alles Dichten und acht 
meines Herzens. ift nur boſe immerdar 


6. c) M 
9 *. —* — I ia 8 ‚a * 





u ı ı der Suͤnden. 413 


ch weiß, daß in mir nichts Gutes woh · 


et. Wollen babe ich wohl, aber Voll-⸗ J 


ringen das Gute, finde ich nicht a); 
enn das Gute, fo ich will, thue ich 
icht;- fondern das Boͤſe, fo ich nicht 
oil, thue ich. Aber, HErr, ich kann 
icht merken, wie oft ich fehleb); ver⸗ 
eihe mir meine verborgene Fehle; meine 
Sunden_gehen über_mein Haupt, und 


vie eine ſchwere Laft find ſie mir zu ſchwer 
pordenc). „Uber, Herr Fehu du haft . 


ie von mir genommen, und getragen, 


nein Eriöfer, mein Heiland, mein Fuͤr· 


precher,, mein Beyſtand und Helfer, er⸗ 


arme dich mein, zu dir allein habe i 
Zuflucht. O du seeihlagener ge 


igen und Selslöcher Deiner blutigen Wun⸗ 
end), . Wende alle ‘Plagen. von mir 
nädiglih ab, daß ich nicht im Grimm 
jerzehret und aufgefreffen werde. Blei⸗ 


e mein Surfprecher am juͤngſten Gericht, - 


aß ich nicht darf Hören die fchredliche 


Stimme: Weichet.von mir alle Lieber - 


a 


häter, ich habe euch noch nie erkannt 2). 


Hohel. Gal. 2, 14, ) 


od 


) [8, ver ⸗ 
irg mich vor dem Grimm des Satans 
nd Schrecken der Hollen. in die Stein». 


Rs 7,1819 » . N 3% 
* 55 * 8 8 Ban. 7,0 - 


I eotrufe ewig uber mir bleiben; 


a .Gebes um bie Fbeude 
| Ion aber, Ben: kenneſt mein Herz a), 
und Sur pi: — ro⸗ 
—— erſchlagen iſt, daſſelbe opfere 
ich hit, ine deinem Blute befprenget, das 
du nicht verachten... Erfülle an mir 
deine theurx Verheiſſung, Da du ſageſt: 
Es ſollen alle, die an dich glauben, nicht 
Woreen wor ſondern das ewige 








Eeben haben. Ah HERR, ichglaubeb), 
hilf meinem. Unglauben, laß mich nich ich 
in meinen Suͤnden verderben, — 
ra⸗ 
liegt je auf. dir c), du Haft fie. erlitten, 
wir Sriede hätten, und : 
deine Wunden find wir geheilt; Darauf 
will ıch mich verlaffen an Glauben, und 
foren und erwarten des Glaubens En⸗ 
dei); and die ewige Seligkeit, Amen. 
(Um den Beil, Geiſt ſuch im andern Ge⸗ 
it, das 22, Gebet. tt.) 
Das 9. Gebet. 


um die Ge bes „heil Geiſtes in 
Ja, du ee, —— GOtt/ ein 


| Friedens, 
der Freude, deſſen Seid iſt Gerecheig 


* 1 b) M N 
v ER ns 9 ic hr © * 








des h. Geiſtes in Traurigkeit. 418 


eit, Friede und Freude im heiligen 
Seite a). Ich Flage und befenne dir, daß 





H oft .nady der weltlichen Luft umd were 


aͤnglichen Freude dieſer Welt begieri 
eweſen, dieſelbe geſucht, geliebet, an 
eriebch mehr denn billig nachgegangen; . 
a ich billig meine Luft und Sreudeb) an 
ie, meinem lieben GOtt, ſollte gehabt 
abe Ach ver ged mir ſolche meine 
horh it, und laß mein Herz lt mehr 
durch befleckt und befrogen werden; 
le, aus meinem. Herzen alle Augenluſt, 
heile) estuft, und hoffartiges Lebenc). 
einige mein Herz von aller üppigen 
Reftfreude, welche nichts denn den Tod 
ebiehrer, und in ein ewiges Heulen und 
zaͤhnklappen verwandelt wid —55 — 
ber in mir an die ne rhaftige, 
ſimmliſche Freude, welche iſt ein Vor 2 " 
chmack des ewigen Rebene, und ein Stuͤ 
om Reich GOttes d), fo in uns iſt, und 
ine edle Srucht und Gabe des heiligen 
Seiftege), daß ich nn. Fe eit in die 
md meinem SErrn Ehrifto * 
Laß mich „empfinden, was der 4. Palm 
icht: f) Du erfreueit mein Herz, sb. 
e gleich viel Bein And Korn haben, 


nn 14, db e) 1 Joh. 8 
53 KT, et Gets, ar Yu 


2 Gebet um die Sreude BR 


Und der 5. Pſalm: a) Laß ſich freuen al 
le, die auf dich trauen, ewiglich laß fi 


| ruͤhmen, denn du. befchirmeft fie; Er 


lich laß ſeyn in dir p bir deinen Namen 
lieben... Und im 9. Pfalm: b) Ich freue 
mich, und bin fröhlich im dir, und lobe 
deinen Namen, du Allerhöchiter. Laß 
mich empfi Ken was der. 13. ir da 
| heißt: €) Sch ho ffe aber daren daß 
du ſo gnddig bit, ' Me Her fi 
Das du ſo gerne. hılfeltzi win Den 
Herrn singen, daß et 16 wohl an mir 
thut... Item der 16. Pſalm: d) Vor dir 
iſt Ereude die Fuͤlle, und liebliches We 
| fen zu deiner Rechten an lich. Und der 
21, Pſalm; Sieb, d id ih in 
deiner Krafte), und —* roͤhlich ſey über 
‚deiner Huͤlfe, erfreue Hab mit Sreud en. 
Deined Antlitzes. Und der 40. Palm: 
f) @8 müffen fich freuen. und frohe, ſeyn 
alle, die nach dir fragen, und die dein 
- Heil lieben, müffen alleweg. fagen: Der 
Err fey hoch gelobet. "Ach mein GOtt, 
aß mich hören. Sreude und Wonne, da 
| I Gebeine fröhlich werben, die du zer: 
beine Si 8).  Tröfte mich wieder mi 
Deiner uife / und der freudige Sri 











Dr .I®. Vos 2 rn Or. e en 
am OP si, 10 2 


decs h. Beiftes in Traurigeit. 438 
hthalte micha). Ach mein GOtt, lh- 
ich dir ein Sreudenopfer thunb), und , . 
inen Namen danfen, daß er fo troͤſtlich 
fl. Ach mein GOTT, laß mich hören, 
18 in deinem Beiligthume), "was du in 
nir vedeft, auf daß ich Fröhlich werde. 
Ich mein GOTT, deine Gute ift beifer 
ern Leben d); meine Lippen preifen dich; 
‚afelbft wollte ich Dich gerne loben mein 
?ebenlang, und meine Hände in deinem 
Namen aufheben; das ware meines Her- 
‚eng Sreude und Wonne daß ich dich mit 
roͤhlichem Munde loben ſollte. Ach 
BOtt, laß mich empfinden, was der 
8. Palm fagt: e) Die Gerechten mufs 
en füch freuen und fröhlich fennvor GOtt, 
ınd von ‚Degen fich freuen. Stem.der, _ 
;9. Plalm: f) Die Elenden ſehens, und | 
reuen fih, und die GOtt fürchten, des. 
ten wird das Herz leben. - Ach mein | 
HOtt, laß dad meine Freude feyn, daB | 
ch mid) zu Die Halte, und meine Zuvere 
icht feße auf den HErrn Herrn, und. 
verfündige alte dein Thung), Laß mich 
mpfinden, wie lieblich deine Wohnun⸗ | 
| 
i 


en feynh), HERR Zebaoth, daß ſich 
0 Mein 
S. ‚2 DM 54, 8. 1 . 60, 8. 
rede Du 
Pr. 8) M 8,25 | WWG 
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422 Bebet um die Freude denn. Geiſtes ıc. 


mein Leib umd Seele freuen in dem le⸗ 
lebendigen GOtt. Laß mid erfahren, 
daß dem Gerechten dag Licht immer muͤſſe 
wieder aufgehena), und Sreude den from⸗ 
men Herzen. Laß mic) mit Sreudenb) 
aller ſchoͤpfen aus dem Heilbrunnen; 
JEſu Chtiſto. Gieb, daß ich midy alle 
eit im Herrn freuec), und meine Seele 
fröhlich fen in meinem GOtt. Komm 
‚in mein Derz, du Himmelsfönig , daß 
ich mich freue und jauchzed) mit der 
Tochter Zion. Ad mein GOtt, weil 
du dich über und freuefte), wie fich ein 
räutigam feiner Braut freuet; fo laß 
mich doch auch wieder in dir herzlich freus 
en, auf daß ich mich Dorf in dir ewiglich 
freuen möge, wenn. du den neuen Him⸗ 

Ä nel und die.neue (Erde f) voll Steude ma 
hen wirft, wenn du ung tröften wirſt 8) 
wie. eine Mutter ihr Kindlein tröftet; 
wenn unfere Beine werden grünen wie 
das Brash), denn wird unſer Mund voll 
achens, und unſere Zunge voll Ruͤh⸗ 
mens ſeyni); Denn wird ewige Freude 
aber unfeem Haupte feyn; denn werden 
wir mit Sreuden erndten, was wir mit 
\ “ 04 Thraͤ⸗ 
A) D-97, 12. db) Eſa, W, 3.0) 61, 10. 
and. 9,9 E).En &a 5. NEs, 17. 18, 
— —— 
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Geber um Verlangen nad) dem ıc, ung 


Thraͤnen gefäet haben a). Lay und dieſer 
DOSE Ib Katie, Ma Sek 

er GOTC und Vatter durch J 
Thriſtum unfern SERRMR; Amen. 
Das io. Gebet. 
Um Begierde und Verlangen nach 
dem erigen eben. | 


Ach mein himmlifcher Vatter, der dr 
‚mich, dein armes elendes Kind, zum 
ewigen Leben b) erfehaffen, und durch 
deinen lieben Sehn dazu erlauft, und 
durch deinen heiligen Geiſt dazu geheili⸗ 
et halt. Ich Flage und befenne dir von - 
erzen, daß ich ſolches ewiges, hoͤchſtes, 
unausſprechliches Gut, das ewige Leben; 





aus menfdlicher Blindheit nie recht ers. 


kannt, midy auch deſſelben nie rechtſchaf⸗ 
fen gefreuet und getröftet habe, auch. nie 
Fein herzgruͤndliches innigliches Verlan- 
en darnach gehabt, fondern ich bin lei⸗ 
r bis daher allzu irdiſch geſinnet gewe⸗ 
en, habe die Welt lieber gehabt, Pie 
Mugenluft, Fleiſchesluſt, und das hoffaͤr⸗ 
ge Lekene). Ach lieber Datter, ver 
yieb mir foldhe große Stunde und Thor 
ſeit, und tilge aus meinem Herzen alle 
Dda, Welt 
—EBE 5 V West. 2, as. © 7 Ich 2, 


Kr. — Te 
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nen Schöyfer und Grhälter meined ges: 
bens zu % rn und Strafe beweget, date: 
um haft du meiner billig nicht verſ 0 
‚ ‚het; die Streiche habe ich wohl ver 
‚het, und Urfache genug gegeben mir pre 
Ä verguen wie ichs verdiente. 
Solches erkenne und bekenne ich herz⸗ 
lich. Du biſt gerecht, wir aber muͤſſen 
uns fchamena), ja fhdmen muß ich mid) 
in mein Beth weil du ins Derborgene 
erzen und hieran pruͤfeſt b). 
| er ‚ gehe nicht ins Gericht mit‘ 
— Knecht e), denn unerträglich iſt 
dein Zorn, wel en du den Sünderndros 
beit; fo du willſt Stunde zurechnen; Hfer, 
ner wird beftehend)? Aber, du Dat 
: ter der Barmbherzigfeit, und Gou alles 
Troſtes e), bey dem viel Gnade und Er; 
barmung ifH), fehr- gnaͤdig und von groſ⸗ 
Ä ke Gedult, deß Güte Himmel und Er⸗ 
den voll iſt. Gedenfe an Deine Barıne 
berzigfeitg), die von der Welt her ge 
weſen iſt, undtilge alle meine Miffethat, 
vard beine überthmenglihe Güte: und - 
dam Gnade. Und’ weil ich nichts habe/ 
arauf ich. mich fann verlaſſen damıt 











"Da, 7. d) 97,110: IM in, 
z ru 3. 88 97% 9 Eſa. * 





| Br Suͤnden. Me 
ich vor deinem Richterftuhle befiehen. und 
nicht zu Schanden werden möge, .denw 
Hein: deinen lieben Sohn: FEfum Chris 
tum ‚und fein theures Derdienft, damit 
er mich von Suͤnden erlöfet hat, fo brin⸗ 
je denſelben vor dich, weil du an ihm 
Wohlgefalten a) haft, und:ftelle ihn, als 
einen Mittler b), zwiſchen dich und mich. 
vor dein ſtrenges Gericht. Siehe den» 
ſelben an, ‚lieber Vatter. wie er ſich um 
meiner Suͤnde willen hat vermunden.laf 
ſen; fiche an feineunfchyldige, durchgra⸗ 
bene Haͤnde, toie er für udn gentbeHtet; = 
fiehe an feine dürchſtochene Suse, die für 
mich fo einen’ ſauren Gang nethan; bes 
trachte ſeine verwundete Seite, aus 
welcher, als aus ‚einem Heilbrunnen, 
Blut und Waflerc), zur Reinigung mei-· 
ner. Sunden, gefloſſen; ſiehe, wie ſchmerz⸗ 
lich er an ſeinem Leibe, wegen meiner 
Suͤnde, zerſchlagen, gedenke an ſeine 
jammerliche Geſtalt, in welcher er ſich 
am Creutz für. mich, als der wahre Ho⸗ 
heprieſter, geopfert hat, und ſey mir 
gnaͤdig, und laß mich ſeiner Genugthuung 
und Bezahlung ewig genießen. Erneu⸗ 
re mich aber durch Deines. Geiſtes Kraft 
| | j 


a) Matth. g, 17; :b) 1 Tim. 2, .5. 09 Joh 5 | 
EV EEE 


1 - 


— 


habe an deinen Geboten, da 


— 416 Geber uin Vergebung | 
daß ich ein neuer Menſch Werbe he Hart 





werde au deinen Geift an F in en 
Bien An Menien a), im Glauben, 

A fnung, — Sanftmuth 
und Gedult, daß durch den 
Glauben b) in mir wohne, durch die Lie⸗ 
be in mir lebe, durch die Hoffnung mid 
ſtaͤrke, daß ich nicht zu Schanden ‚- 
‚dern zum ewigen eben erhalten ver e 
Amen. 

Das 8. Gebet. 


Zu ———— dem Se zohn, um Bes 


EHRT geh Chr e, mein € 

9 Hoherprieſter, fie, mein, € 

PER — f mie treulich haſt du Me: ver. 

Iohene Scha ſuchet c), die Suͤnder 
Bub ge am Creu Ay‘ die 

Iebeit ter uf, deines Vatters Der 

dadurch verföhner , vertritteft auch no 

alle bußfertige Sünder, und bitteſt deis 

nem himmli Sen Vatter die Strafe ab. 
, ih Bin von Natur d) ein Kind 

de orns, alles Dichten und Trachten 

meines Herzens iſt nur böfe immerdar * 


6. b * m 
‘ u X ia —X u. ‘ 


rede Suͤnden. un Dr; 


ch weiß, daß in mir nichts Gutes woh⸗ | 


iet. Wollen habe ich wohl, aber Dolle _ | 


ringen das Gute, finde.ich nicht 2); 
venn Das Gute, fo ich wall, thue ı 


nicht; ſondern das Boͤſe, fo ich nicht 


vill, thue ich.. Aber, SErr, ih fann . 


richt merken, wie off ich fehleb); vers 
eihe mir meine verborgene Sehle; meine 
Sunden_ gehen über_mein Haupt, und 


vie eine ſchwere Laſt find ſie mir zu ſchwer J 
vordene). ‚Aber, HErr Seh. du haft . 


ie von mir genommen, und geträgen, 


nein Erlöfer, mein Heiland, mein Für 


precher, mein Benftand und Helfer, er⸗ 
arme dich mein , zu dir allein habe ich 


Zuflucht. O du zerſchlagener Fels, ver 


yirg mich vor dem Grimm des Satans 
ınd Schreden der Höllen. in die Stein. 
itzen und Setslöcher deiner blutigen uns 
end), . Wende alle Plagen von mit 
mädiglich ab, daß ich nicht im Grimm 
yerzehret und aufgefreffen werde. .Bleis 


‚e mein Surfprecher am jünaften Gericht, - 


aß ich nicht_darf Hören die ſchreckliche 


Stimme: Weichet.von mir alle Mebel- - 
häter , ich habe euch noch nie erfannte). A 


Roͤm. 18.1 b . 2. ME 1 
Re: 2, 1 Ib ) 9. 19 dag, 7, == 


d) Hohel. al. 2, 14.) 
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25  Gebes um bie Sende 
| ©: aber er, Der kenneſt mein Herza), 
2 k und sau ieleit ger —2* 
Pr nd zerichlagen iſt opfere 
ich dir, ine deinem Blufe —5— das 
wirft du nicht verachten. Erfuͤlle an mir 
deine theurx Berheiffung, da du ſageſt: 
Es ſollen alle, die an dich glauben, nicht 
verlohren werden, ſondern das ewige 
Leben haben. Ach HERAN, ich glaube b), 
hilf meinem Unglauben ; laß mich nid) ich 
in meinen Suͤnden verderben, noch die 
Strafe ewig aͤber mir bleiben; die Stra⸗ 
fe — at je au auf dir c), du Haft ſie erlitten, 
Friede haͤtten, und durch 
deine Wunden nd wir geheilet; Darauf 
will ich mich verlaſſen an Glauben, und 
hofſen und. erwarten des Glaubens En⸗ 
dei), und die ewige Geligfeit, Amen. 
am ben heil. Geiſt ſuch im andern Ge 
Das 9. Gebet. 


um die Freude bes „heit Geiſtes in 


‚yeitiger und, nd —* So, ein 
| Ar roſtes e), des Sricdeng, 
der ßreude, deſſen Reich iſt Ferechtag⸗ 








a 51, 19: Er ©) &a 32, 5 
d) 2 Petr. 1, 9 Js or. | 


- des h. Beiftes in Trauriflei, 15 
eit, Friede und Sreude im heiligen 
Beift a). Ich Flage und befenne dir, daß 

ch oft nach der weltlidyen Luft und vere 
‚Anglichen Freude diefer Weit begier 
ewẽeſen, diefetbe geſucht, geliebet, un 
verfelben .mehr denn billig nachgegen enz 
a ich billig meine Luft und Freude bd an 
ir, meinem lieben GOtt, folte gehabt 
yaden Ach vergieb mir folche meind 
Phorheit, und iaß mein Herz nicht mehr 
adurch befleckt und betrogen werden: 
Tilge aus meinem. Herzen alle Augenluſt, 
Fleiſchesluſt, und hoffaͤrtiges Lebenc), 
Keinige mein Herz von aller üppigen 
Weltfreude, welche nichts denn den Tod 
ebiehret, und in ein ewiges Heulen und 

S ähnflappen verwandelt wird. ‚Binde 

wer in mir an die ewige, wahrhaftige, 
yimmlifche Sreude, welche it ein Vorz 
mad’ des erwigen Lebens, und ein Stuͤck 

om Reich GOttes d), fo in uns iſt, und 

ine edle Frucht und Gabe des, heiligen 
Seiltese), daB ich mich allezeit in Die 
nd meinem Herrn Chriſto genen 
h Lab mich empfinden, was der 4. Pfalm 





pricht: NM Du erfreueit mein Herz, ob. 
ne gleich viel Wein und Korn haben. 
| "Dia. Und 
' 4) Rdm. 14, 1 db) Pf. ©) t Joh. a 

I u 17, 2 P Bu Rs 38 s 


oe Geber um die Zreude | 


Und der s. Pſalm: a) Laß ſich freuen al 
lle, die auf dich trauen, era laß fie 
ruͤhmen, denn du, befchirmeft froͤh⸗ 
lich laß ſeyn in dir, die ya Samen 
lieben. Und im 9. Pſalm; b) Ich freue 
mid), und bin fröhlich im dir, und lobe 
deinen Namen, du Allerhoͤchſter. Laß 
mich empfinden, was der 13. Pſalm 
hu pe )SH hoffe aber darauf, daß 
u fo guodis bift, mein ‚De freuet ſich, 
daß du ſo gerne. hilfeſt; ich, will dem 
Herrn singen, daß et id Dhi an mir 
hut. Item der 16. Pſalm: d) Vor dir 
if Freude die „aulle ‚und liebliches We⸗ 

| fen zu deiner Rechten 39 lich. Und der 
21. Pſalm; Gieb, d a freue in 
deiner Kalt e) und roͤhlich ſey 









alle, dr nach vi ragen). a die Dein 
Heil lieben, müflen alleweg ſagen: Der, 
Err fen hoch gelobet. Ach mein SOtt, 
aß mid, hören‘ Sreude und Wonne, dab; 
Die Hebeing 8 lid) werden, die du zer: 
ſchlag gen DON Tröfte mid wieder mi 

= m ülfe und der freudige Geit 


jr ‚1s. Pyw 9.6 on 1 eo)» 
h v. 17. LI on 
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des h. Geiſte⸗ in Traürigeie,. “ a8 


nthalte micha). Ach mein Gott, If - 
nich dir ein Sreudenopfer thunb), und 

einem Namen danfen, daß er fo tröftlich 
1. Ach mein GOTT, laß mich hören, - 


[8 in deinem ga thum ec), was du in 


nir redeft, auf daß ich fröhlich werde. 


(ch mein GOTT, deine Gute iſt beifer 
enn Leben d); meine Lippen preifen dich; 


afelbft wollte ich dich gerne Toben mein 
ebenlang, und meine ände in deinem 


tamen aufheben; das waͤre meines Her- 
ng Sreude und bi: 


öhlihem Munde, Toben ſollte. 


Ott, laß mich empfinden, was der 


3. Pſalm fagt: e) Die Gerechten muͤſ⸗ 
n ſich freuen und froͤhlich ſeyn vor GOtt, 
id von Hezzen ſich freuen. Item der 
‚. Pſalm: f) Die Elenden fehens, und 


N 


— 


onne, daß ich dich ve 


- L 7 
’ . - 4 - 
—— — ———— 


—A J 


n wird das Herz leben. Ach mein 
Ott, laß das Meine Freude feyn, daß 


‚ mich zu Die Halte, umd meine Zuver- 


ht feße auf den Herrn Herrn, und: 


rkuͤndige alle dein Thung), Laß mich 


pfinden, wie Tieblich deine. Wohnun⸗ 


1 ſeynn)/ dexʒ; Sehaorh, daß a Ö 


1,1. D Mi ss, Ru a pſ. 6 Ant 


———— 


422 Gebet um die Freude des . Geiftesıc. 


mein Leib und Seele freuen in dem le⸗ 
lebendigen GOtt. Laß mich erfahren, 
daß dem Gerechten dag Licht immer muͤſſe 
wieder aufgehena), und Sreude den from⸗ 
men Dee: Laß midy mit Sreudenb) 
Waſſer Ihöpfen aus dem Heilbrunnen, 
. Zefu Chtiſto. Sieb, daß ich midy alles 
eit im HErrn freue c), und meine Seele 
fröhlich fen in meinem GOtt. Komm 
. in mein Herz, du Himmelsfönig, daß 
ich mich freue und jauchzed) mit ‚der 
Tochter Zion. Ad mein GOtt, weil 
du dich über ung freuefte), wie fich ein 
Bräutigam feiner Braut freuet, fo laß 


mich doch auch wieder in dir herzlich freu⸗ 


en, auf daß ich mich dort in dir ewiglich 
freuen möge, wenn. du den neuen Him⸗ 
mel und die.neue Erde £) voll Freude ma 

chen wirft, wenn di ung teöften wirft g), 
wie eine Mutter ihr Kindlein tröftet; 
‚wenn unfere Beine werden gruͤnen wie 
das Gragh), denn wird unſer Mund voll 
Lachens, und .unfere Zunge voll Ruͤh⸗ 
mens ſeyni); denn wird ewige Freude 

ber unfeem Haupte ſeyn; denn werden 
wir mit Freuden erndten, was wir mit 
FRE 2 Thraͤ⸗ 
BD PM, I1. 5b) a, WM, 3 0) 61, 10. 

Bd. 9,9 6) Ein. a5. N 65, 17.1 

=; 13.14 h) Pf 126, % — ca * io 


Gebet um Verlangen noch dem sc, —9— 


Thränen gefäet haben a). Laß uns dieſer 
Freude be ewig gen senichen, o du freudenreis 
her: G IJE 


Das 10. Gebet. 
Um Beglende und id Derlangen nach 


Ach mein —— Vatter, der du | i 


mich, dein armes chende Kind, zum 
wigen Leben b) eriehaften, und durch 
yeinen lieben Gehn dazu erfauft, und 
‚urch deinen heiligen Geiſt dazu bee 


et haft. Ich Elane und befenme dir en Ä 
Sergen, daß ich folches ewiges, hoͤchſtes, 


nausſprechliches Gut, das ewige Leben, 


us men lichen Blindheit nie recht ers. .· 
annt, mich auch deſſelben nie rechtſchaf⸗ 


nn gefreuet und getröftet habe, auch nie 
in heran es innigliche® Derlans 
en darnacı gehabt, fondern ich bin lei⸗ 


r bis daher a a ware sefinnet gem Ä 


n, habe die t lieber geha gie 
ugenluft, Fleiſchesluſt, und — bof r⸗ 


ze Letzene). Ach lieber DVatter, ver. . 


eb mir foldye große Stunde und Thor⸗ 
it, und tilge aus meinem Herzen alle 
Dd a Weit? 


i) Bis Kalk, » Be B n. €) Sc 8, 


er, Durch S | 
Chriftum unfern — Amen. | 


. 
— — — — — —— -- - 
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Wettliehea), alle zeitliche Ehrſucht, alle 
fleiſchliche Wolluſt, welche die Seele: bes 
een, und wider bielelbe ftreiten. Gied, 
dasß ich erkennen. möge, wozu id) gelber, 
fen, eriöfet und ge eliget bin, daß ich | 
dich, o GOtt, das hödyite Gut, vor al: 
len Dingen fuche, liebe, und von Herzen 
begehre, nichts anders wuͤnſche und hoffe, 


denn dich und das ewige Leben; nirgend 


_ anders nach ſeufze und Verlangen habe, 
denn nach dir allein. Züunde in mir an 
den heiligen Durftb) nad) dem. ewigen 
Leben, daß. meine Seele nad) dir ſchreye, 
. wie der Hirſch nach friſchem Waflenc). 
Laß mich auch Feine Angſt/ Trübfal, Ver⸗ 
folgung und Elend abwenden von diefer 
ofnung: denn ich weiß, daß mein 
Erlöfer ‚lebetd), und wie ‚Doftnung ı_f 
ich auf ihn gefeßt, wird mich nicht laſſen 
zu Schanden werdene). Gieb, daß id) 
mich in allem Creutz und. Leiden des ewi⸗ 
‚gen, Lebens freue und tröfte, und alle 
rubfal dadurch Iindere und uͤberwinde. 
Denn wasf) ift alles. Leiden, ja der ärg- 
fie Tod; ja alle zeitliche Höllenanaft, ges 
gen der ewigen unendlichen Sreude und 
ea) ı Bere. 2, 11. 6b) Pſ. 5, 2. c) 42, 2. 
u u iob 19,25. ©) Roͤm. 5, 5. f) Röm, 8, 











nach dem ewigen Leben. 4% 


Herrlichkeit des ewigen Lebens? Laß 


mich dieß Wort oft in meinem Herzen 


bedenken: a) In meines Vatters Hauſe 


ſind viel Wohnungen, und ich gehe hin, 


euch die Staͤtte zu bereiten. Ach ein ſchoͤnes 
Haus muß ſeyn des allmaͤchtigen Vatters 
aus, ein Haus voller Herrlichkeit, ein 


Haus voll Licht und Klarheit, ein Haus 


voll Leben und Seligkeit, ein Haus voll 


Freude und Wonne b), ein Haus voll 


Heiligkeit und Gerechtigkeit. Ach; wenn 


werde ich aus dieſem finſtern Hauſe die⸗ 


ſer Welt und meines Leibes erloͤſet wer⸗ 


den? Wenn werde ich dahin kommen, 
daß ih GOttes Angeſicht ſehec)? GOtt 


fehen von Angeſicht ft die hochſte Freude, 
das hoͤchſte Leben, die hoͤchſte Seligkeit. 
Wenn werde ich meines Erloͤſers holdſe⸗ 


Lines „freundliches, Liebliches Angeficht 
fehen? Du haſt aelagt, mein. Herr und 
GOtt: d) Ich will zu euch fommen, und, 
euch zu mir nehmen, auf daß ihr fend, 
wo ihhin Ach mein HErr, komm nur 


bald, ;und nimm mic) zu dir, auf daß 


Die Erlöfeten fenn bey dem. Erlöfer, die 
Kinder bey ihrem DBatter, die Geheilig- 


ten bey dem Allerheiligſten. Warum 
Zn 5°. ..Jäfleft 


a) * 14, 1. b) Pſ. 93, 3. e) 4, 3. 4) Joh. 
4 .. u u J J 


m 


%. 





| kim Oche chaafe uber 


416 Gedet um Dem 


daß ich ein neuer Menſch we 
habe an deinen Geboten, dat wi dar 
werde durd deinen Geift an dem int 
Digen Menfchen a7, a), im —— ee 
omnung, Demut 
amd Gebult, daß hs dur den 
Glauben du in mir wohne, durch die 8. 
Be in mir lebe, durch die 90 offnung mich 
ſtaͤrke, daß ich nicht zu Schanden, 
| A sum ewigen geben erhalten wer 
en. 





u. Das 8 Geber. \ 

u. SOTE den Nr um er k⸗ 

| 8 ung der Sonn. Ve ge 

| ERR IE fr Ehrifte, me ger 
9 eher, *— 

= Berföhner, ie treuf Fon du jr ver: 

die Sünder 

aut Buße 8 geru am Ereutz fuͤr die 

—5 — ter —** deines hr 1er Der # 
net , vertritteft 

alle —2 —* Süuͤnder, und eh bei 

nem himmliſchen Vatter Die Etrafe ab 

Gehe, ich Hin von Natur d) ein Kind 

des Zorns, alles Dichten und Trachten 

meine Herzens iſt nur böfe immerdat 2 


-4) Eph. 2,» e) 


nen 87.16... b) Eph. Staa Sn. j 


[) 
\ 


. x r . 
‘ 
| der Sünden, .. +7 


% vo, Daß in mir nichts Gutes woh⸗ 
IE 





enn das Gute, 10 ich will, thue 
icht;- ſondern das Boͤſe, fo ich nicht 


vill, thue ich. Aber, Herr, ich Fan - 


icht merken, wie oft ich fehleb); vers 
eihe mir meine verborgene Sehle; meine 
Sunden_ gehe über mein Haupt, und 


die eine ſchwere Laft find fiemir zu ſchwer 


yordene). ‚Aber, HErr JEſu, du haſt 
e von mir genommen, und getragen, 
ein Erloͤſer, mein Heiland, mein Fuͤr⸗ 


recher, mein Beyſtand und Helfer, er⸗ 


arme dich mein, zu dir allein habe ich 
uflucht. O du zerſchlagener Fels, ver» 
irg mich vor dem Grimm des Satans 
nd Schreien der Höllen. in die Stein. 
Ben und Seislöcher deiner blutigen Wun⸗ 


’ - 


t. Wollen habe ich wohl, aber Tolle - 
ringen das Gute ' finde ich nicht 2; a 
o | | 


> 
’ 
4 
J 


nd), Wende alle Plagen von mie 


naͤdiglich ab, daß ich nicht im Grimm 
rzehret und aufgefreffen werde. Blei⸗ 
mein Surfprecher am juͤngſten Gericht, 
iß ich nicht_darf hören die ſchreckliche 


‘ 


äter , ich habe euch noch nie erfannt 2). A 


I) Rem. 7, 18 1 ä —X ‚ 12. cd) De 
4 ) Hobel 4. * 3 Want. 7% ‚ 


md 


| 


timme: Weichet von mir alle Lebe - " 


3 Gebesum die Sende 


Du aber, Der: per, kenneſt mein Herza), 
u e8 mit ur und —— 
hen und zerſchlagen iſt, daſſelbe opfere 
eh dir, mit deinem Blute beſprenget, das 
wirſt du nicht verachten. Erfuͤlle an mir 
deine theutx Verheiſſung, ba du fagelt! 
Es follen alle; dr an. dich glauben, nicht 
verlohren werden; ſondern das sroige 
Leben haben. Ach HERR, ich glaube b) 
hilf meinem Linglauben laß mich nicht 
in meinen Stunden verderben, noch Die 
Strafe ewig aber mir bleiben; die Stra 








 feliegt je auf.biec), du Haft Nie. erlitten, 


auf dag wir. Griede hätten, und durch 
deine Wunden find wir geheilet; darauf 
will ich mich verlaſſen an Glauben, und 
hoſſen und. erwarten des Glaubens En 
ded), and. dis ewige Seligfeit, Amen. 
.. WU den Beil. Geiſt füch im andern Ge 
bat, das a2. Gebet. 4 
Das 9. Gebet. 


Um die Freude des heil. Geiſtes in 
, 02 Zraurigfeit. | 


ſch du Heiliger und gerechter GOtt, ein 
Am | * roſtes e) des.Sricdeng, 
der Freude, deifen Reich iſt Gerechtig⸗ 


DW. 51, 19. V) Marc 9, 24. €) Eſa. 52, 5 
1 SE Se ac, ee “ 


. des 5. Beiftes in Traurigkeit. 2115 


ft, Stiede und Sreude im Seiligen 
seift a), Ich Flage und befenne dir, da 


h oft. nady der weltlichen Luſt und vere 


inglihen Freude diefer Weit begieri 
welen;- diefelbe gelucht, geliebet, un 


ı ich billig meine Luft und Sreude b 
r, meinem lieben GOtt, follte gehabt 
m no — ieb m — pin 

rheit, und IaB mein Herz nicht mehr 
durch befledt und betrogen werden: 
ilge aus meinem. Herzen alle Augenluſt, 
eiſchesluſt, und hoffärtiges Lebenc). 
einige mein Herz von aller up igen 
teltfreude, welche nichts denn den Tod 
biehret, und in ein ewiges Heulen und 
ihnFlappen verwandelt wird. Bünde 


erſelben mehr denn billig — —— | 


er in mir an die — mahrhaftiges : 
e it ein Vor 


nmlifche Freude, wor | 
mack des ewigen Lebens, umd ein Stud 
m Reih GOttes d), fo in ung it, und 
e edle Frucht und Gabe des. heiligen 
iſtes e), daß ich- mich allezeit in dir 


Laß mic empfinden, was der 4. P 


> meinem HErrn Ehrifto freuen — 
alm 
icht: F)Du erfreueſt mein Herz ob. 


an 


»- aleich viel Wein und Korn haben. 
En nn. Und 


Mm. 14, 19. db) PM. + ©) 1 Joh. 8 


2— Gebet um die Sceude on 


"Und der 5. Pfalm: a) Laß fich freuen al⸗ 
Je, die auf Si len —— ng je 


= ruͤhmen, denn du beſchirmeſt fie; 


lich laß ſeyn in dir, die deinen aha 
lieben.. Und im 9. Palm: BI Ich freue 
mid), und bin fröhlich in dit» und lobe 
deinen Namen, du Allerhöchfter. 2a 
mich empfinden, was’ der 13. 
| pribt: IH hoff ffe aber hr, Ya 
du ſo gnädig biſt mein Herz freuet ſich, 
du ſo gerne. hilfeſt; ich will dem 
8 ern gi ingen., daß et id Wohl. an mir 
fhut. Item der 16. Pfalm:d) Vor dir 
- it Freude die Fuͤlle und liebliches We⸗ 
fen zu deiner dichten ewi lich: Und der 
21, Palm: Gied, daß i freue in 
deiner Kraft e), und fehr Feb ? ſey uber 
‚deiner Hilfe, erfreue mich mit euden 
- Deined Antlißes, Und der Malm: 
f) @8 muͤſſen fich freuen. und frohe ſeyn 
alle, die nach dir fragen,. und Die Dein 
Heil Heben, müffen alleweg fagen: Der’ 
Err fen hoch gelobet. Ach mein GOtt, 
aß mich hoͤren Freude und Wonne, daß 
Ki ebene I ia Se ih die Du der, 
agen haft g röfte mich wieder mi 
Deiner Sie ‚ und der freudige Geiß 


Er .I8. vn.3 2 3n 6 on II. ©) 9.2 
Du ON 5,1 x 










decs h. Beiftes in Traurigeie, "438 
thalte micha). Ach mein GOtt, laß 
ich dir ein Sreudenopfer thunb), und , . 
inem Namen danfen, daß er fo troͤſtlich 
P.Ach mein GOTT, laß mich hören, - 
8 in deinem. Deiligthumce), "was du in 
ir redeft, auf daß -ich fröhlich werde. 
ch mein GOTT, deine Gute iſt beifer | 
un Leben d); meine Lippen preifendih, 
iſelbſt wolite ich dich gerne loben mein 
:benlang , und meine Hände in deinem 
amen aufheben; das wäre meines Her- 
ns Sreude und Wonne, daß ich dich mit 
öhlichem Munde, Toben follte Ach 
Ott, laß mid empfinden, was der 
. Palm ſagt: "e) Die Gerechten muß 
1 fich Freuen und fröhlich feyn vor GOtt, 
ıd von Deren fich freuen. Stem.der, _ 
. Palm: f) Die Elenden ſehens, und 
:uen ſich, und die GOtt fürchten, de; 

n wird das Herz leben. - Ach mein. 
Ott, laß das meine Freude ſeyn, daß 
mich zu dir Halte, ımd meine Zuver- 
’t feße auf den Herrn Herrn, und: 
rFindige alle dein Thung). . Laß mich 
pfinden, wie Tieblich deine Wohnun⸗ 
ı feynh), HERR Zebaoth, daB ſich 
EEE >25 mein 





IP. sr, 14. 6) 
4) De, * 6 


Hr. 54 8. )-P. &, | 
. €) v. 4. N)» 79 
73, 28. HM. 1,2. 5 


8. 
Mm 
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mein Leib und Seele freuen in dent le⸗ 
lebendigen GOtt. Laß mid erfahren, 
dag dem Gerechten dag Licht immer muffe 
wieder aufgehena), und Sreude den from⸗ 
men Derän Laß mich mit Sreudenb) 
Waſſer Ichöpfen aus dem Heilbrunnen, 
. Zefu Chriſto. Gieb, daß ich mich alle» 
eit im pErn freue c), und meine Seele 
fröhlich fen in meinem GHOtt. Komm 
‚in mein Derz, du Himmelskoͤnig, daß 
ich mich ‚freue und jauchzed) mit ‚der 
. Tochter Zion. Ach mein GOtt, meil 

du dich über und freuefte), wie fich ein 
. Bräutigam feiner Braut freuet‘, fo laß 
mic) doc) auch wieder in dir herzlich freu 
en, auf Daß ich mich dort in dir ewiglich 
freuen möge, wenn. du den neuen Him- 
. mel und die.neue (Erde) voll Freude ma, 
chen wirft, wenn di ung tröften wirft); 
wie eine Mutter ihr Kindlein tröftet; 
wenn unfere Beine werden grünen wie 
das Grash), denn wird unfer Mund voll 
dachens, und amfere Zunge voll Ruͤh— 
mund ſeyn ); denn wird ewige Freude 
Iber unferm Haupte ſeyn; denn werden 
wir mit Freuden .erndten, was wir mit 
= | E or Thraͤ⸗ 
BD P-97, 11. b) Eſa, W, 3 0) 60, 10. 

3a. 9,9 ) Eſa. . ‚17.18, 
J 8 a 131% h) ar 106, * el Zr io 


Gebet um Verlangen ned) em ic ang 


Thraͤnen gefäet haben)... aß uns diefet 


Sreude ewig genießen, o du freubenre 


her SOTE und Datter, durch IJEſum 
Shriftum unfern HERRR, Amen. 
Das 10, Gebet. 


' F 


Um Begierde und Verlangen nah 
em eigen Leben. aug 


Ach mein himmlifher Warter , der du ' 
mich, dein armes elendes Kind, zum 


wigen Leben b) erſchaffen ımd durch 
einen lieben Sehn dazu evlauft; und 


ur) deinen heiligen Geiſt Razu geheili⸗ | 
et haft. Ich Flane und bekeune bir von - 
yerzen, daß ich ſolches ewiges, hoͤchſtes, 


nausfprechliches Gut, Das ewige Leben, 


us menſchuicher Blindheit nie recht ers. 
inne, mich auch deſſelben nie rechtihaf:. 


n gefreuet und getröfter habe, auch. nie 
in herzgruͤndliches innigliches Verlan- 
n darnach gehabt, fondern ich bin lei⸗ 


r bis daher allzu irdiſch geſinnet gewe· 


n, habe die Welt lieber gehabt, Pie 
ugenluft, Fleiſchesluſt, und Das hoffär- 


ze Lehene). Ach lieber Vatter, ver⸗ 


eb mir ſolche große Sünde und Thor⸗ 
it, amd tilge auc meinem Herzen_alle 


— d a, Welt⸗ 
DDr 1, 5. V) 1 UNE 2, a3. c) 5), 2 





a0: Geberum Derlangen 
Weltliehe a), alle zeitliche Ehrſucht, alle 


ſlecken, und wider dielelbe ftreiten. Gieb, 


fen ,. erföfet und ge 


feden, Woltuft, welche die Seele bes 


li et bin / 
dich, o GOtt, das 3 | 


“ 


len Dingen ſuche, liebe, und von Herzen 
becgehre, nichts anders wuͤnſche und hoffe, 
‚ denn dich und dag ewige Leben; nirgend 
anders nach feufze und Verlangen habe, 


denn nady dir allein. Zuͤnde m mir an 


den heiligen Durftb) nach dem. ewigen 


eben, daß meine Seele nach dir fchrene, 


wie der Hirſch nach friſchem Waſſer c). 


L2aß mich auch Feine Angſt/ Truͤbſal, Ber: 


folgung und Elend abwenden von dieſer 


ofnung: denn ich weiß, daß mein 


rloͤſer ſebetd), und vie Hoffnung, fo 
ich auf ihn gefeßt, wird nid nicht ia 


zu Schanden werdene). Gieb, d 


— 
| 


| 


daß ich erkennen. möge r wozu ich Wbeß 
ei aß ich 
oͤchſte Gut, vorab 





mid) in allem Creutz und Leiden des ewi⸗ 


gen Lebens freue und tröfte, und alle 


rübfal dadurch lindere und uͤberwinde. 
Denn wasf) ift alles Leiden, ja der aͤrg⸗ 
fie. Tod; ja alle zeittiche Hoͤllenangſt, ges 
gen der ewigen unendlichen Sreude umd 
e) ı Petr. 2, 11. 6b) Pf. 6, 2 €) 42, 2 


5” a ob 19,25. ©) Rim. 5, 5. f)-Röm, 8, 


nach dem exoigen Leben. 42% 


Berrlichfeit des. ewigen Lebens? Laß 


nid dieß Wert ort ın meinem Herzen 


yedenken: a) In meines Vatters Hauſe 


ind viel Wohnungen, und ich geht hin, 
uch die Stätte zubereiten. Ach en ichönes 
Haus muß fenn des allmacdhtigen Vatters 
Baus ‚ ein Daus voller Herrlichkeit, ein 
Haus voll Licht und Klarheit, ein Haus 


soll Leben umd Seligfeit, ein Haus voll 


Sreude und Wonne b), ein Haus vol 


Heiligkeit und Gerechtigkeit. Ach, went - 


werde ich aus diefem finftern Haufe die . 


fer Welt.und meines Leibes erlöfet were | 


den?. Wenn werde ich dahin Formmen, 
Daß ich GOttes Angeſicht fehec) ? GOtt 
ſehen wog Angeſicht ift die höchfte Freude, 


+. 


das hoͤchſte Leben, die höchfte GSeligkeit. 
Penn werde ich meines Erlöfers holdfe- _ 


ges ‚ freundliches ,_ Tiebliched Angeficht 
sehen? Du' haſt aelagtı mein. HErr und 
GOtt: d) Ich will 

euch zu mir nehmen, auf daß ihr ſeyd, 


wo ich bin. Ach mein HErr, komm nur 
bald, :und nimm mich zu dir, auf daß 
Ertöfer, die 


die Erlöfeten fenn bey dem Ertöfer, d 
Kinder bey ihrem Batter, die Geheilig. 


ten bey dem WUllerheiligften. Warum 
BE Dd5 0: fl 


a) — 1. 6) Pſ. 93, 5. ©) 42, 3. q) Joh. 
4, Vñ | ö 


un, 


zu euch fommen, und. 
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haͤſſeſt du ums fo lange in diefer Welt und 
Jammerthal, in einein fremden: Lande, 
da wir “Pilger und nicht daheim ſeyn? 
Führe uns doch in unfre rechte Heimath, 
in unfer rechtes Vatterland / in unfers 
Batters Haus, da du ung die Stätte be- 
reitet haft, welches du ung fo theuer er: 

‚ Kauft haſt. Du haft ja geſagt: a) Bat: 
- ter, ich will, daß, wo id bin, auch die 
: ben mir. fenen, Die du mir gegeben haft, 
gu, oaß fiemeine Herrlichkeit fehen. Ach! 
der Vatter hat mich dir auch gegeben, 
darum bin ich audy dein, und du bift 
mein; wer. will uns denn fcheidenb)? 
Sind wir doch Kinder. deines Vatters 
durch dich; darum find wir auch unſers 
rechten Barters Erben .und dein? Miter⸗ 
benc); darum haft du uns das Pfond 
des ewigen Erbes d), deinen heiligen 
Geift, gegeben, daran erfennen wir, Daß 
mir deine Kinder ſeyn e), an dem Geiſt, 
den du und gegeden. haft, mit welchem 
du uns verfi geit haft e bie auf den Tag 
unſerer Erloͤſung, da du uns das unver: 
gaͤngliche, unverwelkliche, unbefledte Er: 
beg),. das ung im Himmel aufgehoben 
— on W un 





2) "oh, 1 24. 69 Rim, 3, 29, | em. 
| Set, 14.0) 1 Rh 4, 33 1) Erb Wr 
‚u Dr Peir. 17 4 . \ 


nach dem ewigen Leden. f 
nd behalten-ift, geben wirt. Ahr 
mir. dod).ein Fleines Brofamlein die 
Erbes in mein Herze fallen, daß ich 
nen Vorſchmack möge haben des ewic 
Pebeng, auf daß ich merfen und erfenn 
möge, wie überköfllich. und edel mı 
fünftiges Erbgut ſey. Ach du ewig 
heilige, uniterblicher GOtt, du Fanı 
mit einem Tröpflein deines himmlilch 
Gutes mehr erfreuen, denn alle ſterb 
he Creaturen mit aller ihrer Luft. U: 
die Freude. und Luft, die aus dem En 
zen kommt, ift taufendmal edler, dei 
die, fo aus dem Zeitlichen und Irdiſch 
fommt; ja alte Weltfreude iſt dageg 
‚auter Bittere Galle; wer diele himm 
ſche Sreude ſchmecket, dem wird Die ga 
ze Welt bitter. Ach, wer einen Auge 
lid die Herrlichkeit GOttes fehen moͤ 
€, er würde der ganzen Welt auf ei 
nal vergeifen ‚.denn GOTT fehen iſt 
sen und Geligfeit, Ich habe d 
HERRN geſehen, tagt der heilige €: 
yatter Jacob a), von Angeficht zu Anı 
icht, und meine Seele iſt genefen. - 
ru ſchoͤnes Haus meines Vatters, o 
iebliche Wohnung, o du fehöne Sta 
HOttes b), fo. die Herrlichkeit SOtı 
— sa | 


a, 2Mof 92, 30. b) Offen, Joh ar, =. 


— 


ches du ſelbſt biſt 


erleuchtet; o du ewiger Tag; o du ewi⸗ 
ges Sicht: o ewige Ruhe; o ewiges, lieb- 
iches Weſen; o frendenreiche Geſellſchaft 


Friede; o ewige Freude; GOttes Wil: 


Sieden Engel und Menfchen; 9 großer 
len und MWohlgefallen in allen, GOttes 


Liebe in allen, GOttes Treude und Frie⸗ 


rein allen. Aus der ewigen, vollfoms 
menen, unendlichen-Liebe GOttes wird 


imfner neue Sreude, denn ewige Liebe 
gebiehret ewige Freude. O GOTT, du 


biſt ſelbſt ewige Liebe, ewige Freude, ewi⸗ 
ges Gut, ewiges Leben; dein werden alle 


Auserwaͤhlten voll ſeyn, nemlich deiner 
Liebe, Freude, deines Lichtes; denn du 


wirſt in ihnen leuchten. Wr Moſis a) 
Angeſicht Teuchtete , wegen der kurzen 


Beywohnung der vierzig Tage, vielmehr 
werden wir von deiner Klarheit leuch⸗ 


ten, weil wir ewig bey dir feyn werden; 
deine Herrlichfeit wird in ung leuchten, 


deine Heiligfeit, deine Schönheit , deine 
Kraft und Starke, dein Licht, deine 
Klarheit, deine Weisheit, damit wirft 


du und zieren, erfüllen und erfreuen. 
Nicht aufler und, fondern in uns wird 


diefer Schatz ſeyn, und alled But, wel. 
f: dent du wirft fegn n 
| | | Fa j . 


a) 2 Moſ. 34, 3. 


nach dem ewigen Leben. 4:9, 
les in Allem a); und was die Auserwaͤhl⸗ 
ten wuͤnſchen werden, das peden ſie al 
les in Dir Haben, und Dich ſeilbſt in ih⸗ 
nen; da werden wir unfern Reichthum 
in ung felbfi haben; wir werdenin GOtt 
und GOtt in uns ſeyn; in. GOttes Lies 
be werden wir uns ſehen eingeſchloſſen, 
und GOtt in unferer ‚Liebe; wir werden: 
uns alle in Ehrifti liebreiches Herz einge: 
ſchloſſen fehen, und Chriftum in uns; 
mir werden in der Sreude des heiligen . 
Beiftes leben und weben, und der heilige‘ 
Geiſt ın ung; wir. werden mit allen hei-· 
ligen Engeln vereiniget feyn, und mit al - 
len Yuserwählten ein Herz und ein Geift: 
ſeyn, und alles Leides diefer Welt ver⸗ 
en und werden ewiglich mit den. 
zreu Dn des Angeſichts GOttes ergoͤtzet 
verden. Pa Kr —— m 
1, Pan aterna fl! 0 0. | 
Divitie fine: swillone; .: 
Honär fine. confühlone,  :.: - 
Suffieientia fine: defedtu; .....:: “7. . 
Sanitas fine languore, ..... 
-haritas. fine fraude,  ı:.... 
Voluptas fine.vanitate, : | .: 
Potentia. fine infirmitate, = 
A 1 Cor. i5, SE 


J 






* ⸗ 





— 


‚Opulentiä fine egeſtate, 
-Securitas fine timore, 


— 
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Libertas fine ſervitute, 
Requies ſine labore, 
Claritas absque tenebris, 
Amantiſſima, jucundiſſima, 
Perpetuitas fine corruptione, 


Dignitas ſine tremore, 
Vita fine’ morte, a 
Gloria fine invidia, 


Beatitudo firie calamitate, 


Sapientia fine errore, 


‘ Gaudium fine merore, 


Satieras fine fattidio, | 
Socieras nobilifima,. & fumme nacilice, 
Deitatis vifio, fuaviflima fruitio, | 


Amoroſa unio. 


Vita, beata, ſecura, tranquillan pul. 
chra, munda, cafta, faneta. Ignara mor- 


tis, nefcia triſtitiæ, vita ſinè labe, fine 


dolore, fine fame, fine frigore, fine 
æſtu, fine zgritudine, fine morte, Tine 
tentatione, fine laflitudine, ‚fine: infiemi- 


tate, fine anxietate, fine. corfüptione, fi 


ne perturbätione, fine varietate, fine mu- 
tatione, vitatotius eleganti& & pleniſimæ 
dignitatis, honoris, ’glomias, fapientie, 
laudis ,„ amoris ‚. dulcedäds ; $everitatis, 
Yolıpatis, jucunditatis, fecuritatis ſa- 

—E nit2- 


u 


nach dem ewigen Leben. ae 


tatis, tranquillitatis, faeilitatis liber- 
tis, concordie, opulentiæ, lucis, ſa- 
etatis, elaritatis, gaudiis, ketitie, exul- 


tionisz immortalitatis, amenitatis, 'fe- 


itätis, ſanctitatis > beatitudinis. | 


Das ensige Leben iſt ein unvergänglis 5 


er Reichthum, eine unverletzliche Ehre, 
ne immer ſaͤttigende Genügiemfeit , eis 
: Sefundheit ohne Gepreſten, eine Lie 
ohne Falſch, Wolluſt ohne Eitelkeit, 


täre 9 e Schwachheit, Freyheit oh⸗ 


: Schaveren, Muße ohne Muͤhe, Klar⸗ 
it ohne Verdunkelung. Gm liebli we⸗ 
deſen ni ein erwuͤnſchteß Weſen. 
erwaͤhr 
ne Mangel, Sicherheit ohne urcht; 
hre ohne Beichwerde und Gefaͤhrde, 
ben ohne Tod, Hoheit und Adel ohne 
üßgunft, Seligfeit ohne Trübfal, Weis 


it ohne Irrſal, Sreude ohne Leid, Sar- 


keit ohne Eckel, die edelſte Heſeuſchaft⸗ 
d — ſt demein ſvaft die 
auung ttes, deſſen erfrenli 
ießun en hebfeelige Boeteimigungy 


‚ feeliges, geſichertes, ruhiges, anmü⸗ 


fe reineg, geh heiliges Leben, 


ein Tod zu fuͤrchten, Feine Traurig⸗ | 
au beſahrro⸗ ein Leben ohne Ka | 


end ohne Aufhoͤren; eine — 2— 


— 





und 


939%... ‚Gebet | 
del, Verdruß und Duͤrftigkeit, gefebir- 
met wider Hitz und Sreft, ohne Krank 
heit, ohne Tod, ohne Anfechtung, Miu 
digkeit, Schwachheit, Angſt, da Feine 
Verweſung, Feine Stöhrung, Aenderun 
und Wechſel, lauter Annehmlichfeit um 
er voller Vortrefflichkeit, Chre, 
ertlichfeit ‚ Weisheit , Lobs, Liebe, 
Süffigkeit, Luft und _Ergögung, heil: 
J gen Eifers Anmuth, Sriede, Geſundheit, 
Ruhe, Gluͤckſeligkeit, Freyheit, Eins 
rracht, da alles voll auf, da Licht und 
Glanz, da GOTT und-genug, da Liebe 
und Klarheit, Freude und. Luft üb, da 
man jubiliret und triumphiret, ein “Pas 
Aadieß der Unſterblichkeit, Wolluſt. gr 
Fes, Heiligkeit, und aller Geligkeit. 
Eia, wirenwirdei.. 0 
Das 11. Gebet. 
Um ein ſeeliges Ende 
Ben DE.» In Sam 
2° herzliebfter Eriöfer IE Chriſte, 
SD: heifiger Geift, du wahrer ei 


% 


ger und hoͤchſter Tröfter. Ach wie 


übel habe ich mein kurzes Leben zugebracht, 
wenig. find der Tage meines Lebens a); 

und viel find meiner Stunden; Die wen 
. N ‘ oe — I w . 8 e 
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fe Zeit habe ich Dir geichet; meine mei- 
fe und befte Zeit. habe ich in Eitelkeit 
erzehret. Ach wie viel Gutes habe ich 
seriäumet, wie viel Boͤſes dagegen ger 
yufek,. und dagegen meinen Leib und 
Seele beflecket. Ach vergieb, alerlieh- 
ter Batter, alles aus Gnaͤden. Ach dede 
U, herzfieh ‚den 
einer Unſchuld und Gerechtigkeit. Ach 
eile meine verwundete Seele mit deinem 
roſt. O heilſamer Troͤſter, lehre mich 
edenken, daß es ein Ende mit mir haben 
uß, daß mein Leben ein Ziel hat.und 
h davon mußa), Siehe, meine Tage 
nd einer Hand breit bey dir, imd mein 
‚ben iſt wie nichts vor dir. Ach wie 
ir nichts find alle Menſchen, die doch 

ſicher lebenb). Sie gehen dahin wie 
n Schatten, und find wie ein Schaͤ 
en. Sie forgen und fammien, und 
iſſen nicht, wer e8 Friegen wird. Und 
in, HErr, weß ſoll ich mid) tröften c)? 
h hoffe auf dic), errette mich von als 
| meinen Sünden, und laß mich den 
enfchen nicht ein. Epott werden. Ich 
U fchweigen, und meinen Mund nicht 
fthun, du wirfts wohl machen; denn = 


39, Mer do He. 


er 


fter Erlöfer, mit dem: Kleide 
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ich, bin beyde dein. Pilgrim, und dein 
Buͤrger, wie alle meine Vaͤtter. Ich 
bin ja ein Sremdiusg, und habe hier Feine 
bleibende Statt, fondern ich fuche die zus 
kuͤnftige a). Ich bin wie ein Taglöhner, 
‚ der fih nad. dem Schatten fühnetb). Ich 
weiß, ‚du haft alle meine wage ge gadbiet 
und auf dein Buch geſchrieben, die noch 
fommen follen , und deren noch Feiner da 
Ach, laß midy bedenfen, daß 
ein Leben ein Durchgang tft durch dieß 
Jammerthal, eine Bilgerfahrt, laß mid) 
auf dieſem Wege nichts aufhalten. Ach, 
mein lieber: Batter, wenn nun meine 
Zeit vollendet ift, die du mirgefeßer haft, 
Loeah meine gage | %ı ze ee erreichet haben, 
die du auf dein geichrieben haft, 
fo verleihe mir eine ſeelige Srieden > und 
Sreudenfahrt aus diefem Leben. Treibe 
von mir aud die Weltliebe und Luft Ian 
er: zu leben. Sieb mir ein willig: und 
Fiir ibn ee ehrt aller | 
ee N 1) —ã Behuͤte mich 
er es Teindes Anfechtung. Wapne 
meine. Seele mit den Waffen deiner Ge 
rechtigfeit, mit dem Schilde des Glau- 
becns und Helm des Heils Hʒ denn Fr o 
rr 


a) ner. HE —* — 2 » 3. 0) Pf. 139 


[4 
be} . 
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dErr JEſu Chriſte, biſt meine Weis⸗ 
eit, „Gerechtigkeit, Heil gun und Er⸗ 
oͤſunga), mein Leben, Troſt, Friede 
nd Freude. Laß mich im Glauben, Lie⸗ 
e und Hoffnung abſcheiden. Zuͤnde in 
nir an. einen heiligen Durſt nach den 
wigen Leben, daß, ‚wie ein Hirſchb) 
ac friſchem Waſſer ſchreyet, alſo mei⸗ 
je Seele zu dir ſchreye, und nach dir, 
em lebendigen GOTT, durfte, und 
on Derzen ſpreche: Wenn werde id) das 
in Fonmmen, daß ich dein Angeſicht ſehe. 
aß mid) daran gedenfen, wie lieblich 
eine Wohnmgen ſeyn. Laß fich mein 
'eib amd Seele in.dir, dem lebendigen - 
zOtt, freuene)., Laß meine arme Sees 
:; als ein verfchüchtertes Dögelein, ein. 
daus findend), da fie ewig bleiben, moͤ⸗ 
e, deinen Altar, das iſt, das bittere. 
eiven und Sterben und Verdienſt meis 
es Erlöfers JSU Chriſti. HErr Ze 
aoth, mein König und mein GOtt, er» 
ifche ja in mir das Gedächtniß. des um. 
huldigen Todes Chrifti meines Selig | 
achers. D mein Heiland, Chriſte IEſu, 
ige mir inmeiner Schwadhheit und Tor . -- 
snoth dein Leiden, deine Wunden, dei- 
nn Ce» ne 
H 1 Cor. 1,30 W)P. 4,2 Pe sea 
3. Vu 4. . — 


— — — 


3. 
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ne Striemen, deine Dornenfrone, dein 


Erentz und Tod; zeige mir deine ert 
nete Seite, deine durchgrabene Hände 
und Füße, welche da ſeyn meine Freu⸗ 
den» und Trofibrünnlein. Laß mi 
ren in meinem Herzen die tröftlichen Wor⸗ 
te, die du am Creutz geredet haft: 2 u⸗ 
te wirft du mit mir im Paradieß feyn. 
Ach mein einiger Arzt, heile mic, denn 
ich bin der Verwundete fo unter Die 
Mörder seralen ; verbinde mir meine 
Wunden, heile meme Schmerzen durch 
deiner Wunden Schmerzen, durch deinen 
Todestampf und blutigen Schweiß. Lin 
dere meine Todesangft durch deinen Tod, 
| ran meinen Tod; denn du bift die Aufe 
 eritehung und das ‚Leben, wer an Dich 
glaubet, der wird feben , ob er gleich ftir: 
etc). Der Gerechten Seelen find in 
deiner Hand und feine Qual des. Todes 
rühret tie and). Seelig find die Todten; 
die im HErrn fterben, von nun alt, fie 
ruhen won ihrer Arbeite). Ah Herr 
faß meine Seele in, dir die rechte Ruhe 
ndenf). Ruffe mich zu dir; reiche mit 


deine Hand, wie Petro auf dem Ballen 
wit A ee A 


.a) tuc. 23, 49. » Eu. 10, 30 ) Joh. i1 
25) Weis. 3, 1. e) Dftenb. Job. 13 
f) Matth. 14, 31. 
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daB ichnicht verfinfe, und ſprich: a) Komm 
zu mir, ich will dich erguicken. Ruffe 
mich, HErr, denn es iſt Abendb) mit 


mir worden, lege mic, in mein Schlaf 
fammerlein. Nuffe mich zu dir aus der - 


Sinfterniß ind Licht, aus dem Elende 
zum rechten Vatterland, aus dem Suͤn⸗ 
dendienft zur ewigen Freyheit und Ge 
rechtigfeit, aus dem Tode zum Leben, 


von dem ungeftümmen Meer diefer Welt 


ans Ufer des rechten Batterlandes. Fuͤh⸗ 
re mich durch das Anaftmeer des zeitli— 
hen Todes zum: rechten gelobten. Lande. 
Ach erlöfe mic, aus diefem fündlichen uns 
einen Leben, denn mich, verlanget nad) 
yem reinen heiligen göttlichen Leben, da 


eine Sünde, fondern eitel Gerechtigfeit 
ft. Fuͤhre mich aus diefem unruhigen 


Zeben in die rechte ewige feelige Ruhe, da 


eine Mühe und Arbeit, Feine Krankheit, 


ein Tod, Feine Sorge, Feine Traurig: 
eit iſt; da GOtt Alles in Allem iſt e); 
a GOtt unſere Speife, unſer Kleid, un 
Haus und Heilige Wohnung, unfere 
uft, unfere Freu | 
)a werde ich einen herrlichen Wechſel 
aben,. wenn id) für meine Trubfal, Jam⸗ 
wer und Elend ererben werde die ewige 
e3 0. Me 
a) Matth, 11, a. b) a0, 8. ©) 1 Cor. ı5, 28. 


e, unſer Leben iſt. 


| 


vo 


du biſt die Thuͤr e); fo jemand durch-dich 
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immerwaͤhrende Herrlichkeit, für dieſe zeit: 


liche Traurigkeit ewige de, fuͤr dieſe 
Sterblichteit die — — fuͤr die⸗ 


ſe Schwachheit himmliſche Kraft, fuͤr 
dieſe Krankheit ewige Geſundheit, fuͤr 


dieß zeitliche Leben das ewige Leben. Alſo 


iſt Chriſtus mein Leben, und Sterben 
ift mein, Gewinna). Ach wie herzlich 
gerne will ich meinen fterblichen Leib ab- 
egen, und einen unfterblichen Leib ans 
giehen b); mwiegerne will idy dag Verweß⸗ 


liche ausziehen, und anziehen die Unver⸗ 


meßlichfeit; wie gerne will ich meinen | 
ſchwachen Leib als ein Waitenförnlein 
in die Erde fden, auf. dag ich auferftehe 


in Kraft); ich will gerne durdy die Tor | 
desſchmach in das Grab geleget werden, 


auf dag ich auferftehe in Herrlichkeit. 
Ach, fen nun wohl zufrieden, meine 


Seele, denn der HERK thut dir gute d); 


er hat di vom Tode errettet, deine 
Augen von Thränen, deine Süße vom 


‚Gfeiten. Ich werde nun wandeln im 


Bande der Lchendigen immer und erviglic 
Ach thue mir nur bald auf die Thür 
des Lebens, HErr JESU Chrifte, denn 


em: 


a) Phil. r, 21. d) — Cor, 15, 42 ſeq. e) Sch. 
12,24. d):Pf. 116, 7 me) Bob. 10, 9. 
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eingehet, der wird feelig werden. Und 
weil ich fol zu dir meinem Himmels. 
brautigam zur Hochzeit Fommen, nnd 
du fteheft in der Thür, und wartet auf 
mich, ſo ſchmuͤcke mich zuwor fchön, und. 
lege. mir an dag hochzeitliche Kleidva) der 
ner Gerechtigkeit, und das weiße Feyer⸗ 
Fleid des ewigen Sabbaths, daß _meme 
Seele rein, unbefledt und ohne Madel 
vor dir erfcheine, und laß mich. hören 
dein Freudenwort: b)Romm her, du 
Gefegneter des HErrn, ererbe dag Reich 
deines Vatters, fo dir von Ilnfang be 
reitet ift, und gehe ein zu deines HERRN 
Freude, Amen. 00 
oo. Das ı2. Beben, 

Das heilige Vatter unfer tröftlicy 

nn ausgelegt. - J 


Ach mein herzlieber Vatter im Himmel, 
welch eine große Liebe haſt du mir er⸗ 
zeiget, daß ich dein Kind.c) ſeyn ſoll, und 
u mein Vatter ſeyn willt, daß du um 
yeines lieben Sohns, unſers HErrn JE⸗ 
u Chrifti willen, mich zum Kind und 
Erben aller Deiner himmliſchen Güter an- 
enommen haft. ®ieb mir ein. Findlich: 
E44 Herz 
a) Votth. 22, 12. b) Matth. 25, 34. e) Joh. 
. — — 
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Herz gegen dich, aleichwie du ein getreu⸗ 
es — hatt gegen mich, daß i 
alt mein Vertrauen auf dich fee, daß i 
did) heran liebe, kindlich fuͤrchte, de 
müthiglich ehre, und dir in allen Din- 
gehorfam fen; daß ich meinen 
öchften Troft, Luft und Sreude an dir 
abe, und wenn ich arm und elend bin, 
Frank und verfolget werde, wenn ich in 
Zodesnoth gerat e, fo laß mich daran ge 
denfen, daB ich einen, Datter habe, der 
allmächtig, barmnberzig, gnaͤdig, gedul⸗ 
tig, und von großer Gute iſt; der meiner 
nicht wird vergeflen, ſo wenfg als eine 
Mutter ihres Kindleins ver eff fanna), 
Und wenn ich aus Schwadhheit fündige, 
Daß ich nicht verzage, fondern wieder 
komme, und fprede: b) Batter, id 
habe gefündiget im Himmel und vor dir. 
Hilf auch, daß alle Menfchen auf Erben 
mit mir dich als ihren Vatter erfennen, 
dich mit reinem Herzen anruffen,, umd 
mit einem Munde loben; daß wir all 
unit. Gebet zufammen thun, und alle 
für einander bitten. Ad) Vatter, weil 
du im Himmel bift, ſo gieb, daß ich aud) 
meinen Wandel im: Simmel. habe c); 
daß ich mein Herz nicht an das Zeitliche 
a) Ef. 49, 15. 5) ac. 15, 15. e) Phil. 3, a0. 


des heil. Vatrer unſers. 44 133 


hänge; ſondern erfenne, daß ich ein Fremd· 
ling und Pilger auf Erden bin, wie alle 
meine Vaͤtter. Siehe, du biſt ja bey 
mir; ja du bift allgegenmartig; du biſt 
nicht ein GOtt der ferne iſt, fondern ein 
Gott, det nahe iſt; du biſt ein GOtt, 
der Himmel und Erden erfülleta); dar- 
um du an allen Orten umd zu aller Zeit 
anzuruften bift.. Ach GOtt, wir deine 
arme Kinder find auf. Erden im Jammer- · 
thal, du aber im Himmel, in deiner hei: 
ligen, herrlichen Wohnung; wir feufzen 
dir, und hoffen, zu dir unferm Vatter 
u fommen., Ach herzlieber Datter, weil 
yu ein heiliger GOTT Dift, und dein 
Name b) heilig und höher iſt, fo gieb 
nir, daß ich und alle Menichen, dich 
SOTT. den Vatter, Sohn und heiligen 
Heift aus deinem Wort recht erkennen, 
ven großen Namen deiner Allmadıt, 
Barmherzigfeit, Guͤtigkeit, Gerechtig⸗ 
eit, Weisheit und Wahrheit preiſen, 
ich in meinem Herzen mit allen Glau⸗ 
igen allezeit ehren, Toben und preilen 
nöge; daß dein Lobc) nimmermehr aus 
einem Herzen und Munde komme; daß 
sein Verftand durch dich erleuchtet. wer- 
e, mein Wille dich uber alle Dinge lien 
| des be; 
a) Ser. 23, 232%. b) Prrsr,a 934 4. 
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be; daß ich ohne Linterlaß gedenfe mit 
herzliher Danflagung und Sreude an 

deine Liebe und Treue, fo dur mir, dei- 
nem Kınde, erzeiget halt. Gieb mir em⸗ 

-figen Fleiß, daB ıdy dich ſuche; gieb mir 
Weisheit, daß ich dich finde; gie mir 
ein Leben, das dir gefalle, auf daß dir 
durch mich und alle Menſchen allein alte 


Ehre in allen Dinger gegeben werde, A 


lieber Vatter, weil dein Reich das hoͤch⸗ 
ſte Gut iſt, und der hoͤchſte Schaß, ſo 


laß e8 zu mir und zu allen Menfchen Fom. 


men: durch den heiligen Geift; daß du 


durch den Glauben in mir wohneft, dein 


Meich in mir habeft a); daß ich dich mit 
herzliche Liebe umfahe, mit lebendiger 
Hoffnung dir anhange , ‚damit ich aller 
‚ Guter deines ewigen Reichs b) möge theil⸗ 
haftig werden, deiner Gerechtigkeit, dei- 
nes Friedens, der Freude im heiligen 
Geiſt; das dadurch des Satans Reich, 
- die Sünde, und alle Werke des Satand 
in mir und aller Menfchen Herzen zerfid- 


ret werden, als Hoffark, Geiß, Zorn, 


und die unreinen Lüfte des Sleifches, dar⸗ 

innen der - Satan fein Reich hat. Ach 

lieber Batter, weil nichts heiligers denn 

dein Name, nichts koͤſtlichers denn dein 
> ph: 3,-17...6) Ri. 14, 17%. Ion 
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Reich, nichts heſſers denn dein Wille iſt, 
[0 gieb mir, daß in meinem und aller 
Menſchen Herzen dein: Wille geichehen 
moͤge; daß ich von ganzem Herzen dei. 
ner begehre, dich ſuche und.erfenne, und, 
thue alles, was dir wohlgefället- Darum 
richte und ordne mein ganzes Welienund . 
eben, mein Thun und Laffen, zu Lob 
und Preiß deines Namens. Gieb mir, 
daß ich wiſſen wolle, und Fönnealles, mas 
dir wohlgerället, und was zu deinen Eh 
ren und meinem Heil dienet.. O herzlie: 
ber Datter, made mir einen rechten 
schlechten fihern Weg zu dir, und. fen dir 


heimgeftellet, wie du mich führen willſt, 


durch Wohlfahrt oder Trübfal, daß ich 
in guten‘ Tagen dich lobe und dir Danf 
age, und mich nicht erhebe; hinwiederum 
n Widermwärtigfeit gedultig fey, und 
nicht verzage. Derleihe mir, dag mich 
nichts erfreue, denn was mic) zu dir fühs 
‘er, auch nichts betrübet, denn was mich 
son dir abwendet. Gieb mir, o mein 
BOtt, daß ich niemand begehre zu gefal- 
en, denn nach deinem Willen; und Daß 
nir aus ganzem Herzen gefalle, was dir 
ieb und angenehm iſt; auch daß ich einen 
Berdruß habe an aller zeitlichen. Freude, 
velche ohne dich iſt; und daß ich —5 


37 


| 


beaehre, fo wider dich iſt. Gieb mir ei. 


ne folhe Luft zu dir, dag du mir alles 


feneit, daß ich ohne dich nichts wuͤnſche 
und begehre; daß ich fröhlich fagen mo: 
d a) Herr, wenn ich nur dich habe, 


ſo frage sch nichtd nach Himmel und Er. 


en, und wenn mir aleich Leib. und See 


- 


le veraltet, fo bit du doch, GOtt, 
erze 


allezeit meines Herzens Troſt und mein 
Theil. Du biſt mein Gut und mein Theil, 


du erhaͤlteſt mein Erbtheilb). 


Gieb mir und allen Menſchen auf 


Erden unfern beſcheidenen Theilc), um 
"fer Maäslein des täglichen Brods, ein 


begnügfam Herz, und deinen göttlichen 
Segen, der allen Mangel erftattet, Be— 
huͤte mich für der Purze alles Uebels, 
dem leidigen Geiß d), daß mein Der 
nicht am Beitlichen hange, ſondern d 


ich erkenne, daß ich ein Haushalter e) 


uͤber deine Guͤter bin, und dermaleins 
werde zur Rechnung gefordert werden. 


Gieb Friede und Einigkeit, Fromme Obrig: 
keit, und. gehorfame Unterthanen. Schu: 


Be unfere Grenzen wider allen Anlauf 
der Feinde, und ſey eine feurige Bauer 
Zu mi 


DM, 2526 LE, 9 Evrid. 
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nit deinen heiligen Engeln um uns her. 
Sieb auch mir und allen Menſchen wah⸗ 
:e Buße, daß ich meine Sünde erfenne, 
chmerzlich bereue und beweine, und mei- 
sen lieben HErrn a lum Chriſtum er: 
reife, und um de eibigen willen vergieb 
nir meine Sunde, und rechne mir die 
eiben nicht zu. Gieb mir einen fteten 
Vorſatz mein Leben zu beſſern, und nad) 
yeinem Willen, durch deine Gnade, zu 
eben. Tilge in_ mir Aus alle Rachgier; 
jieb mir ein verfühnliches Herz, da 2 | 
nich nicht ſelbſt rache a), fondern mid 
elbſt richte, und meine Schwachheit er: 
enne. Mache mich freundlich, fanfte - 
nuthig und aedultig, daß ich meinem 
näcten behüfflich fen in Worten und 
Werfen. 2 


Fuͤhre auch mich und alte fromme 
Shriften nicht in Verſuchung; mache mich 
demuͤthig ohne allen Salicy, froͤhlich oh⸗ 
ne Zeichtfertigfeit, traurig ohne alle Zag⸗ 
gttgreit rein, keuſch, zuͤchtig, ehrbar 
cedlich, tapfer und mannhaftig. Sieh 
nir ein ftandhaft Herz, dag mid) nichts 
vbwende von dir, weder böfe Gedanfen, 
noch Luft, —2 Anfechtung, Li 
ind Luͤgen des Satans, noch einige BR 


q) Xöm. i8, ia. 


al. 
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fal. : Gieb mir, o Herr JEſu Chrifte, 


daß dein Leiden und Ereuß mein Fleiſch 


‚erenßige a); und meinem Geift der hoͤch⸗ 
ſte Troft und, Suͤſſigkeit fen; gieb mir 
Siegund Starfeuber Sünde, Tod, Teu— 
gel, Hoͤlle und Welt. 

Und erlöfe mich und alle Menſchen 
endlich von allem Uebel, fonderlich -vom 
“ Unglauben und Geiß. Treibe von mir 
den Geift der Hoffart, und verleihe mir 
den Echag der Demuth. Nimm von mir 
allen Zorn, Rachgier, Neid und Unge— 
dult. Gieb mir ein beftändiges, tapfe 
red Gemuͤth. Behuͤte mic für Lügen 
für Schmähung und Verliumdung des 
Naͤchſten, für Heucheley, Verachtung 
der Armen. Behuͤte mic) für GOttes⸗ 
läfterung. Wende von mir ab Irrthum, 
Blindheit und Sinfterniß des Herzens, 
Sieb mir die Werte der Barmherzigkeit, 

eiftliche Armuthb), Friede, Froͤhlich⸗ 
- Feit, Sanftmuth, Reinigfeit des Her- 

send, Gedult in aller Widerwaͤrtigkeit, 
einen feeligen Hunger und Durſt nah 
der Gerechtigfeit, ımd ‚Sarmheraigfen 
gegen alle Elende. Gieb mir, "daB ich 
meinen Mund und Lıppen bewahre, dab 
jch nicht etwas rede wider dich, ‚oder mei- 
| | nen 





2) Gal. 5,24. 6) Matıh. 5, 9 few... 
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jen Naͤchſten. Gicb, daß ich verachte 
ie vergängliche Freude und Wolluſt dies 
er Welt, und dag ich von Herzen fuche 
eine himmliſche Güter und die ewige 
freude; denn das iſt alles dein Neicha); 
sift alles deine Kraft; es iſt aues deine 
Jerrlichfeit, in Ewigkeit, Almen. 


Das 13. Bebet, 2 Ä 
Im die Heiligung des Namens GOttes. 


Id du Heiliger und gerechter SOFT, 
für welches Herrlichkeit die Sera 
him ihre 2ingefichter zudeden und fin 
n: b) Heilig, heilig, heilig iſt GOtt 
T BERN Zebaoty! Ach laß mich 
ırch rechtfchaftene Heiligung deines Nas 
ens dieß Amt der heiligen. Engel auch 
reichten. Hilf, dag ch mit allen Mens 
jendeine Allmacht erfenne, deine Barm- 
tzigfeit liebe, deiner Wahrheit von, 
erjen traue, deine Gerechtigkeit fürche - 
‚ deine Heiligfeit anbete, deine Weis, 
it preife; deinen Geboten gehorche, dei- 
r Huͤlfe mich tröfte, deiner- Güte mich 
ue. Sieb, daß ich ın feinem Dinge 
ine eigene Ehre und Ruhm fuche, fon- 
n in allen Dingen von Derzen menne 
und: 


I 2 Ehron. 30, 22. fe. b) Ef 6,0 4 
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und getreulich fuche deine Ehre und Lob 
deines heiligen Namens; auf dag du al- 
lein in allen Dingen geehret, geruͤhmet, 
gelobet und geprielen werdet. 
Sieb, daß ich dein Wort lieb Habe 
über So und viel feines Goldes a), und 
dich nach Deinem Weſen und Willen recht 
daxpaus erkenne, daß ich auch demſelben 
deinem ‚Worte von Herzen alaube, hei- 
ig und gerecht, ald dein Kind, darnach 
febe, und vor allem Irrthum und Kege: 
rey dadurch bewahret werde. Gieb, daß 
ich meine Luft an dirb) habe, fo Haft du 
mir verheiffen zu geben, was mein Herz 
wuͤnſchet. Gieb,. daß ich dir fuͤr alle 
deine Wohlthaten Leibed und der Seele | 
danfe, dich herzlich und kindlich fürchte, 
ehre und liebe, in allen Nöthen mit ftar- 
fer Zuverficht dich anruffe, deinen heilt 
‚gen Namen und dein Wort in Lieb und 
Leid freudig befenne, und bis ans Ende 
im wahren Glauben und. heiligen Leben 
beitändig bleibe, dich mit allen Engeln 
‚und Auserwählten hie jeittich und dort 
- ewig lobe und preife, Amen. 
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Bon dem Namen ZEfu, zur Heiligun 
des nr ee ® au | 

mein allerliedfter, ſchoͤnſter, lieblich 
a HErr IEſu Chrifte, du leutfeeli 
gera) Menfchenfreund. Ich danfe dir nich! 
allein für deine. Menichwerdung und Ge: 
burt, ſondern auch fuͤr deinen Freuden 
und hulfreichen. feeligmadhenden Namen. 
O du holdfeeliger ,_ füfler, freundlicher, 
roſtreicher, herzerfreuender Name JE⸗ 
usb); wie fönnteftdu doch tröftlicher lau⸗ 
en denn ein Seeligmacher? Denn. in 
vielem Namen ift aller Troft begriffen. 
Du biſt wahrhaftig das Manna 3 wel⸗ 
hes allerley Luſt und Freude mit ſich brin⸗ 
It und in fich begreifet allen geiftlichen 
eſchmack und Geruch. Du bift der 
Slaubigen Paradieß, eine Freude des 
Zimmels, ein Jauchzen der Engel, eine 
gierde des Menſchey, em Luſtgarten der 
Seelen d), ein Brunnen der Weisheit e), 
ie Sonne der. Gerechtigkeit, ein Licht 
er Weltf), eine Sreude des Herzens, 
in Troft der Betrubten, eine offmung 
| der 


— 


ish. 16, ao. d) Gol. a, 3. © Dal. 4, 
Joh. 8,12 | 


Sf. 


2, ei, Sal. 3, 31. db) Ma I, a. 
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der Traurigen, eine Zuſtucht der. Berlaf- 
 Kuem,, eine ufeı in allen Nöthen. er 
Bat dich, o HEtr IEſu, hieher aebradır, 
denn deine Liebe und mein Elend? 
haſt nicht um deinetwillen, fondern um 
meinetwillen diefen holdfeeligen Namen 
mitgebracht; denſelben haft du mir zum 
Schatz in mein De peirat, —F oſ 
zum Segen, zum Leben, Srieden 
und 3 ende, zur Weisheit, N erechtig. 
feit, —*2 und Erloſung a), zur 
Arzney wider meine Suͤnde, und wider 
| alles öfe ,. denn dein Name. begreift al 
les Gute in fich; und ift alles Gut. Sch | 
bei 2 mit_Mamen ein GSünderb) , du 
eſt c) IEſus, ein Sündentilger und 
came er. Mein Name heißet ein 
ind des Zorns pon Naturd), dein Nu | 





me heißer. Eſus ein Srodenfind. Ich 


aan inde) des Todes, dein Name 
Deine et JEſus, ein Name des Bebens, Ich 





hei e ein Kind der Verdammniß, dein 


me JESUS heißet ein Name, der 
—— Ich bin ein Kind des Jam⸗ 
mers und Elendes, dein Name JEſus iſt 
ein Name der Herrlichkeit. Der Rame 
—* heilig mid; der. Name Seh 
.- fegne 


2) x. Cor. 1, 30. v) Rom. 29. e) Matth. ı 
21. d) X 2, 2. EL 5, I% we 








egne mich, ftärfe mich, erfeuchte mich; 
er Name Acfus fen mein Schuß, mein 
Schild, meine Veftung; der Name JE⸗ 
us ſey mein Sieg über alle meine Seins 
e; der Name JEſus fen meine Zierde, 


win Schmud, ‚meine Krone, meine. - 


freude und mein Licht; der Name JE⸗ 
is fen meine Speife, mein anf, meis 
e Arzney; der Name IEſus fen meine 


Beisheit, mein. Verſtand, mein Wille, 


ein Gedächtniß; der Name JEſus fen 
eine Zuverſicht mein Glaube, meine 
IEDE 7 in 
ein Gebet, meine Andacht, meine Surcht, 
eine&rfenntniß, mein Rath, meine Kraft, 
eine Beſtaͤndigkeit, meines Herzens 


Yanfharkeit, meine Freundlichkeit, meine 


zarmherzigkeit, meine Gerechtigkeit, 
eines Herzens Reinigkeit, meine Sanft⸗ 


meine Hoffnung, meine Gedult, 


uth, meine Demuth, meine Ruhe, meis 


r Seelen Erguidung; der Name JE⸗ 
3 fey mir der Weg jum Himmelreich, 
? Wahrheit und das Leben ” der Na⸗ 
e JeEſus fen mein ieliger a ſchied und 
:ines zeitlichen Lebens Ende, und des 
igen Lebens Anfang; der Name JE⸗ 
ſey mir alles, denn er iſt alles; ich 


de in ihm alles, ich habe und beſige | 


» 


) op 14, u . 
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zut Heiligung des Ylamens BÖtter, MU, 


Troͤſtliche Yuslegung 


‚ daß ich ohne Linterlaß gedenfe mit 
zlicher Danffaaung und Freude an 
ne Liebe und Treue, fo du mir, dei⸗ 
n Kınde, erzeiget halt. Gieb mir em- 
en Fleiß, daB ıch dich ſuche; gieb mir 
eisheit, daß ich dich -findez gieb mir 
Leben, das dir aefalle, auf dag dir 
cch mich und alle Menfchen allein alle 
re in allen Dingen gegeben werde, U 
‚er Vatter, weil dein Reich das hoͤch⸗ 
Gut ift, und der hoͤchſte Schaß, Io 
e8 zu mir und zu allen Menfchen Eom« 
n durch den heiligen Geiſt; daB du 
ſch den Slauben in mir wohneft, dein 
ich in mir habeſt a); daß ich dich mit 
licher Liebe umfahe, mit lebendiger 
nung dir anhange , damit ich aller 
ter deineg ewigen Reichs b) möge theil⸗ 
tig werden, deiner Gerechtigfeit, dei- 
Friedens, der Sreude im heiligen 
ift; daB dadurch des Satans Reich, 
Sunde, und alle Werfe des Satand 
nir und aller Menſchen Herzen zerfid- 
werden, als Hoffart, Geiß, Zorn, 
‚ die unreinen Lüfte des Sleifches, dar- 
en der Satan fein Reich hat. Ad) 
er Vatter, weil.nichts heiligers denn 
ı Hame, nichts koͤſtlichers denn dein 


| | Reich, 
Eph. 3,-17%-.b) Rim. 14, 19. | — 
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Reich, nichts heſſers denn dein Wille iſt, 
o gieb mir, daß in meinem und aller 
Menſchen Herzen dein Wille geſchehen 
noͤge; daß ich von ganzem Herzen dei—⸗ 
ner begehre, dic) ſuche und erkenne, und 
hue alles, was dir wohlgefaͤllet. Darum 
ichte und ordne mein ganzes Welen und . 
?eben, mein Thun und Laſſen, zu 2ob 

ınd Preiß deines Namens. Gieb mir, 
aß ich willen wolle, und koͤnne alles, was 
yir wohlgefallet, und twas zu deinen Eh: 
en und meinem Heil dienet. O berzlie: 
ver DBatter, mache mir einen rechten 
chlechten ſichern Weg zu dir, ‚und. fey dir 


yeimgeftellet, wie du mich führen willſt 


ur Wohlfahrt oder Trübfal, daß ic) 
n guten‘ Tagen dich lobe und dir Danf 
age, und mid) nicht erhebe; hinwiederum 
n Widerwärtigfeit geduftig fey, und 
richt verzane, Verleihe mir, dag mich 
nichts erfreue, denn was mich zu dir füh— 
et, auch nichts betrübet, denn was mich 
90n dir abmwendet. Gieb mir, o mein 
GOtt, daß ich niemand begehre zu gefal- 
en, denn nach deinem Willen; und daß 
nir aus ganzem Herzen _gefalle, was dir 
ieb und angenehm ift; auch daB ich einen 
Verdruß habe an alter zeitlichen. Freude, 
welche ohne dich iſt; und daß ich re 


a4 Tröftliche Auslegung 
begehre, fo wider dich iſt. Gieb mir ei. 
ne ſolche Luſt zu Dir, daß du mir, alles 
feneft, Daß ich ohme dich nichts wuͤnſche 
und begehre; daß ich fröhlich fagen mo: 
ge: a) HErr, wenn ich nur dich babe, 
k frage sch nichtd nach Himmel und Er: 
en, und wenn mir aleich Leib.und See 


’ 


de verfihmadstet, fo bift du doch GHDtt, 


allezeit meines Herzens Troſt und_mein 
Theil. Du biftmein Gut und mein Theil, 
du erhaͤlteſt mein Erbtheilb). Ä 
„Gieb mir und qien Menfchen auf 
Erden unfern beicheidenen Theile), un 
ſer Maslein des täglichen Brods, ein 
begnuͤgſam Herz, und deinen göttlichen 
Segen, der allen Mangel erftattet, Be— 
huͤte mich für der Wurzel alles Uebels, 
dem leidigen Geiß d), daß mein Her 
nicht am Zeitlichen hange,_fondern 
ich erfenne, daß ich ein Haushalter e) 
über- deine Guter bin, und dermaleins 
werde zur Rechnung gefordert werden. 
Gieb Friede und Einigkeit, Fromme Obrig: 
Reit, und. gehorſame Unterthanen. Schu- 
‚Ke unfere Grenzen wider allen Anlauf 
der Feinde, und ſey eine feurige Mose 
— mi 


a) Mi. 73, 25. 26. 5) PL. 16 .. e) Gpräd, 
— el, 30, 8. d) ı Tim. 6, — Xuc. 16, 1. 
us Am, 2, 5 ' 
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it deinen heiligen Engeln um und her. 
jieb auch mir und allen Menichen wah⸗ 
: Buße, daß ich meine Stunde erfenne, 
hmerzlich bereue und beweine, und mei- 
en lieben Herrn JEſum Ehriftum er 
reife, und um deſſelbigen willen 
ir meine Sünde, und rechne mit, die 
(ben nicht zu. Gieb mir einen fteten 
zorſatz mein Leben zu beſſern, und nad) 
inem Willen, durch deine Gnade, zu 
ben. Tilge in_mir aus alle Rachgier; 
eb mir ein verföhnliches Herz, da jr 
ich nicht felbft räche a), fondern midy 


Ibft richte, und meine Schwachheit em» 


nne. Mache mich freundlich, fanfte - 
uͤthig und aedultig, daß id) meinem 
en: befütflich fen in Worten und. 
erfen. EEE NIE 
Fuͤhre auch mich und alle Fromme 
hriften nicht in Berfuchung ; mache mich 
muͤthig ohne allen Falſch, froͤhlich oh⸗ 
Leichtfertigkeit, traurig ohne alle Zag⸗ 
iftigkeit, rein, Feufch, zuchtig, ehrbar 
dlich, tapfer und mannhaftıg. Gie 
ir ein ftandhaft Herz, daß mich nichts 


wende von dir, weder böfe Gedanken, 


ch Luft, Begierde, Anfechtung, Li 
Id gügen des € atand, noch einige ri 


) Roͤm. 2, i2. 
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fal. : Gieh mir, o Herr JEſu Chriſte, 
„daß dein Leiden und Ereuß mein Sleifch 

‚erenßige a); und meinem Geift Der höch- 
ſte Troft und Suͤſſigkeit ſey; gieb mir 
Sieg und Staͤrke uͤber Suͤnde Tod, Teu⸗ 
fel, Hoͤlle und Welt. 

Und erlöfe mich und alle Menſchen 
endlich von allem Liebel, fonderlich vom 
Unglauben und Geiß. Treibe don mir 
‚den Geift der Hoffart, und verleihe mir 
den Schag der Demuth. Nimm von mir 
allen Zorn, Nachgier, Neid und Unge⸗ 
dult. Gieb mir_ein, beftdndiges, tapfer 

red Gemuͤth. Behuͤte mich für Lügen, 
für Schmähung und Verlaͤumdung des 
Naͤchſten, fuͤr Heucheley, Verachtung 


der Armen, Behuͤte mich für GOttes⸗ 


laͤſterung. Wende von mir ab Irrthum, 
Blindheit und Finſterniß des Herzens. 
Gieb mir die Werke der Barmherzigkeit, 
eiftlihe Armuthb), Friede, Froͤhlich⸗ 
- feit, Sanftmuth, Reinigkeit des Her 
send, Gedult in aller Widerwaͤrtigkeit, 
einen feeligen Hunger und Durſt nad 
ber Gerechtigfeit, und Barmherzigkeit 
gegen alle Eiende. Gieb mir, "daß ich 
meinen Mund und Lıppen bewahre, Daß 
jch nicht etwas rede wider dich, oder mei- 
a | nen 
a) Gal. 5, 24. b) Matıh. 5, 8. fee. . 
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nen Naͤchſten. Gich, daB ich verachte 
die vergängliche Freude und Woluft dies 
fer Welt, und daß ich won Herzen fuche 
deine himmliſche Güter und- die ervige 
Freude; denn das iſt alles-dein Neicha); * 
es iſt alles deine Kraft; es ift alles deing 
Herrlichkeit, in Ewigfeit, Amen. 


Das 1. Gebe, 
Um die Heiligung des Namens GOttes. . 
ch du Heiliger und gerechter GOTT, 
‚fur welches Herrlichkeit die Gera, 
phim ihre Angeſichter zudecken und fins- 
gen: b) Heilig, heilig, heilig iſt GHtt 
ber HERR Zebaoty! Ach laß mich 
durch rechtidyaftene Heiligung deines Na- 
mens dieß Amt der heiligen. Engel. aud) 
verrichten. Hilf, daß ich mit allen Mens 
chen deine Allmacht erfenne, deine Barm-  - 
yerzigfeit liebe, deiner Wahrheit von, | 
Dergen traue, Deine. Gerechtigkeit fürde" 
‘€, deine Heiligfeit anbete, deine Weis, 
eit preile; deinen Geboten gehorche, dei. 
ver Hilfe mich tröfte, deiner. Güte mich 
reue. Gieb, daß ich in Feinem Dinge 
heine eigene Ehre und Ruhm fuche, fon- ' 
ern in allen Dingen von Herzen menne 
| Ä und 
2) 1 Chron. 30, 22. ſeq. b) Eſq. 6, 0 3. 
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und getreulich Tuche deine Ehre und Lob 
deines heiligen Namens; auf daß du al- 
lein in allen Dingen geehret, geruͤhmet, 
gelobet und gepriefen werdeft, . 
| Sieh, daß ich dein Wort lieb habe 





; gen Namen und dein Wort in Lieb und 
Leid freudig befenne, und bis ans Ende 
im wahren Glauben und. heiligen Leben 
beitändig bleibe, Dich mit allen angeln 
und Auserwählten hie zeitlich und dort 

- ewig lobe und preife, Amen. 


| De 
2) TE 
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des Namens 


AG meinaerlichfe, fchönfter, lieblich. 


er HErr IEſu Ehrifte, du leutſeeli⸗ 
gera) Menſchenfreund. Ich danke dir nicht 
allein für deine. Menſchwerdung und Ge⸗ 
burt, ‚(ondern auch. für deinen freudene 
und huͤlfreichen feeligmachenden Namen. 
D du: holdfeeliger ‚. ſuͤſſer, freundlicher, 

eicher , herzerfreuender Name JE⸗ 


troſtr 
fusb); wie koͤnnteſt du doch troͤſtlicher au· 


ten. denn ein Seeligmacher? Denn in 
dieſem Namen iſt aͤller Troſt begriffen. 


Du biſt wahrhaftig das Mannac wel⸗ 


ches allerley Luft und Freude mit ſich brin⸗ 


et, und in 1ich beaneitet alten geiſtlichen 


eihmad und Geruch. Du bift der 
Slaubigen Paradieß, eine Freude des 
immels, ein Jauchzen der Engel, eine 
Zierde des Menichey, em garten der 
Stelen d) ; ein ‘Brunnen der‘ ee 
die Sonne der. Gerechtigkeit, ein Li £ 
der Weltf), eine Sreude des Herzens, 


ein Troft der Betrubten, eine Hoffnung 
| Me 


ish, 16, ao. d) Sol. 2, 3. ©) Mal. 4, 
8 " | 


DET" 


—8 Sal. 3, 31. db) Watth. 1, ar - 
> m 


490 Gebet von dem Namen Tefu, 
der Traurigen, eine Zuflucht der, Delar 
did, uf: 361 —VD — 
sat dich, o HEtr JEſu, hieher gebra 

denn deine Liebe und mein EI Send? D 
haſt nicht um „Beine willen ı fondern. pre 
meinetwillen diefen —50— en Namen 
mitgebracht; dent elben haft du mir zum 
agn mein De peitat Bun eo 
| egen,. zum Leben, zum Srieden 
nd 17 cube, zur Weisheit, Gerechtige 
+ ee, und - Erlöfung a), 
an wider meine Sünde, und wi ui 
| At oͤſe, denn dein Name. begreift al- 
les Gute in fi; und ift alles Gut. Ich 


heißeſt c) IEſus/ ein Fundentuger und 
Seligma er. ein Name heißet ein 
d des Zorns von Naturd), dein Na 
Int beiden, zEſus ein Gnadenfind. Ich 
Ä inde) des Todes, dein Name 
het JEſus, ein Name des Lebens. Ich 
beit e ein Kind der Verdammniß, dein 
me JESUS heißet ein Dame der 
eeliafeit. Ich Din, ein Kind des Jam⸗ 
mers und Elendes dein Name FEtus it 
ein Name der Herrlichkeit, Der Name 
—* heilige mid; der Name Ieſn 
.  fegne 
2) 1 Eon. 1, 30. v Pr „25. 2 Matth. 1, 
a. d) Eph. 2,2. ec) Rd. 5, I 






heiße mit_ Namen ein Sünder b) , Du. 


zur Beiligung des Namens GSOtes. 42 


kanc mich, ſtaͤrke mich, er euchte mich; 
er Name Fenn 
Schild, meine der Name E⸗ 


us ſey meine an — —** * nf, mei⸗ 
ne airanen; der Rame JEſus fen meine 


Weisheit, mein. Verftand, mein Wille, 


mein Gedächtniß; der Name JEſus fen 
meine Buverfic icht mein Glaube, meine 


Lebe , 'meine Hoffnung, meine Gedult, 


mein Gebet, meine Andacht, meine Surcht, 
meine&rfenntniß, meinRath, meine Kraft, 
meine Beftändigfeit, meines Herzens 


Dankbarkeit, meine Sreundlichteit 5 J 
Varmherzigkeit meine vet feit, . 
—* ã 


meines Herzens Reinigkeit, nft⸗ 
Ha ‚ meine ehr meine Ruhe, meis 
ner Seelen Frangung; der Name IE 


y mir der um Himmelreichr 
vi hi und ne i 


eben 6 der N 
me JEſus ſey mein icli er A en und 


meines y eitlichen Lebens Ende, und des 
wi en Lebens Anfang; der Name IE 
mir alles, denn er ift alten; | 


And in ihm alles, —4 habe und eſ 


HH 2, 


‚452 Bebet. von dem Namen IEſu ıc 
in ihm alles, denn alfo hats GOtt ger 
| {arten „daß in ihm alle Sullea) wohnen 
ollte. Ich begehre ohne ihn nichts; oh⸗ 
ne ihn begehre ich keinen Reichthum, kei⸗ 
ne Ehre, keine Herrlichkeit, keine Kunſt, 
keine Weisheit; denn er ſoll mein Reich⸗ 
thum ſeyn, meine Ehre, meine Herrlig 
keit; er ſoll meine Kunſt und meine Weis⸗ 
heit ſeyn; er ſoi mein Himmel und meine 
Seligkeit ſeyn. Und wenn meine Seele von 
dieſem meinem Leibe abſcheidet, ſo ſoll ſie 
dieſen Namen JEſum, als einen Schmuck 
und edle Krone, mitbringen vor GOttes 
Angeſicht. Wenn ich dieſen edlen ber 
‚behalte, fo verliehre ich nichts ,. wenn i 
glei) Die gan e Welt; Himmel und Er- 
e vetliehte b). Denn diefer Name. il 
+ beffer denn Himmel und Erden; ja dieſer 


- Name: ift der rechte ewige Himmel voll 


aller Seeligkeit. Er_ift das rechte Pa⸗ 
xadieß, darın alle. Luft, Sreude und-Lieb- 
lichkeit iſt. Er ift der rechte Gnaden⸗ 
ſtuhlc), voller Barmherzigkeit, Er il 
der allerlieblichſte, in welchem alle Liehe 
HGottes ift, und aller Engel Freude. Er 
iſt das rechte Heilisthum, darin. GOtt 
wohnet. Gr ift der Thron der heiligen 
Dreyfaltigkeit. Er iſt GOttes Deut 


Dome 19, b) Pf. 73, 24: €) Am. 3, 25. 
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und Die forte des Himmels 2) In dies 
ſem Namen be —* ich zu leben und zu 
ſterben, —— en, gen Himmel zu 
fahren, und ſeelig zu werden; denn in 
dieſem Namen bin ich in GOTT, bey 
SOTT, und mit GOTT, und bleibe 
ben ihm ewiglih, Amen. | 

 (DBefiehe in der fünften Claß Das 9. und 
Ra und HL ED Bes Na⸗ 
mens JEſu, und den Jubilum Bernhardi, La⸗ 
teinifch und deutſch, am Ende). u 
Herr JEſu Chriſte, du König der Eh⸗ 

‚ren, der Gnaden und der Herrli 
keit! Ich Flage und befenne dir in wah- 

rer Reue und Leid, Daß ich leiber im Reis 
che des Satans mit den Werfen der Fin⸗ 
fterniß_ dem Fuͤrſten dieſer "Welt gedienet; 
18, daß der böfe Feind fein Neid in mit 
gehabt, und mich gefangen gehalten durch _ 
ie Sünde, zu feinem Muthwillen. Ad 
mein Herr JEſu, mie ſchrecklich ift das, 
daß der ftarfe Gemwanneteb) feinen Pal⸗ 
laft in den armen Menfchen alſo beiiget 
und bewohnet. Ich danfe dir aber von 
| fe. ., He 


1) 1 Mof, , V. » Zur. II, 3% | 


454 „Beben a 
Herzen, daß du mich tüchtig gemacht haft 
zum Erbtheil a) der Beil en im Licht, 
pub haft mich errettet von der Obrigkeit 
er Sinfterniß, und verfeget in dein Reich, 
darınnen ich habe die Erlöfung durch dein 
Blut, nemlich die Vergebung, der Suͤn⸗ 
den. Du haft ausgeführet deine Gefan⸗ 
eneb) aus der Gruben, datinnen Fein 
aſſer ift, Durchs Blut des Bundes und 
ewigen Teitaments, und.haft einen neuen 
ewigen Bund. mit mir gemacht. Hilf, 
daß ich darinnen beftändig bleiben möge, 
Sammle auch immer mehr und mehr zu 
deinem Reich;  beilättige und. vermehre 
Batlelbe . daß ihrer viel dazu. befehret 
mwerdenc). Schreibe ung als deine Burs 
er in dein himmlifches Stadtbuch, ja 
n deine Händed), und erhalte ung, daß 
wir ewig deine Reichsgenoſſen ſeyn und 
bleiben mögen, die wir dir. in der Taufe 
unfere Namen gegeben, in deinen Bund 
petrerten, und dir gehuldiget haben. Ad 
omme, du König der Gnaden e), zu 
mir in.mein Herz, komme ſanftmüͤthig, 
and fanftige mein Herz von aller Unrw 
de. Du bilt Fommen arm, fomme und 
mache mich geiftlich arm und demuehigr 

“ | EZ arm und 


a) Col. 1, 12. ſeq. “ 6) Zach 9 11. Eſa. 
3. 0) 49.1 0) BL Ir. 7 “ 
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Daß ich Leid trage um- meiner Sünde wil- 
len, hungere und duͤrſte nach deiner G 
rechtigkeit a), daß ich in dir ewig reic 
werde. Komm als ein Gerechter zu mi 
elenden Sünder, und mache mid, gerecht. 
Bekleide mich. mit deiner — 
denn du biſt mir von GOit A ur 






Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur 
loͤſungb) Komm, in es Frie⸗ 
dens, gieb mir ein friedſames, rubiags 
Gewiſſen, und richte in mir an — | 
ewigen Srieden und envige Ruhe, made 
mich fanftmüthig, barmherzig und reines 

Herzens. Komm, du. König der Gna⸗ 

den, erfuͤlle mich hie in Diefem Leben mit 
deiner Gnade, guf daß da mich dort mit 
deiner ervigen Derrlichfeit erfüllen mögeft. 

Regiere mid) in diefem deinen Gnaden⸗ 
reich mit deinem. heiligen Geiſte ce), ja 
richte dein Reich in mir auf; welches iſt 


Gerechtigkeit, Sriede und Freude imber 


ligen Geiſt. Erleuchte mein Herz, rer 
nige meine Affecten, heilige meine Ger 
danfen, daß fie andachtig und.dir wohe 
aefallig fenn. Schleuß mich ein in dene 
Gnade, daß ich daraus nimmermehr fal⸗ 
len möge, Komme zu ung, du heilige 
— Sa 0 Diem 
| ») Mi. 5,6 Dılen 1,20 9) Rim 14 





46 Gebe 0 
Dreyfaltigkeit, mache uns zu deiner Woh⸗ 
nung und Tempel a), und zuͤnde in uns 
an das Licht deiner Erkenntniß, Glau⸗ 
ben, Liebe, ‚Boffnung, emuth, Ge⸗ 
dult, Gebet, Beſtaͤndigkeit, Gottes⸗ 
fur. Gieb ung, daß wir mit unferm 
Gemuͤthe ſtets im Dimmel wohnen, und 
nach deiner Herrlichkeit ung fehnen. Und 
weil du in dieſer Welt auch fuͤhreſt und 
‚übeft das Reich deiner göttlichen Gewalt 
md Allmacht, fo fen auch deines geiſt⸗ 
lichen Reichs und deiner Kirchen machti- 
er Schutzherr. Sey bey und, HErr 
IEſu Ehrifte, nach deiner Verheiſſung, 
alle Tageb), bis ans Ende der Welt. 
Laß deine Kinder und deine Kirche nicht 
Waiſen fenne), denn fie hat fonft Feinen 
Vatter auf Erden. HErr unſer Herrſcher, 
laß deinen Namen herrlich werden in al- 


Un 2anden d), daB man dir danfe im 


immel. Nichte dein Lob zu aus dem 
Ä nde.der jungen Rinder und Saͤuglin⸗ 
Ä gen, auf daß du vertilgeit den Feind und 
den Rachgierigen. Du bit, o HErr 
Chriſte, der Schönfte unter den Menſchen⸗ 
Tindern, holdfeelig find deine Lippen e), 
darum fegnet dich GEOtt ewiglich. Sur 

| e 


2) Ib. 14, #2: b) Matth. 28; 20. c) Job. 
ne) Pſ. 8.2 3 ©) Pf 452.3 1% 14 


um das Reich Chriſti. 417 
te Dein Schwerdt an deine Seiten, du 
Held, und fchmüude dich fchön. Es muffe 
dir gelingen in deinem Schmud. Zeuch 
einher der Wahrheit zu gut, die Elenden 
ben dem Recht zu. erhalten, fo wird deine 
rechte Hand Wunder thun. Scharf ſind 
deine Pfeile, daß auch Könige vor dir 
niederfallen, mitten unter den Feinden 
des Königed. GOtt, dein Stuhl Blei: 
bet immer und ewig; das Scepter deined 

Reiche ift ein gerades Scepter; du liebeſt 
Gerechtigkeit und haſſeſt gottloß Weſen; 
darum hat dich, o GHOtt, dein GOtt ge 
falbet mit Freudenoͤhl über alle deine Mlite 
genofien Deine Kleider find eitel Myrr⸗ 
en, Aloes und Kezia, wenn du aus deie 
nem elfenbeinernen Pallaſt daher tritteft 
in deiner ſchöͤnen Pracht. Du bift der 
König ber Ehren a), ſtark und mädtig, 
der HERR maͤchtig im Streit. Machet 
die Thore weit, und die Thuͤren in der 
Welt hoch, daß der Koͤnig der Ehren 
einziehe. Zudir hat GOtt geſagt: b) Se 
tze dich zu meiner Rechten, bis daß ich 
deine Feinde Iege zum Schemel deiner 
Fuͤße. Der HErr wird das — dei· 
nes Reichs ſenden aus Zion; herrſche um 
ser deinen Seindenz Nach deinem Sg | 


9. 24,59 5) MH. ax0, 1. ſtq. 
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| ji dir dein Volk williglich opfern: im 
- heiligen Schmuck. Deine Kinder werden 
dir gebohren twie der Thau aus der Mor- 
gentöthe. Der HErr hat geſchworen, 
nd wird ihm nicht gereuen; du bift ein 
Prie ewiglih, nach der Weile Mel: 
chiſedech a). Gelobet fen, der da kommt 
im Namen des HErru!“ Der Herr iſt 
GOTT der uns erleuchtet. DO BErr 
hilf, o HErr laß wohl gelingen; du. haft 
hinweggenommen Suͤnde, Fluch und 
Tod, und haſt ung geſegnet mit. ewigen 
Segen in him fen On b).. Gieb 
Deinem Volk Kraft, Stärfe und Sieg 
wider alle geiftliche und leibliche Seinde, 
‚Und weildu andy biſt eis König der Herr: 
lihfeit, fo mache ung auch deſſelben dei- 
nes Reichs der Herrlichkeit. theilhaftig, 
Wenn du kommen wirſt in deiner großen 
raft und Herrlichkeit, und alle heilige 
Engel mit dir, und wirſt ſitzen auf dem 
Stuhl deiner Herrlichkeit c), ſo erfuͤlle 
an und dieß Freudenwort: d) Vatter, 
ich wi, Bf 100 ich bin —58 gie Pi 
mir ſeyn, die du mir gegeben haft, a 
daß fie meine —— Rhen. Kommt 
her ibr Geftaneten meines Datıası 
.MP. rı8, 2% en b) Eph. 1, 3. ec) Matık. 
—* al — J — 


he 
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ererbet das Reich, das euch van Anbe 
gin bereitet jſt a). Amen. 
| VDas 16. Becher... 
Unm VBollbringung des heiligen 
um Wilen eh g 


MDazu gehoͤren auch die erſten drey Gebete 
dieſes dritten Theils, von Verſchmaͤhung der 


Welt, von der Nachfolgung Chriſti, und von 
der Verlaͤugnung ſein ſelbſt. 


duy heiliger, gerechter, guͤtiger und 
Dale weiter GOtt! Ich danke dir 
von Herzen, daß du ung deinen vätterli- 
chen, guten, gnaͤdige zeiten in deinem: 
Wort geoftenbahrer. halt. Ach, wie haft 
du doch fo ein anädiges Vatterherz gegen 

uns; wie haftdu ung in Ehrifto zur Kinde 
fchaft bRerwaͤhlet, und geliebet in deinem 
Geliebtene). Wiegerne wollteſt du doch, 
daß allen Mienfchen geholfen würde, und 
fie zur Erkenntniß der Wahrheit famen d). 
Du willſt ja nicht, daß jemand verlohren 
werde, fonders. dag fich jedermann zur Bu⸗ 
he kehre, und lebe, Ach lieber Batter, wie 
herzlich leid iſt e8 mir, Daß ich oft Deinem 
ganz värserlichen, gnaͤdigen, gutem u. keb- 

reichen Willen widerfirehet habe. Vergie 
5 mir 


9 Matth. a5, 34. d) Eph. 7,4 5, <) 1 Kim, 
2,4. 4 Pett. 9.9 un “n 


466 Gebet um Vollbringung 
mir ſolchen meinen Ungehorſam, und rechne 
mir denſelben nicht zu Nimm aber an 
I iu Bezahlung den vollfommenen Gehor- 
fam deines Hicben Sohns JEſu Chriſti, 
pelcher Deinen heiligen Wilten vollfömm- 
lich erfüllet hat. Gieb mir, daß ich ge 
finnet ſey, gleichwie mein Herr Chri⸗ 
ſtus a), und dag ich feinem Sinn haben 
möge. Gieb mir ein gehorfames Derz, 
deinen Willen zu thun, daß mir alles 
wohlgefalte, was dir mohlgefället, Gieb, 
daß ich erkennen möge, daß das meine 
hoͤchſte Seeligkeit ſey, wollen, was du 
willſt; und daß das meine hoͤchſte Unſee 
ligkeit ſey, nicht wollen mas du willſt. 
enn fo sch nicht will was du willſt, fo will 
ich mein eigen Hebel und Berderben; dar- 
um dehute mich vor meinen eigenen Wil: 
len. Lind daß ich auch nicht des Satans 
Willen vollbringen möge, und des böfen 
Feindes Fertzeug ſey; ſondern heilige 
meinen Willenb),, meine Seele, meinen 
Geiſt, und meinen Lrib du. ch umd durch, 
daß ich ein Werkzeug und Gefäß des heie 
ligen Seiftes und der Gnaden fen, u 
nicht ein Gefäß des Zorns und Werk: 
eug des Satans. Gieb mir ein ſolches 
derz, daB ich mich freue, deinen win 


4 Pbhil. 3, Wis, 


des heil, Willen GOttes. 46: 
zu vollbringen, und mid) dir ganz und 
gar zu ergeben in Lieb und Leid, im Les. 
en und Tod; daß ich mich nicht uͤberhe⸗ 
be in guten Tagen, und im Creutz nicht 
verzage.. Sieb, daß dein Wille meine 
Sreude und Wohlgefalfen fen, und daß 
ich gewiß glaube, es muͤſſe mir alles zum 
Beſten a) und zurSeeligkeit gedeihen, was 
mir nad deinem Willen widerfähret. 
Sieb mir Gedult, deinen göttlichen Wil 
len in allen Dingen zu leiden und zu thun, 
wie David fprach: b) Werde ich Gnade 
finden vor dem HErrn, fo wird er nid 
wieder holen. Wird er aber fagen: Sch 
habe nicht Luſt zu David; fiehe,. hie bin 
ich, er thue, wie es ihm gefäller. Alſo 
ſprach auch der gedultige Mann Hiob: 
c) Der HErr hats gegeben der Herr hate 
genommen, der Name des HErrn fey 
gebenedenet. Haben wir das Gute em⸗ 
pfangen von der Hand des HErrn, wars 
unm wollten wir das Boͤſe nicht au) an» 
nehmen ? Ach barmherziger GOTT, 
gib mir auch, daß ich alles in deinen Wil⸗ 
en ftelle, und wenn ich etwas bitte, das 
wider deinen Willen ift, fo wolleſt du mir 
is meine Schwachheit und Thorheit de 
| 8gu 


» Rim. 8, aß, b)' a Sam. 15, 25. 6. e) Hiob 
ı 31: _ u 
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gut halten, und meinen Willen hindern, 
agegen aber durch mid, und in mir, 


. und an mir, deinen Willen vollbringen 5 


daß ich alfo mit meinem Willen ſeyn md» 
ge, wie die heiligen Engel im Dimmel, 
Ä deine ren a), die deinen Willen 
mit Sreuden t und auseichten, durch 
den allerheilig Willen meines & trioſers 
JEſu Chriſti, Amen. | 
Das 17. Geber, 


"Um zeitliche und etvige Wohlfahrt. 


Allmaͤchtiger, barmherziger GOtt, lie⸗ 
ber Vatter, ich danke dir demüthig- 
lich, daß du mich armen Sünder zu der 
nem Erkenntniß baft fommen laffen,, umd 
deinen lieben. Sohn’ IEſum Chrifkum, 

unſern einigen Erldfer, Heiland und Trofl, 
mir geoffenbahr en un für mich armen 
verdammten Menfi n haft laffen- leiden 
amd fterben, auf da ich durch feinen Tod 
und Verdienſt ewiglich lebe, Ich bitte 
lieber Vatter, du wolteff mir um 
deſſelhigen heiligen. bitfern Leidens und 
Sterbens willen anddig und barmherzig 
—— zud mit alle meine Sünden verges 
N. Keft mich in dieſem Glauben 
und —* bis an meine letzte Stunde 
18» 


5 1 103, 31. 
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maͤdiglich erhalten, mich mit deinen hei- 
igen Geifte erleuhhten, daß ich in dieſer 
Frfenntniß von Tag zu Tag möge wach⸗ 
en und zunehmen, und mem gaͤnzes Les 


ben nad) deinem göttlichen Willen hrifte 


kich möge zubringen; auch wolleſt du, lie⸗ 
ber Batter, bey mir bleiben, und meinen 
Leib und Seele heiligen zu deiner Woh⸗ 
nung und Tempel, und'mich zum ewigen 
Leben gnädiglich erhalten. Auch wolleft 
du ,_ lieber Batter, meinen Beruf und 
Nahrung fegnen, und mir deine Gnade 
geben, daß ıch darinnen möge. thun, wag 
recht iſt, und den Glauben und gut Ger 
wiſſen behaltena). Gieb mir ein begnuͤg⸗ 
ſames Herz, daß ich mir an deinem Se⸗ 
gen und Gaben, fo du aus Gnaden ber 
chereft, begnügen laſſe; denn es ift ein . 
‚großer Gewinnb), gottfelig ſeyn, und 
ſich begnuͤgen laſſen. Das wenige, das 
ein Gerechter hafc), iſt beſſer, denn das 
große Sur vieler Gottloſen. Du, H | 
tenneft Die Tage der Teommend), und. 
ihr Gut wird ewiglich bleiben, ie wer⸗ 
den nıcht zu Schanden in der böfen Zeit, 
and in der Theurung werden fit genug 
habene). Don dem Haren wird init 


4) t Tim. 1,1. b) 1 Tim. 6,6; e) Pſ. 37, 
16. d) m. 18. 19. ©) v. 93, au. 
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frommen Mannes Gang zefordert, und 


der Herr hat Luſt zufeinen Wegen; fälle 


88, jo wird er nicht "roeggeiworfen, ſon⸗ 


dern der HErr haͤlt ihn 


— 


dern‘ | en der Hand. 
Siehe, des HErrn Auge fiehet auf die, 
fo ihm fürchten, und die auf feine Gute 
hoffen, daß er. ihre Eedle vom Tode er« 
retie, und ernaͤhre fie in der Ehrurung>). 
Du wolleft auch, lieber GOtt und Vat⸗ 
ter, unſere fromme Obrigkeit und unſer 


Urhes Vatterland ſegi und behuͤten für 
saliiher Lehre, für X 


rieg, Peftilenz und 
heurer Zeitz wolleft auch mic), (mein 


Weib und Kinder,) und alle fromme Chri⸗ 


fen an Leib und Seele Tegnen und. bes 


huͤten / und mein ganzes Haus, ‚und ale 
feß, was ich habe, durch den Schuß dei⸗ 
ner heiligen Engel vor den unreinen, ſchaͤd⸗ 


lichen, lügenhaften Teufeln und boͤſen 


Geiftern und. allen ihren Werkzeugen 
nädiglich ſchuͤtzen und bewahren, durch 


Kfm Ehrifhum unfern HErrn, Yınen, 
Biber die Unfechtung des Satam 


armberziger und gnädiger GOTT, 
g ver de ung in.deinem Wort fo frew 


lich warneſt wor des Teufels Trug am 


») MH. 31 18 198 rn 
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Eiſt, und beſtehleſt uns nuͤchtern zu ſeyna), 

und zu wachen, weil der Teufel umher 
gehet, wie ein bruͤllender Löwe, und fir 
chet, welchen er verfihlinge. Item: 
22 Wachet und betet, daß ihr nicht im 
Anfechtung falletz der Seit ift willig, 
aber das Fleiſch iſt ſchwa ch Mage 
und bekenne dir, daß ich 0 t durch meine . 
im ira und ben Da id dem Sa⸗ 
tan Urſache gegeben ich zu verſu⸗ 
“hen, mein Gewiſſen udn en und zu 
plagen, ihm auch Thür und nfter aufe 
gethan. Ich bitte dich beratih, bergieh 

mir diefe meine ae kit un — 

chriſtliche Vorſichtigkeit und. tugheit, 
daß mich. der Satan, der ſich in einen 
Engel des Lichts verftelen Fannc), nie 
mit feıner Liſt, wie die Eva betriged), 
und abführe von der Sanfalt in Chri 
aß er mich nicht m ig ft een wie, 





en Rai ne); daß er mich nicht dur 
Seit, * art und Wolluſt, als dur 
feine Stricke, in große Sünde, ins Ten. 
berben und in Verzweiflung füge, © 
ftärfe mich mit deinem Geiſt, d 
Glaube nicht aufhöret). Laß 2 ie . 


ä ’ etr. 8. b Mat 6 e) 2 gr 
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mende Zeren meines aarbens nicht 
verköfchenz , nach das zererochene Rohr 
vollends — ey du mein Licht 
amd mein Beil, daß ich mich nicht fürch- 
teb). Sey du meines Lebens Kraft, daß 
mir nicht graue. EN —* unter dem 
Somp des 1 nen baten Pi nd unter 
hatten mächtigen leihen ec). 
O Er meine Zuverfiche, weine Stärke, 
meine Burg, mein Gott, auf den ich 
hoffe. Du Hast der hoͤlliſchen Schlange 
den Kopf zertrettend). Du Haft ia den 
Fürsten dieſer Welt überwunden e), er 
hat nichts an allen Deinen Gliedern. Du 
haft in, ».HErr Chrilte, dem ſtarken 
Gmwapneten feinen Harniſch genommen), 
darauf dr! wech ‚ und ben Raub auss 
Sanur «Dun haft dem Starten feine 
—F —5 — egemacht 37 und dem Rie⸗ 
aub genommen. © u baft uns 
Ä —*2* Men der Sprigfeit der — 
und verſetzet in bein Reich h); an dir ha⸗ 
ben wir ia die Eriofung bur®) dein Blut, 
- namlich Die Vergebung der Sünden, Du 
man ausgezogen H) die Fuͤrſtenth um, und 
e 


—V—— 7, 0) Pſ. 91, 1. 2. 
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wider die Anfechtung des Satans, ab 
Die Gewaltigen, umd fie öffentlich Schau 
getragen, und einen Triumph aus ihnen 
gemacht durch dich ſelbſt. Du haft durch 
den Tod die Macht genommen dem, der 
des Todes Gewalt. hat, das ift, dem Teu⸗ 


fel und haſt erloͤſet die . ſo durch Furcht u 


des Todes im ger en Leben Knechte ſeyn 
muften a), Du haft allen. Glaubigen 
Macht gegebenb) uber Schlangen und 
Scorpionen, und über alle Gewalt dis 
Teindes, und geſagt: Auf den Löwen 
und Dttern wirft du gehenc), und tret⸗ 
ten auf die jungen Zöwen und Drachen. 
Ach mein GOtt und HErr, laß.mid) 
ſtark ſeyn in dir, und in der Macht deie 
ner Stärfed),, Lege mir an den Harniſch 
GOttes, dag ich befiehen Fann gegen die 
liſtigen Anlaͤufe des Teufels, Stärfe 
mich, dag ich gerüftet bin, wenn das bös | 
fe Stündlein kommt, daß ich alles wohl 
ausrichten, und das Feld behalten möge. 
Umgürte meine Lenden mit Wahrheitz 
geuch mic) an mit dem. Krebs der Gerech⸗ 
tigkeit, und ruͤſe mich aus mit dem Evan⸗ 
gie des Friedens, auf daß ich bereit bin. 
Bieb mir den Schild des Glaubens, das 
it ich auslöfchen Fann alle feurige Pfeile 

| Gg2°. de 
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des Boͤſewichts Setze mir auf den 
Des Heild, und gieb mir in meine: * 
das Schwerdt des Geiſtes, welches iſt 
das Wort GOttes. Dieſe garen ai aber, 
o GOtt, mußt du felber in mir recht füh- 
. ren. And du mußt meine Dand lehren 
ftreitena); durch Be muß ich fliegen und 
aberwinden. . Err ift mein Sieg, 
dur bift getren, And wirft mich nicht laſſen 
verſuchen über mein Dermögenb), fon 
dern wirft machen, daß die Verſuchung 
ein foldhes Ende gewinne, daß ichs kann 
ertragen. Sey du mir nur nicht, fchred; 
liche), meine Zuverficht in der or 
Deine Wahrheit ift mein Schirm 
Shildd). Ach HErr, in mir iſt in 
- Kraft iu hoider ehen den.mächtigen Sein: 
ondern meine Augen ſchen nad) 


| jr tig fon f). HERR d 
St 2 en een 
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eined- Namens willen wolleſt du mid 
iten und führen; du wolleſt mich aus 
em Neße ziehen, das fie mir geftellet 
aben. Denn du bift meine Starfe; in 
Beine Dande, HErr, befehle ich meinen 
Geiſt, du Haft mich erlöfer, du getreuer 
GOTT. 3 e darauf, daß du fo 
gnäbig bit ; meine Herz frenet fich, daß 

u ſo gerne hilfefta); ich willdem Herrn 
fingen, daß er fo wohl an. mir thut. Be⸗ 
huͤte mich, HERR, wie einen Augapfel 
im Auge b); beſchirme mich unter dem 
Schatten deiner Stägel, Wenn mir 
angſt iſte), fo ruffe ich den HErrn an, 
und fchreye zu meinem GOtt, , fo erhöret 
er meine Stimme von feinem Tempel, - 
und mein Gefchrey kommt vor ihn zu fei« 
rien Ohren. ‚Sieb mir, o HErr, den 
Schild des Heils d), deine rechte Hand 
ſtaͤrke mich; und wenn du mich demuͤthi⸗ 
geſt, macheſt du mich große). Meine 
Augen ſehen ſtets zu dem HErrn; denn 
er wird meinen Fuß aus dem Netze ziehen; 
wende Dich zu mir, und fen mir anddig, 
Der Herr ift meine_Stärfe und men 
Schild f), auf ihn hoffet mein Derz, und | 
mir ift. geholfen, und mein Herz i roh. ol 

| | 6393 li 
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lich, und ich werde ihm Banken mit meis 
. nem Lied. Der HErr wird feinem Volt 
Kraft geben a), der HErr wird fein Volk 
egnen mit Sriede. Da id den Herrn 
uchte b), antwortete er mir, und erret⸗ 
tete mich aus aller meiner Furcht; wel: 
che ihn anfchen und anlaufen, derer Ans 
gende wird nicht zu Schanden. Da dies 
er Elende rief, Hörets der Herr, und 
half ihm aus allen feinen Roͤthen. Der 
Engel des Herrn lagert ſich um die ber, 
ſo ihn fürditen, und hilft ihnen aus. 
Wenn die Gerechten ſchreyen c), fo hoͤ⸗ 
rets der HErr, und errettet fie aus aller 
ihrer Noth. Verwirf mich nicht d), 
Err, von deinem Angeſicht, und nimm 
deinen heiligen Geiſt nicht von mir; troͤ⸗ 
ſte mich wieder mit deiner Huͤlfe, und 
«der freudige Geiſt enthalte mich. Mein 
lieber GOtt und Vatter, du wolleſt dei⸗ 
ne Barmherzigkeit und Guͤte nicht von 
mir wenden e); laß deine Guͤte und Treue 
mich allwege behuͤten, denn es hat mich 
umgeben Leiden ohne Zahl. Es haben 
mich meine Sünden ergriffen, daß ich 
nicht fehen. kann, ihrer find mehr, denn 
ich: Haar auf. meinem Haupt habe, und 
Bu En mein 

DO 29, 1 BD) WM. 34,*5. fe c) v. 
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mein Herz hat mich verlaffen. Ih bin 
arm und elenda); der HErr aber ſotget 
für mich. Du biſt mein Hetfer und de 
retter, mein GOtt, verzeuch nicht. Wief 
dein Anliegen auf den HEtrn 5), der und 
Dich verforgen, und den Gerechten nit 
ewig in Unruhe laſſen. Sey mir mb 
digẽ), GOtt, fen mir gnddig, denn auf 
Dich trauet meine Seele, und unter dem 
Schatten deiner Fluͤgel habe ich Zuflucht 
bis das Ungluͤck voruͤber gebe. Ich raffe 
zu GOtt, dem Allerhoͤwſten, zu GOtt, 
der meines Jammers ein Ende macher. 
Schaffe uns Beyſtand in der North, 


denn Menſchenhuͤlfe iſt hie kein nuͤge. 


Du laͤſſeſt mich erfahren viel und große 
Angſte), und macheſt mich wieder leben. 
dig, und holeſt mich aus der Tiefe der 
Erden herauf: Wenn id ir dich Di 
bef), fo frage ich nichts nach Himmel amd - 
Erden, und wenn mir gleich Leib md 
Seele verſchmachtet, ſo biſt du doch 
Gott allezeit meines Herzens Troſt und 
mein. Theil. In der Zeit der. Rothg) 
ſuche ich den HERRN, meine Hand iſt 
des Rachts ausgerectt, und läffet mic 
a & g 4 — / u 
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mächtig, daß ich. nicht ve 


J/ 


- ab, denn meine Seele will 


h nicht — 
ſten laſſen. Wenn ich befrubt bin, fo 
denke Pi an GOtt; wenn mein Herz tm 





Dienaft en it, fo rede ichz meine Augen 
| 


hältit du, daß — ie wadın: ich. bin fo ohn⸗ 
den Fann;- mein 


Geiſt muß forihen. Wird denn der 


HERR ewiglich verftoßen, und feine 


* mehr erzeigen? iſts denn g na 
Ku gar ar aus mit feiner Güte, und 

— ein Ende? Hat denn 
088 vergeiten gnaͤdig zu ſeyn, und 
ine Barmherzigkeit vor en verfchlof 
en? Aber ich Iprady: Ich muß das lei- 
en: die rechte Hand des HErrn Fann 
alled ändern GHtt tröfte unsa); laß 
leuchten dein Antlitz über und, _fo gene 


ſeen wir. Du ſpeiſeſt mich mit Thranen: 


brod, und tränfeft mich mit großen Ma 


fen voll Thraͤnen. Thue ein Zeichen b 


am mie, dop mice wohl gehe, Da ee 


ben, die wi haften, und ſich fchämen 
mi en, daß d , mir bepfteheft, Herr, 
röffeft ft mich. ch hatte viel Be 
Kimmernifie in meinem Herzen e), aber 
deine Tröftungen ergößten meine Seele, 
Meine Seele iſt vol Jammers, und 
mein 
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wider die. Aufechrung des Satans, 473° 
mein Leben ift nahe ben der Höllen a); 
Ich bin geachtet gleich denen ,. die zur 
Dill fahren; ich-bin wie ein Mann, dei 

ine Hulfe hat. Dein Grimm druͤcket 
mich b), und du brängeit mich mit allen 
deinen Flutenc); ich leide deine Schre⸗ 
cken, daß ich fchier vergagt. Ich bin wie 
ein Rohrdommel in der Wuͤſten, wie 


ein Kaͤutzlein in verſtoͤrten Staͤdten d); 
ich wache, und bin wie ein einſamer Vo⸗ 
el auf dem Dache e), wor deinem Dro⸗ 
hen und Zorn, daß du mich aufgehoben 
und zu Boden geftoßen haft. Ach HErr, 
du wendeft dich ja zum Gebet der Berlah 
fenenf), und verſchmaͤheſt ihr Gebet nicht. 
Das werde gefchrieben auf die Nachkom⸗ 
men, daß du das Seufzen der Sctange- 
nen erhoͤreſt, und loß macheſt die Kinder 
des Todesg). Stride des Todes hatten 
mich umfangen, Angſt der Höllen hatten 
mich troffenh), ich fam in Jammer und 
Voth, aber.ich rief an den Namen des 
Herrn; HErr, ‚errette meine Seele 
denn du biſt gnadig, und unfer GOtt iſt 
barınherzig. Die mit Thränen füenD), 
werden mit Sreuden erndten, fie oehen 
En > 7 5 zu ‚Hin 
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hin und weinen, und tragen edlen Saa⸗ 


men, und kommen wieder mit Freuden, 
und bringen ihre Garben. Meine Seele 
wartet auf den HErrn von einer Mor⸗ 
genwache bis zur andern a). Iſrael hoffe 


auf den HErrn, denn bey dem: HErrn 


ifdie Gnade, und viel Erloͤſung bey ihm, 
und er wird Iſrael erlöfen ans allen ſei⸗ 
nen Sünden. Amen.— 
(Beſiehe dag 12. bis auf, das 56. Cap. von 
Anfehtungen,. ım andern Buch Des wahren 
C Ehri enthumd.) . 


| Das 19 Geben. rn 
In allerley Truͤbſal und Anfechtung. 


Al du —A— andbiger GOtt, 
| ur Datter de erzıgfeit, und 
Goftt alles Troftes b). F flage und 
—5— dir mit reuendem zerbrochenen 
Herzen ga m demuͤthiglich, daß ich nicht 
allein diefe Sruͤbſal, ſondern viel größere 
Strafe mit meinen Simdeh wohl verdie- 
net habe; darım will ich deinen Zorn 
Lingen, denn ic) habe wider dich: sefün. 
—5 O). ch erfenne und weiß_d 

mb du mir dieie Trubfal Haft zugefchict, 
kind daß fie von deiner Hand herfommt Ar 
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Ach HErr, laß deine Hand nicht 
ſchwer uͤber mir ſeyn a), daß ih ni 
vergehe. Ich will den Kelch gerne tr. 
fen b), den du mir, lieber Vatter, h 
a — Laß es nur nicht ein 
Kelch deines Zorng ; fondern deiner Gi 
de fenn. Sey, tieber Vatter, eingedt 
meiner Schwachheit, "und firafe mi 
„nicht in deinem Zorn, und zuͤchtige m 
nicht in deinem Grimm c). Se n 
anadig, denn ich bin ſchwach, übe nie 
eine Gewalt wider mich, ‘der ich € 
dürrer Helm und Stoppel bind) , i 
fann deine Gewalt und Zorn nicht ı 
tragen; ich fuͤrchte mich vor deiner hoh 
Maichät, und beuge die Kniee mein 
Herzens vor dir, und bitte um Gnai 
laß mich in diefem Ungluͤck nicht werd: 
ben. Ach Batter, fo e8 ja dein Wi 
it, daß ich dieß Creutz tragen ſoll, 
volldringe deinen heiligen Willen an m 
nicht mir zum Verderben, fondern 31 
Beften, und zu meiner Geeligfeite). % 
haft ja nicht Luft an unferm Verderben 
haſt auch deinen fieben Sohn nice 
die Menfchen zu Yerderben, ſon er 
te : . , | e 
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erhalten. Ach lieber Vatter, erhalte 
mich unter dieſem Creutz a). Du haft 
mic) verwundet, heile mich wieder; du 
haft mid, getödtet, mache mich, wieder 
lebendig b)5 du haft mich in die Hölle ge: 
- führet,. führe mich wieder heraus. Laß 
mir das Licht deiner Gnaden wieder auf 
gehen in der Sinfternißc), daß ih mei⸗ 
ne Luft an deiner Gnade fehe. Du haft 
meine Wunden mit ſcharfen Wein ges’ 
waschen, lindere mir diefelbe mit deinem 
Gnadenoͤhl. Lak meinen ſchwachen Glau⸗ 
ben, als ein glimmendes Toͤchtlein, nicht 
ausloͤſchen d); zerbrich nicht vollends das 
zerſtoßene Rohr. Gieb, daß ich dich im 
Ereuß fo lieb habe, als in guten Tagen, 
und daß. Vertrauen zu dir habe, du wer. 
deſt mitten im Creuß_ dein Datterherg 
“ gegen mir. behalten. Stärfe meine Hoff⸗ 
- nung, daß fie nicht zweifele; meine Ge: 
dult, daß fie nicht wanfe und zage. Ma⸗ 
che mir, diefen bittern Kelch e) heilfam 
und füffe, daß id) denfelben von deiner 
Hand’aufnehme, und deinen Namen an 
ruffe. Ach lieber Vatter, du haft ia ge: 
fagt: HKann auch eine Mutter ide 
| | + Kin- 
3) Haſ. 6, 1. b)ı Cam n,6. .c) Mid. 7,7. 
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Kind es vergeſſen, daß fie ſich nicht erbar · 
me uͤber den Sohn ihres Leibes? Und 
ob ſie gleich deſſelben vergaͤße, will ich 
doch dein nimmermehr vergeſſen; in die 
Haͤnde habe ich dich gezeichnet. Dieſes 
deines Worts wolleſt du, HErr, einge⸗ 
denk ſeyn, und meiner nicht vergeſſen. 
Ach, Starke meine Hoffnung, lieber Vat⸗ 
ter, denn du haſt geſagt: a) es ſollen nicht 
Bi Schanden werden alle,» die auf dich 
offen. HErr, auf dich traue ichb), 
laß mid) nimmermehr zu Schanden wer 
‚den. , Errette mich durch deine Gerech⸗ 
tigkeit, neige deine Ohren zu mir, eilend 
hif mir, ſey mir ein starker Keld und ei» 
ne Burg, das du mir heifeit; denn Du 
Dift mein Fels, und meine Bura, um 
deines Namens willen wolleſt du mich 
leiten und führen, du wolleſt mich aus 
dem Frege ziehen, das fie mir geftellet ha 
ben, denn du bift meine Stärke. ch 
begehre dein 2 Herr, darum wolleft 
du mir aushelten; ich Eenne deinen Na⸗ 
men, darum wolleſt du mich ſchuͤtzen; 
ich ruffe dich an, du wolleſt mich erhoͤren; 
ſey du bey mir in meiner Noth; reiß mich 
heraus, und mach mich zu Ehren, tatti 
. 4 , 
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ge mich mit langem Leben, und zeige mir 
dein ewiges Heil, Amee. 

— Das 20. Gebet. 

In großen Noͤthen und Gefahr. 
Allmaͤchtiger, ftarfer, huͤlfreicher GOTT 
"amd Vatter, unſer einiger Troſt un 

Zuflucht. Du weißt und ſieheſt, da 

wir jetzund in großer Noth und Gefahr 

- feyn, und weder Rath, Huͤlfe und Troft 
wiflen; denn in unferer Macht ſtehets 

nicht, aus folcher großen Noth uns ſelbſt 

zu erreften. Wir willen nicht, was wir 
thun follena); fondern unſere Augen fe: 
en nach dir; dein Name heißet HERN 

Zebaoth b), groß von Rath, und maͤch⸗ 

tig von That; deine Hand hat ja den 

Hımmel-ausgebreitef c), und deine Hans 

de haben dag —— bereitet d). Herr, 

HErr, die Waſſerwellen find groß, und 

- braufen fehr.e); du aber, HERN, bi 

yoch geiber in der Höhe Ah GOtt, 
du bhiſt ja unfere ‚einige, Zuverficht und 


- Stärke in den großen Mötbenf), die uns . 


sroften haben. - Du Hast gefagt Durch den 
und Davids; Wenn gleich die Welt 
| — | unter⸗ 
a) a Chrom. ‚12. b) Jer. 32, 18% 19. c) Zach. 
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untergienge, und die Berge mitten ind 
Meer finten:; wenn gleich das Meer wuͤ⸗ 
thet und wallet, und won feinen Linge: 
ftiimme.die Berge einfielen; dennoch toll 
die Stadt fein luſtig bleiben mit ihren 
Brünnlein, da die heiligen Wohnungen 
des Höchften find. Gott ift bey ihr 
drinnen, und hilft ihr Frühe, darum wird 
fie wohl bleiben. Ach HErr, unfer Herz 
alt dir vor dein —— ihr ſollt min 
Antlitz ſuchen Darum ſuchen wir nun, 
HErr, dein Antlitz; verbirg dein Antlitz 
nicht vor und; verſtoße mat im Zorn 
Deine. Kinder, denn du biſt unfere Huͤlfe. 
Laß uns nicht, und thue nicht deine Hand 
von uns ab, GOTT unfer Heil; denn: 
alle Huͤlfe hat und verlaffenb); nimm du 
ung aber auf; HErr. Wir hoffen aber 





doch, daß wir fehen vurtden das Gute 
des HErrn, im Lande der Lebendigenc); ‘ 


darum wollen wir getroft ſeyn und unver: 
zagt und des HErrn harren, du, unfer 
Dr wirſt ung erhören. Du hatt ia 
geſagt; d) Bey dem HErrn findet man 
Huͤlfe, und deinen Segen uber dem Volk, 
Sela. Darum laß und, o lieber Ott 
und Datter, bey dir Huͤlfe finden. on 
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haft ia geſagt: =) Da dieftr Elende rief, 
hörets der den, und half ihm aus al- 
Ien feinen Roͤthen. Laß ſich deine Engel 
um uns her lagern, die wir dich fuͤrchten, 
und laß uns aushelfen. Sey uns gnaͤ⸗ 
dig, GOtt, fen und gnädigb), denn auf 
dich trauet unfere Seele, und unter dem 
Schatten deiner Flügel, haben wir Zur 
flucht, bis daß das Ungluͤck vorüber gehe; 
wir ruffen zu GOtt dem Alierhoͤchſten, 
der unſers Jammers ein Ende macht. 
SHtt, fende vom Simmel, und hilf ung, 
GOtt, ſende deine Gnade und Treue. 
Ach COtt, du wirft ja nicht ewig zuͤr⸗ 
nen c), fondern Gnade erzeigen. Es 
wird ja nicht gar aus feyn mit deiner 
Guͤte, und deine Derheiffung wird. ja 
fein Ende haben. Du wirt ia nicht 
bergeffen haben , gnaͤdig A ſeyn, und 
deine Barmherzigkeit vor Zorn verfhloh 
fen. Deine. rechte Hand kann ja alles 
ändern d); deine Hand ift ja nicht vers 
kuͤrzet; du bift ja der GOtt, der Wun⸗ 
der thute), du hatt deine Macıt dewie 
fen an den Völkern. Troͤſte und, GOtt 
unſer Heiland, und lag ab von deiner 
Ungnade über unsf). Willſt du denn: 
u ewi⸗ 
2 4. 84, % b "7, % « €) PD 9 
NK Ei, Pr J PH. * or 





in großen Noͤchen und Gefahr. 48: 
ziglich Aber uns zurnen, und beinen 
orn gehen laſſen fr und für? Willſt 
uns denn nicht wieder erquicken, daß 
h dein Volk über dir erfreuen möge? 
ERM, — uns deine Gnade, und 
IF und; HERRN, kehre di doch wie 
r zu uns, und ſey deinen anechten gnde 
ga). Fuͤlle und frühe mif deiner Onas 
ſo wollen wir rühmen und fröhlich 
pn unſer Lebenlang. Erfreue uns nun 
jeder , nachdem du uns fü Iange plageft; 
achdem wir folange Unghic leiden. Ind 
7 HCRR unfer GOtt ſey uns freund⸗ 
ch, und foͤrdere das Werk unſerer Hans 


Ach HErr unſer GOtt, 6) ſchaffe 


2 
ns Benftand in der Noth, denn Men 
henhuͤlfe ift Fein nuͤtze. Du haft ja ges - 
igt: c) Er begehret mein, fo will ich 
‚m aushelfen; er Fennet meinen Namen, 
arum will ich ihn ſchuͤtzen; er ruffet mi 
n, fo will ich ihn erhören; ich bin BD 
m in der Noth, ich will ihn. herausreif 
n, und zu Ehren machen; ich will in 
tigen mit langem Leben, und will ihm 
eigen mein Heild).: Ach HErr, smiere 
Miffethaten habens ja verdienet, - aber 
ilf doch um deines Namens willen: 2 
ſ. 90, 14. ſeq. b . Go, 13. 14. DU 
* 1% er fe eu 2 »” | 





| 7 ·¶· Geber 


Sof ia Iſraels Troft und ihr Rothhelfer. 
Du hiſt ja noch unter und, HErr, und 
wir heißen nach deinem Namen a); ver⸗ 
laſſe uns nicht, fo. wollen wir dir ein 
Freudenopfer thin, und deinem Namen 
Ä danfen, daß er fo tröftlich iſt. Amen, 
' ‚Das 21, Bebet, - 
Sn Krankheiten. 
>, du barmberziger, gnbigen SOTT 
a Vatter! sec ch Flage und. befenne 
dir, daß ich bis daher mein Leben, fo 
du mir verliehen haft, ‚übel habe zuge 
bradit, nicht zu deinen Ehren, fondern 
u Vollbringung gueines Fleiſches Luͤ⸗ 
en; ich habe mehr mir ſelber und der 
Weit gelebet, denn dir. HE 
‚wie herzlich le:d iſt mir, daß ich die fur; 
gze Zeit meines Lebens fo übel habe ange: 
Icat; darum erfenne ichnun, daß du mi 
meiner Sünde willen. heimſucheſt, 
| und diefe Krankheit zufchi ir auf da 
du mich zur Buße euffet Du Kit 
mid, lg Bd), Herr, und zuchtigeft mich, 
auf daß 1 ich nicht mit der *— oien wort 
verdammt werde. Du erinnerft 
durch — Krankheit meiner —2 
keit, und willſt mic) lehren, + daß 3 nein 
n 


Er 54.8 v2. II, 32. 


in Krankheiten. 483. 
en ein Ziet hat, und ich davon mußa). 
), wie gar nichts find doch alle Men⸗ 
en, Die ſo ficher leben; fie gehen dahin, 
> find wie ein Schatten; tie ſammlen 
d forgen, und willen nicht, wer es 
egen wird; und nun, Herr, weß foll- 

mich tröften? Grrette mich von mei⸗ 
ı Sunden, . Ad) HErr, ich weiß, daß. 
in Leben in deiner Hand fteher; du 
ſt alle meine Tage auf‘ dein Bud ge⸗ 
rieben, die noch kommen ſollen, und 
en noch feiner daiftb). Es war dir 
in Gebein nicht verborgen, da ich ge⸗ 

det ward in Mutterleibe, Keil e8 nun 
n Wille ift, daß ich Frank ſeyn fol, 
laß mich diefen deinen Willen gerne 


in, Be 
Ah Herr, deine Pfeile ſtecken in 
ir; und deine Hand druder michc); es 
nichts gefundes an meinem ganzen Leis 
vor deinem Drohen, und ift Fein Frie⸗ 
in meinen Gebeinen vor meinen Guns. - 
n; denn ‚meine Gunden gehen über 
cin Haupt, und wie eine. f 
ıd fie mir zu fchwer worden. Mein 
erz bebet. d) meine Kraft har mich ver⸗ 
fen, ımd das Licht meiner Augen, ift 
Er >) Ve 17 
) PM 39, 5. ſeq. 5) Pſ. 19, 15.160) Pſ. 
,3 fe. d) 9. 11. . = | 


were af 


484 F J *GSehbet 
nicht dey mir. Denn ich bin zu Leiden 
gemacht a), und mein Schmerz iſt immer 
wor mir. Ach mein GOtt, bewahre 
meine Seele vor.allen Anfechtungen. Las 
dieſe meine leibliche Krankheit ſeyn eine 


Arzney meiner Serien, daß meine Seele 


dadurch geſund werde. Bewahre jab) 
mein Herz und Sinn in und durch den 

ieden meined HErrn IEſu Chriſti. 

decke mich mit deinem Schirm und 
felsc). Du weißt ja, HErr, daß id 
deiner Hände Werk bind), daß du mid 
aus Leimen gemacht haft; wir find Thon, 


Schild wider: alle feurige Ben des Teu⸗ 


du biſt unſer Töpfere). Ach, wie 


Wille, fo thue die Barmherzigkeit an 


Bin ich gerbrochen, darum ſchone meiner, 


o lieber Herr, du wirft ja nicht verwer 


fen und im Zorn zerbrechen, das Werf 
deiner Hände; du haft mich ja aus mei; 
ner Mutter Leibe gesogenf), und bi 

meine Zuverjicht geweſen, da ich noch 
an meiner Mutter Brüften war, Du 


- bift ein Urforung und Herr meines Le 


bens, und. haft es Macht wieder zu nehr 
men, wenn du willſt. Iſts num dein 
MB, 6) Phil. 4,. 0 Eph. 6, 16. 


in Krankheiten. I 
iv, wie an dem Könige Hiskia, wei 
m du. Mar Fahre zu feinem Leben 
feßteft ehe, um .Troft fr mir ſehr 
inge a): nimm dich meiner Seelen herz 
han, daß lie nicht werderbe, und wirf 
le meine Einen inter dich zuruͤcke. Iſt 
ir dieſe Kranfheit nicht zum Tode, ſo 
chte mich nieder auf, und heile 3, 
‚Err, denn ich bin fehr ſchwach —2 
immliſcher Arzt, HErr je © 
imm mich in Deine ar, dere —— 
Schmerzen, und heile mich durch deine 
Bunden, ‚Laß dein. bitter Leiden umd 
Sterben meine Arzney ſeyn. HErr, laß 
nich deines Kleides Saum anruͤhren 
as iſt dein Wort und Saerament, dam 
in du dich verkleidet und heile mich d), 
aß ichdurch deine Frafted ie von dir aus⸗ 
ehet, aefund werde, e8 aber ia dein 
Gille, dag ich durch en Krankheit hin⸗ 
chen foll den Weg aller Welt e), wohlan 
9 bin ich nicht beffer denn. meine Vaͤtter f}, 
laß, Herr, deinen Diener im Griede: Ä 
ahren, wie du gefagt haft: g) denn mer 
Augen haben deinen Heiland geſe— 
en, Wehen du bereitet haſt vor allen 
943 Bölr 


a) Ein, , 7 » * 6,3. ©) Matth. 8, ar. 
d) Sue, 6, 46. 6) 7 » 2 2 19 4 
3 dr R, * fe “ 


486 Ä | ‚Gebet 
Oöttern, ein Licht 7 erleuchten die Hei⸗ 
den, und zum Prei deines Volks Iſrael, 


men. | 
BW Das 2. Geber 
Bu GOTT bem netter in To: 


Ullmächtiger Bot, ‚ ein Datter der 
Barmherzigkeit, und GOtt alles Tro; 
ſtes a), erbarme dich mein, wie fich ein 
. Batter über feine Kinder erbarmetb). Ge⸗ 
denke an das theure Wort, das du geſagt 
haft: c) Meine Barmberzigeit iſt groß. 
Gedenke, daß dein lieber Sohn, JEſus 
Chriftus, um meinetwillen iſt Menſch 
‚worden. Gedenfe, daB du u bie Welt al 
fo FE haft 2 1 das du deinen eini m 
haft gegeb en, auf daß.alle, 
n oh Laube n, nicht verlohren werden, 
fondern dad ewige Leben haben follen. In 
dieſem Glauben fommt meine Geele zu 
. Bir, und a goe et mit N 5 deinen lieben 
Sohn chen du 
mir geſchenket as pl en geilen 
-wolleft du an mich gedenken, und mich 
zu Gnaden annehmen. ‚Dir befehl ich 
meine Seele, lag mich, dein liebes Kind, 
Hha. ewi⸗ 
D pe Ir 3% ») vr 19, ”. 9 He. au 8 
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- in Todesnöorh, 497 
iglich in deiner Gnade bleiben, und 
ıe Barmherzigkeit. an mir, weil. ich 
ch lebe, und wenn ich ſterbe, um deines 
sen Sohnes, unfers HErrn JEſu 
riſti willen, Amen. 

Das 23. Gebet. 
u GOtt dem Sohn in Todesnoth. 
Err JEſu Chrifte, mein einiger Troſt 
und Sf ‚ der du ‚meine Krankheit 
t getragen, und bift um meiner Sun. 
willen verwundeta); du Lamm GOt⸗ 
‚ der du trägent bie Sünde der Belt b); 
du meine Gerechtigkeit, meine Heili- 
ig und meine Erlöfungc). Heile mei⸗ 
Schmerzen durch deine Wunden, Laß 
n unfchuldiges Blut an mir nicht vere 
ren ſeyn, nimm deinen heiligen Geift 
t von mird). Verlaß mich nicht in: 
ner. letzten Noth, fondern Hilf mir 
d hindurdy zum ewigen Leben. Ger 
ke daran e), daß ich Beinarmes Schäf: 
bin, und du mein getreuer Hirte. 
nm mich auf deine Arme, und trage 
h ing freudenreiche Paradießf). Laß 
| Sha mid 


d) Pi. 51, 12. ©) 23, u H Luc. 19, 


Eſa. Dt %) Jeh. ı, 29% e) ı @sr. x, 
a MM. 





4 Gebet in Tadeoneth. | 
mich auch dein freundliches Angeficht und 


= deine Herrlichkeit fehen a), Amen. 


. Das 54. Geber, u 
Su GOtt dem heit, Geiſte in To 


GOtt heiliger Br, du einiger Troſt 
| O aller —75 — ſtaͤrke und troͤſte 
mein Feinmächiges um es und traurig es Herz, 
bewahre meinen Glauben, den d win mir 
wurkeſt, und laß das glimmende Döcht 
lein nicht auslöfchen b 9 Behuͤte mich 
vor des boͤſen Feindes Anfechtung. Laß 
mein Herz vor dem Tode nicht erſchre⸗ 
den noch verzagen. „echte aller. Unge⸗ 
dult, und mache mich willig, GOtt mei⸗ 
nem Herrn gehorfam zu feyn.. ilf mir 
mein Leben. eig und fröhlich & chließen. 
- Bewahre e) mein Da Sinne, in 
Dem m Beben men ‚meines HErrn Jeſu Chri⸗ 
ch nicht mehr reden kann, 
Mi betwahre und verfiegle das Gedaͤchtniß 
bes, a „Demene Eſu Ehrifti in 
Yen, und la mich i in demſel⸗ 
ben fech feige ralfchlafen, Amen. 


u " ge “ ꝛ .. . “ Hr \ Des 
°) Job. 17, 24. 5) Eſa. 42, 3. ©) Phil. 6, 5 


Geber um Gedult in großem Creug. 439. 
2% Das 25. Gebt. 
Um Gedult in großem Creutz. 
Ach treuer, gnaͤdiger, barmherziger 
- SHtt, gedultig und von großer Guͤ 
tea), Ich erfenne, daß du mir dieß 
Creutz auferlegt und Augeiduck haft, aus 
Liebe und nicht qus Daß. Denn welde 
du, Herr, lieb haftb), die züchtigeft du, 
und ſtaͤupeſt einen jeglichen Sohn, den 
du aufnimmft. Du verleßeft und ver 
bindeft c); du zerſchmeiſſeſt, und. deine 
and heilet; du tödteft, und macheſt les 
endigd); erniedrigeft, und erhöhelt; 
fuhreit in_die Hölle, und wieder heraus. 
Duführeftia deine Heiligen wunderlide). 
So du willſt Iebendig machen, toͤdteſt du, 
—5 fo du willſt zu Ehren bringen, . 
bemütbigeft du uerſt; fo du willſt er⸗ 
freuen, ſo betruͤbeſt du Par Du zuͤch⸗ 
tigeſt die Deinen wohl, aber du giebſt 
fie dem Todenihtf). Du haftmir,lie 
ber Vatter, den Bedultfpiegel deines lie 
ben Sohns vorgeitellet,, und .befohlen, 
deffelben Fußſtapfen nachzufolgeng). Ach, 
ich armer Knecht, bin ja nicht beflet denn: 
—— SH 5 mein. 
O2 Mol. 94.6 m) See. 12,6 .D Hieb-y 
1: 4) 1 Dam. FDA, DD 
HR LI 
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4590 BGebt 
mein HErr. Er iſt durch Leiden in ſei 
ne Herrlichkeit eingegangen a); gieb ‚mir, 
aß ich ihm alſo foͤlge, und durch Truͤb⸗ 
Ib) ins Reich GOttes eingehe. Gieb 
mir, daß ich bedenke, daß alle, die in 
Chriſto ze wollen gottfeelig Ieben, di: 
muͤſſen Berfolgung leiden). Ad, laß 
mich deine Zuͤchtigung erdulten. Denn, 
dadurch erbieteft du dich als ein Vatter 
gegen feine Kinder )J. 
Ach lieber Vatter, wie kann ſich mei⸗ 
ne Vernunft in dieß dein Regiment jo gar 
nicht ſchicken, daß ich gedultig ſey in Truͤb⸗ 
[et fröhlich in Hoffnung e); da ich doch 
a8 Joch Ehrifti tragen), welches ic) 
williglich, ja mit Freuden tragen follte, 
nnd nicht gezwungen. Alle Zuchte 
Aungg), ten fie da ift, dünfet fie mich 
nicht Sreude ſeyn, fondern- Trubfal; da 
fie doch hernach giebt. eine: Friediame 
Srucht der Gerechtigfeit , denen, die da⸗ 
durch geüibet find. Darum gieb mir Ge- 
Ddult, 9 freundlicher Vatter, laß die Un- 
fechtungen dein Wort nicht aus meinem 
Herzen reißen, den Glauben ſchwaͤchen, 
das Gebet dämpfen, Ungedult und. Un⸗ 
F ffriede 
ru) Luc. aq, 26. 6) A. Geſch. 14, aa. c) 2 Tim. 
3/ 12. d br. 12, 7... Röm. 12, 13 
2 Math, — De; sch. 3 47 2 2 
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um Geduit in großem Creutz. 49 J 
friede in meinem Herzen erwecken. Ach 
huͤlfreicher GOTT laß mich nicht wider 
dich murren. Greif mich auch, lieber 


Vatter, nicht zu hart an; gedenke, daß 


ich Staub und Aſche bina); dag meine 
Kraft nicht fteineen, nody mein Fleiſch 
eifern iſtb). Ah Here IEſu Chriſte, 
etreuer Hoherpriefter, du bift ja in als 
em verfücht.c), in dem wir verſucht wer, 
den, du wirft ja mit meiner Schwachheit 
Mitleiden haben. Laß mich Barmher⸗ 
jigfeit und Gnade finden zu diefer Zeit, 
ya mird noth ift. Stärke meine muͤden 
Danded), erhalte die firauchelnde Kniee / 
yaß ich nicht wanfe._ Sage zu. meinen. 
serzagten Herzen: Dein Gtt ift Koͤ⸗ 
ig._ Du biſt ja allein der, Muͤden 
trafte), der Schwachen Stärke, ein 
Schatten für der Sonnendiße, eine Zu- 
ucht für dem Ungewitter f), Und weil: 
3 ja dein Wille ift, daß ich hie eine Flei- 
e Zeit leiden und traurig ſeyn follg), fo 
erleihe mir Gedult, und ftärfe mich zu 
berwinden alled, was mir der Satan | 
nd Die Welt durch dein Verhängniß au 
ide thut. Laß mich durch ftille feyn und 
| — hoffen 
a) 1 Moſ. 18, 47. 5) Hiob 6, 12. ©) Hebr. 4, 
I5. 16. d) Ela. 35, 3. 4. e) Ela, 40⸗ 
D 25, 4 NEE TE 10% R “ ae 





43. Gebet im Creutz, 


hoffen ſtark feyna), daß mir geholfen 
werde; daß ich im Glauben b) darreiche 
die Turend, in der Tugend Gedult, in 
der Gedult Goͤttſeeligkeit; damit mein 
Glaube rechtichaffen,, und viel Föftlicher 
erfunden werde, denn das vergangliche 
Gold durchs Feuer bewaͤhret ). O GOtt 
heiliger Geiſt, du Kebliches Freudenoͤhl, 
erfreue mein Herz, und laß mich im 
Glauben anfchauen die Fünftige Herrlidy 
keit, derer dieler Zeit Leiden nicht: werth 
fd). Du bift e) der Geift:der Herrlich. 
keit, welcher. über allen DVerfolgten und 
Verſchmaͤheten ruhetz du wirft f) mein 
Leid in Freude, mein Greutz in Ehre, 
meine Schmach in Herrlichkeit verwan⸗ 
dein; das glaube ich, Dazu Hilf mir ewi⸗ 
glich, Amen. EEE: 
0507. Das 26, Beben. 
Am Creutz, wenn GOtt die Huͤlfe 
lang verzeucht 


erzeucht. 


Barmherziger himmliſchet Vatter, ich 
erinnere dich in meinem langwieri⸗ 
gen Creutz deiner ne Verheißun 
unnd Zulage, dadı ſprichs ) Ruffe mu 
en nn an 
2)-ER, 10, ı5. db) Pett. 1, fe. e)-rPetr. 


„Je WM) Mm, 8, 78.0) TV 4, 14 
öde 31, 13.. 8) Ay an 


wenn de die sohlfe verzench, 3 


etten , lo folt du mic) preiſen. Be 


in der & der Noch, fo will ich dich 
yl dem Deren deine Wege a), und hof: 


auf ihn, er wirds wohl machen. Wirf 


in Anliegen auf den HErrnb), der 
ed Dich verforgen, und wird den Ge 


(sten Nicht ewiglich in Unruhe laſſen. 


offet auf ihn allezeit, lieben Leutec), 
yürtet euer Herz vor ihm aus, denn 
OFT ift unfere Zuverficht. Ach HErr, 
ı haftia zugefagt zu erhoͤren; dein Wort 
richt ja: d) 

ns Wunſch, und weigerſt nicht, was 
in Mund bittet; er bittet dich ums Le⸗ 
en, ſo giebſt du ihm langes Leben, im⸗ 
ver und ewiglich. Welche ihn anſehen 
nd anlaufen e), derer Angeſicht wird 


u giebſt ihm feines Her» 


icht zu Schanden. Cr begehret mein, 


y will ich ihm aushelfen f); er 
neinen- Namen, darum toill ich ihn ſchuͤ⸗ 
zen; er ruffet mich an, fo will ich ihn 
hören: ich bin bey ihm in der Noth, 
ch will ihn heraus reißen, und zu Ehren 
nachen. Der HErr iſt nahe allen g), die 


hn anruffen, die ihn mit Ernft anruffen. 


Tr tut, was die Öottesfürchrigen begeh⸗ 
7 7 


)P.97, 5. 6) WM. 55, 23. 0) Pf. 6,9. 
3 5 0) 9 


d) Pſ. at, 2 
UM ih 9 
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u „Gebet im Een; N 


than. öret doc F —8*— 


Sole SH 37 nicht feine Auserwwählten 
erhören, fo Tag und Nacht zu ihm ſchrey⸗ 
en, und Gedulf darüber haben? Wahr- 
lich, ich fage euch, en wird fie erhören, 
| und wird fie bald erhören. 

Ach, gnaͤdigſter tter, dein ort 
foricht j —9 d) Wenn die Gerechten ſchrey⸗ 
en, ſo hoͤret es der HErr, und et 

fie aus aller ihrer Notpd. Der Herr ıft 
. nahe bey denen, fo zerbrochenes Herzens 
find, und hilft denen, fo „fegeriöhlagene Ge: 
müther haben. erechtee) muß 
viel Pe aber der Der hilft ihm aus 
dem allen. Ich habe dich ein klein 3* 
genblick verlaſſen f), aber mit ‚großer er 


B Se 16, 24 b) Dans. 7. 8. 0) Luc. 18 | 
..d) Pl. 34, 18: 19. * ao. Hs 2.8 


wenn GOtt die Hülfe verzeucht. 4 
arml ersigfeit will ich dich wieder ſamn 
.Ich habe mein Angeſicht im Aı 
iblick des Zorns ein wenig vor dir ver 
gr , aber. mit ewiger Gnade will ic 
ch deiner erbarmen. 

Aber, lieber GOtt, gnaͤdiger Erbat 
er, mich laͤſſeſt du fahren viele uml 
oße Angſt a); mein Leben hat abgenom 
en fur Trubniß, und meine Zeit fuͤ 
eufzenb); das Geficht vergehet mir), 
iß ich fo lange harren muß auf. meinen 
Ott. Ach HERR,_wie lange willfi 
ı meiner fo. gar vergeffend)? Wir lan 
: verbirgeft du dein Antlitz vor mir? 
Bie lange foll ich forgen in meiner Sees 
und mich ängfien in meinem Herzen 
glich? Wirft du denn, HErr e), ewi⸗ 
lich verfteßen, und feine Gnade mehr 
tzeigen? Iſts denn ganz und gar aus 
nit deiner Gute, und hat die Verheißung 
in Ende?_ Hat denn GOtt vergeffen 
maͤdig zu fenn, und feine Barmherzig⸗ 
eit vor Zorn.verfchloffen? Aber, Bert, 
ch will gerne leiden; deine rechte 
Hand kann alles andern. Tlady dir, HErr, 
verlanget mich f). Mein GHOtt, auf 
dich hoffe ich, laß mich nicht zu Shan 


9 Pi. 71 '20, ») 3, mt. €) 69, 4 d) a9, 
3. e) 77, fe 45, wi 


496 Beber im Ereun, wenn Bde ic. 


den werden l daß ſich meine Seinde nicht 


über mich freuen; denn Feiner wird zu 
Eganden ‚, der dein harret, aber zu 
Schanden müffen fie werden, die lofen 
Veraͤchter. Ach HErr, du bilt ja ge 
treu, laß mich ja nicht verfüchen uber 
- mein. Vermögen a), fondern. madye, Da 
die Verfuchung und ‚mein Creuß ein fol: 
ches Ende gewinne, daß ichs Tann e 
‚gen. Du bift ja der, atimachtige HErr, 
es Hand nicht perlarn iſt, dir iſt ja 
nichts unmoͤglich; HERR Zebgoth ift 
dein Yrameb), groß von Rath, und maͤch⸗ 
tig von That. Dis bift ja der Troft (Ip 
. tael’ und ihr Nothhelferc); warum fiel, 
left du dich, als wäreft du ein Gaft im 
im Lande, und als ein Fremder, der nur 
fiber Nacht darinnen bleibet? Warum 
ſtelleſt du dich als ein Held, der versagt 
- dt, umd als ein Rieſe, der nicht helfen 
fann? Du bift doch ja unter ung, umd 
wir ‚heißen nad) deinem Namen; verlaß 
uns nicht. O HErr, nad allen Diefen 
deinen Verheißungen und wahrhaftigem 
Wort, laß mir Elenden und Armen d), 


der ich lange vor deiner Gnadenthür auf: ° 


gewartet und angeflopfet, Gnade, Salt 
Ä | un 


| ‚ a) 2 6. 10; i4. db) Ye a, B. WW. ©) 4, 
2 HE 


Geber um Troll, 407 
Troft.wiederfahren; ſo will ich: dir 
Freudenopfer bringen a), und deinem 
nen danken, daß er ſo troͤſtlich iſt, 
en. ae = re 
e Das 27, Geber, Er 
Um Troſt. A a 

du Vatter aller Barmherziafeit, und 
GOA alles Troftesb), deifen Zorn 
n Augenblick währet ©), der du Luſt 
ı Leben, und die Menfchen fehr lieb 
„ben welchem feine Deiligend) in 
aden ſind, des Thun lauter Guͤte und 
ue iſt. Eiche, ich bin in großen Aeng⸗ 
.e), Traurigfeit hat mich überfallen, - 
Leiden ohne Zahl, nicht allein aͤuſ 
ih, fondern auch in meinem Geifte 
erlich, und ware nicht Wunder, daß 
vor Leid vergienge. Ach fiehe, um 
ft iſt mir ſehr Bangef), nimm dich 
ner Seelen herzlich an, daß ſie nicht 
derbe; daß der böfe Seind dein Wort 





t aus meinem Herzen reiße, und mich _ 


‚tüberrede, an deiner Liebe und Gna⸗ 
zu zweifeln, oder dir nicht zu ver⸗ 

J I trau⸗ 
Pſ. 54, 8.  b) 2 Cor. 1,3 ©) Pſ. 30 6. 
5 Def 33,3: ©) Pe 40,13 DEM 36, 


Fu 


46 . GBebet 


trauen. oich meine Seele r voll Jam⸗ 
niers a)/ und mein Leben iſt nahe bey der 
Höllen.. ‚leide. deine. Schreden b), 
daß ich (hier. verzage, : Ach Herr, ich 
leide Noth, lindere mirs c); erleuchte 
mich mit deinem Lichte und Trofte, daß 
ich in deinem Dichte fehen möge 
td), und dein Freundlich Angefichk, 
Lob. micha igen ‚und fatt werden. von den 
rüften e). deines. Troſtes, und erquicke 
mich £), ebe sch. binfahre, und nicht mehr 


| "sa ger Ja Chrife, du vor alle 
eg en zu. dir geruffen, fie zu er- 
* Ach, 4 bin mühfeelig HN be 





meret gu erlich und innerlich. 

iſt er Ra r Zeit deines Leidens h) 
Bm weten, gesittert, geza een. bis 

5 od betruͤbet, angftblitigen 

— geſchwitzet, —— einen En⸗ 

ei vom, Simmel gefldrket; darum, um 
deiner heiligen GSeelenangft willen made 
"mich, deines Troftes thei elbattig, um und oß 


mid) nicht werzagen. „U 
Bit iaim ich ochſten dcbe 2 Si 


9 M- 
g) Bau 11 =. b) "Share 14, Bar 
| a /44. 


>, Ber —2R* d) 
36, 66, F 


um Toof, a 


nd. Eßig etränfet, mifdere mir mei | 


bittern Creutztrank. Ja, weil du 


deiner Sentehung deine betrübte 
ger befucht, A en deine Hände und 
ea), als eg: fine Beigetn, ha de — 


ne mir auch und troͤſtl 


ob ich ja a Petro fiele, mit ze 


ueifeite fo bitte ih dich, HER 
wolleſt mich nicht laffen irre gehen 


ern dießiverlohrne Schaaf ſuchen, mir. 


e Wunden zeigen, im deinen Händen 


Süßen und in deiner Seiten, daß 


nicht un un fondern Hanbig ſey, 
daß mit Thoma fagen me 29 

Mein HERR und mein SOTT. 

in der Satan mir feine feurige apfeile 


Herz fchießt, daB ich ihm wieder bie | 


gl und Speer, damit deine © 
net, ins Herz ſchießen und übertoin 


tt. heifiger ek, du Stärke 


Shwaden, Troft der Betruͤbten, 


ft der Müden, alter Traurigen Ad⸗ 
at; Beoflandı Verficherung und Une 
Hand. Ach ftehe mir bey, wenn mi 


Satan mit Unalauben und Verzweif⸗ 


g angreifet, daB ich. an deiner, Gnade 
zagen ſoll, darüber ſich mein Dez 





voh · a20, 19. 20. :b) nr 20, » 


R 


| 
| 


soo Das er Capicel J 
aͤngſtiget, und mit der Anfechtung kaͤm⸗ 
pfet, mir aber derſelbige Kampf viel. u 
ſchwer wird, fo ſtehe mir bey, du 
rer und höchfter Troͤſter in aller Roth. 
Seny du meine Staͤrke, mein Sieg, mei: 
ne Kraft, mein Licht, mein. er, daß 
ich durch Dich uͤberwinde, und die Erone 
des Lebens davon bringe }- Amen. 


u Geiſtliche | 
Seelenarzney, 


weiber "de abfcheuliche Seuche der Peſti⸗ 
lenz, und andere Strafen; 


in vier Eapitel verfaſſet. 
J dieſe Plage e eine —* dornruihe 
GoOttes ſey. 
Das II. Capitel. 
Wie diefe piage buch wahre Buße ab⸗ 
zuwenden. 
Das III. Capitel. 


Wie man awider beten ſoll, offentlich 


und in uſern, mit beygefuͤgten 
fonderlichen —ãe— J vs ” 


Das IV. Capitel.. 
Wie ſich deſentgey⸗ ſo damit durch So 





geiftlicher Seelenarsney, son 
tes Verhaͤngniß heimgefücher werden, 


| Geiſtliche Seelenarznen. . 

Das erſte Eapit.. 

Daß diefe Plage eine fcharfe Zorn: : 
aß eſe ai Goint In al 3 


Zolches begeuget ogt der HERR 
ſeibſt im dritten. Buch Mole am 
6. Eapitel, da er alfo-drohet: Wer: 
et ihr mir nicht gehorchen, fo teil ih. 
ıd) heimfuchen mit Schreden, Schwulit 
nd Sieber, daß eure Angeſichter verfal⸗ 
n, und eure Leiber verſchmachten. Se 
r aber uber das mir noch nicht gehor⸗ 
et, ſo will ichs noch fiebenmal_ mehr 
achen, euch zu ftrafen um eure Sünde, 
18 ich. euren Stolz und Halsftarriafeit 
:eche, ?c. And ob ich euch in eure Staͤd⸗ 
verſammlet, will ich doch die Peſti- 
nz unter euch enden. — 
Wie lange laͤſtert mich das Volkb)7 
nd wie lange wollen fie nicht an mich 
auben, durch allerley Zeichen, die ich 
ıter. ihnen gethan habe? So will ich 
: mit ‘Peftilenz fchlagen. und vertilgen. 
Wann dur nicht aehorchen wir ı er 
. 3 ": 


2) 3 Def, 26,15: 16. b) 4 Noſ. 14, 1x. 12. 


yon Das erfle Eapitel 
Stimme des Der deines GOttes a), 
ſo werden alle dieſe « Slüce über dich Fom- 
men, und dich treffen. Der Herr wird 
dir die Sterbdruͤte anhängen, und dich 
| vertil en V Der Herr wird dich fchlas 
mit Schwulft , Sieber, Hiße, 
Zunft r Dürre,, giftiger_ Luft, Geel⸗ 
fucht, und wird dich verfolgen, bie er 
dich umbringet. Der DR wird Dich 
ſchlagen — mit Druͤſen Egy 
| fie mir gleich Brando fer und 
Speißopfer. bringenc), ſo gefallen fie 
. mir docdy nicht, fonderm ich will fie mit 
Ä ms Schwerdt, Hunger und Peftilenz 
aufreiben. 
Ihr gehorchet mir nicht, daß ihr ein 
Freyjahr augruſet d), ein je eglier Einen feinem 
ruder und feinem Nächtten. Siehe, 
‚foruffe ich, foricht der Herr, euch ein 
Freyjahr aus — Schwerdt, zur Peſti⸗ 
enz und zum Pe 
Sicehe, ih wi unfer fie e) ſchicken 
u. Schwerdt, Hunger und Peftilenz, und 
will mit ihnen. umgehen, wie mit den boͤ⸗ 
ſen Seigen, da einem vor edelt zu effen. 
Darum, daß fie meinen Worten nicht 
gehorchen, ſpricht der NERRH, der ich 
meine 


a) 5 Moſ. 28, 15. b) v. ax. ſeq. c) Jer. 14, 
19. Ba m 9 Jet. 29; 17. De. 


geimuchero Seelenatne5y. vn 


neine Knechte, die Propheten , ſtets 
uch geſandt habe; jer ihr wollet nids 
yören, foricht der. 


Menn ein Panda) an mir findet | 


md mich dazu verkömähet, fo will ich 


neine Hand wider daſſelbe ausſtrecken/ und 
ven Vorrath des Brods hinweg nehinem, 
ind will Theurung und Peftilenz b) hinein 
chiden, und meinen Grimm über daſſelbe 


uöfhnitten und Blut itargen / alfo, 1 daß 
ch beyde,. Menſchen und 


Jarinnen wären, fo wahr ich lebe, richt 


ver Herr Herr, würden fie weder Eöh: 


je noch Töchter, fondern allein ihre ei 
jene Seele. duch ihre. Gerechtigfeit_er- 
em. Denn fo fpricht der Ka Herr! 

Penn ich meine vier bofe Strafen 


la Schwerdt, ji under , böfe Thier und 


Deitilenz uber alem ſchicken it 
o werdet ihr e abe. p daß ich es nich 
hne Urſa e ger an habe 

‚ ihr fahret mer fort. e) mit 
Morden, und uͤbet Greuel, einer ſchaͤn⸗ 


ieh, audrott- 
e. Und wenn Noah, Daniel und Hiob ec). . 


yet den andern fein Weib, und meynet/ 


hr woller dag Land befigen. So ſpticht 


er Herr Herr: So wahr ich lebe: 
Ji⸗ ſollen 


‚1: B) v. d. um 
a —* 


| 
4 


34. Das erfie Capikel 

füllen alle, fe in den Wuͤſten wohnen, 
durchs Schwerdt falten, und was auf 
dem Felde ift, will ich den: Thieren zu 

freſſen geben, und die in den Veſtungen 
und. Höhlen feyn, follen an der Peſtilenz 
fterben; denn ich will das Land wuͤſte 
madyen, und feiner Hoffart und Maiht 


ein Ende machen. I 
. Igh ſchickte Peſtilenz unter. euch, glei⸗ 
cher Weile wie in Eghpten a); darum 
will ich dir weiter alſo thun, Iſrael. So 
ſchicke dich, Iſrael, und begegne deinem 
Gott; denn ſiehe, er iſts, der die Ber⸗ 
ge machet, und den Wind ſchaffet, und 
zeiget dem Menſchen, was er reden ſoll. 
Siehe, ein fahl-Pferd b), und der 
Darauf faß,. des Name hieß der Tod, und 
die Hölle folget ihm nach. Und ihnen 
ward Macht gegeben zu toͤdten den vier⸗ 


ten Theil auf Erden, mit Schwerdt, 


Hunger, mit dem Tod (oder Peſtilenz) 
und durch die Thiere auf Erden. 
Erempel diefer Strafe. 

Im andern Buch Moſis am 9. Capi⸗ 

tel.c) fchlägt GOtt der Herr die Egy⸗ 

pter, um des Ungehorſams willen Pha⸗ 

Ber Dr x ↄ α 


= 


| geiſtlicher Seelenarzney. —— 


rao, mit einer faft harten Peſtilenz, daß 
ihr Vieh haufenweiß ftarb. 

Im a. Bud) Mofis Gap. 25.2) ſchlug 
SHtt der HErr das Volk um der Hures 
ven willen mit Peſtilenz, daß an det 
Plage getödtet wurden vier und zwan⸗ 

3m 2. Buch Samuel am 24. Cap, b) 
ſchlug GOtt der HErr das Volk Iſrael 
mit der Peſtilenz um der Hoffart willen 
des Königs Davids, daß er wider GOt⸗ 
tes Befehl das Volk zählen ließ, daß in 
dreyen Tagen fiebenzig taufend flurben. | 


„sm 2. Buch der Könige am ı9. Cap. 
ſchlug der Engel des Haren das ganze 
Lager des Königs Gennaherib, um der 
Sotteslafterung willen, in einer Nacht 
hundert und fünf und achtzig tauſend 

ann. nt 


Dieſe Zeugniffe, Drohungen und Erem- 
‚pelhalten ung vorden Zorn GOttes, 
dafur wir billig erfchreden follen, und 
nicht fo ſicher ſeyn. Uber wir müffen - 
eider aus dem 90, Pfalmd) Flagen: Wer 
jlaubets aber, daß Du fo fehr zürnef, 
1 5 Se 
2) 4Mof. 25,9. 6) 2 Sam. 24, 15. c) 2 Rdn. 
19, 35. .d) Pf. go, 11. EEE 


$06 Das andere Capitel. 
und we wer fuͤrchtet ſich vor ſolchem deinem 


- Berne doch hie hören und ‚hen, daß 
aus der Verachtung GOttes, aus der 
(handlichen Hoffatt, Unzucht, Läfterung, 
Dei, Unbarmperzigfeit_und Bedrang- 
niß der Armen, ‚Unbußfertigeit, eitel 
Peſtilenz und Gift wird, welches als 
das Feuer zu Sodom, ald Schwefel und 
Pech uͤber ung fälle, und unſere Leichna⸗ 
me verzehret. 

| Das andere Capitel, 


Wie diefe Plage dur wahre Buße 


ch HErr, — Miffethaten a) ha» 
bens ja verdienetz; aber Hilf doch, um 
deinen Namens willen; denn unfer Un- 
gehorfam ift ja groß, damit wir wider 
ich gefündiget haben; du bift der Troft 
Iſrael, und ihr Nothelfer. Du biſt ja 
lan und, HErr, und wir heißen nad 
einem Samen; verlaß uns nicht. Ach 
Err, meine Au enb) fließen mit Thra- 
nen Tag und Nacht, und hören, nicht auf, 
— hinaus, fo ſehe ich die Erſchla⸗ 
nen; Fomme ich in die Stadt, fo liegen 
e da vor Hunger —— — 


In, 17. ſeq. Dan m. : 
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du uns denn, 0 HErr, verworfen, und 
haft einen Edel an uns? Warum haft 


du. ung fo geichlagen, daß ung niemand - 


heilen Tann? ie hoffeten, es follte 
Stiede werden, fo Fommt nichts Gutes; 
wir hoffeten, wir follten heil werden, 10 
it eitel Schaden da. ° 8533 ‚, wir bes 
kennen unfer gottloſes Weſen 


der dich geſuͤndigee. Ah HERR, um 


deines Namens willen, laß uns nicht ge - 


fchändet werden. Laß den Thron deiner 
Herrlichkeit nicht verfpottet werden. Ge⸗ 
denke doch, und laß deinen Bund mit 


ung nicht aufhören ; es ift doc) ja unter. 
ei 


der Heyden Goͤtzen Feiner, der Negen ger 
ben Fan; fo kann auch der Simmel nicht 
regnen; du bift doch ja der Herr, auf 
den wir hoffen; denn du Fannft ſolches 
alles thun. a 

Ad) DERR vergieb und die Vers 
ahtung, eines Worts. Wir haben deis 
ner ernten Drohung nicht geglaubet, noch 
uns dafür gefürchtet; wir haben nicht 


nach deinem Wort gelebet, unfer Herz 


und Gemüth nicht geändert, noch un 
von ganzem Herzen zu dir gewendet; 
darum iſt dein Wort uber und unter un 
zu Feuer worden, und verzehret au 

| Ä | i 


und unſerer 
Vaͤtter Miſſethat, denn wir haben wer _ 


| 


r _ . 
co Das andere Capitel 


Mir haben einen Edel dafür gehabt: dar 
um macheft du uns auch zum Scheufal 
und Edel. Bu — 
Vergieb uns unſere Hoffart und Ue⸗ 
hermuth, denn derſelbe iſt unter ung Fr 
Gift und Peitilenz worden, und macht 


anfere Leiber abfcheulich, voller. Beulen 


und Drüen. Deraieh ung die große und 


“ ⸗ 


uͤberhaͤufte Gottes 


aͤſterung; die leide ift 


unter ung zum Such worden, und friſſet 


unſere Leiber hinweg, alsein Such. Ver 


gieb uns unfere große Unbarmherzigkeit, 
und den unerfättlicien Geiß und. Be: 
drängniß der Armen; denn diefelbe iſt zu 
einem giftigen Drashen worden, der ung 
vergiftet und hinweg raumet. Vergieb 


uns unfere Heucheley,. daß wir unter dent 


Schein des hriftlihen Namens Arger 
leben denn die Heiden, und Feine chriftli- 


- be Werfe thun; darum braucheft du nun 


einen ſolchen Ernſt wider und, und eine 
foiche Icharfe Ruthe, damit mandie Spoͤt⸗ 
ter und Narren Itrafet, und reißeſt ung 


aus unfern Häufern hinweg. Vergieb 


uns alle Greuel der Unzucht, damit wir 
das Land und unfere Häufer befledt has 
ben; darum hast. du. diefelbe laſſen zu 
lauter Gift werden, die ung a t, 
daß wir das Land nicht beſitzen much: 

4 Yale 


geiſtlicher Seelenarzney. 500. 
X | 


y o-forfehe und fehe ein jeglicher fein. 
Ken dert {: 


Buße, und ein. foicher, der ihm felber 


liebfofer, und der Beſte fepn will, der. 


Fann auch nicht recht beten. Wer Fein 
rechter Bußer ift, iſt auch Fein rechter 


Beter. Darum. vermahnet Jeremias, 


der heilige Prophet, in Klagliedern am 
3. Capitel: a) Wie murren die Leute; 


ein jeslicher murre wider Sünde. Laßt 


| 


eben, und fchone ſeiner ſelbhſt 
nichts fchmeichle ihm Feiner_felber in fe . 
nen Suͤnden; denn, das ift Feine rechte 


ung forfchen, und füchen unfer Welen, 


und ung zum HErrn befehren. Laſſet 


uns unfer Herz, fammt den Haͤnden, auf⸗ 


heben zu GOtt im Himmel, und ſagen? 
Wir, wir haben gefündiget, und find 
ungehorfam geweſen; darum haft du ung 


billig nicht verfchonet, fündern mit dei⸗ 
nem Zorn uberfchuttet. | 


Kehre wieder, du abtrünniges Iſrael, 


⸗ 


ſpricht der HErr, b)fo will ich mein Ants 


litz nicht gegen euch verſtellen; denn i 


bin barmherzig, und will nicht ewiglich 
uͤrnen; allein, erkenne deine Miſſethat, 


aß du wider den HEren deinen GOTT 
geſuͤndiget haft. | Aadarka 


2) Kiogk. Jer. 3%, 29. ſeq. b) Je. 3, 12. feq, 


Ploͤtzlich rede ich wider ein Volf ww | 
Ä DR 


10  .  BDas andere Eapitel 
Königreich, daß ichs ausrotten, zerbre⸗ 
chen und verderben willa); wo fichs aber. | 
befehret. von feiner Bosheit, dawider ich 
rede, fo foll mich auch.gerenen das Liebe, 
das ich gebadhte ihm zu thun. - 
Joel am andern: b) Bekehret euch zu 
mir von ganzem Herzen, mit Saften, 
Weinen, Klagen, zerreißet eure Herzen, 
und nicht eure Kleider, und befehret eu 
zum HErrn, eurem GOtt; denn er 
gnaͤdig, barmberzig, gedultig, und von. 
grober Guͤte, und reuet ihn bald der 
> Smandern Buch der Chron am 7.c) 
verheiffet GOtt: Wenn_er unter fein 
Volk Peitilenz Fommen laffe ,_und fie fich 
demuthigen, und fein Angeſicht fuchen, 
und ſich wenden von ihren böfen Wegen, 
fo wolle er fie hören ım Himmel, ihre 
Suͤnde wegnehmen, und fie heilen. 
Alſo bat David die speflileng abge, 
wandt, =. Sam. 24. d) und im B. der 
Chron. am 22. Denn GOtt fandte ei- . 
hen Engel gen Jeruſalem, fie zu verder- 
ben; und im Verderben fahe der Herr 
Darein, und reuete ihn das Uebel, umd | 





fprach zum Engel, dem Derderber: “ 
| W i 


) Jer. 18, 9. ſeq. b) Joel 2, 12. fd.) 2 
an 7; 19. ſeq. 4) Cam. 24, 16 | 


2 
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ft genug, laß deine Hand ab. David 
ber fahe den Engel, der das Volk chlug, 
ind ſprach —2 Siehe, ich ha⸗ 
ve geſuͤndiget, ich habe die Miſſethat ges 
hanz was haben diefe Schaafe gethan? 
daß deine Hand wider mich und meines. 
Batters Daus fenn. David aber baues 
e dem HEren einen Altar, und opferte 
Danfopfer; und da er betete; erhöreteihn 
ver HErr durchs Teuer vom Himmel, 
ind der HErr ward dem Lande verföhe 
net, und die Dinge hörete auf von Sfrael, 
Ylfo wandte 
rir Eſaia am 38. leſen, feine peſtilenzi⸗ 
che Krankheit ab; denn er weinete fehr, 
ind betete; da fandte GOTT der Here 
ven Propheten Efaiam zu ihm, und ließ 
hm fagen : So fpricht der HErra): Ich 
yabe dein Gebet erhoͤret, und deine Thra- 
ven gefehen. And Hiskia ſprach: )0 
vie will ich. nach mehr reden , daß er mir 
ugefagt hat, und thuts auch; ich werde 
nich ſcheuen all mein Lebtage, für jole 
her Betruͤbniß meiner Seele. Siehe, 
ım Teoft war mir fehr bange; du aber. 
yaft dich meiner Seelen herzlich angenom- 
nen, daß ſie nieht werdi. de; Denn Du 
virfeſt alle meine Sunde hinter dich, a 
Ä 0 ruͤcke. 


DE, 


er König Hisfia, wie 


7 


ſchlafen, und ma 


thron, unferm HErr 


fa Des andere Capitel 
racke ). HErr, davon ledet man, und 
das Leben meines Geiſtes ſtehet ganz und 
gar in demſelben; du laͤſſeſt mich ent⸗ 
chef mich lebendig. - 
In diefer herzlichen Reueb), Leid und 


Abbitte, mußt du Zuflucht haben in wah⸗ 


rem Glauben zu dem. ewigen Gnaden- 

n JESU Ehrifte, 
welchen SOTT hat vorgeitellet zu einem 
Snadenftuhl durch den Slauben in fei- 


nem Blut. Denn um deffelben willen 


iſt GOtt anädig und barmherzig; derfel 
be bittet für ung, wenn wir zu ihm flie- 
ben; um deffelben willen erhörer uns 

tt; um. .deifelben willen lindert 
GOTL die Strafen, und nimmt die 


| Plagen hinweg, vergiebt die Sunde, 


und läßt ihn der Strafe bald gereuen. 


Er iſt unfer Mittler, Derföhnopfer, Tür 


ſrecher, Hoherpriefter, Erlöfer umd 


Ntothhelfer, und wird ung nicht. verder 


ben laſſen. 


Wenn du den HErrn deinen GOtt 


‚füchen wirft c), fo wirft: du: ihn fin 


den, wo du ihn von ganzem. Herzen 


und von ganzer. Seelen fuchen. wirft. 


Wenn du dich Anaften wirft, m 


a) Eſa. 38, 17. b) Mim. 3, 25. ®) ZW 4 
a9. ſeq. Zr Ä 
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dich treffen werden alte -diefe 


n den legten Tagen, fo wirft du hy 
‚ehren zu dem HERAN deinem SOtt, 
yenn der HErr dein GHDtt ift ein barm 
yerziger GOtt, er wird dich nicht laſſen 
yerderben, auch nicht vergeilen des Bun⸗ 


. 


yes, den er mit dir gemacht hat, .- 
Dos dritte. Ep. 
Wie man. wider diefe giftige Seuche 
beten fol, öffentlich — —XR | 
Da iſt nun erſtlich vonnoͤthen, daß du 


Inddigen Verheiſſungen, das GOTT 
das € 

volle.57. | \ 
Der HErr iſt nahea) allen, die ihn 


inruffen, allen, die ihm mit Ernflame 


uffen; er thut, was die Gottesfuͤrchti⸗ 
jen begehren, und erhöret ihr Schreyen 
und Hilft ihmen. _ Wenn mir b) angft ift, 
ſo ruffe ich den HErrn an, und ſchreye 
u meinem GOtt, fo erhöret er meine 


Stimme von feinem heiligen Tempel, und 
mein Gefchrey Fommt vor ihn zu feinen’ 
Ohren. Wenn ich c) betruͤbt din: | e | 


1) Pf. 145, 18. 19. ») Hihr 9.76. 


- “- 
⸗ 
— J 
- 
% . . 
u ; 


vor Augen habeft. die tröftlichen und 


Hebet, wenn es aus bußfertiaen, 
laubigem Herzen gehet, gnaͤdig erhören 


a4 Mas dritte Capitel . 
“ | 


denke id) an GOtt; wenn mein Serz in 


Aengſten ift, fo rede ih, Sela. 


che ihn a) anfehen und anlaufen, derer 


Angeſicht wird nicht zu Schanden. Da 


- b) Biefer Elende rief, hoͤrets der HErr, 


end half ihm aus allen feinen Noͤthen. 
Die ungen des HErinc) fehen auf die 


Gerechten, und feine Ohren hören auf 


Schreyen. Der HErr iſt nahe bey 


‘ihr E 
denen d), die zerbrochenes Herzens find 


und hilft denen, fo zerfchlagen Gemüt 
haben. Wenn ich N e) anruffe, fo er 
öre mich, und gieb meiner Seelen arof: 


ſe Kraft; wertn ich mitten in der An 
‚din, fo erauigfeft dumich. Werden Na 


men dis HErrnf) wird anruffen, der 
wird errettet werden. Es iſt allzumal 
ein Herrg), reich von Barmherzigkeit, 


uͤber alle, die ihn ancuffen. Zum andern; 
ſiehe auch an die Erempel, wie durchs 
Gebet dieſe Plage i abeemendet ge 
eien 


vierten Buch Moſe am 16. Sap.h 


wir, daß Aaron, auf Mofe Befehl, die 


Pfannen nahm, und thaͤt darein Seuer 


vom Altar , und legte Rauchwerk daraufı 
und gieng eilend hin, und verſohnete Di 
| J | i 6; 


a) UP 34, 6. 7. b) v. 26. c) N. 34, 16. d) v. 
19%. ec) PM 138, 3. f) Joel 3,5. gD Röm 
10, 12. h) 4 Moſ. 16, 46. 


L 





geiſtlicher Seelenarzney. rig u 


Semeine, da das Wuͤthen allbereit vom 
RErrn auaraanaen war, und alſo ward 
er. HERR verihnet. Dieb bedeutet 


as herzliche Geber, im Namen SESU 


Fhrifti, in Kraft des heiligen Geiſtes 
a wahrer Buße und Glauben. Alſo 
illeten auch Moſe und Aaron den Zorn 
zOttes, 4.8.Mof.er, Da die Kine 
er Iſrael von feurigen Schlangen gebiſ⸗ 
en worden, da fie zu Mofe kamen; und 
prachen: Wir haben gelündiget, bitte 
en Hörrn, daß er die Schlangen von 


ms nehme. Mofe bat für das Volk 


Da fprach der HERR zu Mofe: a) Ma: 
be dir eine eherne Schlange, und richte 


ie auf zum Zeichen; wer gebiften iſt, 


md fiehet fie an, der ſoll leben. Wie 
um Mofes in der Wuften eine Schlan« 


eerhöhet-hat, alfo ft des Menichen Sohn 


rhöhet worden b); auf daß alle, Die am 
Ihn glauben, nicht verlohren werden 


ondern das ewige Leben haben. Die. 


en wir 
ven Schlangentretter im Glauben anſe⸗ 
en, auf daß wir genefen. Und ſollen 


Peſtilenz ift die feurine Schlange, fo uns 
est beißet, darım Tolten wir Chriftunt 


arauf folgendes Gebet täglich fprechen. 


Re, Das 
) 4 Mof, a1, 8. v) Iob ·3, wi 


- 
- 
. 
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1.07 Das-28: Gebet. 
In Sterbensläuften. 
Ewiger, allmaͤchtiger und gerechter 
E 801 / der du In deinem Wort ge: 
drohet haft, du wolleft die, fo Deiner 
Stimme nicht gehorchen, mit: giftiger 
Luft ſchlagen a),.und mit Peftilenz heim 
füchen, und ihnen die Sterbdrüfe anhan- 
genb)., Wir erfennen und befennen, daß 
. wie_mit dem giftigen. Geſtank unferer 
vielfaͤltigen und ſchweren Suͤnden, nicht 
allein zu der jetzigen ſchleichenden Seu 
der anfliegenden Peſtilenz, ſondern auch 
zu dem brennenden Feuer deines grimmi⸗ 

Zorns, auch dem ewigen Tode Ur⸗ 
Sad geaeben. Uns reuet aber foldyes Uebel 
‚ von Grund unfers Hefzengc), und wir 

inüffen und num ſchaͤmen, daß wir fo ge 
‘ fündiget , unrecht gethan, goftine gewe⸗ 

en, ebtrünnig worden, und von deinen 
Doten und Rechten gewichen find. 
Gleicherweiſe aber , wie dort Aa 
Fond) Feuer nafım, und Rauchwerf dar: 
..  auflegefe, und mitten unter die Gemeine, 
da eine Plage war ausgangen, liefe und 
raͤucherte, und zwiſchen den Todren und 
BE Se Reben: 
2) Ser. 8. b) of. 28, .21. ©) Dan. 
rk. ah « * 


" in Sterbeneläuften, | {17 
ebendi en ſtunde bes ber ping geweh⸗ 
mar A auch de du und 

rwaͤhlten — und tdnig 
ben —— a) gemacht haft, kom 
en jeßund, und Bingen vor dich bar 
tauchiverf unfers Gebete, welches vor 
r fügen müffe. die ein Kauchopferb 3 
uferer Hände aufheben wie ein’ Abend: 
pfer, und legen zufoͤrderſt in. ſolchem 
ſtauchwerk, durch einen wahren zuver⸗ 
ichtlichen Glauben, auf, den ſuͤſſen Ge⸗ 
uch des allerheiligſten Opfers he | 
18 JESU Ehrifti, der ſich ſelbſt dar⸗ 
‚egeben für. ung) „zur Gabe und Opfern 
BOTT zum füllen Geruch). Und Iveir | 
ein nicht, barmherziger himmlifcher 


er, du werdet den lieblichen Geruch A 


yen, und wie dort zu Noah Zeitend), 

ie Erde nicht mehr verfluchen um der 

Renlien willen, = 
du Herr, firafe uns nicht in dei: 


em —*8 und zuͤchtige ung nicht in deis 


em Grimme), Go dir denn wohlmit 
tranfen iſt, % de an deinen Sobni 
er. fürwahr unfere Krankheit trug, und 

id auf ſich unfere mern). auf 


a) x Petr. 2 6) SL. zur, 2. e) u 
% Mof. K2 » . n 6, % — * 5 


ihm iſt die Strafe gelegt, auf: daß. wir 
riede haͤtten. ‚Hr vl 
Burg a), und unfer 
Dtt auf den. wir hoffen; laß ung uns 
ter dem Schirm des Hoͤchſten fien, and 
- unter. dem Schatten des Allmächtigen 
hleiben. Errette uns son dem Strick des 
Jaͤgers b), und von der ſchaͤdlichen Pe 
— 26* Dede und mit deinen Fittigen, 
" and. unfere_Zuverficht. ſey unter deinen 
Fluͤgeln. Deine Wahrheit ift Schirm 
und Schild‘. daß wir nicht. erfchreden 
muͤſſen vor den Grauen des Nachts, vor 
en Pfeilen, die. des Tages fliegen , vor 
er ſchaͤdlichen Peftilenz, die im Finftern 
fchleicht, und’ nor der Seuche, die im Mit- 
tag verderbet. 
EGnaͤdiger, guͤtiger Watter, unſere 
Zeit. ſtehet in deinen Händenc), Leben 
und Tod fiehet in deiner Gewalt; du bilt 
unſer Leben, und die Lange unfers Al: | 
ters; mir. feßen: auf dich den feiten Glau | 
benz oh tauſend fallen d) zu deiner Sei: | 
ten ‚und zehntaufend zu deiner Rechten, 
fo werde es uns doch nicht treffen. Denn 
der HExr e) ift unſere Zuverficht;. der 
Hoͤchſte iſt unſere Zuflucht. Es win 
0) Pſ. 91, 1. 2. b) , 3. ſeq. c 1, u 
Ar; 91,7. A ae i m 


riede haͤt biſt unſere 
uverſicht, unfere $ 










in Sterbensläuften. 9. 

ınd kein Liebels begegnen, und Feine Pla⸗ 
je wird zu unferer Hütte fih. nahen. Du 
yaft je deinen Engeln befohlen über ung, 
aß tie uns auf den Handen tragen, und 
Dit unfern Fuß nicht an einen Stein 

D Herr JEſu Ehrifte, du eingebohr⸗ 
er GOttes Som, unfer einiger und ge 
reuer Mittler. und Nothhelfer; wir be; 
ehren a) dein, fo wirft du uns ja aus⸗ 
elfen. Wir erkennen deinen Namen, 
arum wirſt du ums ſchuͤtzen. Wir ruf⸗ 
n dich an, fo wirſt du und erhoͤren. 
Yu bift bey uns in.der Noch, du will 
n8 heraus reißen; du wirft ung fättigen 
it langem Leben, und wirft und zeigen 
ein Heil, re 

D HErr GHOtt heiliger- Geiſt, du 
ochſter Troͤſter, erhalte, fichere und ſtaͤr⸗ 
uns Gefunde; fröfte alle Erfchrodene, 
ad Furchtſame; heſuche und. erguicfe alle 
zerſtoßene und PVerlaffene ; heile und 
ache geſund alle Angeſtegt⸗ und Nie⸗ 
rliegende. Und da du ja etliche durch 
efe Krankheit abfordern und hinneh- , . 
en willft, fo verleihe ihnen doch ein 
aubiges, verninffigee Ende, und _eine 


Cd - 


IM IL, 1% ſeq. 
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feöhtie, 1 friedliche Simeons a) Beim 
fahrt in das ewige Vatterland. - . 

O du heili ur Drefaltiget, Ihre ung 
bedenfen wir iterben müffen, auf 
daß wir ae werdenb). . Kehre-dich Dod) 
wieder zu ung, und fen deinen Knechten 
gi dig.  Erfreue und nun wieder, nady 

em du uns fo lange plageltc), nachdem 
‚wir fo lange Ungiud leiden. Fülle und 
. frühe mit deiner ae fo wollen wir 
‚Fühmen, und fröhlich ſeyn unfer Leben 
lang. Ja wir wollen deinen heiligen 
Namen preifen, bie in der Gemeine, bie 
in Ehrifto JEſu iſt, und dort mit. alten 
Engeln und Auserwählten, in ewiger 
Sreude und Geeligfeit, der du bift ein 
. einiger und wahrer GOTT, gelobet und 
gebenedenet von Ewigkeit zu Ewigken— 
Amen. 
Das 29. Gebet. 


Auch in Sterbenslaͤuften. 

Er begehret mein, darum will ich ihm aus⸗ 
helfen. Er kennet meinen Namen, darum 
will ich ihn ſchuͤtzen q). 

O HErr himmliſcher Vatter, du biſt 
gerecht in allen beinen Wertene) 


Prus 29. SR: 12. fen. mL e 
| —— «) PB. 25 5. 


in Sterbensläuften. 2 
Wir haben gefündiget, find goktlos ger 
weſen, und Unrecht ethan Ind beken⸗ 
nen aus Herzensgrund, daß wir deinen 
gerechten Zorn und Diele fcharfe Ruthe 
mit unferm -unbußfertigen Leben auf ung 
bößlicy gebracht, und noch wol aͤr⸗ 
eres verdient hätten. Aber du unfer 
DTT 3) biſt gnadig, gedultig, barm⸗ 
ch und von großer Güte, der du - 
ni thandeift b) mit uns nach unfern Sum 
den, und vergilteft ung auch nicht nach 
unferer Miſſethat; du laͤſſeſt dich des 
Uebeld, fo du wider dein DVolfc) re 
deft, bald gereuen. Auch lieber Dat; 
ter , wenn du zurneft, erzeigeft dis Gna⸗ 
de und Gute denen, die. dich anruffen.. 
Darum, o OOtt und Vater, zu dir 


heben wir deine elende Kinder-auf Erden, 


unfere Hände auf, vor dir, Vatter, beu⸗ 
en wir die Kniee unſers Herzens d), und 
iegen vor dir mit unferm Gebet, nicht 
auf unfere Gerechtigkeit, fondern auf 


deine große Barmherzigkeit. Ach Herr - 


höre, ach Herr fen gnaͤdig, ah Herr 
merfe auf, und thue es; vergieb und un⸗ 
fere Sunden,. und wende ab deinen grim⸗ 
migen Zorn, und ei erſchreckliche Plage 

5 er 


a) $. 103, 8. 6) b. 10. 0) N. 18, 8:4) Der 
% 22. fe nn 
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der Peſtilenz. Halte und, für des Sa- 
tans Pfeilen, unter dem Schatten deiner 
Fluͤgel, und beſchirme uns durch den Schuß 
deiner heiligen Engel, um dein ſelbſt, 
und um das Verdienſt deines lieben Soh⸗ 
‚nes JEſu Chrifti, unſers Mittlers woil. 
len, fo wollen wir, durch Kraft des hei: 
ligen Geiftes, dich unſer Lebenlang lo 
ben und greifen, der mit dir und dem 
Sohn. ein allmiächtiger GOtt Iebet und 
regieret in Ewigfeit, Amen. 
Das 30, Gebet. 
Fuͤr die Kinder in Sterbenslaͤuften. 
D lieber Vatter im Himmel. Sch bitte 
Did, du wolleſt meinen lieben Vat⸗ 
ter, Mutter, mich und unſer Haus, und 
‚Die ganze Stadt, gnaͤdiglich, durch der 
ne lieben Engel behuͤten, damit der boͤ⸗ 
ſe Geiſt uns nicht vergifte. Und da es ja 
dein vaͤtterlicher Wille waͤre, daß du mich 
durch dieſe Hand wolleſt vor großem Un⸗ 
luͤck hinweg raffen ſo ſtaͤrke mich durch 
einen Geiſt, und behütemir meine Sin⸗ 


ne, und nimm mid in einem feeligen 


Stündlein aus diefem Jammerthal, um 
Deines lieben Sohnes wilfen, welcher des 
Zodes Gift und der Höllen Plage’ ifl, 
bochgelabet in Ewigkeit, Amen. Das 


' 
\ \ 
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Das 31. Gebet. v 


Am Linderung und Abwendung dieſer 
WRuthe. | 


Brrmbergiger GoOtt, himmlifcher Yate 


| erfenne und befenne von 
Hrund meines Herzens, daß ich leider 
chwer geſuͤndiget, alfo, daß ich mich bil» 
ia (dame, und meine Augen. nicht gem 
Dimmel erheben darf; darum ich denn 
Jeinen: gerechten , feurigen Zorn billig 


vage, und nicht allein dieſe abfcheuliche 
Dlage, fondern auch, fo du mit mir in 
ericht gehen wollteft, das ewige hölle 


Iche Teuer gar wohl verdienet habe. Aber 
ich) Fomme in der Zeit der Gnaden, und 
am Tage des Heils zuvor, und thue dir, 
liebfter Vatter, einen Findlichen, demit- 
thigen Fußfall, und bitte Dich ganz des 
muͤthiglich, du wolleft um meines lieben 
Herrn JEſu Chrifti willen mir elenden 
Sünder gnabig fenn, und einen blutro⸗ 
then Gnadenſtrich durch meine kohlſchwar⸗ 
ze Suͤnden thun, und dieſe abſcheuliche 


Seuche von mir abwenden oder lindern, 


mich und die Meinen, meine liebe Obrig⸗ 
keit, Prediger und Nachbarn, unter de 
gnadenreichen Schatten deiner 
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tigen Fluͤgel a) faſſ en. Ber, meine 
Stärke; HERR, ‚mein Sels, meine 
Burg, mein Erretter, mein GOtt, mein 
Hort, auf den ich traue, mein Schild 
und Horn meines Heils und mein Schutz; 
errette mich vom Strick des FJaͤgers 
und von-der fchädlichen Peftilenz. Laß 
dieſe Plag u me — Pi nicht 
Nahen ehüte mich für Furcht, Grau: 


| en und Schreden. ende von mir ab 


die Pfeiled), die des Tages fliegen, die 
Peftilenz, fo im Sinftern ſchleichet, und 
die Seuche, fo ım Mittage verderbet. 
Laß deine heiligen Engel e) um mid) ſeyn, 
dag fie mich auf allen meinen Wegen be: 
hüten. Ah HERR, Ten gnaͤdig, ach 
- Herr, merke auf und thue esf), und 
Wverzeuch nicht; denn du biſt der Herr, 
mein Arzt, der rechte Mteifter zu heifen, 
der alle Hilfe thut, ſo auf Erden geiehieht. 
Du bift ia unſer Batter und Er Of, von 
Alters her ift das dein Nameg). Wenn 
Truͤbſal da ift, fo denkeſt du ja der Barm- 
ders Feit, auf dich will ich fchauen, und 
des GOttes meines Heil eriyartenh), 

Mein Gott wird mich hören‘ und en 
| | werde 


n Sa, w: Mol, 3. 90.10, ‚d) ©. 
.6. ©) 9. IL. D Dan. 19. Efa. 
v. —— Ze 


Das vierte. Capitel geifklicher ıc. gas 
serde meine Luft an deiner Gnade fehen. - 


deile mich, HErr, fo werde ich heil; 
if mir, fo wird mir geherten a); denn 
u bift mein Ruhm, fo | 
wreudenopfer bringen b), und_ deine 


will id) dir ein . 


Mm 
Namen danken, dag er fo tröftlich iſt, 


imen. - BE | 
0 Dos vierte Eapitel, u 


Wie fich dieienigen, fo mit diefer Sem 


che heimgeſuchet werden, troͤſten ſollen. 


Srftlich, fo giebt uns unſer lieber GOtt 
“durch dieſe ſchwere Strafe unfere 
lutrothe Sunden zu erfennen., und trei⸗ 


et uns mit dieſer Ruthen zur Buße, zum 
Heber und zur Demuth, daß wir ihm ei⸗ 


en Findlichen , demuͤthigen Fußfall thun 
ollen, um gnaͤdige Vergebung der Suͤn⸗ 
ven bitten, und ums in der Zeit der Gna⸗ 


en, am: Tage des Heil, weil ung der - 


reimdliche, liebliche Gnadenſchooß JEſu 
Shrifti, die Gnadenthuͤr und goldene 
Simmelspforte noch weit offen ſtehen, 
ekehren follen, und um Abwendung oder 
inderung der Strafe, heftig, emfia und 
hne Unterlaß bitten follen. Und in 


olcher demüthigen Abbitte follen wir ung 


röften der theuren Verheiſſungen. Wenn 
.: a eure 
2) I. 17, 14. » Pi. 34, 8 . 


186 Das vierte Capitel 
eure Suͤnden gleich blutroth waͤren, fo fol; 


len fie doch ſchneeweiß werden a). So wahr 


ic lebe, fpricht der HErr, will ich nicht 
den ob det des Gottloſen, fondern daß er 
fih befehre und lebe b). Da wir denn 
oft und viel bedenfen follen, diefen theu⸗ 
ren Eid GOttes. Item: GOtt hat Se 
dult mit uns, und will nicht, daß jemand 
verlohren. werdec), fondern daß fich jes 
. dermann zur Buße Fehre. 

Zum andern, follen wir ung auf fol 
die tröftliche Verheiffungen von ganzem 
gerien wenden zu unferm Mittler und 
. Sriöfer JEſu Chrifto, in welchem alle 

— ungen GOttes Fa und Amen 
fenn d). Da follen wir im —8 Glau⸗ 
ben betrachten; daß uns der Sohn GOt⸗ 
tes son feinem himmliſchen Vatter gege⸗ 
ben iſt zu einem Arzt, zu einem Heilbrun⸗ 
nen, zu einer Zuflucht in aller Truͤbſal, 


zu einem Morf elfer zu einer Arzney 


wider alten menſchlichen Sammer: und 


Elend, wider alle Krankheit und Seuche, 
und wider den Tod, und ihn demuͤthi⸗ 


\ ei anruffen und ſprechen: : 


N 


Ä Das 
num —* u. 22 Per 3, 


) 2 Cor. 
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Gebet in Sterbensläuften, Evi 
0.07 Daß 30; Geber, | 
In Sterbensläuften. | 
Ich herztiebfter- HErr JEſu Chriftel . 
l Ich weiß it Nick meiner sroßen Noth 
irgend hin zu fliehen, denn zu Dir, meis 
em einigen Heiland und Gnadenthrona), 
yelchen mir GOtt mein himmlifcher Bat- 
r hat vorgeftellet. So haft du auch 
le betrübte Herzen zu Die geruffen, und 
jagt: b) Kommt her zu mir alle, die 
r mühfeelig und beladen fend, ich will 
ıch erquicken. Ach Herr, handelemit 
ir nad) deiner großen Liebe und Treue, 
te du von Anfang mit allen armen Suͤn⸗ 
ern gehandelt hatt, fo zu Dir gefommen 
nd. ‘Breite deine Hand über mich, und 
dee mich, daß mich diefe Seuche nicht 
delich vergifte. Strede deine Hand 
18. c), rühre mich an, und heile mic, 
ie du den Ausfägigen anruhreteit und . 
ileteſt. Erfreue mich auch mit. deiner 


ulfe, und teöfte mich mit deiner On - 


; denn du bift ia von deinem himmli⸗ 
yen Batter gelandet, die zerbrochene 
'erzend) zu verbinden, und zu tröften 
le Traurigen, daß ich auch fagen Fan 
— mit 

Rom. ⸗ » Matth. II, as c) Matth. 
u 8, 3 % en. 6GI. 32. ſeq. “ un 
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mit deinen Zilgen Das weiß ich fuͤr⸗ 
wahr a), wer GOktt dienet, der wird 
nach der Anfechtung getröfter, und aus 
der Trübfal erlöfet, und nad) der Zuͤch⸗ 
tigumg findet er Gnade, Denn du, fie: 
ber GOtt, haft nicht Luft an unferm 
DVerderben; denn nach dem Ungewitter 
laͤſſeſt du die Sonne fcheinen, und nad) 
dem Heulen und Weinen überfchütteft dur 
uns mit Sreuden. „stem: b) Des HErrn 
Zorn währet einen Augenblick; den Abend 
‚lang währet das Weinen, aber des Mor: 
ens die Freude. Item: c) Die mit 
Thraͤnen faen, werden mit Sreuden ernd- 
ten, fie gehen hin und weinen, und tra 
en edlen Saamen, und fommen mit 
Jude JZund bringen ihre Sarben, 
‚stem :_ U) Ich habe dich einen Fleinen Au: 
genblid verlaſſen; aber mit ewiger Gnade 
will ich mid) über dich erharmen. Gieb 
mir, HERR JEſu Chriſte, daß ich fol 
chen Verheiffungen feftiglich glaube , und 
N deinem Namen gnadiglidy erhöret wer - 
De, Amen. u , i 
Zum dritten, follen wir ung hierauf 
gedultig in die gnaͤdigen Haͤnde des all⸗ 
maͤchtigen GOttes ergeben, und wiſſer 
u da 
-: 3) Tob. 3, as. ſeq. b) . 30, 6. c} | . 126, 

* 6. 5 FRA 7. 8* Ei Nm, 8, je 
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> ‚geiflichen Seelenarzner. sa 
aß denen, die GOtt lieben, alle Dinge 


suffen zum beften gedeihen auch die Pe⸗ 
item eh: denn GOKE ann es che 


indern nicht. boͤſe meynen. Wenn ' 


ir nur das höchfte Gut, GOtt unſern 


immlifchen Vatter, und unfern HErrn 


Eſum Thriſtum, fammt dem. heiligen 
jeift behalten 7 verliehren wir nichts, 
’ wir glei Leib, Su Gut und Ehre ver 
ehren. s tra), wenn ich nur dich has 


ſo frage ich nichts nach Himmel und . 


um, 


rden, und wenn mir gleich Leib und - 


seele verſchmachtet, ſo biſt du doch, 


—— meines oft ens Troft und mein 
er Herr ittb) mein Gut und 


heil 
ein Theil, du erhältit mein Erbtheilz 


ı thu mir fund c). den * um Le⸗ 
n, vor dir iſt ade di a und 
dag i 


:bliches Weſen zu deiner We ten immer 
id ewiglich. 36 hoffe au 
Jen werde dag 


der Lebendigen d). Harre des — 


y getroft. und unverzagt, und harre des | 


ute des Schi im Same. 


Errne). Sey nun wieder zufrieden, 


eine Seele, denn der Herr thut die 
utes. Cr hat deine. Seele vom Tode 


riffen , deine Augen von den Thränen, - 
deine - 


) DL LI. * 9 ji — 5. 8 Dt 
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g30 Das vierte Copil 
Peine Süße vom Gleiten. Ich will wan⸗ 
deln wor dem Herrn im Lande der Leben⸗ 
digen. Der Tod feiner Heiligen iſt werth 
gehalten vor dem HErrn. 

‘ ‚Zum vierten, gleichwie wir nicht all⸗ 
gusermeffen und altzuficher fenn, . und 
dieſe Ruthe und Zorn GOttes gering ady- 
ten und in den Wind fchlagen follen, und 
ung felbft muthwillig in. efahr neben, 
alfo ſollen wir auch nicht allzu furchtſam, 
Fleinmuͤthig und unverzagt ſeyn. Wider 
die Furcht und Schreden aber mußt du 
dich bewahren mit einem feften und far: 
‚Een Glauben, und mußt diefe Zuverſicht 
Ara haben. Der Herr habe ſeinen 
Engeln a) befohlen, daß fie dich behuͤten 
auf alten- deinen Wegen, und daß ohne 
Gottes Willen feine Peſtilenz dich ver 
giften oder todten Tann, ſo wenig als das 
- euer im gluhenden Ofen die drey Man 
- ner verbrennen Fonnteb)., Oder Die 20 
wen den‘ Propheten Daniel verfchlingen 
Tonntenc). Und der Wallfiſch den Jo⸗ 
nam verdauen Fonnted), Darum fagt 
‚der 112. Pſalm: e) Der Gerechte iſt ge: 
troft, und fuͤrchtet fich nicht; wenn eine 
lage fommen will, fo fürchtet er Ka 
(7 
2) PM. 91, -ı1. Dan. 3, 07. 6 =.) Tom. 

2, 11. e) Pſ. ım,. 5. 
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icht, ſein Herz Koffer unverzagt auf den 
Erxrn; fein Herz N Berroft, und fuͤrch⸗ 

t ſich nicht. Den Fluch des Bilcams a) 
um OOtt in einen Segen verwandeln; 
nd der Loͤwe, der. Simſon b) frefien 
lite, mußte des ‚andern Tages feine 
Speißfammer ſeyn, und füllen Boni 

ben. Und fo wenig der Würgengelc 

ie Iſraeliten, derer ‘Pforten und Liebere 
hwellen mit dem Blute ded Ofterlämms 
ing beftrichen waren, befhädigen konn⸗ 
ſo wenig kann der Teufel die Chriften, 
‚ver Herzen mit Chriffi Blut, als deg 


ahren Ofterlämmileing, befprenget feyn, | 


Kabinen, oder ohne GOttes Willen 
it Gift beleidigen, wie das Exempel 
8 heiligen Hiobs bezeuget. &o follen 
tr auch der Furcht und Schredfen wehren 
it ſtetigem Gebet, und joigende Pfaimen 
wider beten, als den 6. den 23. den 27, 
n90,den 91. und den ızi, Denn darum 
richt der. heilige David im achtzehnten 
jalm: Wenn mir angſt tft, fo ruffe 
den. HErrn an. Dieß iſt die beite 
rney wider die Surcht. u 
Zum fünften, follen wir uns aud) wi⸗ 
r die Furcht troſten derʒegenwart 87 
u 4 2 tEes. 
4 Moſ. 24, b) B. Richt. 
hr La 2. a) Pſ. * a | 





Fuͤrchte dich nihta), ich bin ben 
AN 
| . ärfe dich, ich helfe dir 
ich errette dich auch durch die rechte Sand 


= teangigfien Palm: 


uns ſeynn | 
Zum fechften, follen wir uns deffen 


in unſerm Creutz von Herzen tröften, Daß, 


3 x 


‚ob wir wohl mit zeitlicher Trubfal heim⸗ 


geſucht, oder aber auch durch diefe giftt 


 . fhloffenen Himmel wie 


ae Seuche mit hinweggeraft werden, 
aß GOFT der himmlische Vatter fer 


‚nen gerechten Zorn in feinem geliebten 
Sohne Sl Ehrifto ‚in Gnade ver 


wandelt habe; denn durch ihn iſt ia GOt⸗ 
tes go verföhnet; er hat für unſere 
Suͤnden gehuͤßet und berahikt, und den ver⸗ 
| er eröffnet, Gna⸗ 
"de, Leben, Heil und Seeligkeit, Die hog 
würdige Rindfchaft GOttes, den, heil: 
gen Geiſt erworben, welche ewige Güter 
‚wir alfe in diefem Leben empfangen ha 
‚ben durch ‚den Glauben, welche beit 

| | in 


a) Efa. gt, io, db) Pf. 23,4 ©) Kim. 8, 31 
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find denn Himmel und Erden, und wer 
che weit beffer ſeyn, ‚denn dieß zeitliche. 
Leben. Herr, deine Güte iſt beiler denn 
Lebens), und Fann ung diefelben Guter 
weder Peftilenz noch Tod nehmen, und 
feine Sreaturb) kann uns feheiden von. 
der Liebe GOttes in Chrifto IEſu un- 
ferm HErrn. Und weil wir des HERAN 
Shrifti Schaflein ſeyn, fo foll uns nie. 
mand and feiner. allmächtigen Hand c) 
reißen, umd follen nimmermehr umfoms 
men; ja die Pforten d) der Hoͤllen follen 
fie nicht überwältigen. Der HErr ber 
huͤtet ung wie einen Augapfele) im Ans 
ge; er befchirmet ung unter dem Schat⸗ 
ten feiner Flügel, F .. 
Und wenn wir gleich ſterben, ſo wird 
unſere Seele in ein Buͤndlein des Le: 
bens f) eingebunden, wie unfer lieber 
HErr ſagt: g) Wer an mid) glaubet, der 
wird leben, ob er gleich ftirbet. Und 
St. Paulus: h)2eben wir, fo leben 
wir dem HErrn; fterben wir, fo ſterben 
wir dem Pan darum wir leben oder 
fterben, fo find wir des Hertn, So 
trift unfer lieber SOTT einen guten 
213 . ech⸗ 


a) Pſ. 63, 4. b) Roͤm. 8, 30. e) oh. 10, 28, 
9) Mar. 16. 18 e) BP. 17, 3 f) 1 Som. 
85,29: 8) Joh. 11, 25, h) Möm. 14, & 
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Wechſel mit uns, daß, gleichwie Chri⸗ 
ſtus unſer Leben a) ift, ſo muß Sterben 
unſer Gewinn ſeyn. Alſo gewinnen wir 
in Chriſto für dieß elende Leben, das 
ewige Sreudenleben; für dieſen nichtigen 
Leib, einen unfterblichen, verflärten Leib; 
für dieß Fammerthal, den eivigen Sreu- 
Denfaal; für dieſes zeitliche Erbe, das 
unbefledte, unverwelfliche, unverweßli⸗ 


che Erbe im Himmel; für das Anfchauen 


dieſer ftetigen Trübfol, das Anfehen der. 


Herrlichkeit GHOttes, und Beywohnung 
alter Heiligen Engel und Auserwählten. 
en ung GOtt helfe, durch Chriſtum 
JEſum unfern HEren, Amen, 
Das 33. Gebet. 

Ein Troſtgebet eines Kranken. 

ch du barmherziger, heiliger, gerech⸗ 
A ter und wahrhaftiger Bott. Ich 
bekenne, daß ich mit meinen unzaͤhligen 


Suͤnden deinen gerechten Zorn verurſa⸗ 
chet Habe. Du 


‚habe it gerecht, und deine 
Gerichte find auch gerecht b). Ach, wit 
herzlich reuet es mich, daß ich dich, mei 
‚nen allerliebften Vatter, fo oft und viel 
erjlrnet habe, und dir für deine große 
Wohlthaten fo undanfbar geweſen bin. 


a) Phil. 1, 22. b) P. 119, 75. 137% 


einen Kranken, $35 


ch HErr, zuͤrne nicht. fo hart a), und 
edenke nicht ewig der Sünden; gedenke 


in deine Barmbergigfeit b) und an. deine 


Hüte, die von-der Welt her gewefen if. 
Bedenke nicht. der Sünden. meiner Ju⸗ 


end, noch meiner Llebertrettung; geden« - 


fe aber meiner: nach deiner Barmherzi 
keit, um deiner Gute willen... Ach 
es ift dein gerechter Kal ©), welchen id 
eilig trage; denn ich habe wider dich ge⸗ 
uͤndiget. Ich wende aber das Angeſicht 
mein Glaubens zu d mein en Gaben 
), meinem Eſu Chriſto, 
Im beige die Kniee meine? — Hergens vor 
dir, und bitte um Gnade und Beaebung, 
O Herr, laß mich Gnade finden, u 
Barmherzigkeit erlan en. Erbarme dich, 


mein, und nimm diefe Plage von mir, 


wie zur Zeit Davids e), da du den En- 
gel, den Verderber, ließeſt aufhören zu 
würgen. Alſo aß mich nicht d deinen Zorn 
fo plöglich auffreifen. Ach Herr Herr, 
meine Stinden haben mid) alfo ver iftetz 
Ineine Miſſethat iſt die rechte Peſtilenz, 
die mich alſo verderbet. Ach vergieb, 
deg vergieb und heile mid) von die 
er Seuche, der du dur ch dein Wort al 


) N 6“, ») 6. M 
R —* 3, Ms — Be 16, ib 





436 Troftgebee 
les heileft. Ach HERR, du heileteit a) 
alle die ‚ fo nach deinem Befehl die eher: 
ne Schlange anfahenb); ich fehe an mit 
ne gen den gecreußigten. 
ſum, laß meine Seele genefen. O tt, 
mein nichtiger Leib: it voller Sunden, 
darum ift er auch: voll Krankheit und 
Schmerzen. Erbarme dich über nich ars 
zen hir arumc), der vor deiner Thur 
| diegt voller Schwären , und begehret 
en Sn einen Gnadenbroſamlein. 
Err, ſiehe an deinen lie 
ohm / —* ineine Krankheit. ges 
ragen) meine Schmerzen auf fich ges 
Iaden, und un meiner Suͤnde willen iſt 
‚verwundet. Du haſt ia, lieber Vatter, 
Zuft zum Lebene); du bift ja mein Licht 
und mein. Heil , und meines Lebens 
- Kraft. Laß mid diefen Gift nicht, wie ein 
Sa ſchaaf auffreffen; bedecke mich, 
Err, mit deinem allmaͤchtigen Schirm 
| un mit dem Schatten deiner Gnaden 
Ve che —5 mich mit dem Blute 
, des unbefleckten Laͤmm⸗ 
eins, var Nr Wuͤrgengel vorüber m bei 
ſarke mich HErr, mit deinem 


| &) Re 21,8. :b) 30 3 14 15; 9 kuc. 
16, = 2 53 # mr 6. 2% 
, 4 
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und Kraft, und gieb mir einen ſtarken 
feſten Glauben, daß ich zu dir Tpreche:a) 
Meine Zuverficht, meine Burg, mein 
Gott auf den ich Hoffe, errertemich vom 
Stride des Jaͤgers, und von der fchäd- 
lichen Peſtilenz. Laß deine Wahrheit 
meinen Schirm und Schild ſeyn; laß 
muich nicht erſchrecken vor dem Grauen 
des Nachts, vor den Pfeilen, die des 
Tages fcen vor der Peſtilenz, die im 
nſtern ſchleichet, vor der Seuche, die 
m Mittage verderbet. Beſiehl deinen 
Engeln über mir, daß ſie mich behuͤ⸗ 
‚sten auf allen meinen. Wegen, daß fie 
mich. auf den Haͤrden tragen, und ich 
meinen Fuß nicht an einen Stein ftoße. 
Ah Herr Herr, Hilf mir b) aus, denn 
ich begehre dein. Ah Herr, ich Fenne 
einen Namen, darum befchüge mich. 
Ach Herr, ich.ruffe dich an, darum er- 
hoͤre mich. Ach HErr, fen bey mir in mei⸗ 
ner Noth, reiß mich heraus mit deiner 
allmaͤchtigen Hand, mach mich zu Eh⸗ 
ren, und zeige mir dein ewiges Heil, 
Amen, Amen. | 


| A Die 
- AM, MIT 


Ä 


E Gedenfe doch der ſchweren Pein, 
Der Angft, der. Noth, und Sammer 


ein u 
Sonderlich deines blistigen Schweiß, 


x 


38°. Trofigeber 


‚Das 34. Gebet. 


J In großer Krankheit und Todesnoth. 


Ich bitte dich, Herr JESu Chriſt, 


) Der du unſer Erloͤſer biſt, 





Und dazu deiner Thraͤnen heiß 
Ver gieb dadurch all meine Schuld 
Und laß mich fenn in deiner Huld, 


Auch durch die große Marter dein 


Beyhuͤt mich vor. der Hölfenpein; 


Und wieder Schächer zur rechten Hand 


Auf feine Buß Gnad bey dir fand. 
Alſo bite ich, gieb du mir Neu, 

Ueber meine Sind, o Chrifte treu; 
Durch dein zart rofinfarhes Blut, _ - 
Daß du vergoflen aus fanftem Muth 


Laß mich gedenfen an dein Leiden, 


Weil ic von diefer Welt fol ſcheiden. 


DO Menfchheit bloß, o Marter groß! 
O Wundenfaft, o Blutesfraft! 
MD heilger Tod, Hilf mir aus Noth! 


D Todesangit und Bitterfeit! 


Bf mir zur ewigen Geeligfeit! Amen. 


. y 


| Das 








eines Rranfen, 539 
Das 35: Bebtti. 

Ein ander Troftgebet. 
Ach HErr, mein Erharmer, und mein 
- gnaͤdiger Vatter/ der du toͤdteſt, und 
lebendig macheſt a); der du in die Hoͤlle 
fuhreſt, und. wieder heraus; der du arm 

an rei macheſt; der du erniedrigeſt und 
erhoͤheſtt. — 
ESiehe, du biſt ja mein Heil und mei⸗ 
‚ne Staͤrke; txoͤſte mich, mein GOTT, 
laß mid) mit Freuden Waſſer ſchoͤpfen b) 
aus deinem Heilbrunnen, meine durſte 
Seele zu erquicken ce). Ich warte, HERR, 
auf dich, meines Herzens Luſt und Zu⸗ 
verſicht ſtehet zu deinem Namen und zu 
deinem Gedaͤchtniß; von Herzen. bes 
dehre ich dein des Nachts, dazu. mit 
meinem Geift in mir mache ich zu dir, 
und wollte gerne feben den: HErrn der 

Herrlichket. 
Denn deine Todten werden leben und 
mit ihrem Leichnam auferſtehen d). War 
chet auf und ruͤhmet, die ihr Ichlafet uns 
ter der Erden; denn, dein Than. ift ein 

Thau eines grünen Feldes. Gehe _hin 

mein Volk, ‚in deine Kammer, und tale 
i | Ä die 
4) 1 Sam. 2, 6.7. En. 10, 9 6, 3. 


9. d) Eſa. 26, 19 
' 
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die Thuͤr nach dir zu, verbirge dich einen 
kleinen Augenblick, bis der Zorn voruͤber 
gehe, Meine Zeit iſt dahin, und von 
mir aufgeräumet, wie eine Hirtenhuͤt⸗ 
tea), und. reiße mein Leben ab, wie ein 
Weber. Ich winſele wie ein. Kranid) 
und Schmalbe, und girre wie eine Taur 
beb). Meine Augen wollen brechen. 

HErr, ich leide Noth, lindere mirs. 
Siehe, um Troſt iſt mir ſehr bange c). 
Ach HErr, nimm dich meiner Seelen 
herzlich an, daß ſie nicht verderbe, und 
wirf alle meine Suͤnden hinter dich zu⸗ 


Ich freue mich in den HErrn, und 
meine Seele ift fröhlich in meinem 
. SHrtd); denn, er hat mich angezogen 
mit den Kleidern des Heils, und mit dem 
Rock der Gerechtigkeit bekleidet, wie ein 
Bräutigam mit priefterlihem Schmuf 
ezieret,. und wie eine Braut in ihrem 
Gefchmeide berdet. Denn-yleichwie ein 
Gewaͤchs aus der Erde wächlet, und Saa⸗ 
men im Garten aufgehet. Alſo wird Ge: 
rechtigkeit und Lob vor allen Heiden auf 
gehen, aus dem HErrn HErrn. 
Ach Herr mein GOtt, laß ſich bed 
I | deine 
DE 38, 13. b) v. 14. e) v. i7. d) Eſe. 
61, i10 III. N 





NY 
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. eines Rranten, ee 7: Su 


deine große Sarnen wi nicht fo hart 
gan mich haltena) doch mein 

tter und mein Kl "von Alters 
her iſt das dein Name. Es iſt von der 
Welt her b) nie mit Ohren gehoͤret, es 
iſt auch in keines Menſchen Herz kom-⸗ 
men, hats auch Fein Auge gefehen, ohne 
dich, o GOtt, was denen bereitet iſt, 
die auf Dich harren. Uber, mein HErr, 
du bift ja unfer Vatter c); wir find Thon, - 
du biſt unfer Töpfer, und wir alle (ind 
Peiner Hände Werk, HErr, zuͤrne nicht 
fo ſehr, und denke nicht ewig der Suͤnde; 
gedenke daß ich He Kind bin, an öingit | 
meines Herze gene roßd), führe mich 
aus meinen oben; ft ar an meinen Fame 
mer und Elend, und vergieb mir alle mei⸗ 
ne Suͤnden. Du wirſt mich, o HErr, 
dein armes Schaͤflein e), nimmer laſſen 
umkommen, und niemand wird mic aus. 
‚deiner Hand reißen. O Herr Seh, 
dir lebe ich, dir ſterbe 3, Fe bin ich 
todt und it mache mich ewig ie 
Hs Amen. | 


Dis 
4) Air Sy 15. vs D “ —X Era. se 
25, 27. 18. 
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332°.  Tisflliche Auslegung 
Der bei. hriftlihe Glaube Ge: 
bbetsweiſe troͤſtlich ausgeleget. 
Dreer erſte Artikel. 
WVon der Schöpfung. 
Ich glaube an dich, o GOtt, mein 
MNhimmliſcher Vatter, und ſetze alle 
‚meine Hoffnung, meines Herzens Troſt 
und einige Zuverficht auf deine Inutere 
bloße. Gnade und ° armherzigteit und 
weiß, daß du allein, und keine andere 
Cregtur auſſer dir, wie heilig und maͤch—⸗ 
ttig fie immer iſt, in meinen Roͤthen mir 
helfen koͤnne. Denn ob gleich durch 
Mittel Hülfe geſchieht, fo ſchaffeſt Du es 
‚doch, du lieber Vatter, der. alle: Huͤlfe 
hut, fo auf Erden- aelhicht; denn du 
biſt allein GOTT, das höcıfte ewige 
‚But, ein ie tefendgt ‘Brunnen a) aller 
‚Güte, und der hoͤchſten, reineften und 
duͤſſeſten Liebe, in die Liebe felbftb). 
Und weil du unfer Vatter bift, fo 
glaube ich, daß du ein ganz vatterliches 
den gegen mir habeft, und mir von 
erzen gerne helfen, und mich in Feiner 
Noth verlaffen wolleftz denn du bift ia 
on ein 


Yun, Yılmb u. 


— 


nn 





des heil. chriſtl. Blanbens, 4 


kin DBatter der Barmherzigkeit ‚_ und 
GOtt alles Troflesa), der uns tröftet in 
aller unferer Trübfalz der nimmermehr 
aufhöret unfer Vatter zu ſeyn. Darum, 


wenn ich in Ereuß und Trübfat bin; fo. 


tröfte und freue ich mich deiner, meines 
herzlieben Vatters. Ja, wenn Kran: 


heit und Tod Foinmt, fo werk ich, du wer⸗ 


deit meiner fo wenig wergeffen, als eine 
Mutter ihres Kindes vergeſſen Fannb);, 
denn du viſt der rechte Vatter über al> 
lesc), was da Kinder heißet, im Him⸗ 
mel und auf Erden; und wenn mich mein 


Vatter und Mutter verlaſſen d), fo nimmſt 


du, HErr, mich auf, und laͤſſeſt deine 
Gnade uͤber mich walten, ſo hoch der 
Himmel über, der Erden ifte), .und_er- 
barmeſt dich uber mich, wie ſich ein Vat⸗ 
ter uber Kinder erbarmet. - . . 

Ich glaube auch von Herzen, daß du 
ein allmäachtiger GOTT bift, der mich 
kann ernähren , verſorgen, erhalten, 
Ss en und erretten von allen meinen 


inden, fie feyen Teufel oder Menſchen. 


enn es iſt nichts fo mächtig, du biſt ja noch 
mächtiger; es iſt ja nichkts ſo groß, fo 


hoch, ſo herrlich, ſo ſtark, du bift noch 


5 a, or. gwoͤßer, 
a) 2 Cor. 2,23. b) Eſa. 49) 15. e) Eh. 3, 15. 
d) Pi. 27, 10. « ) 105 y » 2 FR h 3 5 
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GOttz id, 


4 röftliche Auslegung | 


oͤßer, höher, herrlicher und ſtaͤrker. Du 
gſt ia ſelber: I Fuͤrchte dich nicht, ich 
bin mit dir; weiche nicht, ich bin dein 

Itärfe bi: ich he ie e dir, ich 
errette An durch die rechte Hand mei 
ner Gerechtigkeit; wenn du durchs Feuer 
und Wafler. si b), fo bin ich bey dir 





dag dich die Flamme nicht anzuͤnde, no 


die Fluth erkiufe. Du, allmaͤchtiger 


Gott, umgreifeſt den Himmel mit einer 
Spannec); du faſſeſt die Waffer, dad 
große Meer, mit einer Fauſt d); du wie⸗ 
geft die Berge in deiner Hand, ald ine» 
ner Wage; vor dir find- alte Inſulen und 
Heiden wie ein Stäubiein, wie ein 
oͤpflein Waſſers, das im Eimer bleibt; 
wie ein Scherflein,. fo auf der E Sage 
liegt, Vor dir fürdtete) fidy alles, was 
auf dem Erdboden lebet. Denn, wenn 
du ſriht, ſo geſchiehts; und wenn du 


etwas gebeuteſt, ſo ſtehets da. Der du 


ur Sinfterniß fbrichft: f) werde Licht 
u zur Welt: werde geichaffen. Du 
ruffe 8) dem, das nichts iſt, daß es et⸗ 
was ſeyn muß, zu Be bh) deiner Herr: 


| uichteit. Der Himmel ift dein Susi " 


| 56 a, 10 b) Efa. 43, 8. ec) Efa. 40, 1m - 


33, 8 Def. 1, 
ons KR 1,10, D Em b 
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‚des sei —8 Briten. 


tiger G0% ein. großer könn 
den ganzen ame und: beine in 
heit iſt um dich her. Dich) lobet alles Him 
melsheer, und alle Ereaturen muͤſſen di 
dienen und dich unbet 
Ich glaube auch, > mein 6OFFun 
und Vatter, d du fo barinherzig Fe 
ſo maͤchtig du bi roß von Rath ‚und 
mächtig von Shafe und Re 
Berne iſt ſo —2 du ſelber bi: 
Du tieheft auf Ss niedrige im. Dimmef, 
umd auf er ng); um die Stol⸗ 
en von. ferneh), 8 Fü fich kein 
gen ifer rühmen feiner Weisheit PN kein 
re ſeines Reichthume kein * 
feine 
2 18 % 9 Dan. „m € Y 
\ 2. hf ) 


e et. 9%: 19. f) 
a, 2,6) % 


Rn 
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m& Ehe Kuskegung 


—F Stärke; denn dur bif alle allein; ; 
duͤhret alter Ruhm Weisheit f 
Starte, bes en . 
| wende ich mich zu dir im wah- 
re — denn ich bin doch allenthal⸗ 
ben unfeelig, we ich mich nicht zu dir 

wende. Dein vegehre ich allein, der du 
. allein das. hoͤchſſe Gut und See ei 
: Bi Denn, wenn ich-fchon aller 
FTFroſt/ ‚Sreude und. Luft habe, fo iſt es 
Doch ohne dich eitel Höfe und Verdamm⸗ 
niß, und fleugt davon wie ein Schatten; 
darium ift aniler dir, o mein GOtt und 
Baoatter, kein wahrer Zroft, feine beftän- 
. bige © Sreuder fein rechtes und ‚wahres 


| Und weil du, o mein GOTT mt 
| Batte, biſt ein Schöpfer Himmels und 
der Erden, ſo haſt du freylich alle Crea⸗ 


turen in deiner Dandı daß mir derfelben 


Beine einigen Schaden Thun. kann, ob: 


- ne deinen vätterlichen Willen. Darum 


. Beichtt du: a) Ich bin dein Erößer; * 
biſt du denn/ ur M 
fuͤrchteſt, die doch erben, und für $ 
findern, Bi ni Du verzehret tue 
den, und vergiffeft des. HErrn, der did) 
“ gemacht hat, er 3 ‚Himme Auebreite 


a) ii 1, 1a 2 J 


% ; ’ Zn \ 
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Darum bin i 
ig alles Guten, alles Troſtes und gnaͤdi⸗ 


zen Schußes, und des ewigen Lebens; 

yenn alle Dinge kommen von dir, „und dr 

yaft dich ung gar gegeben, mit allem, was 
im Himmel und auf Erden, 


du biſt und ha md 
ammt allen Treaturen, daß fie ung die: 


en und nüßlich ſeyn muͤſſen, umd fördern: 


zu dem ewigen Zeben, fammt Allen irrdi- 

hai gan welche von dir allein, als 
em 

ein Wort geichaften ſeyn. 


iewohi nun, lieber Batter, Hin 
nelumd Erden fchöne Gefchöpfe und Wer» 


e ſeyn deiner Sande, und die Erde voll 
st deiner Guͤte b); fo feße ich doch mein 
Vertrauen auf Feine Ereatur; fondern 
uf dich allein, meinen lieben Vatter, 
Schöpfer und Erhalter Himmels umd der 
Frden, und fpreche mit dem heiligen Da- 


did: e) HErr, wenn ich nur dich habe, 


v frage ich nichts nach Himmel und Er 
yen, und wenn mir gleich Leib und Geele 
verichmachtet , ſo it du doch, GOtt, 


meines Herzens Tro 
..Mms ..: Denn 
a) Eſa. 52, 16. b) DI. 33, 5. ©) Pie 73,.05. 


— ri. Slaubens. ap 
ınd Die Erde grimdeta), der dich bed 
fet unter be Siüaneen feiner Fluͤgel? 
Darum nun allein von dir, un⸗ 
ern lieben Vatter und Schöpfer, gewän 


pfer, herfommen, und durch - 


| 


rund mein Theil. 


- 
— 


ligkeit. 


mein Maͤßlein deines 
. melbrodsa) zugemeſſen, wie den Kindern 
Iſrael in der. Wuͤſten; denn du, unfer 


Denn wenn ich gleich alle gefhafiene Din, 
ge hätte, und hatte den. Schöpfer und 


rhalter aller Dinge nicht, ſo müfte id 


doch mit den vergänglichen Dingen ver: 


gehen, und hätte Feine befländige See 
figfeit.. In dir; o mein GOtt, der Du 
das. höchite, ewige, unvergängliche Gut 
bift, iſt allein die beftändige ewige Ser 


Hab ich nun, g mein GOTT, einen 


ſolchen Vatter an dir, der.ein Schöpfer 


und Erhafter ift Himmels und.der Erden, 


amd aller Ereaturen , fo wirft du mich ja 
‚auch erhalten. Haſt du die Tage der 


Reit aezählet, fo haft du auch meine Ta 


J m aezählet,, umd einem jeden Tage teint 


othöurft zugeordnet. Du haft mir aud 
Segens und Dim 


yimmlifcher Vatter, weißt, daB wir das 


‚ altes bedurfenb), | 
Weil ich nun an dich; o mein OH 
und Datter, glaube, fo wünfche ich mid) 
mit dir zu vereinigen) auf dag ich did 
felbff habe bey mir, o du mein höchitet 


Gut, und nicht auffer mit, daß ich fagen 
| re; ) 1° 2 


9) 2 Moſ. 16, 18. 5) Natth. 6, 32 


des heil. chriſtl. Blaubens, 7: 
⸗ 


mne: a) Ich trage und habe allezeit bey I 


ir und in mir mein hoͤchſies und einiges 
ut, umd meinen höchiten Schatzin 
eihem und an welchem. ich alles habe, - 
11 11 Ve | | 

Das. 37. Beber. | 

Der andere Artikel, _ 

"Bon der Erlöfun. 
ſch glaube auch von ganzem Herzen an 

dich , o mein HErr IEſu Chrifte, 
d befenne, daß Du der eingebohrne 
ohn GOttes biſt; ein wahrer allmaͤch · 
er GOtt von Ew keit, das weſent⸗ 


he Ebenbild deines Vatiers und der 


ang feiner Herrlichfeitb), Du biſt 
8 Liebe Menſch worden, und haft uns 
Fleiſch und Blut an did) genommen, 
d daſſelbe mit deiner ewigen göttlichen 
itur gerſoptich vereiniget in twigfeit, 
d haft den Tempel deines Leibes mit 
her göttlichen Herrlichkeit erfüllet, wel 
8 meine hoͤchſte Freude und Troft ift, . 


) fann nimmermehr einem ebriftlichen 


enſchen größere Freude widerfahren, 
n daß GOtt die Menſchen fo lieb hat, 
er ſelbſt iſt Menſch worden. Ach, 


haft du, o GOtt/ die Menfchen fo 
u Mm 3 liäeb, 
PM. 16, 4 b) Hebr. 1,9 —, 


— a 


55° . Tröfliche Auslegung 
 Jieb, daß du ung zu GOttes Geſchlect 
macheit, und theilhaftig deiner göttlichen 
Natur. Darum heißeft du, o lieber 
Be Chrifte, Immanuel a) ; da 
| GoOtt mit ung, und unfer eine 
| re Mittler zwifchen GOtt und Der 


im ‚damit wir und deiner allegeißt 
Kia hätten, haft du dir fo einen hold» 





- feeligen Damen gt ben, daß du bee 
USc) & unfer Heiland) 
und Geeligma er, ein Geſalbter, ir 
‚König und Hoherpriefter; und haft uns 


alle e) nach deinem Namen Chriſten nei 


ben laffen; das ift: Geſalbte des Dr 
denn du haft und mit: deinem heilisen 
— gar, zum geiftlichen Font 
lichen Priefterthum, und zum kuͤnftigen 

| ervigen Reiche), I Königen und Prit 
fern, auf welche fing Reich mit, 
im Ölauben, warten. “Darum bift dr 
o Hcrr JIcſu Chrifte, vom heilen 
Beifth) i im SMutterleibe empfangen, auf 
daß du. nach deiner beriigen menſchl lichen 
Natur geſalhet windeht) über alte u 


D) fa y, 14, » ’ Sim, 2,5. ce‘. Matil. 1 
d) Job, I: ‘) A: Gef. ı1, 26 
ya, 6. Ay Offen b. et h) Luc. 

| va i) Jeb. 4 3% . | 











des Beil, chriſti. Glaubens. Sum 
n mit dem heiligen Geifte und mit al⸗ 
n Gaben des Geiſtes; auf daß wir von 
einer Firlle a) alle nehmen md empfark 
en mögen. Auch bift du vom heiligeh 
jeifte Darum enmefangen; auf daß du waͤ⸗ 
ft der Alterheiligfte, ohne alle Gunde, 
ad wir alle. in dir geheiliget wuͤrden, 
I die menfchliche Natur: in dir wieder 

rreiniget , gneren geſegnet, vom 
ud erlöfet, und mit bein heiligen Geb 
: erfüllet wuͤrde. O der: allerheiligften 
mofängniß, die ans den Gegen wieder 


a 
Darum biſt du auch von der Jung 
ıu Maria gebohren, wider und über 
e Natur, auf daß du wuͤrdeſt eın wahre 
ftiger a, und eines Menfchen 
ohn, auf.daß Bu und zu GOttes Kim 
" machteft; auf daß du werdeft der 
bean b) Sohn ‚; der verheißene 
eofaamen 3. der Saamen Abra⸗ 


m da ruhet der Beilt des —X als 
"dem rechten er De des und 


So. 6. b) fa. 7, 14. € 2 Dot. | 
15..d) 1,1 18. e) Mett d. “ 1. "2 Eu 
$. ® Eſa. II/I. » ‚ 


438. Eröfliche Auslegung > 


mit. SOTT verföhnen follte, mit Dem 
Dpfer feines heiligen Leibes und Blutes, 
welchen du vonder Sungfrauen Maria 
haft angenommen, auf daB du ein rein:s 
HOpfer würdeft für unfere Sünden; ja / auf 
daß ich in dir und Durch Dich nen ebohren, 
und eine neue. Greatur wide, durch eis 
ven reinen jungfraulichen Glauben, der 
dir allein anhanget , dadurch id) ein Kind 
GOttes worden bin. . 
AIch glaube auch, daß du um meiner 
Sünde willen gelitten haft, auf daß id) 


inmn Ewigkeit um. meiner Sünden woillen 


nicht leiden dürfte. Giebmir aber, daß 
sch als dein Glied, mit dir gedultig leide, 
als mit meinem Haupte, eine kleme Zeit 
in diefer Welt; auf daß ich mit Bir zur 
ewigen Herrlichkeit erhaben werdea). 
Ich danfe dir für das Creutz, ſo du mir 
auferlegt haft, aufdaß ich unter die Ereuß- 
brüder und unter die Zahl der Heilisen 
fomme. Du biſt gecreußiget worden, du 
getreuer ‚Heiland, auf dag du fur ung 
ein Fluch wuͤrdeſt, wie gefchricben fe: 
het: b) Verflucht ſey, der am Hohz han: 

gets auf daß du den Fluch von ung hin 

weg nehmeft, und ung davon erloͤſcteſt, 
auf daß der. Fluch. an deinem heilion 
BE u cite 

2) Rom. 8, 17. b) Gal. 3, i3. — 


des heil. chriſtl. Glaubens. 553 
deibe vertilget und aufgehaben, und in 
inen Segen, verwandelt würde, und an Ä 
un Slaubigen aufhörete. Du biſtO 

Err Ehrifte,_eines fo fchmahlichen Tos 
— ande — en), nn bu meine ewi⸗ 
yon mir nehmer, und ich 
hr durfte an jenem Tage auferſtehen a) 
ur ewigen Schmach ımd Schande. | 
ift am Holz ein Wurm b) worden, auf 
a6 ich. Fein verflschter Wurm in Ewig⸗ 
eit werden ſolle. Du bift gecreutziget 
vorden, auf daß ich täglich dein fanftes 
Joch e) auf mich nehmen, und dir nade 
onen und mein nich d) ereußigen 
oll, fammt den Lüften und Begierden. 
Du bift gefterben, auf daß du buͤſſeteſt 
ie Strafe unferer Suͤnden. Denn der 


dod ift der Sünden. Sol PA darum . 


nußteft du den Tod für uns leiden, daß 
n dir und durch dich der T Tod uͤberwun⸗ 
en und —5— fi emachet: würde; auf 
aß der Tod verfchlungen würde in den 
Siegf); und daB dein Tod, o HErr 
Shrifte, unfer —*— wuͤrde. Du biſt 
inmal fuͤr mich geſtorben, auf daß ich 
ichte immer und ewig fuͤtbe N ervigen 
Mm NTodes. 


a) m. 12,2. b) an 22, 7. c) Matt, ı7, 
2 Gel. 5, —— —* 
er. 15,5". | 


374 CTroͤſtliche Auelegung 


Eodes. Darum verleihe mir ‚Gnade, das 
ich mit dir den Sünden abiterbea), und 
dir allein lebe, ald ein lebendiges Glied an 
deinem Leibe, - Du biſt geſtorben, auf 
daß du dein ewiges Teſtament b) beſtaͤt⸗ 
tigteft, in welchem die Vergebung ber 
Suͤnden uns legiret. und .verheißen 
denn ein Teftament muß durch den Tod N: 
befien beſtattiget werden, der es geſtiftet 
bat. Du: bit auch be za nad) Der 
Schrift, wie der Pro er tan: 0 : 0 
graben wie ein Gottlofer ,: im 
—A n Reicher. Denn du ha rm — 
uͤndenſchmach mit dir ins Grab 
min, und alſo unſere Schmadh ge: 
tragen und aufsehoben. Darum gieb mir 
Gnade, daß ich mit dir begraben werde 
Mm deinen Tode); dag ich meinen Sun 
“den und der. Welt abfterbe, auf daß ich, 
als dein Glied mit dir sereiniget DI bleibe. 
Du bift, begraben worden, auf da 





mein Frab an in einem fanften —— 


mach u u bift auch niebetgetahren 

jr Da Hölle, als eim Siegesfürft und U 

| —5 — er A Döliennfosten f und alkr 
ſchen Macht, auf daß mich die Hölle 

* perrichelte ewig ic, und ich frd HA 


—* 6. )_Eir. f' 
Er Ela. ” * » im 6% 7 J— ⸗⸗ 7 


4 + 


\ 


En 


- 


. des heil. cbrifll. Glasvens. 555 
ich ſagen koͤnnte: Tod, wo iſt dein 
Stachel? Hölle, wo iſt dein Sieg? Dar⸗ 
ım danke ich dir, o du Zerſtoͤrer der Hoͤl⸗ 
e, der. du dem $iiefen einen Raub b) ges 


. 


nommen, und dem Starken feine Gefans 


jene. losgemacht haft: Gieb mir aud), . 
» mein HERR Chriſte, in meinen An— 


fechtungen, wahren beftändigen Trof, 


Daß ich nicht. verzage; denn du toͤdteſt, 
und macheſt Iebendigc); du faͤhreſt in 
die Hölle, und wieder heraus. - Du haft 
Ki: d) Ich will mein Volk aus der 

Öle, und vom Tode erretten, Du bift 


auch_am dritten Tage auferftanden von 


den Todten, als ein Kürft des Lebens; ald 
ein ftarfer Simfone), der die Ketten der 
Höhen, und die Bande des Todes zer’ 
riſſen, und die Pforten der Hölle ausge; 
hoben, und davon getragen, das Gefaͤng⸗ 
niß gefangen geführetf); denn es war 


unmöglich, daß dein heiliger Leib g) folte 


vom Tode gefangen gehalten werden, weiß 
derſelbige aud) mitten im Tode mit deu 
ewigen Gottheit ift wereiniget blieben; 
darum bat dich der Tod nicht behalten koͤn⸗ 
nen; nach dem Vorbilde des Propbeien 
| So | p* 


2) 160. 19,05. 3) Eſa. 40, Od 1 Sam. 
9, 6. d "Sf. 13, 14 €) =. Richt. 3%, 3. 





by ch lebe, und 


556 ErSftliche Auslegung . | 
Fonda); und .alfo haft du ung: alle mit 
dir aus dem Tode gerifien, der du Brian 

follt auch leben. 

‚bin die Uuferftehung ‚und das Lebenc)h 
Sieb mir aber,. dag ich mit dir auferfte- 

‚ Bed) von Sunden, und Theil habe an 
‚Der erften ee ng, Au br Der an⸗ 
dere Tod uͤber mir keine Macht habe, und 
ich in einem neuen himmliſchen Leben e) 
wandeln moͤge, auf daß ich mit dir ewig 
lebe, und mit dir, meinem Haupte ver⸗ 
einiget bleibe. Du on auch aufgefahren 
gen Dimmel, und haft das Sefängnißf) 

efangen gſuhret On ba haft ausgezogen 
e Surftenthum und die ervaltigen, fi ie e 
Öffentli Schau getragen, und einen 
Zriumph aus ihnen gemacht. durch dich 
reich. Du bift gen Himmelg) gefahren, 
auf daß du erfcheineft vor dem Angeficht 
tie für ung, ein getreuer Hoherprie⸗ 
ſter ımd Mittler, der für ung bittet, zu 
meeiemn wir auch treten mit aller Freu⸗ 
digfeit. Du haft durch deine Himmel 
ahrt Gaben empfangen für die Men— 
en) h), darum wir dic) aud) getreg an an⸗ 

ruffen durfen Gieb mir nun ‚® gar 
Chri⸗ 

.®) Reith. Ta, 40: » So 19. od) I,» 
... d) Dffenb. Ich. eo, 6. 2 * * DE 
B, 15 Bei. 9, 2 Er) — 





— — 
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Fhrifte, daß ich auch it dir geiſtlich gen 
immel fahre, ‚nach himmliſchen Din 
en trachtea), und mein Herz nicht an . 
ie Welt hänge; auf daß ich mit dir, als | 
ut meinem Haupte, ewig vereiniget 


eibe. 

Dufi heft au zur rechten Hand GOt⸗ 
8 auf dem Stuhl und ‚Zieen deiner 
Serrlichfeir. da dich alle Engel GOttes 
nbeten, erhoͤhet NY: uber alfe Engel, über 
ke Surftenthum, über alle Herrichaft, 
ber ale Gewalt und Kraft, über alles 

as, was in diefer und fener Welt ma 
enennet werden. And Gott hat nid | 

efeßt zum Haupte feiner Gemeine, we 
se iſt dein Leib, nemlich die Fuͤlle des, 
er alles in allem erfüllet,. auf daß du 
yeſt ein allgemeiner Ssoherpriefter,, wel- 
yer ein ewiges Hohesprietterthum c) hat. - 
Ind ſeyeſt guch ein Königd) aller Konk 
e, un Er alter Herren; ein HERR, 
ber Tod und Leben, über Sünde und. 
5erechtigfeit; auf dag du auch bey und 
yeſt in unfern Nöthen, als unfer lieber 
zinmanuel; für ung freiteft, in ung fies 
eft und. ‚überroindeft, wie. du ſprichſt: 
Mer überwindet, dem will ich geben 
zu 
.3,.2 b 1. ft. ©) Hebr. 
” 14 5 1 km. * una ir En ar 


58; Troͤſtliche Auslegung 
ſech auf meinem Stuhl, gleichwie 
ich uͤberwunden habe, und bin geſeſſen 

auf meines Vatters Stuhl: 

Ich glaube auch, daß du kommen 
wirſt zu richten die Lebendigen und die 

Todtena), und wir werden dich ſehen 

kommen fichtbarlicher Weiſe In den Wok 

fen, mit allen heiligen Engeln; denn. du 

wirſt fügen auf dem Stuhl deiner Herr- 
lichkeit b), und öffentlich ſehen Laffen dei⸗ 
nie ewige Gewalt, welche ihrer viele jetzo 

Aäfternc), und werden dich fehen alle Au⸗ 

gen, und die dich geilen haben; denn 

werden heulen alte Geſchlechte der Erden; 
da wird man hören das Feldgeſchrey der 
heiligen Engel, die Stimme des Erzen⸗ 
el8,: und die Pofaune GOttes d); ie, 
eine Stimme ſelbſt; dadurch denn bie 
Todten werden auferwecket und alle vor 


Gericht geftellet werden. Da du das letz⸗ 


te Urtheil fällen wirft uͤber die zu deiner 


tinfen Hand: e) Gehet Hin, ihr Der 
fluchte, ind ewige Seuer! Zu denen aber 
zur rechten Hand: N) Kommet her ihr 
Geſegneten meines Vatters, und ererbet 
das Reich, das euch von Anbegin beuen 


2 Tim. 4,1. 6) Math. 25, 31. 9) Dffenh, 
u a —*8 1 324 N hr 25/ 
4 ... > N , * J . a ’ - . 


der heul. chriſt. Elaudene. 809 
et iſ. D hilf mir / du gerechter Richter 
‚aß ich deinem geſtrengen Gericht und 
chredlichen Urtheil entfliehen und zu 
einem. ewigen Reich eingehen moͤge/ 
Daco 36. Gebet. 
Bu Der. dritte Arciteh" 

) dlaube auch an dich, o GOtt ber 
figer Geift, daß du mit dem Batter 
d Sohne ein wahrer allmächtiger SO 
heſt; vom Vatter und Sohn ausgehend; 
e dritte unterfchiedliche Perfon ber ee 
gen Gottheit; unfer einiger und wahe = 
r Tröfter, der du ung ein fröhlich Ders 
d Gewiſſen macheſt a), und in unſern 
erzen zero icbeft, daß wir GOttes 

nder findb). Der du unſerer Schwach⸗ 





it Hilfeft, Teufzeft in unfern Deren, 


d wenn wit nicht wiſſen, was wir bes 
ı folten ,.fo kommſt du unlerer Schwach⸗ 
t zu Hülfe, und, vertritteft uns bey 
Dtt, ‚mit unausſp echlichen. Seufzen, 

in. dus bift ein Geift der Gnaden und 
; Gebetsc), du bift der- Geift unfers 
Frrn JEſu Ehrifti, durch teen wir 


Rbm. 8, 16. b) v. 26. e) Zach. 12, Pi | 


‚$0@ Troͤſtliche Auslegung 
rufen: a) Abbe lieber Vatter! Du troͤ⸗ 
ſteſt uns. mit wahrhaftigen, befländigen, 
lebendigen - und ewigen Troft, als. ein 
Geiſt der Wahrheit... Du erleuchteft un 
ſere Herzenb), "daß wir erfennen den 
überfchwenglichen Reichthum der Gnaden 
Gottes, dadurch wir gerecht und feelig 
werden, aus lauter Gnaden, ohne allen 
unfern Verdienſt, alein um unſers HErrn 
JEſu Ehrifti willen, durch den Glauben, 
welchen du in und würfeit, auf daB wir 
durch denfelben dieſes unausfprechlichen 
Schatzes theilhaftig wurden. Du bift 
Das rechte Sreudenöhle), und die himm⸗ 
liſche Salbung, die. ung alles Ichret.d), 
wie ung unfer lieber HErr IEſus Chri⸗ 
ſtus verheißen hat, daß er uns als unſer 
Hoherprieſter von feinem Geiſte geben 
wolle, wie er fpricht: e) Wer an mid 
glaubet, von des Leibe ſollen Ströme 
8 lebendigen Waſſers fließen. Du bifl 


unſer inwendiger himmlilcher Doctor, 


Lehrer und Schulmeiſter, welchen wir 
durch unfern Seren IEſum Ehriſtum 


bekommen haben, auf daß du ung in alle 
„Wahrheit leiteiit). - Durch Dich. find wir 


Chri⸗ 


m 8,15 b) Rom. 3, 24. 0 Mi. 46,8 
2 1306. 2, 27; e) 3b. 7) 38. H Ioh. 16, 


x 





des heil, chriſti. Glaubens, 2 
Shrißen, das i : Dealer des 
vorden. Durch’ dich ſind wir beit 
Hlieder worden en wer den. Geiſt 
Shriftia) nicht Ym, der ift nicht ing 
md Die find SOHN ante: die der Ge 
BOttes treibet b), — 3 der une 
nwendig tröftet, wenn an ans die Welt he⸗ 
ruͤhet, der uns inwendig erfreuet, wenn 
ins die Welt verfolget. Du biſt das 
Siegel GOttesc), dabey und GOTT 
ennet, wenn. und Die Welt nicht mehr 
ennen will. Du bit Das Pfand d) uns 
erg errigen Erbes, wenn wir die Welt 
serlaffi en muͤſſen. | 

3ch glaube much, „daß eine heili e 

hri he Kirche fen ; die einen GOtt de ⸗ 
ennet und glaubet; die da hat einen. 
HErrn e), einen Glauben, eine Taufe, 
Auen Gott und Vatter unfer aller. Wel⸗ 

her ‚Kirchen einiger_ Bräutigam allein 
Thriſtus ift, und Ne. feine einige geifkliche 
Braut, die ihm allein von Derzen Ale 
hanget, und durch den Glauben ee 
let Mr mit welcher ſich unfer Hipmen 
bräutigam f) in Ewigkeit verlobet Hi 
Blauben, im Gerid t und Gerechti 
die auch den HErrn erkennet. Ich 8 


am CL DIR 14 BR% v0 2* 
[4 gen, 24: 20. 
Mn | 
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E —* ne durchs EI re im 
wi, r auf bap er fi I am Sie nich eine 
je 0 nicht ha⸗ 


den Bot liebe ee , wie ame In 
heilige, Geiſt im 45. Pfalmd) nennet. 
nl ftehet Au deiner Rechten in 

FH koͤ ad Solde. Höre, . Toter, 


höre » N; dein er J ein Er 
nd du I ihn anbeten; des Konigs 
— ganz ſchoͤn imwpendig fie Li 


"4 d. 22,'’23. ») Æph. v. 
— —— Kr —* 


x _ - 
— - 
—— *— 


deep speiffl, Glaube 
nie goldenen Stuͤcken gekleidet. Dieß 


nd die Fugen Jungfrauen a), die ihre. 


ampen geſchmuͤcket haben, und ihrem 


Bräutigam entgegen gehen, ihnmit Srew 
n empfahen, und mit ihm eingehen in 


e himmliſche ewige hochzeitliche Sreude, 
nter dieſer Be Gemeinſchaft der 
eiligen beget 


hriſti; ein 2 3 hin ) 
lalemsb), in der Gemeinfchaff vieler 


ıfend Heiligen; da der fehöne, innere 
Je heilige ‚ keine, Gottesdienſt des 
ERKTÄN, im Geift und in der Bahr: - 
t. Und wie unſer ewiger Rönia und 


herprieſter ewig iſt, ſo muß auch die 
chec), fein —2— Prieſterthum/ 


tr untergehen; ſondern wider alle Pfor· 


der Hoͤlle erhalten werden. 


iligen d); nemlich, daß alle wah 


lieder der heiligen hriftlichen Kirche 


uͤter, Schaͤtze und Wohlthaten 


& 

iſti gemein haben. Und obwohl in - 
r Qc ein Unterſchied unter den 
ren ift, hoben und niedrigen Stan · 


vme und Reiche , die in Wuͤr⸗ 
| Ran. 


| den. 
Datib. 8%, 4. b) Hebr. 18, 20. 09, ©) Mat, 
br . d . : Ka 


x 


d) 100. 1,3 


ne, 03 


| re auch ich zu ſeyn; da woll. 
ich gerne gm ein Glied des Leibed 
urger des himmlischen ee 


des heil, chriſtl. Glaubens. e⸗ 
bill ichmich nicht von diefer Gemeinſchaft 


&holaube auch, daß in der heiligen 


er u en entziehen. 


riſtlihhen Kirche, wo ſie ift, Vergebung. 
er Sünden ſey, ein Reich der Gnaden, 
nd der rechte Ablaß, und daß auffer fols 
er Chriftenheit kein Heil noch Berge: 
ing der Sünden fen. Und glaube, daß 


emand feelig fen, er fen denn oder wer · 


ein lebendig Glied des Leibes Chriſti, 
m eingepflanzet durch den Glauben. 
Ich glaube auch, dag in dieſer Kirche 
cht nur einmal Vergebung der Sünden 
zeben werde, fondern fo oft man dies 
be begehret denn Chriſtus it in dieſer 
ehe der rechte himmlifche Arzt, der. 
‚lich. alle Augenblicke die Gebrechen ſei⸗ 
- Glieder heilet. _ Denn. der HERR 
let. a) die, erbeachenes Herzens find, 
) Iindert ihre Schmerzen b); er rich⸗ 
auf, die niedergefchlagen find, Der 
umliſche Samariter c) führet täglich) 
Verwundeten in Teine Herberge, und. 
ehlet ihrer zu pflegen. _ Er ſuchet täg- 
die verlohrne Schaafe d), heilet die 
wundeten, wartet der Kranken, pfle 
der Schwadhene); denn er iſt nicht 
..Nn3, muͤr⸗ 
. 247, 2. b) 146, 8. €) Lue. 10, 33. 
De 


6 -  Tröftlicde Auslegung 
muͤrriſch noch areulich. Das zerbrochene 
Nohr zerbricht er nicht, und loͤſchet nicht 
aus das galimmende Döchtlein. Sein 
Blut iſt Die koͤſtlichſte Arzney, und die 
alierträftigfte Reinigung. unferer Suͤn⸗ 
den, und die allerlie Ver (har fung 
und Labſal, der allerheilfamtte Kuhltran 
in der großen ie er Anfechtung umd 
Zodesnoth, und it für der ganzen Welt 
E ünde vergoffen, auf daß zu allen Zeis 
ten alle arme Sünder deilen genießen 
fönnen; darum bat er die Sünder nicht 
einmal geruffen, fondern ruffet bis ang 
Ende der Welt; und hat nicht wenig ge 
ruffen, fondern alle. Wohlan allea), Die 
ihr durftig feyd, kommt her zum Waſſer 
des Lebens, und trinfet umfonftb). 
Ich. glaube auch eine Auferſtehun 
- des Steilhes, daß mein Herr ZE 
Chriſtus diefen meinen Leib, ob ex gleich 
in der Erde vermodert, und zu Staub 
worden, werde wieder auferwecken, und 
daß ich, wie Hiob.c) faget, in meinem 
Fleiſh GOTT fehen werde; da wird 
das Freudenwort erfuͤllet werden : d) Wa⸗ 
chet aufıund ruͤhmet, die ihr ſchlafet un: 
‚ter der Erde; denn mein Thau ift ein 
E | Thau 
a) Matth. 17, 28. %) Eſa. de © t0b 1 
* 8* d) Ein. 20, 19% “ l a ” 


Thau eined grünen Feldesa); der RErr 
vird den Tod veringen ei ‚ung 
ie Schmach feines Volks aufheben in al⸗ 
en Landen, und alle unfere Thränen vor 
ınfern Augen adtwifchen ; aladennb) wird 
a8 Vermweßliche anziehen die Linvertveße 
ichkeit, und das Sterbliche die Unſterb⸗ 
ichfeit, Und wiewohl gefaͤet iſt — 
in natürlicher c), ſchwacher, verachteter 
Leib, fo wırd doch in Ehren, Kraft und 
Herrlichkeit auferſtehen d) ein neuer geifte 
licher Leib; und wie ich getragen habe . 
8 Bild des Irrdiſchen, fo werde. ich 
such fragen das Bild .des Himmlifchen, 
ınd werde den Engeln Gttes e) gleich 
eyn, und Ähnlichf) dem verklärten Leis 
se unſers HErrn JEſu Chrift, und GOt- 
‚28 Licht, Klarheit und Herrlichkeit wird 
neinen Leib, als GOttes Tempel, er 
euchten und erfüllen. “Denn diefer mei 
terblicher Leib iſt von Sünden eridſet, 
varum ſollte er denn im Tode bleiben? 
Dieſer mein Leib und Seele iſt zum ewi⸗ 
zen Leben erſchaffen, erlöfet und geheili⸗ 
jet, warum ſollte er denn im Tode blei⸗ 
en? Diefer mein Leib ımd Seele it 
in Glied des Leibe Chriſti, durch dem 
nn hei· 


:s) Eſa. 25 8. »b) Cor. 15, 59. e) v. 43% ſeq. 
d) v. 5 e) Luc. 20, 26, N Mil. 3, 21 


* 


ð 


v 


yo Troͤſtlich⸗ Auslegung des heil. 


Belligen Geiſt und Sacrament mit Chri⸗ 
[o vereiniget, mit ihm verbunden, ihn 
einverleibet,, mit dem lebendigmachenden 
Geiſte Shrifti gefalbet a); darum iſts un- 
möglih, dag er kann im Tode bleiben. 
So iſt auch diefer. Leib in diefem Leben 
ein Tempel des heiligen, Geiſtes b); viel⸗ 
mehr wird er in jenem Leben eine Wob⸗ 
nung —— ſeyn in der Verklaͤrung. 
Und letzlich kann der Tod ſo ſtaxk nicht 
Eon „daß er und von Chriſto fcheiden 
Ich glaube auch ein ewiges Leben, da 
gie Angſt, Trübfal, Sammer, Elend, 
Armuth , Verachtung ,: Verfolgung e)) 
‚Krankheit und Tod ein Ende nehmen 
wird, da dieß Wort wird erfüllet‘ wer: 
den: d) Eure Traurigkeit fol zur Freude 
werden. Alſo, daß dieſer Zeit, Leiden 
nicht werth iſt e) der. Herrlichkeit, die 
an uns foll- offenbar werden; da foldhe 


Lieblichkeit feyn wird, die Fein Ohr ge 


hoͤret; folche Herrlichfeit, die Fein Auge 

efehen; folche Sreude, die in Feines Men- 
(den Herz Fommen ift, welche GOTT 
bereitet_hat.denen,. die ihn lieb haben, 
und auf ihn harren; nemlich: 
— N Freu⸗ 
1 Cox. ‚ IQ d d | * ce . 


— 


| Gebei wider die Sucche ‘dee x 56) 

greude ohne tet, 
ihr ohne Sintternig, BE 
Reichthum ohrie Armuth, 

[le Gnuͤge ohne Arbeit, 
Liehe ohne Haß; — 
‚Luft ohne Eitelkeit, | 

Krohn 
Geſundheit ohne Krankheit, 

errlichfeit ohne Verdruß, -— 
wiges Leben ohne. Tod, Amen, 
| Das 39. Beben © 
Wider die Furcht des juͤngſten Gerichte. 
Ach mein Herr JEſu Ehrifte, du wahr- 
haftiger Prophet. Du haſt uns das 


Ende der Welt verfündiget, die Zeichen 


geoffenbahret, und wie wir und dazu be 


und HErr, lag mich alle Tage auf deine. 


Zufunft, mit varte 
wirft plößlich Fommen wie ein Bliß, und 


reiten follen, 5 Ach mein König - 


reuden warten; denn du 


unverſehens, wie ein Dieb in der Nacht a), 


und in deiner Zufunft werden die Him⸗ 


mel zergehen mit großem Krachen, und - 
die Elemente vor Hiße zerſchmelzen; wur | 


warten-aber eines neuen Himmels ım 
einer neuen Erde, darinnen Bere 
Feit wohnen wird. Ach mein Herr 

25... -8BOrt 


a)2 Petr.z,20. [op 


i 


370 Gebet wider die Futcht 

GOtt, es wohnet wahrhaftig in dieſer 
Erde der Fluch und alles Elend und J Izm 
mer; mache es einmal mit dieſer it 
. ein Ende, und mache ung zu des neuen 
Himmels Einwohner, und zu der neuen 
Erde Befitser , darinnen feine Sünde 
und Tod mehr ſeyn wird. Laß ung dem⸗ 
- nach nicht erſchrecken vor den Zeichen des 
ngften Tages, fo mit Haufen herein 


juͤ 
en fondern richte unfere Haupter a). 


auf mit deinem Troft, und lebendiger 

Hoffnungb). Denn wir find ia. durd 
deine Auferftehung und Simmelfahrt neu 
gebohren zı einer lebendigen Hoffnung, 
zu einem unbefleckten, unveriveiflichen 
und unverweßlichen Erbe, das uns im 
: neuen Simmel ift aufgehoben, die durch 
deine Macht bewahrel werden zur See 
fiafeit, Ach, wer wollte ſich nicht freu⸗ 


en des neuen Ihönen Erbes? Wir find 


ja nicht zu Diefer elenden Welt erfauft, 
| bie ge ung ift ewig, Fl muß ein ewiges 
Erbe: und ohmung- feyn, dazu wir fo 
theuer erfauft find. Ach, laß uns, 
e Kinder des ewigen Lichts y und dei 
Baer gänglichen Erbes, dir mit Freuden 
| anlagen kanien en, und fagen: Der Batter 
| will ung heimholen ins red 


an a 190 128 “. 






| 


bed juͤngſten Gerichtz. 7 


te ewige Erbe, in unferda) himmliſchen 
Vatters Dans, da uns die Stäfte bereitet 
ist. Laß ung dir, o Herr JEſu, unferm 


fchönen Brautigam, entgegen aehen, ald 


die Flugen Jungfrauen b) mit geſchmuͤck⸗ 
ten Lampen; als die Knechtec), Die auf 
ihren Herrn warten, wenn er aufbrechen 
wird von der Hochzeit; und die Faden 
des Glaubens und der, Hoffnung in uns 
fern Händen haben, nüchtern feyn, maͤſ⸗ 
fig, emtig im Gebet, wacend in wah⸗ 
rer Buße, bereitet, diefe arge, unreine 
Belt zu verfaflen, und ein -beffer Reich 
einzunehmen. O laß ung gerne ausgehen, 

aus diefem unfaubern Sodomad), und 


laß ung nicht einmal zurüd fehen, daß | | 


es und nicht gehe, wie des Loths Weibe, 
die zur Galziaule ward. O laß ung flie⸗ 
ben als Adter zu dir, Here Ehrifte, de 
du unſere rechte Speife biſt. Ach, du 
liebliche Sommerzeit, willſt du nicht bad | 
anbrechen? Es it lange Winter gewe⸗ 
fen, umd die Kälte diefer Welt hat ung 
beleidiget, nemlich der geiftliche Sr 
Unglaubens, und ganz erlofchener Liebe; 
Ach mein HErr, der du bift der Anfaͤn⸗ 
ger und Vollender des Glaubens e), n 


a) oh. 14 4. ») Darth. 2, 4. ® I. x 





„13 Gebet wider Die Suche | 
fe meinen Glauben, denn du hafk ae 
font: 2) Wenn des Stenfäpen Sohn Form. 
men wird, meyneſt du auch, daß er wer: 
ve Glauben finden auf Erden?. Komm, 
9 ; Glaube und Liebe ift verlofchen, 
der Winter hat zu-lange gersähret, und 
wenn du die Tage nicht wi rhirien b), 
"wird fein Menſch ſeelig. u ſchoͤ⸗ 
ne Erndte der Auferſte m jun —2 — 
tem: was für fehöne Garben wirft du 
hecöer bringen, Die mit Thränenc) ge 
det haben, werden mit Sreuden erndten; 
fie. Haben den edlen Thränenfaamen getra; 
Me darum bringen fie num ihre Sarben 
| euden. Ach laß deine Schnitter, 
Ä —5 heilige Engel d), deinen Waitzen in 
die Scheure ſammlen. Ach mein net 
und GOtt, laß mich auch mit gramm 
let, und in ein Bimdlein des Lebens e) 
en on werden... Hilf mir, daß ih 
mit Freude n ſehe kommen in den 
Wolken, als auf einem ſchoͤnen — 
und um dich her das herrliche Sei 
himmliſchen : Deerfchaaren. 
uen deines. freundtichen —— 
wird an Glaubigen alle Furcht beneh⸗ 
J ‚men. DR wirſt ung in einem 1 Mugenbiid 


ni; 78, 8. ¶) Matt. *8 =. 2 U. 16, 
“Bu —* 0.1.0. 95, . 


ifchen natürlichen Leibern,. 





hen möge, Amen. 
5 as 
2) Joh.5, 24. 1) Matth. 25, 3... 


am... 
nm —— 


| mie eiftliche Sörper, daB uns. 
(4 


‚des füngffen Berichte. 978: 


| 


— * Gebet um Sieg 
Das 40. Gebet. 


Wiäder die Feinde um Sieg. 
Sch du ſtarker gewaltiger unuͤber⸗ 


windlicher HERRN IEſu Chriſte, 


dunu rechter Wunderbar, Rath, Kraft, 


Held, ewiger Vatter, Friedensfuͤrſt a); 
ſey du meine Staͤrke, mein Schild, men 
Schuß, denn du HErr b) bift der Schild 
für mich, der mid zu Ehren feget, umd 
mein Haupt aufrichtet. Ach Herr, gieb 


mir einen Hafen „Deldeumueh daß ich 
mich nicht fürchtec) vor viel hundert tau⸗ 
ſenden, die lich umber wider nich lagern. 


Auf Here, hilf mir, men GOtt, denn 
du fchlägeft alle meine Keinde auf. den 
Baden, amd zerfchmetterfi der Gottlo⸗ 
fen Zähne; bey dem Herrn findet man 
Huͤlfe, und deinen Segen über dein 
Bol, Se 

O GOTT, ruͤſte mich mit Kraft, 


und lehre.meine Hand ftreiten, und mei. 
nen Armeinen.chernen ‘Bogen ſpannen d). 


Gieb mir den Schild deines Heils, deine 


rechte Hand ftärfe mich. Ruͤſte mich zum 


Streit, und wirf unter mich, die ſich 
wider mich ſetzen. Gieb mir meine dein 


"E94, HÖRT q; ic- 
23: fa... De 





wider die Feinde. 77 
de in die ucht des ich meine Haſſer 
verfiöhre. Sie müffen werden wie Spreu 
vor: he Bine a), und. der Engel des 
An fie oße fie inet; ihre Wege müffen“ 

nfter und fchlüpfria werden, und 3 
Engel des Am verfolge fie b). Er müffe 
umerjehens überfallen werden , und fein 

Retz, das er. geſtellet hat / muͤſſe ihn fa⸗ 
hen, . Aber. meine Seele muͤſſe ſich freuen 


2 


des HErrn, und fröhlich feyn auf feine. - - 


Hülfe: Alle meine Gebeine müffen fa 
gen: Herr, wer ift dir gleich, der du 
ben Elenden errettett von den, der ihm 
zu ftarfift, und den Elenden und Armen 
oon feinen Tuͤcken. Durch did, Herr, 
wollen wir unfere Seinde zerftoßen co), in, 
einem Namen wollen wir untertreten, 
yie_fich wider uns ſetzen. Denn ic) ver⸗ 
affe mich nicht auf meinen Bogen, und 
nein Schwerdt kann mir nicht_heifen, 
ondern du hate fit. ums vonunfern Seinden, | 
ınd- macheft zu Schanden TE die, uns u 


affen. 

Gott iſt unſere Zuverſt cht und Staͤt⸗ 
ed), eine Huͤlfe in den groben 9} Sröthen, 
ie uns troften haben; darum fürchten 
bir. ung nicht, wenn ei die Beltaum - 

ter: 


Sr. 35, “m. ) v. 2 6. 
gu “6,0, m DD 
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76 Geber um Sieg wider die Seinde, 


tergienge, und die Berge mitten ins Meer 


finfen ,_denmoch foll die Stadt GOttes 
fein Iuftig bleiben mit ihren Brünnlein, 
da die Bahn wohnungen des Höchften 
find; GO ben ihr rinnen, warum 
wird fie went bleiben, GOtt hilft ihr 
. Heiden muͤſſen = agen, 
und die ——— fallen, das Erdreich 
| muß 16 nergehen, wen wenn er —— hören laͤſſet; 
mit uns & der 
Di Jacob 3 er Schuß, Sela, 
Se de Kriegen fteuret in aller Welt a), 
. der Bogen zerbricht, Spieße zerfchlägt, 
und Wagen mit Teuer verdrenne Schaf 
fe un. Benftand.b) in der NMoth, beim 
Menſchenhuͤlfe iſt kein nuͤtze. Mit 
GoOdtt wollen wir Thaten thun; er wird 
‚unfere Feinde -untertretten. Es ſtehe c) 
GOtt auf, DaB feine. Feinde zerſtreuet 
perden und die ihn haffen, vor ihm flie 
den... Sertreibe ie, wie der Rauch ver- 
. trieben wird vom Winde, wiedas Wachs 
gerhomeiget vom Teuer, fo muͤſſen ums 
. tommen die Gottiofen vor GOtt; Die 
Gerechten aber muͤſſen fich freuen und 
froͤhlich ſeyn, und von Herzen fich freu⸗ 
| en 9. BERN, made alle Gotrtoien zu 


4) Pi ‚46, ia a » P. 6, 13.14 9 
2. fe4. m 53. 11, 33. * 26 ' 





Gebet um göttlichen Schus wider ec. Na 
oth, die da ſagen: Wir wollen die So · 
shaͤuſer einnehmen. GOtt, mache fie 


ie einen Wirbel und Stoppeln vor dem 


Binde, Wie ein Teuer den Wald vers | 


rennet, und wie eine Flamme die Berge 


nzüundet, alfo verfolge fe mit deinem 


Betfer, und erſchrecke fie mit deinem 
Ingewitter, fo werden fie erfennen; daß 
u mit deinem Namen hrißefi: HErr 
ein, und der Hoͤchſte in.alter Welt. 

Das 41. Bebe. 


Im göttlichen Schu wider die F inde e 
| u und Berolger | Fe 


ERR allmaͤchtiger GOtt, HERR 
> Zebaoth, meine Stärfe 2). Herr, 


nein Fels, meine Burg, mein Erretter, 


sein GOtt, mein Hort, auf dem. ich 
raue,: mein Schild und Horn meines 


⸗ 


deils und mein Schutz. Ich will dich, 


mein HErr und GOtt, ſoben und an⸗ 


uffen, fo werde ich von allen meinen 


seınden errettet. - Ach Herr, du bift in 


er Armen Schub), ein Schuß zur 


geit der Noth; darum hoffen auf dich, -. 


ie deinen Namen fennen.. Beweiſe dei⸗ 


ewunderbarliche Guͤte e), du Heiland de · 


> | rer, 
a) N. 18, 4. ſeq. d) Pſ. 9, 10 0) PT. 17, 7. ſeq. 
Ooo— 


⸗ 


= y She am goetlichen Schus 


ver, die dir vertrauen, wider die, fo ſich 
wider deine rechte Hand fegen. Behuͤte 


mich wie einen Augapfel im. Auge; bes 


irme mich. unter Dem Saatten deiner 
(har! vor den Gottlofen, die midy ver⸗ 
oͤhren, vor. meinen Feinden, : die um 
und um nad) meiner Stefe trachten., Ad) 
mein HERR und GOtt; bededie mid) a) 


- in deiner Hätten zu diefer böfen Zeit, ver- 


birg he heimlich: in deinen Gezeiten 
und erhöhe mic auf einen Felſen. "Denn 
auf dic traue ichb), HErxr mein n OOH, 
8 midy nimmermehr zu Schanden wer: 


den; errette mich dur deine Gerechtig⸗ 


jeit neige nein Ohren zu mir, eilen 
Kilf mir, fen mir ein ftarfer Fels und 
cine Burgı: daß du mir heifefl. Ach wie 


groß dt deine Bütec), die du verborgen 
haſt denen, die dich fürchten, umd erzei- 


5 ft, die vor den Leuten auf. dich frauen. 
u verbirgeſt fie heimlich vor iedermannd 
Troß,, du, ode fie in der Hütten 
or den zänfifchen Zungen, Lobet den 
Erend),alle ſeine Heiligen, die Glau 
igen behütet der. HErr, und: vergilt de⸗ 
nen reichlich, fo ochmuth uͤben. 
muſſen ſich ſchaͤmen e) und zu Schanden 
wer⸗ 


OD ars 20 2,20 2% zo, fe. 
le 


— 
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verden, die: nach meiner: Seele ftehen; 
5 miffen 3 uruͤckkehren und zu Schanden 
verden IE mir übel wollen. Sie mitfe 
en werden wre Spreu vor dem Winde; 
nd der Engel: des HErrn ſtoße fie weg. 
Uber meine Seele 3) muͤſſe fich freuen, 
EB Bee und fröhlich ſeyn über feine 
Huͤlfe. Alle meine Gebeine müffen ſa⸗ 
jen: Ste, wer iſt dir gleich, der du 
‚en Elenden errerteft won dem, der ihm 
u ſtark ft, und den Armen von feinen 
Raubern? Ach mein GOtt, laß mid 
sicht von den Stolgen b) untertretten were, 
ven, und die Band des Gottloſen ſtuͤrze 
nich nicht. Denn ich bin arm und elend y 
ver Herr aber forget für mid. Du birt 
nein Helfer und mein Erretter, mein 
5Htt verzeuch nicht; denn vor ihrer 
Macht-d) halte ich mich zu dir denn 
HD ift mein Schuß. Ich will von 
einer: Macht fingen, und des Morgens 
uͤhmen deine Guͤte; denn d x en Men 
Zuflucht i in meiner : URN ch will dir, 
nein GOtt, lobfingen, denn du bift mein 
Schutz und mein gnaͤdiger GOtt. Darum 
verde ich bleiben e), wie ein grüner Oehl⸗ 
am im Haufe entteh, Ich beriafe | 


2) Di. 36, ‚18 
» Su: Ag ” * er m. * 


‚380 Beber um gänlichen Scyus wider zc. 
mich auf Bott Guͤte immer und eiob 
| gi. Ich danfe-dir ewiglich, denn du 
annft es wohl machen, und will harten 
auf deinen Namen, denn deine Heiligen 
haben Sreude daran. Freuen und froh 
lich muͤſſen feun, die nach Dir fragen a), und 
die dein Heil lieben, werden immer jagt: 
Hochgelobet ſey EHOtt. Denn du bil 
meine Zuverfihtb), HErr, HErr, me 
“ne Hoffnung von meiner Jugend an. 
Auf dich habe ich mich verlaſſen von Mut 
terieibe an. Du haft mich aus mein 
. Mutter Leibe gezogene). Mein Ruhm 
ft immer von dir. Ich gehe einher I 
der Kraft des Herrn; ich preile deine 
Gerechtigkeit allein dd. Du laͤſſeſt mic 
‚erfahren viele und große Anafi und me 
heit mich wieder. lebendig, und holeft mid 
wieder. aus der Tiefe der Erde herauf; 
du leitet mich e) mit deinem Rath, un 


nimmſt mich endlich mit Ehren an. 


2. The ein Zeichen D), an. mir, daß mi 
| tmoh gehe, daß es fehen, die mic haſſen 
and fi ſchaͤmen müsfen r, dag du Mi 

benfteheft,. HErr, und troͤſteſt mihe 
Herr Zebaoth, wer iſt wie du, einmn 


Be 50, 5. D Pſ. ↄä, 5. 6. dn.ıc 08 
000 ) 973, 24 N Re 86, m MN 
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Troſt und Beber wider böfe Maͤuler. ser 
iger GOtt? und deine Wahrheit iſt un 
ich her. Du herrfcheft über das unge 
himme Meer; du ftilleft feine Wellen, 
venn fie fich erheben. Du zerftreueft die 
Seinde mit deinem ftarfen Arm. Du haft 
inen gewaltigen Arma), ſtark ift deine 
Band, und hoch 'iſt deine Rechte, - Ge 
-echrigfeit und Gericht ift deines Stuhl 
Veftung, Gnade und Wah eit find vor 
einem Angeſichte. Du bift der Ruhm 
neiner Starfeb), und durd) deine Gna- 

de wirſt du mein Horn erhöhen; denn Dir 
bift mein Schild, und der eilige in Se 
cael iſt mein sone, Laß mid) deine Han 
halten), und dein Arm, ftärfe mich; 
[aß mich die Seinde nicht übermältigen; 
and die Ungerechten mich nicht daͤmpfen. 
Wende deine Gnade nicht von mir, und. 
aeine Wahrheit erhalte mid ewiglich. 
» men. on . ot oo. .. ”. 


| Das 49, Geber. | 

Wider böfe Mäuler und Verlaͤumder, und 
Troſt wider diefelbe aus den Pfalmen, - 

Ach du ſanftmuͤthiger, gedultiger HErr 
A JEſu Chriſte, wie dur mit dem 
ziftigen Ottergezuchte der Phariſaͤer ge⸗ 
olagt geweſen. Ja, wie wirft du noch 

DI: geld 
») Pſ. 89, 14. 15. b) v. 18, fen. c) v. ae. J 


— 


4. Loft und Geber“ u: | 


, etäfert von allen Kegern and Gottle 
en. Wie hat dic) die ale oben 9 a): 
er. zenfel, in die Serfen gef hen. Ja, 
wie manchen Morditid) giebt fie dir noch 
in deinen Gliedern. Denn der Satand) 
ehet aus zu ftreiten mit den übrigen 
eines Saamens; das ift die aite Feind 
Kat zwilchen deinem Saamen und dt 
Schlange, Darum weiß ic, daß ich 
dafür auch nicht ſicher werde ſeyn Fönnen 
wie alle deine —— und ſolches 
nicht das Das gerin gtt Ereutz derer, die di 
angehören. _ Mich Oẽrr / ich weiß dab I 
«ine foldhe Geißel über mid) verhangel. 
zu meinem: Beſten, wie David ſage 
8 Biellint hats ihn der HERN geheil 
en: Fluche David. Du willſt aber de , 
durch meine Gedult, Demuth und Ge | 
‚bet prüfen ‚und die anftmuth und d 
muth in mich pflanzen. Ach HErr, © 
_ rette mich von den Lügenmäulern, um 
ji mich dawider Troſt und Arzuen a ' 
Em Wort ‚erlangen im zu De 
neh mien. El | 


Die erſte Arʒney iſt: GOttes Sei. 
Dur Ber, bil der Schild d) on 





j BROT: 3, 17. Dr. 6. 2 1 
. EN art 


— — 0 | 
wuider boͤſe Maͤnler. 58 


Die andere: GOttes Regierung. 


Lieben Herren, wie. lange foll meine 


hre a) geſchaͤndet werden? wie habt ihre 
as Eitel ſo hieb, und die Lügen fo ger⸗ 
e? Erkennet doch, daß der HErr feine 


Zeiligen wunderlich führet; der Herr 


‚öret, wenn ich ihn anruffe. 


Die dritter GOttes Rache wider die Vers 


laͤumder und Seinde der Slaubigen. - 
Du bringeftb) die Lügner um; der 
DErr hat einen Greuel an den. Blutgie⸗ 
igen und Falfchen. In ihrem Munde 2 
ft nichts. gewiſſes; ihr Inwendiges i 
Serzenleid; ihr Hi 
Brab; mit ihren Zungen heucheln fie. 
Shufdi efie, GOtt, daß fie fallen von 


hrem VBornehmen. Laß fich freuen alle, - 


ie auf dich traueng ewiglich laß fie ruͤh⸗ 
en, denn du befchirmeit fie; Fröhlich laß 
pn in dir, Die deinen Namen lieben, 
yenn du, Herr, fegneft die Gerechten, 
DI du 
V Pſ. 4, 3. PS De 


ai 


achen- ift ein offenes“ 


| 





38% Troſt und Geber 


"Du kroͤneſt fie mit Gnaden, als mit einen 
Die vierte: Die Läfterer werben bald zu 
ESchanden. 

Es muͤſſen alle meine Feinde zu Schan 
den werdena), und ſehr erſchrecken, fid 
zuruͤcke kehren, und zu Schanden werden 
Die fünfte: Die Verldumber fallen in ihre 


eigene Gruben 


a 


Auf dich traue ih b), HErr mein 
GOtt, Hilf mir von allen meinen Der 
‚folgen, und errette mich, daß fie nid! 

wie Löten meine Seele erhaichen un 
zerreißen, weil kein Erretter da iſt. Sit 

e, der hat Boͤſes im Sinn, mit Unglie 
tft er ſchwanger; er wird aber einen a 
gebaͤhren. Er hat eine Grube gegraben 
und ausggfuhret und ift in die Gruß 
- gefallen , die er gemacht hat. Sein Un 

lu wird auf feinen Kopf fommen / und 
ſein Srevel auf feine Scheitel fallen. 

- Die fehfle: Der Schirm GOttes. 
Behuͤte mich) wie einen Augapftl 
. im Auge; beſchirme mich unter dem 
Schatten deiner Flügel, vor den ra 
- net ic) | 


MESZ 3. ) 


| - . wider boͤſe Mauler. vIs | 
‚ofen, die mich 'verflören, vor meinen 
emden, die um und um nach meiner 
Die fiebente: GOtt daͤmpfet die Lügner, | 
Ich will den HERRNa) Toben und. 
anruffen, fo werde ich von meinen Sein» 
den erlöfet. Wenn mir angit ift, ruffe 
ich den HErrn an, und ſchreye zu mei 
nem. GHtt, fo erhöret er meine Stimme 
von feinem Tempel, und mein Gefchren 
kommt vor ihn zu feinen Ohren. 


Die achte: Der Schutz GOttes. 


 _ Der HErrb) iſt mein Licht und mein 
Heil, vor wem ſoll ich mich fuͤrchten? 
er HErr iſt meines Lebens Kraft, vor 
wen ſollte mir grauen? Darum, fo. die 
Böfen, meine Widerfacher und Feinde, 
an mich wollen, mein Sleifch zu freſſen, 
muͤſſen fie anlaufen und fallen. Wenn . 
ch fchon ein Heer wider mich Teget, fo 
fürchtet fich beunoc) mein Herz. nicht; 
wenn ſich [chen Krieg wider mich erhebet, | 
fo verlaſſe ich mich auf ihn. Denn er 
edecket mich in feiner. ‚psten zur böfem 
Zeit, er verbirget mic) heimlich in fei- 
nem Gezelt, und erhöhet mich auf einen 
Ooe Fel⸗ 





* 
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6 Troſt und Gebe 


Felſen. HErr, weile mir beine Weges), 
und Jeite mid) auf richtiger Bahn, um 
meiner Seinde willen. ‘Sieb mich nicht 
in den Willen meiner Feinde, denn es 
ftehen falſche Zeugen wider mid, und 
chun mir unrecht one Scheu. Ich glau⸗ 
be aber doch, daß ich fehen werde das Gu⸗ 
‚te des HErrn, im Lande der Lebendigen; 
harre des Herrn, fen getroft und unver: 
zagt, und harte des HErrn. 

Die neunte: GOttes Hutd und Wacht wis 
der boͤſe Zungen. | 
cch aber, Herr, hoffe auf dich, und 
ſpreche: b) Du bift mein GOtt, meine 
Zeit ſtehet in deinen Haͤnden; errette 
mich von der Hand meiner Feinde, und 
won denen, die mich verfolgen, Ver⸗ 
ſtummen muͤſſen e) falſche Maͤuler, die 
da reden wider den Gerechten, ſteif, 
ſtolz und hoͤniſch. Wie groß iſt deine 
Guͤte, die du verborgen haft denen, die 
dich fürchten ‚ ‚und erzeigeſt denen, die 
vor den Leuten auf dich trauen. Du ver: 
birgeſt fie heimlich bey dir,_ vor feder 
manns Trotz; du bededeft fie in deiner 

Huͤtten vor. den zänfifchen: Zungen. 


IMs MM di 
| 18. U — 





wider boͤſe Mauler. Pr Ä 
Die zehnte: Die Rache GOttes. 
Sie muͤſſen werden a) wie Spreu vor 
dem Winde, und der Engel des Herrn 
jtoße fie weg; ihre Wege muͤſſen finfer 
und ſchluͤpfrig werden, und. der Engel 
bes HErrn verfolge fie. | 


Die eiffte: Die Laͤſterer fallen in ihr eigen J 
Schwerdt. en 


Erzürne dich nicht b) über die Böfen, 
fen nicht neidiich uber die Lebelthäter; 
denn wie das Gras werden fie bald ab⸗ 
gehauen ‚ und wie das grüne Kraut wer- 

en fie vermweifen. Der Gottlotec) dro⸗ 
het dem Gerechten, und beißet die Zaͤh· 
me zufammen über ihn; aber der HErr 
lachet fein, denn er fiehet, daß fein Tag 
kommet. Die Gottlofen ziehen dat 
Schwerdt aus, und fpannen ihren Bo: 
gen, daß fie fallen. den Elenden und Ars 
‚men, und fchlachten die Srommen; aber. 
ihr Schwerdt wird in ihr Herz gehen, 
und ihr Bogen wird jerbrechen. Der 
Gottlofe lauret d) auf den. Gerechten, 
und gedenfet ihn zu toͤdten; ‚aber der 
Herr laͤſſet ihm nicht in feinen Händen, 
und verdamınt ihn nicht, wenn er yer · 

. | urthei⸗ 
» & . 2 . 6: &b) 39, I 3. 8 Is 

N —8 v38. 33. ſeq. Di. * | 





> 
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ihm, da ward er.nirgen 


588 u - Croft und Gebet 
urtheifet wird, Ich habe gefehena) ı 
nen Goitlofen, der war krotzig, u 
breitete fich aus, und grünete wie 


--2orbeerbaum; da man vorüber gien 


ſiehe, da war er dahin; ich fragte ma 
d funden. | 
Die imölfte: Die Gebult uͤberwindet die 
. gäfterer. 2 
Ich aber muß ſeyn b) wie ein Zauber, 


der nicht höret, und wie ein Stummer 


der feinen Mund nicht aufthut, und mul 
fenn wie einer, der nicht hoͤret, und dr 
feine Widerrede in feinem Munde hat: 


denn ich bin zu Leidenc) gemacht, un: 
- mein Schmerzen ift immer vor mir. 


Die dresgehnte: Das ſchreckliche Urthe 
der Verlaͤumder, Darum iſt GOtt die 
RWache zu befehlen. ' 


Wirf dein Anliegen d) aufden HErrn 


der wird dich verforgen, und wird den 


Gerechten nicht ewig in Unruhe laflen; 
‚aber, GOtt, du voteft fie_ hinunter fit 


fen in die tiefe Grube. Die Blutgieri 


gen und Salfchen werden ihr Leben nic! 


.: u Bil dringen; ich aber Hoffe auf 
ich. 2 9 


5 2) Pſ. 39,_3°. ſea. v) &. 3,14 13. )% 
Ve ν B. 


I 


wider böfe Maͤuler. 189 
Die viersehnte:. Im Gebet und Lobe GOt⸗ 
Al En, GOtt ſtreitet ſelbſt 
wider die Verlaͤumdr. | 
Sey mir gnaͤdig a) GOTT, fey mir 
aͤdig, denn auf did) trauet meine See 
, und unter dem Schatten Deiner Fluͤ⸗ 
1 habe ih Zuflucht, bis dag das Uns 
uͤck vorüber sehe, Ich ruffe zu GOtt 
m Allerhoͤchſten, zu GOtt, der memes 
ammers, ein Ende machet. -Er fendet - 


0° Trofbund Gebr 


ten; Denn beine Güte ift fo weit der. Hin 
met ift, und deine Wahrheit, fo wei 
die Wolken gehen.. Erhebe dich, GOtt 
uͤber den: Himmel, und deine Ehre üb 
Die funfiehnte: Verlaͤumder find des Tu: 
fels —— und ne | 
; Behite. mein Lebena) vor den ’gräu 
. famen Seinden , denn fie ſchaͤrfen ihr 
Zunge wie ein Schwerdt; mit, ihren air 
tigen Worten zielen fie wie mit Pfeile 
daß fie heimlich hießen die Frommen 
 plößlich. fchießen fie auf ihn ohne altı 
Scheu; aber GOtt wird fie plotzlich ſchit 
fen, daß ihnen wehe thun wird; ihre f 
gene Zunge wird fie fällen, daß ihre 
Ipotten wird , ter fie ſiehet. 
Die 'ſechzehnte: GOttes "Kraft erhält un 
Meine Feinde b) reden wider mid 
and die auf meine Seele halten, berathen 
fich miteinander, und ſprechen: Go 
hat. ihm verlaffen ,. jaget nach, und ergt 
fet ihn, denn. da. ıft Fein Erretter, N 
x Linher in der Kraft des DEM 
HErrn. Ich preiſe bein Geredtigki 
alleine GOtt, du haſt mid) von sr 


| | u cn 
Mira 4 ſeq. b) Pſ. ↄ1, 10. ſeq. 


8 
2 


weißer böfe Mauler. son 
gend Auf gelehret, darum verkuͤndige ich 
yeine Wunder. Auch verlaffe mich. nicht, 


5Htt, im Alter, wenn ich grau werde, 


is ich deinen Arm verkuͤndige Kindesfin; 
ern, und deine Kraft allen, die noch 
ommen follen; denn du laͤſſeſt mich ers 


ahren viele und’ große Anaft, und mas, 


heit mich wieder lebendig, und holeſt 
nich aus der Tiefe der Erde herauf. Du 

nacheſt mich fehr groß, umd.tröfteft mich 

viedhe.. 

Die. fiebensehnter GOTT decket uns mit 
ſeinem atten vor den Mordpfeilen 

der boͤſen Maͤulee. 


Ich hebe meine — auf zu den Ber⸗ 
‚en, von welchen mir Huͤlfe kommt; mei⸗ 
je Hülfe fommt vom HErrn, der Sim 
nel und Erde gemacht hata). Er wird 
einen. Suß nicht gleiten laffen,, und der 
ich behuͤtet, fchläfet nicht. Siehe, der. 
duͤter Iſrael fchläfet noch ſchlummert 
icht. ‚Der HERR behütet dich; der 
?Err iſt dein Schatten über deiner rech⸗ 
en Hand, daß did) des Tages die Sonne 
icht fteche, nad) der. Mond des Nachts. 
Jer —5— behuͤte did) vor allem Uebel, 
r behuͤte deine Seele, der HErr behurr 


) Pſ. 121, 1. ſch. EEE 


Sn 


2. Troſt und Geber 
deinen Ausgang und Fingang, von nun 
an bis in Cwigteit, Aamen. 
Die achtzehnte: GOtt bewahret uns vor 
der Liſt der falſchen Zungen, 
Errette mid, HErr, von den boͤſen 
Menſchen; behuͤte mich vor den frevelnden 
Leuten, die Boͤſes gedenken in ihrem Her 
Bin und täglicy Krieg erregena), Eit 
ſchaͤrfen ihre Zunge wie eine Echlangı 
Dttergift. ift unter ihren Lippen. Dr 
wahre mid, HErr, vor der Hand dr 
Gottloſen; behuͤte mich vor den frevelnde 
euten, die meinen Gang gedenfen um 
. zuffoßen. Die Hoffartigen legen mit 
Stride, und breiten mir Geile aus zum 
Tree, und ftellen mir Fallen an da 
. eg. Sch aber fage zum HErrn: De 
biſt mein. GOtt, Herr, vernimm_ 
Stimme meines Flehens. Herr, DE 
meine ſtarke Huͤlffe; du beſchirmeſt mein 
aupt zur Zeit des Streits. HEM, 
laß dem Gottloſen feine Begierde I 
ſtaͤrke feinen Muthwillen nicht, fon 
möchte er fich erheben, Sela. , 


Die neumgehnte: Strafe der Luͤgenmaͤuler. 
Das . Ungluͤck, davon meine Feind 
rathſchlagen / muͤſſe auf ihren Kopf | 

a) % 140, .. fe —— 


— 











vwider böfe Mauler. 358 
na). Er wird fie mit Feuer tief in die 


erde ſchlagen, daß fie nimmermehr aufs 
even. Ein bofes Maul wird. Fein Gluͤck 
aben auf Erden, Ein frevelnder böfer 
Renſch wird veriagt und geſtuͤrzt wer⸗ 
nz; Denn ich weiß, daß der HERR wird 
es Elenden Sache und des Armen Recht 
usführen. Auch werden die Gerechten 
einem Namen danken, und die From⸗ 


In. 


Die zwanzigſte Arzney: In Verfolgung 
— will uns niemand kennen, denn GOtt 


allem, 


N 

Ich ſchreye zum HERAN mit mei⸗ 
ner Stimmeb); ich flehe zum Herrn 
nit meiner Stimme; ich fchutte meine 
Rede vor ihm aus, und zeige an vor ihm 
neine Noth. Wenn mein Geiſt in Aeng⸗ 
ten iſt, fo nimmſt du did) meiner an. 
Bie legen mir Stride auf den Wege, 
arauf ich gehe. Schaue zur Rechten, 
nd fiehe, da will mich niemand Fennen, 








ch meiner Seele an. HErr, zu dir 
reye ich, und ſage: bift meine 


| 3) Hr. 140, 10, ſeq. b) Pf. 14%, a. 4. 
| u P p 


nen werden vor deinem Angeſichte blei⸗ 


uverſicht, mein Theil im Lande der Le⸗ 
| | | ben⸗ 


| 


| 
\ 


y Fann nicht entfliehen, niemand nimmt - 


44 Gebet in Kriegsnoth 
bhendigen. Merke auf meine Klage, denn 
ich werde fchr geplaget ; erxette mich von 
meinen DBerfolgern ; denn fie find m zu 
mächtig; die Gerechten werden ſich zu 
mir ſammeln, wenn du mir wohl thuf, 
Amen. | “ | 0 
¶(Wie wir durch Chriſtum und aller Dali 
| en Erempel bie dung und Fa 
gen überwinden. follen, befiehe Das 17. 
| pitel Des 2. Buchs vom wahren Chriflen 
thum.) on 0, 
BR Das 43. Gebet. Ä 
In Kriegesnoth und wider den Türken 
SyErr, allmäctiger SOLL, du ftarke 
Nunuͤberwindlicher König aller Kon 
ge, und HERKR- aller Herren; der Di 
. gefagt haft: a) Es folle nicht ein Haͤrlein 
von unferm Haupte fallen ohne deinen 
Willen; der du den Kriegen ſteuerſt in 
“aller Welt, Bogen zerbrichft, Spieht 
geriet ft, und Wagen mit Neuer, ver 
 Drenneft 6). Sen du unfere Hülfe, Schub 
and Stärke, unfer Fels und Burg, un 
errette und und die ganze. Chri enheit 
von den grauſamen Türken und von alen 
duutgierigen Feinden. Verlaß dein Erb⸗ 
theil nicht, welches nach. dem bei 


a) Matih. 10, 30. b) Pi. 46, 10, 











| und wißer oen. Tuͤrten. ggg | 
ſtamen Chriſti genennet iſt. Laß deine 
‚hre groß werden. in der Höhe, und in 





er ganzen Welta), Friede auf Erden, 


nd den Menſchen ein Wohlgefallen. 


aß Kirchen und Schulen nicht verftöhe 
et, Land und Leute nicht verderbet und 


ermwüftet werden, da deine Ehre woh⸗ 
et. Sieb aller chriſtlichen Obrigkeit 
ind Unterthanen beftändigen Trieden und 
Finigfeit. Laß Gute und Treue einan⸗ 
er in unferm Lande begegnen, Gerede 
igfeit: und Friede ſich kuͤſſen d). Lab 
Freue auf Erden wachſen, und Gerech⸗ 
igfeit vom Himmel fchauen., Deine 
Dulfe iſt ja nahe denen, die dich fuͤrch⸗ 
en, daß in unfern Landen Ehre wohne; 
aß ung der HERR Gutes thue, damit 
inſer Land ſein Gewaͤchs gebe, daß Ges 
:echtigfeit bey ung bleibe und im Shryang | 
sche, Befiehl deinen Engeln, daß fie 
ım unfer liebes Batterland, Leib, Ehre 
nd Gut fi lagern, und eine Wagen» 
zurg. Schlagen c); fen du eine‘ feurige 
Mauer um ums her, und befchuße und, - 
daß wir nicht durch der Seinde Schwert 
rallen, beraubet, verheeret, vertrieben, 
an Leib, Gut und Ehre gehöhnet und pe Ä 
Pp2 ſchaͤn⸗ 


») au. 2,1% b) Pr. 85, 10. ſeq. ©) Ba. 2, 


BE round Geber | 


Felſen. HErr, weile mir beine Wegea), 
und Jeite mich auf richtiger Bahn, um | 
meiner Seinde willen. Sieb mich nicht 
in den Willen meiner Seinde, denn 28 
ftehen falſche Zeugen wider mich, und 
chun mir unrecht ohne Scheu. Sch ala 
be aber doch, daß ich fehen werde das Gu⸗ 
‚te des Herrn, im Lande der Lebendigen; 
harre des Herrn, fen getroft und unver 
jagt, und harre des HEErrn. 
: Die neunte: GOttes Huld und Wacht wis 


der'böfe Zungen. 
Ich aber, HErr, hoffe auf dich, und 
- forede:, b) Du bift meih GOtt, meine 
Zeit ftehet in deinen Händen; errefte 
mid, von der Hand meiner Feinde, und 
won denen, die mich verfolgen, Ver⸗ 
ſtummen müflene) falfche Mäuler,_ die 
da reden. wider den Gerechten , fteif, 
ſtolz und hoͤniſch. Wie groß iſt deine 
Güte, die du verborgen haft denen, die 
dich fürchten, und. erzeigeit. denen, die 
vor den Leuten auf dich trauen. Du ver: 
birgeſt fie heimlich bey dir,_ vor jeder⸗ 
:manns Trotz; du bedeckeſt fie-in deiner 
Huͤtten vor. den zänfifchen Zungen. 








aM „u. fen b) Pf. ar, 16. ſeq. O8 
Mr IM 3 eie 9 


wider böfe Maͤuler. sw 
Die zehnte: Die Mache GOttes. 
Sie muͤſſen werden a) wie Spreu vor 
em Winde, und der Engel des Herrn 
toße fie weg; ihre Wege muͤſſen finfer 
md fchlupfrig werden, und der Engel 
es HEren verfolge ſſe. 
Die eilfte: Die Läfterer fallen in ihr eigen 
Schwerdt. \ . | 
.Erzuͤrne dich nicht b) über die Böfen, 
ey nicht neidiich uͤber die Lebelthater; 
yenn wie das Gras werden fie bald ab⸗ 
zehauen, und wie das grüne Kraut wer- 
den fie verwelfen. Der Gottlotec) dros 
het dem Gerechten, und beißet die Zabs 
ne zufammen über ihn; aber der HErr 
achet fein, denn er fiehet, daß fein Tag 
ommet. : Die Gottlofen ziehen Das 
Scwerdt aus, und fpannen ihren Bo⸗ 
zen, daß fie fallen. den Elenden und Ars 
nen, und fhlachten die Srommen; aber. 
br Schwerdt wird in ihr Herz geben, 
nd ihr Bogen wird zerbrechen. Ber 
Sottlofe lauret d) auf den Gerechten, 
nd gedenfet ihn zu tödten; ‚aber der 
HErr laͤſſet ihn nicht in feinen Händen, 
ind verdammt ihn nicht, wenn er ver - 
. | urtthei⸗ 
a .: . 6: &b 0.39, ie 3,6%) 9 I 
’ er Ö. * — * * > 





BE _ .- Troft und Geber 

urtheilet wird. Ich habe geſehen a) ei; 

nen Gottloſen, der war krotzig, und 
breitete ſich aus, und gruͤnete wie ein 

- -L2orbeerbaum; da man worüber gien 
ſiehe, da war er dahin; ich fragte nad 

ihm, da ward er. nirgend funden. 


Die imölfte: Die Gedult uͤberwindet bie | 


0. gällerer. | | 
Ichh aber muß ſtyn b) wie ein Tauber, 
der nicht hoͤret, und wie ein Stummer, 
der feinen Mund nicht aufthut, und muß 
ſeyn wie einer, der nicht hoͤret, und der 
Feine Widerrede in feinem Munde hat; 
denn ich bin zu Leidenc) gemacht, und 
mein Schmerzen ift immer vor mir. - 
Die dreyzehnte: Das ſchreckliche Urtheil 
der —E A iſt —2— 
..... Rade zu befehlen. on] 
Wirf dein Anliegen d) aufden HErrn, 
- der wird dich‘ verforgen, und wird den 
Gerechten nicht ewig in Unruhe laſſen; 
. aber, GOtt, du wirft fie_hinunter ſtoſ⸗ 
“fen in die tiefe Grube. Die Blutgieri— 
gen unb Sale werden ihr Leben nicht 
‚zur Hälfte bringen; ich aber hoffe auf 
did. | vie 


anne dd 
3 DW 557 23 24 MEERE 


| I wider boͤſe Mönler, " 89 
Die vierzehnte: $ Gebet und Lobe GOt⸗ 
| tes u FR GOtt Freitet ſelbſt 
wider bie Berläumder. , | 
‚Sen mir gnaͤdiga), GOTT, ſey mir 
naͤdig, denn auf did) trauet meine See 
, und unter dem Schatten deiner Fluͤ⸗ 
el habe ih Zuflucht, bis daß das Un⸗ 
luͤck vorüber gehe. Ich ruffe zu GOtt 
em Allerhöchiten, zu GOtt, der meines 


zammers. ein Ende macyet. Er ſendet 


om Himmel, und nil mir. von der 
Schmady meines Verſenkers, Sela. 
zOtt ſendet feine, Sure und Treue; ich 
ege mit meiner Seele unter den Löwen, 
Mentdyenfinder find wie Seueiflammen, . 
hre Zähne find Spieß und Pfeile, und 
hre Zungen fcharfe Schwerdter. Erhe⸗ 
e dich über den Sinmel, und deine Eh⸗ 
e über alle Welt. Sie ſtellen meinem 
Hange Neße, und drüden meine Seele 
ieder.; „fie graben vor mir eine Grube, 
nd Fällen eibft darein, Sela. Mein 
derz ift. bereit, GOtt, mein Herz ift bee 
eit „daß ich finge und lobe Wache 
uf meine Ehre, wache auf Pfalter und - 
darpfen; frühe. will ich aufwachen. 
3Err, dir will ich danken unter deh Voͤl⸗ 
ern , ich will dir lobſingen unter den ee 
5* te 
a) N. su 2. ſe. Zr... 


wo " Teoofud he 

ten; Denn deine Guͤte iſt fo weit der Him 
mel ift, und deine Wahrheit, fo weit 
die Wolfen gehen. Erhebe did, GOtt, 
- über den: Himmel, und deine Ehre über 
ale Well —— 
Die funfi ehnte: Verlaͤumder find des Teu⸗ 
fels ger u 


fels und Jagdhunde. 
Behuͤte mein Leben a) vor den grau⸗ 
. Samen Seinden , denn fie ſchaͤrfen ihre 
Zunge wie ein Echwerdt; mit ihren giſ⸗ 
tigen Worten zielen fie wie mit Dfeien 
daß fie heimlich fchießen die Srommen; 
- pöglich. fchießen fie auf ihn ohne: allen 
Scheu; aber GOtt wird fie ploͤtzlich ſchieß 
ſen, daß ihnen wehe thun wird; ‚ihre eb 
gene Zunge wird fie fällen, daß ihrer 
ſpotten wird, wer ſie ſiehtfte. 
Die ſechzehnte: GOttes "Kraft erhaͤlt uns 
widbder Die Luͤgenmaͤuuer. 
Meine Feinde b) reden wider mid, 
und die auf meine Seele halten, berathen 
fich miteinander , und ſprechen: GOtt 
hat ihm verlaffen ,. jaget nach ,, und. erggeis 
fetihn; denn da iſt Fein Erretter. Sch 
NK ‚ginher in der Kraft des HErm 
Herrn... Ich prei —59 — Gerechtigkeit 
alleine: GOtt, du haſt mich von- 
,gen 
PR 64, 2. 4 fen. b) Pi. 71,10: ſeq. he 


3 
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send auf gelehret, darum verkuͤndige ich 
deine Wunder. Auch verlaife mich. nicht, 
Hnätt, im: Alter, wenn ic) grau werde, 
318 ich deinen Arm verkuͤndige Kindeskin⸗ 
yern, und deine Kraft allen, die noch 
'ommen follen; denn du laͤſſeſt mich ers 


ahren viele und große Anaft, und ma. 


heit mich wieder lebendig, und holeſt 
nich aus der Tiefe der Er e herauf. Du 


nacheſt mic) fehr groß, und troͤſteſt mch 


vieder. | ne 
De fiebengehnter GOTT berket ind mit 
mem atten dor den Mordpfeilen 
Ich hebe meine — auf zu den Ber⸗ 
en, von welchen mir Huͤlfe kommt; mei⸗ 
re Hulfe fommt vom Herrn, der Him⸗ 
nel und Erde gemacht hata). Er wird - 
einen Fuß nicht gleiten laflen, und der 
ich behutet, ſchlaͤfet nicht. Siehe, der 
duͤter Iſrael ſchlaͤfet noch ſchlummert 
icht. Der HERKR behütet dich; der 
?Err iſt dein Schatten über deiner rech⸗ 
en Hand, daß dich des Tages die Sonne 
icht fteche, nad) der. Mond des Nachts, 
Jet —5— behute dich vor allem’ Uehel, 
r behuͤte deine Seele, der Herr behure 
DE 


a) Pf. 105, 1. feh | 


(2. Teof und Bebee 


v 


deinen Ausgang und Eingang h von: nun 


an bis in Cwigteit, Amen. 


Die achtzehnte: GOtt bewahret uns det 
der Liſt der falſchen Zungen. 
Errette mich, HErr, von den hoͤſen 


Menſchen; — vor den frevelnden 
Leuten, die B 


ſes gedenken in ihrem Her⸗ 


| —7— und täglich Krieg erregen a). Ei 


. 


- wahre mich, 


häarfen ihre Zunge wie eine Schlange 
Ottergift ift unter ihren Lippen. & 
er; vor der Hand der 


HE 
Gottlofen ; behuͤte mich vor den frevelnden 


ELeuten, die meinen Gang gedenfen um 


- zuffoßen. Die. Hoffürtigen legen mit 


. Meg. Sch aber fage zum HEten: © 
biſt mein. GHft, HErr, vernimm Di 


Stricke, und breiten mir Seile aus zum 
Retze, und ftellen mir Fallen an de 
Ren. Ich aber fage zum HErrn: Di 


Stimme meines Flehens. HErr, HE 


meine flärfe Si es du beichirmeft mein 


Haupt zur Zeit des Streits. HE 


u. laß dem Gottiofen feine Begierde nicht 


u — — — — 
I) 


-ttarfe feinen Muthwillen nicht, font 


möchte er fich erheben, Sela. 


Die neunzehnte: Etrafe der Lügenmäule. 
Das · Ungluͤck, davon meine Seindt 


rathſchlagen muͤſſe auf ihren Kopf it 


a) MM. 140, ⸗2. ſeq — 


4 
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end). Er wird fie mit Feuer tief in die 
Erde fehlagen, daß fie nimmermehr aufs 
teiien. Eın boͤſes Maul wird Fein Stud 
yaben auf Erden. Ein frevelnder böfer 
Menſch wird veriagt und geſtuͤrzt wer⸗ 
nz; denn ich weiß, daß der HERR wird 
‚es Blenden Sache und des Armen Recht 
wusführen. Auch werden die Gerechten 
einem Namen danken, und die Scoms 
nen.werden vor deinem Angeſichte blei⸗ 
.n. | Bode 

Die zwanzigſte Arzney: In. Verfolgung 
| nit und niemand onen denn GOtt 
ein. 


N 

Ich fchreye zum HERRN mit mei⸗ 
wer Stimmeb); ich flehe zum Herrn 
nit meiner Stimme; ich ſchuͤtte meine 
Rede vor ihm aus, und zeige an vor ihm 
neine Noth. Wenn mein Geiſt in Aeng⸗ 
ten iſt, ſo nimmſt du dich meiner an. 
Sie legen mir Stricke auf dem Wege, 
arauf ich gehe. Schaue zur Rechten, 
nd fiehe, da will mich niemand Fennen, 
ch Fann nicht entfliehen, niemand nimmt 
ih meiner Seele an. HErr, zu dir 
hreye_ich, und ſage: Du bift meine 
Zuverficht , mein Theil im Lande der Le⸗ 
| | dem 


a) Pf. 140,°10, ſeq. b) Pf. 142, = ſeq. 


Son unferm : 
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bhendigen. Merfe auf meine Klage, denn 
idy werde fehr geplaget ; errette mich von 
meinen Berfolgern ; denn fie find Dr zu 
mächtig; ‚die Gerechten werden ſich zu 
mir fammeln, wenn du mir wohl thuſt, 
Amen. “ 0 on . 
(Wie wir durch Chriſtum und aller Heilis 
| en Eenpel bie Ge aumdung und Arie 
gen überwinden follen, beſiehe das 17: 
| pitel des 2. Buchs vom wahren Chriften- 
thum.) 
a Das 43. Gebet. 
In Kriegesnoth und wider den Tuͤrken. 
Her, allmaͤchtiger GOtt, du ſtarker, 
unůͤberwindlicher Konig aller Koͤni⸗ 
ge, und —— aller Herren; der du 
geſagt haft: a) &s ſolle nicht ein Harlein 
on unf aupte fallen ohne deinen 
Willen; der du den Kriegen fleuerft in 
“aller Welt, Bogen zexbrichſt Spieße 
. jertetagtt ‚ und Wagen mil Feuer ver; 
brenneſt b). Sen du unfere Hulfe, Schuß 
amd Stärke, unfer Feld und Burg, umd 
errette und und die ganze. Chriſtenheit 
von den graufamen Turfen und von allen 
bfutgierigen Feinden. Verlag dein Erb- 
theil nicht, welches nach dem beiligen 


a) Mattf. 10, 30. b) Pf. 46, 10. 


und wißer on Tuͤrken. 3598 


Namen Chriſti genennet iſt. Laß deine 
Ehre groß werden. in der Höhe, und in 


der ganzen Welta). Friede auf Erden, 


und den Menichen em Wohlgefallen. 
Laß Kirchen und Schulen nıcht verfiöhe 
ret, Land und Leute nicht verderbet und 
verwuͤſtet werden, da deine Ehre woh⸗ 
net. Gieb aller chriſtlichen Obrigkeit 
und Unterthanen beftändigen Trieden und 
Einigfeit. Laß Gute und Treue einan⸗ 
der in unferm Lande begesnen, Gerech⸗ 
tigkeit. und Friede ſich kuͤſſen d). Laß 

Treue auf Erden wachſen, und Gerech⸗ 
tigfeit vom Himmel fchauen., Deine 
Huͤlfe ift ja nahe denen, die dich fuͤrch⸗ 
ten, daß in unfern Landen Ehre wohne; 
daß ung der HERR Gutes thue, damit 
unier Land. fein Gewaͤchs gebe, daß Ge⸗ 
rechtigfeit bey ung bleibe und im Schwang 
sche. Befiehl deinen Engeln, daß fie 
ım unfer liebes Vatterland, Leib, Ehre 
nd Gut fidy lagern, und eine Wagen» 
yurg ſchlagen c); fen du eine: feurige 
Mauer um uns her, und beichüße ung, - 

yaß wir nicht durch der Seinde Schwerdt 
allen, beraubet, verheeret, vertrieben, 
in Leib, Gut und Ehre gehöhnet und pe Ä 

Pr. ſchaͤn⸗ 


8* Au. 2,1% b) Pf. 8, 10. 9. ©) Bad 2 
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ſchaͤndet werden a). @ieb, daB wir uns 
micht verlaſſen auf-Wagen und Roß, 
ſondern auf deinen ‚heiligen Namenb), 
‚welcher iſt eine feſte Burg, dahin 
‚wird der Gerechte fliehen, und erret- 
tet werden. Gieb und Herz und Muth 
‚wider unfere Feinde; rüfte, ung mit dei⸗ 
ner Macht; ‚denn mit dir koͤnnen wir 
Kriegsvolk zerfchmeißen ec), und mit un 
serm GHtt über die Mauern ſpringen; 
denn du biſt ge Schild allen, die dir ver: 
- "trauen d). Gott/ rüfte ung mit Kraft, 
und lehre unfere Hand ftreiten wider un 
sere Feinde e). Gieb uns. den Schild dei— 
nes Heils, deine rechte Hand ftärke ums. 
Du Fannit uns rüften mit Starke zum 
-Streitf); du kannſt unter und werfen, 





die fich wider ung ſetzen. Du giebit un- 


Fere Seinde in die Slucht, daß wir unit 
re Hafler verftören, daß wir fie zerſtoßen 
wie Staub vor dem Windeg); dag wir 
fie wegräumen wie den Koth auf der 
Gaſſe. Darum ziehe und an mit deiner 
Krafth) und laß ung in dir ſtark fenn, 
in der Macht‘ deiner Staͤrke. Zer⸗ 
ſtreue die Völker, die Krieg im Enm 

J | . 57 — % 





u 2) Wr 20, 8, d) Spt. Sal 13, 10. OB i 
& 3% #4 7.9 33. e v. 3 9 . Ki 
8) Pſ. 18, 4% h) Eph. 6 ’ 10, * 
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habena). Mache ihre böfen, liſtigen An⸗ 


ſchlaͤge zu nichte, umd ihre Klugheit zur. 
Thorheit. Du biſt ja herrlicher und mach; 
tiger denn die Nauberbergeb), die Stol- 


jen müffen beraubet werden, und enta 
chlafen ,_ und alle Krieger- muͤſſen die 


Hand laſſen finfen.: Von deinem Schel- 
gen Ä SH Jacob: finfet in den Schlaf 


das Urtheil hören laͤſſeſt vom Himmel; 
[0 erſchrickt das Erdreich, und wird ſtille; 


wenn GHtt fi aufmachet zu richten, 
aß er heife allen Elenden auf Erden. 


Wenn Menfchen wider dich wüthen, fo 
egeft du, Ehre ein; und wenn fie noch 
nehr wuͤthen, fo bi 


iigen auf Erden. 

Ah GOtt, ‚wie lange ſoll der Wir 
erwartige ſchmaͤhen, und der Feind dei⸗ 
en Namen fo gar verlafternc)? Du 
iſt ja unfee König von Alters her, der 
We Huͤlfe thut, ſo 


eyde Roß und Wagen. Du bifterichred- 
ich, wer kann vor Dir beflehen, wenn du 


du auch noh ge, 
uͤſt. Der du den Sürften den Muth 
immft, und ſchrecklich biſt unter.den Rd 


n 


auf Erden gefchieht. 
Yu zertrenneft das Meer durch deine 


traft, und zerbrichit die Köpfe der Dras 
Pp3— hen 


2) Pi. 68, 31. ©) W176, 5. fe c) Me 70 ' 
10. ſe. | on 


4 
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chen im Waſſer. Du zerſchlaͤgeſt die 
Köpfe der Wallſiſche, und giebſt — au 
Speiſe dem Volk in der Einode. Du 
ſetzeſt ia einem jeglicher Lande feine Gren- 
zen, ſo gedenfe doc), daß der Seind den 
‚HErtn Ihmähel, und ein thoͤricht Volk 
Aitert deinen Namen. Du wolleſt nicht 
dern Thiere geben die Seele deiner Tur- 
-  teltauben, und deiner elenden Thiere nicht 
fo gar vergeſſen. Laß den Geringen nicht 
u mit Schanden davon gehen, denn bie 
men und Elenden rühmen deinen Na’ 
men, Made dich auf, GOTT, un) 
führe aus deine Sache. Gedenfe an die 
Schmach, die dir — von den Tho⸗ 
ren widerfaͤhret. Stürze ihre Macht 
und Gewalt, daranf fie fich verlaflen, 
wie den Pharagı daß fie fliehen muͤſſen 
‚wie Siffere. Nimm ihnen Herz und 
Muth, made fie feig und verzagt, laß 
‚ fie Surcht und Schreien überfallen, wie 
die Midianiter. Schlage ste mit Blinde 
ae wie die Syrer zu Elifa Zeiten. Ti 
fie werden a) wie Spreu vor dem Win 
. de, und der Engel’des HErrn ſtoße lie 
vr Befchirme unfere Grenze, vertre: 
be fie aug unfern Landen, wie der Rauch 
- vom Winde vertrieben wird, und ro 


a) vſ. 35, 5 | u 
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chs vom Teuer zerfchmelzet. Laß um 
Bis hlich fi (men; ie rechte Hand ind 






ält den Siea. Es müffen 


Me unfere Seinde zu Schanden werden b), 


und a erichreden, ſich zurüde Fehren, 
md zu Schanden werden ploͤtzlich. 
Das 44. Beben: 


Gebet in theurer Zeit und Hungersnoth. 


llmaͤchtiger, Sarmbersiger guͤtiger 
a GOtt, Schöpfer Himmels und der 
Erden. Du erhöreft Gebet, darum 
Fommt alles Fleiſch zu dirc). Ach Herr, 
wir, haben dieſe theure za WR wohl 
verdienet; denn du haft gedrohet: O) es 
fol ein fruchtbar Land nichts tragen, um 

der Sünden willen derer, die darauf woh⸗ 
nen Ah HERR, unfere Millerhat 


druͤcket ung harte); du wolleft ung unfere 


Sünden vergeben. Erhoͤre ung nad 


deiner wunderbarlichen Gerechtigkeit f), 


SOtt unfer Heil; der du bit bie Zuver⸗ 
icht aug AN ‘Erben, und ferne am 
Meer, Ah Herr, thus auf deine milde; 


mächtige and, und fättige alles was 


ebet mit ohigefallen, Du kannſt ne 
ruf 


a)" Pf. F 15. 16. ”, ( 6, 
2. L 22 2 9 Wr Dr 


een Mi —38 het, die rechte Hand des 


| 
| 
I 
! 
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ruffen dem das nichts tit, auf daß es et- 
was ſey a), zu Lobe deinem Namen und 

- Reiner tr lichen. Gnade; denn deine 
Drünnlein haben Waffer die: Fulle b), 
Ach HErr, ſuche das Land heim, und 
waͤſſere es, und mache es ſehr reich. Laß 
das Getraide wohl gerathen, und baue 
ſelbſt das Land; traͤnke ſeine Furchen, und 
gne fein Gepflüstes,, wache ed weich mit 
W Au und ſegne fein Geäche, Kröne 
Sahr mit deinem Gut: B deine 
Saiaofen triefen von Sett, Mache oͤh⸗ 

ich alles, was da lebet, beyde des Mor: 
gens und Abende Denn du, Herr ım- 
er. GOtt, bift-_ groß und von großer 
Kraft e), und ist unbegreiflich, wie du 
regiereſt. Du Fannit den Himmel mit 
offen bededen d), du giebit Regen auf 
Erden; du laͤſſeſt Graß wachſen auf den 
Bergen, du giebt dem Vieh fein Sutter, 
aben, die dich anruffen. 

> Herr, u hilfſt beyde Menſchen und 
Vieh 3 dir laͤſſeſt Brunnen quellen in 
den Gründen, daß die Waſſer zwiſchen 
den Bergen hinfliegen, daß- alle e here 
auf den Felde frinfen,: und das Wild 
feinen Durſt loͤſche, an denfeben fißen igen 


a) en, 4, 17. b) Pf. 65; 10. (eg. P) Pe 147 
SD —* ke ‘) * — a 


und Hungersnoth. 6 
yie Vögel des Himmels, und fingen uni 
ven Zweigen. Du fenchteit die Ber 
„on oben herz du macheit das Land v 
Srüchte, die du ſchaffeſt; du laͤſſet Gr 
vachſen für dad Vieh, und Saat zu 
Nutzen der Menfchen, daß du Brod a 
yer Erden bringeft, und daß der We 
:rfreue des Menichen Herz, und fei 
Heftait ſchoͤn werde vom Dehle, und d 
Brod des Menichen Herz ftärfe. HEr 
vie find ‚deine Werfe fo groß und vie 
yu haft fie alle weißlich geordnet, an 
vie Erde ift volldeiner Güte: Ach HEr 
hue auf die Senfter des Himmels a), un 
hutte herab den Segen die Fuͤlle. A 
Herr JEſu, du fpeifeit ja in der Wüft 
tliche tauſend Mann mit wenig Brode 
und ließeſt die übrigen Brocken aufhebe 
Ach HERR ,. theile nun die übrig 
Brödlein aus unter die Hungerigen; di 
ne Dand iſt ja nicht verfürzet. Es wa 
‚et alles auf dich, daß du ihnen Spei 
ziebeſt zu feiner Zeit b); wenn dur ihm 
—5— fo ſammlen fie; wenn du dein 

and aufthuſt, fo werden fie mit G— 
platugetn Verbirgeſt du dein Antli 
o erſchrecken fie; nimmſt du weg ihre 
Odem, ſo vergehen ſie, und werden wi 

— —pp5 | | 
a) Mal. 3, 10. 6) Pf. 104, 27, rg u 
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der zu Staub; laͤſſeſt du aus deinem 
dem‘, fo. werden fie geichaffen , und 
verneureſt die Seftalt der Erden. Dar- 


um, 0 HERR ſtaͤrke und fpeife uns mit 


u} 


deiner lebendigen Kraft, als mit dem rech⸗ 
ten Himmelbrod; denn der Menſch lebet 


nicht vom Brod alleina), fondern von 
einem jeglichen Worte, das aus deinem 
Munde gehet. Nimm deine Kraft und 
Segen nicht hinweg vom Brod, fondern 


ſegne unfere Speile, und ſaͤttige unfern 


Leib mit. Wenigen, wie Eliia hundert 
Mann fpeifte mit zwanzig Brodenb), 
Troͤſte und fpeife alle Hungerige, und er: 
nahre fie in der Theurung, der Du Die 
Vögelein des Himmels ſpeiſeſt, und kei⸗ 
nen laͤſſeſt Hunger ſterben. Gicb_allen 
Armen Gedult, HErr, und laß fie an 
deiner gumaͤchtigen Huͤlfe nicht verzagen; 
vermehre ihr Brod, wie das Mehl der 


Wittwen u Sareptac). Speiſe aud) 


unfere Seele mit deinem göttlichen Wort, 
laß und daffelbe füßer fenn denn Donig . 
und Honigfeim; bis wir endlich in deinem 
Reich über deinem Tiſch mit dir effen und 
trinken, das ift: d) dein Antlitz ſchauen 
in Gerechtigkeit, und ſatt werden 


Math; 4. 4. 0) 2 Köu. 4 c) 1 Kba. r“, 
15. d) Pf. 17, 15. . 
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wenn wir ertwachen nach deinem Bilde, 
men. on | | 5 
Das a4/5. Gebet. | 
In großem Ungewitter und Donner. 
Allmaͤchtiger, ewiger GOtt, barmher · 
ziger lieber Vatter, der du gewaltig 
fchredlich und herrlich bift, wenn du deie 
ne Macht in den_ Wolfen hören_ läl- 
set. Wir arme, ſchwache, furchtiame, 
und biöde Greaturen erkennen deine 
Gewalt und. große herrliche Macht a). 
Du bewegeft die Erde, das fie bebet von 
deinem Donner, und die Grundveſte der 
Berge regen fihb); vom Glanz vor dir 
her trennen fich die Wolfen, denn der 
Err. donnert im Himmel, ımd der 
öchfte Läffet feinen Donner ausc); dei 
ne Bliße leuchten auf dem Erdboden, das 
Erdreich ſiehets und erfchridt, Berge 
zerſchmelzen wie Wachs vor dem HErrn, 
vor dem Herrſcher des ganzen Erdbodens, 
HErr, von deinem Scheltend), von 
dem Odem und Schnauben deiner Na⸗ 
fe. HErr, wir ſehen und hören deit 
Gewalt, ftarf ift dein Arm, und hoch iſt 
deine Rechte. Wir loben, preifen n m J 


H P. 18, 8. HM .e J t. 
AR 18, © Ä * ir ° mw .. 
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fürchten diefelbe, und erſchrecken billig 


vor deiner Macht, und vor deinem Zorn. 
Erkennen auch, daß wir mit unfern Suͤn⸗ 


. den wohl verdienet hätten, daß du uns 
‚mit deinem Grimm verderbeft und zer: 


fcehmetterft. Aber, weil wir dein armes 
Gefchöpf und Kinder fenn, und fonften. 
nirgend vor deinem Zorn hinfliehen Fon- | 


nen, denn zu deiner ade and 8 holdſee⸗ 
- Jigen, *vwätterlichen 
herzigkeit, ſo ruffen wir aus diefem Elen⸗ 


nade und Barm⸗ 


de und Jammerthal zu dir in den Him⸗ 


mel, und bitten um uͤfe und Gnade 
durch deinen Beben * 


hn JEſum Ehri⸗ 
ſtum. Ach H Ott, der du biſt ein 


Vatter der — und GOtt 
alles Troſtes a); ſtrafe uns nicht in dei⸗ 


nem Zorn, und zuͤchti e uns nicht in dei⸗ 


nem Grimm b). Laß ung beine alien 


8 da Kae leuchten, nicht beſchaͤdi⸗ 
digen, u fer N Sauß und Hof nicht anzün: 
den, noch die harten Donnerfchläge zer: 

- fchmettern. Een du bey ung in unferer 

Roth, und ‚behüte ung vor einem böfen 

Könelien. Tod. Troͤſte, ſtaͤrke, und er: 
—8 uns in wahrem Glauben und herz⸗ 

Ticher Findlicher Zuverficht und Vertrau⸗ 

en auf deine gro e Gnade und Barmher⸗ 

8 ⸗ 
a0. 3, 3. — —* 2 ig 
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igkeit. Bedecke mit deiner allmächtigen. 
Dand unfer Leib und Leben, Hauß und 
Hof, Vieh und Srüchte auf dem Selde, 
nd alles,. was wir haben. Beſchirme 
iefelben für Schloffen, Hagel und Waſ⸗ 
erfluthen. Bedecke uns mit deinen Gna⸗ 


yenflügeln, bis dein Zorn und dag ſchreck⸗ 


iche Ungewitter vorüber gehe. _ Ach 
DErra), e8 muß ja Donner und Blig, 
Seuer und Waller, Hagel und Sturm 
vinde deinen Befehl ausrichten; aber 
ey uns gnadig, und verfchone unfer. Ah 
HERRN; mer ift dir, gleichb), der ſo 
yerrl:dy,_löblich, heilig, ſchrecklich und 
munderthätig iſt? Beweiſe an ung, daB 
du der rechte Nothhelfer bit, ein Schuß 
jur Zeit der Noth, und laß ung dein Vat⸗ 
rerherz wieder fehen, durch den heiligen 
and flarfen Namen IJEſum Shriftum, 
Deihem mit dir und dem heiligen Geifte 
ey Ehre, Herrlichfeit, Lob und Preiß 
n alle Ewigfeit, Amen; Ä 
Das 46. Gebet. 

Dankfagung nad) dem Ungewitter. 

mächtiger, ewiger GOtt barmher- 


ziger lieber Vatter. Wir arme, _ 
ſchwache und blöde Sreaturen haben deis - 
| n 


2) Pi. 148, 85 b) aMof. 15, 20." 


’ . 
1 
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ne große Gewalt und herrliche Macht ges 
ſehen und gehöret. Wir loben, preifen 
und fürchten diefelbe, und find erfchro- 
den vor deinem Zorn; wir haben erkannt, 
‚daß du nicht allein ein gewaltiger, all- 
mächtiger HERR und GHOtt biſt; fon. 
dern auc) ein gnaͤdiger Vatter von groß 
‚ fer_ Barmherzigfeit. Wir danfen dir, 
daß du unfer. Gebet in diefer unferer Noth 
erhoͤret haft, und bift mitten in Deinem 
\ Fr eingedenk geweſen deiner Gnade. 
Err, wenn Zrubfal da ift, ſo denkeſt 
du der Barmherzigfeita); du haft an 
‚ uns gedacht, wie an Noa in der Suͤnd⸗ 
fluth, im Kaften b); ja du haft ung aud) 
in deine Arche eingeichioffen und erhal 
ten, und bift bey uns geweſen in unferer 
Noth, wie bey deinen Juͤngern im Schiff⸗ 
leinc); du haft uns anädiglich bewahret 
vor. dem ſchrecklichen Feuer und Blitzen. 
>. Du haft an ums erfüllet deine Verheiſ⸗ 
| fung d).. Wenn du durchs Teuer geheft, 
will ich bey dir ſeyn, daß Dich die Sam. 
me nicht anzlinde; wenn du durchs Waſ⸗ 
‚fer gebeit,; bin ich. bey dir, daB dich die 
uch nicht erfäufe. Du haft unfern Glau⸗ 
ben nicht laſſen ſinken; fondern ung deine 
a) Hab. 4, 2 b Rof. 8, Ä 
8 fen Pin 8, 1. c) Matt, u 





nach dem Ungewitter. 607 
allmaͤchtige Hand gereicht, wie Petro 
ar. dem det a), und uns heraus gezo⸗ 
zen. Du er mit deinem allmachfigen 
anddigen chirm und Schatten unfer 

eib und Leben, Hauß und Hof, und als 
es, was wir haben, bededetb), bi8 dem 
Zorn und Wetter ft vorüber gegangen. 
Du biſt unfere Zuflucht und Nothheifer 
jewefen, haft un. dein Vatterherz und 
reundlich Angeficht wieder fehen laffen, 
Dafür danfen wir dir, loben, ehren und 
yreiien deinen herrlichen, löblichen, wun- 
yerthätigen Namen. And bitten, du 
volleft unfer unwuͤrdiges, armes, gerin- 
zes Lob⸗ und Dankopfer gnaͤdiglich an- 
ıehmen;, welches wir dir auf dem wahr 
en, hohen und allerheiligften Altar des 
heuren Derdienftes IEſu Ehrifti opfern. 
uch wolleft du und deine Gnade geben, 
aß mir deiner aumacheigen Huͤlfe nicht! 
yergeffen, fondern derfelben. zu wahrer 
Suße, ımferer Lebens Beſſerung, und 
ur Erinnerung des juͤngſten Tages ge⸗ 
raschen, und deffelben mit. Sreuden er- 
parten, und unfern Herrn IEſum Ehrie 
kum mit Srohloden, wenn er fommen 
vird in feiner großen Herrlichfeit, auf 

jenmen und empfahen, welchem fey Eh⸗ 
.. . J fe . 


2) Mattih. 14 gI. db) Bi. 57, a. 
er 
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re und Preiß, Kraft, Glori und Herr⸗ 
lichkeit in Ewigkeit, Amen. 
Das 47. Gebet. | 
Gebet um Troft in feiblicher Armuth. 
Parmherziger , gnädiger GOtt, lieber 
B —3* Du ba mir dieß Creutz 
der. leiblichen Armut aufgeleat ‚ „ohne 
Zweifel mir zum Beſten. Gieb mir Ge⸗ 
dult, dieß Creutz recht zu Tragen, und 
deinem gnaͤdigen Willen mich gehorſam 
zu unterwerfen; denn es kommt alles von 
dira), Giuck und Unghuͤck, Armuth und 
KReichthum, Leben und Tod. Du ma 
‚heit arm, und macheft reich b). Due 
 niedrigeft und erhöhelt. Zeige. mie aber, 
du getreuer GOtt, ‚Mittel und Wege, 
wie ich mich und die Meinigen ehrlich 
ernähren möge, und fegne meinen Beruf 
amd Arbeit. Du haft geingt: dag ſich 
- alle Armen ihrer Hände Arbeit naͤhren 
ſouen; iaß Dielen Segen auch über mic 
fommen. Laß mich ‚aus ‚deiner milden 





-  Batterhand auch effen, und mit den Mer 


nen geipeilet werden, wie die Voͤ⸗ elein 
unter dem Himmeld), die weder füen 
ee MO 


) Sir. 1 14. b) ı Som. 2% 9 Pſ. 128, 
m 4) Math: 6,.26.30 \ | 


im leiblicher Armuth. ww. 
noch eenbten und du himmliſcher Bits 
ser ernd et fi ie doch. Du Hierbei! um Ä 
ſchmuͤcke DA die Lilien und Bluͤn⸗ 
ein auf.dem Felde mit neuen Roͤcklein; 
a, du giebeft einem jeden jabelich einem 


aeuen Leib. nach feiner Art. Du wire | 


a meiner und. der Meinen mit vergels 


en; denn du, himmliſcher Vatter, — I 


daß wir deß alles bedürfen a):: 
ehre mich zuförderft ſuchen Yein —ã | 
und deine Gerechtigkeit, ſo wirt du mit, 
nad) deiner ‘ eh — 1 au die ie geitll | 
be Nothdu erfen: Un il: ich 
auf. — keinen geitlichen —5 habe 
denn des Armen iſt niemand Sremd,) 
o fey du mein Troft, der du der Armen. 
and a 13 ucht und Stärfe ge⸗ 
sennet wiritb), Laß mir meine Armuth - 
richt Anleitung geben 3 zum Böfen, und 
u verbottenen Mitteln; fondern zur defto 
— *8 Glauben und Vertrauen auf did, 
ind zu allen chriftlichen en ur 
Demuth, Sanftmuth, Gedult, © 
Hoffnung umd Beftändigkeit. Gileb, ak 
— niemand mit meiner Airmuth beſchwer⸗ 
Iondern, erwede mir freywillige 
1Bohigäter c), die du lieb haft, und v Fr 
— ei 1 
.) Bat: 6, zu 53 De Br Yan 
Yıdı. 


Da 


“e GSehee und. Troft: 

leihe, daß allerlen Gnade ben ihnen woh⸗ 

DR Ach lieber GOtt ; ein Armer iſt wit 

ein —— Erden, welchen nie⸗ 
mand kennen will, deß ſich niemand an 

wimwt. Das iſt aber: mein Troſt, dab 

| — haſt: a) Ihr ſollt die Waiſen 


and Wutwen, und die Fremdlinge lied 
aben, und ihnen Speiſe und Kleider ge- 
- ken, und euch fuͤrchten vor dem HErtn 
rem EOtt. So iſt and das mein. 





Jaſt fie alle gemacht, - Darum, lieber 
Batter, nimm dich auch meiner an, U 
sb mir nicht: Unrecht nech Gewal & 
ſcehen, Daß ich nicht unterdruckt werte. 
Zu ſagſt ja: Ad) Es iſt heſſer ein Armer 
der in feiner Froͤmmigkeit gehet, denn 
ein Reicher, der in verkehrten Wegen de 
Bet. Laßz mich ejngedenk ſeyn/ was bei 
gilte Tobias zu ſeinem Sohne ſagte: Ei 
a? Mol. 11,.19. 20. b) 2 Sam. 3,2. c) Ep: 
U Sale me, 2. d) Spr, Sal..ad, 6. 


—W 


D 


n leiblicher Armucth. . Br 
nd wohl arm a), aber wir werden viet - 


Zutes haben, fo wir GOtt fürchten, die 
Sünde meiden, und Gute thun. Und 


98 David fast: b) Das wenige, dad 


in Gerechter hat, it beffer, denn. das 
roße But vieler Gottloſen. Ich bin 
ing geweſen, und alt worden, und habe 
och nie gefehen den Gerechten verlaffen, 
der feinen Saamen nach Brod gehenc)- 


Diefer Verheißung tröfte ih mich, und 


a8 mich wohl begnuͤgen; denn es iſt befe 


er, wenig mit Gerechtigfeit, denn viel 


Finkommens mit Unrecht d). Dennwir 


yaben nichts in die Welt gebracht, wer⸗ . 
ven.auch nichts mit hinaus. nehmen e). 
Da:um bitte ich um ein ſolches Be 


velches ſich mehr um den ewigen. Rei 


hum befümmert, als um zeitliche Gut. 


Du wirft mir meinen beftheidenen Theil 
vohl gebenf), Laß mich fölgen der ſchoͤ⸗ 


en Lehre des weiſen Haußpredigers Da .- 


- 


r fagt: g Vertraue GOtt, und bleibe . 


n deinem Beruff; denn es iſt dem Herrn. . 
‚ar leicht, einen Armen reich zu machen. 
a6 mich anfchauen das Srempel meines 


rlöferd FJZESU Ehrifti, da er ſpricht: 
— 992 


Die 


'2) Xob. 4, 22. 6) Pf. 37, 16 ©) d. 04. d) Epr. 
| —8 x 8. e) a, 6, % D Sr. em 
29, 8. 8) Sir. u, 8l, 2% \ 
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Die Voͤgel unter dem Himmel haben 


ihre Neſter, und die Fuͤchſe ihre Gru 


ben; aber des Menſchen Shhn hat nicht 


ſo0o vie, da er fein Haupt hinlege. Du 


ERR, bift mein Gut und mein Theilb). 
u erhaltit mein Ertheil; du erfreuel 
| ), ob jene gi viel Wein 
und Korn. haben. bin arm umd 
elendd), der HERR. aber forget für 

ich daß ich ſehen wer 


mid. Ich hoffe au ich je 
- De das Gute des HERRN im Lande dr 


Lebendigene). _ Send getroft und unver 
jagt alte, die ihr des HErrn harret. 


Das 48. Geber. 


heit, und Troſt für diefelben. 


flucht der Verlaffenen. Exhöre und 


nach deiner wunderbarlichen: Geredrtig: 


keit, GOtt unſer Heilf), der du biſt dit 
Zuverficht aller auf Erden, "und fern 
am Meer. Du bift unfere Zuflucht für 


und fürg); ehe denn die Berge worden 
und die Erde; und die Welt geſchafe 


J / 4 


; J Maith. 8 Ä 20. » 9. 16,9% 0) Pſ. 4,8 
F -d) —*1 18. e) Pſ. 27, 23* 14. f) Pl. 6, 
6. 0) Pſ. 90, 1. 2. 


[4 \ 
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Der Vertriebenen und DVerfolgten um 
der Befenntniß wollen der Wahr · 


Ach du getreuer GOTT, du einige 3u | 


der, Vertriebenen: und Verfolgten. 613 


orden, bift du GOtt von Ewigfeit zu 
wigkeit. Erbarme dich unſers Eien: 

es. Siehe, die Welt will uns nirgends 
iden; wir. werden verfolget, und haben 
irgend eine bleibende Staͤtte, und wird 
n uns erfuͤllet, was unſer Erloͤſer Chri⸗ 
tus JEſus uns zuvor geſagt hat: a) Sie⸗ 
er; ich ſende euch wie Schagfe mitten 
inter die Wölfe; ihr muͤſſet gehaflet wer- 
‚en von jedermann, um meines Namens 

vilfen b); wer aber beharret bie ang Ens 
)e; der wird feelig. Ach, laß ung, lies 
ver Datter, in wahrer Gedult und Be⸗ 
tandigfeit ausharren. Und weil du ge⸗ 
ast haft: c) Wenn fie euch ineiner Stadt 
erfolgen, fo.fliehet in eine andere; fo 


yaben wir diefe Hoffnung und Troft, du 


ft 
yabeit uns mit diefen Worten die Der: 


yerge beftelfet, und werdefben uns ſeyn 


in unferer Slucht, wie bey dem Kindlein 
JEſu, und wie bey dem Erzvatter Ja⸗ 
cob d), da ihm dag Heer GSttes begeg⸗ 
net. Ah Herr IEſu Ehrifte, laß dem 
Exempel unſern Troft feyn, da du ſprichſt: 
e) So kuch die Welt haſſet, fo wiſſet, 
daß fie.mich wor euch gehaflet hatz der 
Juͤnger iſt nicht über feinem Meiſterk). 
0993 Ich 
a) Matth. zo, 16. 6) v. 22. e) b. 23. d) xMoſ. 
1.2 e) Joh. 15,1 Dei 


64 Troſt und Geber 
36 habe euch von der Welt erwaͤhlet, 
arum haftet euch die Welt. Darum 
gieb Gedult, meil es nicht anderſt ſeyn 
ann, und weilalle, fo in dir, 0 Chri⸗ 
fi JEſu, wollen goftieelig leben a), Ber 
olgung leiden muflen, jo gieb Gnade, 
das wir das Creutz gedultig auf ung neh: 


men, und bedenken die Erempel der hei⸗ 


ligen .Apoftel, wie davon St. Paulus 
fagt: Ich halte, SOTT habe ung Apo— 
fiel für die Allergeringſten dargeſtellet, 
als dem Tode ubergebenb); ; denn wir 
find ein Schaufviel worden der Welt, 
und den Engeln, und den Menfchen. Bis 
auf diefe Stunde leiden wit Hunger und 
Durſt, und find nadend, und weiten 
gelingen. Haben nirgend Feine gewille 
Stätte, Man ſchilt uns, fo fegnen wır; 
man verfolgt ung, fo dulten wird; man 
laͤſtert ung, fo flehen wir. Wir find ſiet | 
als ein Fluch der Welt, und Segopfer al- 
ler Leute. Laß, 0 Fade Ehrifte, dein 
ort unfern Troft fenn, da du ſyrichſt; 
Seelig find, die um der Berechtigte 
‚willen verfolget werden, denn das Him⸗ 
melreich ift ihre). Seelig feyd ihr, wenn. 
euch bie Menfchen um mejnetwillen hend 
u | | en 








2.7 10, 


Da ® 


a) » Lim. 3, m b) i Cor. 49. ſeq. ©) Math 
ia u os, | 


der Vertriebenen und Verfolgten. 815 
en und verfolgen, und' reden allerleh 
ebeis wider euch, fü fie daran lügen, 
Send Fröhlich und gefroft, e8 wird ewi 
n Himmel wohl belohnet werden; denk 
(fo haben fie verfolget die ‘Propheten, 
ie vor eich geweien find. Ach HErt 
zOtt, laß das Wort des heiligen: Apo⸗ 
els Pauli auch unfern Troft ſeyn: a) Wit 
verden verfolget, aber wir werden nit 


erlaffen. Und abermal: b) Wir müffen 


urch viel Trübfal ind Reich GOttes ein- 
ehen. Lak uns aud) an. dfe freundliche 


Borte St. Petrigedenfen, da er fpricht? ° 


) Freuet euch, daß ihr mit Chriſto lei⸗ 
vet, auf daß ihr auch zur Zeit der Offene 
ahrung feiner Herrlichkeit Freude und 
Bonne haben möget. Seelig ſeyd ihr, 
venn ihr geſchmaͤhet werdet über dem 
Ramen. Ehrifti, "Denn der Beift der Herr: 


„eit GOttes ruhet auf euch; bey shnen 


ſt er verläftert, aber ben euch iſt er ge: 


sreifet. Ah GOTT, wie iffallen der 


sen freudigen Bekennern dieß ein großer 
Troſt, da du ſageſt: d) Wer euch anta: 
tet, der Gaftet meinen Augapfelan. Dar 
am hoffen wir alle deine Pilgrime, und 
die wir ins Elend getrieben werdene), 
..Dg4 du 


a) 2 Cor, 4, 9. U. Geſch. 24, 22. €) 1Peir. I 
4, 13. 14. 4) Zach. 2, 8. e) Pi. 17, 8.. 
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du werdeſt und behuͤten, wie einen Aug: 
apfel im Auge, und beſchirmen unter dem 
Schatten deiner Fluͤgel, und an allen Or⸗ 


ten bey uns ſeyn, und geleiten und ver⸗ 


ſorgen a); denn die Erde iſt des HErrn, 


und deine Wahrheit, fo weit die. Wol—⸗ 


„ten gehen. Zahle unfere Flucht <); Fafle 


unfere Thranen in deinen Sad, ohne 
hleft du fie_ Wohl dem d), 


greife Y Roh 
deſſen Hülfe der GOtt Jacob ift, deſſen 


offnung auf den HErrn feinen GOtt 
t, der Himmel, Erden, Meer und 
alles was darinven iſt, gemacht hat, Der 
Glauben halt ewiglich, der Recht ſchaf—⸗ 
fet denen, :fo Gewalt leiden, der die 


' Kungetigen fpeifet. Der HERR erlöfet 
Die 


Gefangenen, der HERR machet die 
Blinden (chend ‚, der Herr. richtet auf, 


die niederaelchlagen find, und der. HErr 
liebet die Gerechten,. der HErr behittet 


die Sremdlinge und Waiſen, und erhält 
die Wittwen, und kehret zurück den 


Weg der Gottloſen. Der HErr iſt Koͤ⸗ 
| * ER ig 


> 
j 
j 


ML WM 0) Pl. 56% 


a - 


- . und was darinnen ift, der Erdboden, 
und was darauf wohnet. HErr, deine 
- Gnade gehet fo weit der Himmel iftb), 
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ig ewiglich, dein Bor Zion für und 
für, Halleluja. | 





Die vierte Elaſſe 
haͤlt in ſch J 
Die Amtögebete, 0 





NB. Diefe Gebete find in den borhergehenden | 

brey Theilen hin und wieder fhon mit ein- 

ebracht worden; die aber eigentlich * e⸗ 

er zu rechnen fi nd, welches das ef * 
giſter anzeiget. | 





Die Fünfte En = 
becgreift in ſch 
die Lob⸗ und Freudengebete, zur 
Ehre und Preiß des Namens Sera | 


eilig; heilig, heilig ift der 
2 Baotha) ha) I alle Lande find fe u 


r Herr ift meine ur. &) u 


und —* und Ay mein Heil b). De u 
4,5. Ä nn 
a Ein. 6 ” » en IS, a 


6i8 Kin Lob GOttes 
iſt mein GOtt, ich will ihn preifen.. Er 
iſt meines Vatters GHOtt, ich will ihn 
erheben. HERR, wer it dir gleich un- 
ter den Götterna)? Wer ift dir Asia 
der fo mächtig, Per A „ſchreguch, ha 
und winderthätig i Err, d 
Wirdign zu nehmen ihr und Ehre u 
denn du haft alle Dinge ge 
en und durch deinen Willen haben 
fie das Weſen. Das Lamme), das er 
wuͤrget ift, it würdig zu nehmen Kraft, 
Staͤrke, Ehre, Preiß und Lob. Und 
alle Sreaturen, die im Himmel find und 
auf Erden, und unter der Erden, und 
-im Meer, und alles was- darinnen ifl, 
hörete ich, fagen zu dem, der auf dem 
Suhl faß, und zudem Lamm: Lob und 
Ehre, und Preik und Gewalt, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. u 
(Dom Nusen und Kraft der Lobgeſaͤnge, 
und des Lobes GOttes, beſtehe das 41. 42 
und 43. Copitel des andern we vom wah⸗ 
ren Chrientham. 


ar , ö " L 
48 Moſ. 15, 11. 5) DE. Koh: 4 ix. e) DR. 
nm a 3*v | 


—— — 


| .: von ſeiner Damen 2.9 


Ein 206 Gottes mc en ine Alma 


und $ igkeit. 


Ich will ſingen * * er Gnade des 


rrn nr und feine ZBahrheit 


Sun dern der Ahmed em — GOTT 
iſt faſt maͤchtig in der rſammlum der 
die um ihn fenn.: Err Zebaoth, wer 
iſt wie du —58* er GOtt? und deine 

Wahrheit ift um dich herz du herrfcheft . 
über das ungefhümme Meer," dur ftilfeft 
feine Welten, wenn fiefich erheben. Him: . 
mel und Erde iff. dein, du haft gegruͤn. 


m 
Pina —R irn d 


4 





Heiligen, und wunderbarlid; über alle, 
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Arm, ſtark ift deine Hand, und hoch ift 
‚ deine. Rechte. : Gerechtigkeit und. Gericht 
ift deines Stuhls Veſtung. Gnade und 
Wahrheit find wor deinem Angeſicht. 
Wohl dem Bolf, das jauchzen Fann;z 
OR ı fie werden im Licht deines Ange⸗ 
. Achte wandeln, fie werden über deinen 
 Mamen täglich Fröhlich ſeyn, und in dei- 
ner Gerechtigkeit herrlich fen. Denn 
du bift der Ruhm ihrer Stärfe, : und 
durch deine Gnade wirkt du unfer Horn 
erhöhen, denn der HErr ift unfer Schild, 
und der Heilige in Iſrael ift unler Koͤ⸗ 
nig. GHOrt iſt mein König von Alters 
her a), der alle Hülfe thut, fo auf Erden 
geſchieht. Du zertrenneſt das Meer durch 
- deine Kraft, und zerbrichſt die Köpfe der 
Drachen im Waffer; du Saffeft Brunnen 
quellen und Bäche; du laͤſſeſt verfiegen 
ſtarke Ströme. Tag und Nacht ift dein; 
du macheſt, daß beyde, Sonne und Ge 
ſtirn, ihren gewiſſen Lauf haben. Du 
ſe eft einem Iealichen Lande feine. Grenze. 
Sommer und Winter macheit du. Herr; 
die Waſſerſtroͤme b) erheben ihr Brau⸗ 
fen, die Wafferfiröme heben empor _die 
Wellen, die Waſſerwogen im Meer An) 


DM 34, 3% % » Bi: 98,3 4 


von ſeiner Barmherzigkeit, - 6 


groß und braufen ſehr; der Herr aber 
noch. größer in der Oi. ee 
Kommt berzu laſſet und dein HEr 
frohlocken, und jauchzen dem Hort unfe 
Heils. Laſſet uns mit Danken vor fe 
Angeſicht kommen, und mit Pſalm 
ihm jauchzen; denn der. HERR ift e 
großer GOTT, und ein großer Kön 
aber alle Götter. Denn in feiner Hat 
iſt, was die Erde Deinget und die Hohl 
Berge ſind auch fein. Denn fein iſt de 
Meer; und er hats gemacht‘, und fei 
Hände haben das Trodene_ bereite 
Kommt, laßt uns anbeten und Fnieen. u 
niederfallen vor dem HErrn, der mı 
gemacht. hatz . denn er.ift unfer GOt 
und wir das Volk feiner Weide, ur 
Schaafe feiner Heerde, 
Singet dem Herrn ein neues Lied b, 
ſinget dem Herren, alle Welt; fing 
dem Herrn, und lobet feinen Ramer 
prediget einen Tag an dem andern fei 
Heil. Erzähler unter den Heiden feit 
Ehre, unter alten. Völfern feine Wan 
der. - Dennder HERR ift groß und ho: 
zu loben, wunderbarlic über alle Goͤ 
ter; denn alle Götter der Völfer fin 
Soßen; aber der HERR hat. den Hin 
| J m 


) pſ. 95, 1. ſeq. b) ML 96, 1. ſeq. — 


.——- s 
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mel gemacht. Es ſtehet herrlich und 
prächtig vor ihm, und gehet gewaltig und 
löblih zu in feinem Heiligthum. Ihr 
Voͤlker bringet her dem HErrn, bringet 
her dem Herrn Ehre und Macht. Brin⸗ 
get her dem HErrn Ehre feinem Na- 
men, betet an den Herrn im heiligen 
Schmuck. Es fürchte ihn alle Welt a). 
Berge zerichmelzen wie Wachs vor dem 
. HEren, dem Herrfcher des ganzen Erd 
bodend; die Himmel verfündigen feine 
Gerechtigfeit, und alle Völker ſehen ſei⸗ 
ne Ehre. ‚ . W 
Man danke deinem großen und wun⸗ 
derbarlichen Namen, der da heilig * 
Erhebet den HErrn unſern GOtt, betet 
an zu ſeinem Fußſchemel, denn er iſt 
heilig. | nn 
..., Alles, was er-willc), das thut er im 
Himmel, auf Erden, im Meer und in 
‚alten Tiefen, der die Wolken läflet auf 
-. gehen vom Ende der Erden; der die Bli⸗ 
| & Kamm dem Regen madt; der den 
Wind aus heimlichen Orten fommen’lät. 
Der große Wunder thut alleingd); der 
den Himmel ordentlidy gemacht hat; ber 
| — ie 
' R . 97, .6. 5b ſ. 30 5. €) 135, 
AR 16. 7 * * * ee 
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ie Erbe aufs Waſſer ausgebreitet hat; 
enn feihe Güte währet ewiglich. | 
DE ı 


r fe it 
in 20 tra Agent 


Ich wit will dich erhöhen a), mein Bo 
Bu König, und deinen —A loben 
mmer.und ewiglich. Der HErrift 

nd fehr ͤblich, und feine Se gei un 
usſprechlich. Kindeskinder werden dei⸗ 
e Werke preiſen, und von deiner Ge⸗ 
valt ſagen. Ich will reden von deiner 
errlichen ſchoͤnen Pracht, und von dei⸗ 
en Wundern, daß man. fol reden von 
einen herrlichen Thaten, und Bag man 
rzähte deine Herrlichkeit, daß man prei⸗ 
e deine große Güte, und deine Gerech⸗ 
igteit ruͤhme Gnadig und barmherzig 
it der DERT, gedultig und großer Guͤ⸗ 


e. Der Herr ıfk allen gutigı und er 


armer fich aller feiner Alerfe. € er 
ie danfen, HErr, alle deine 
nd deine Heiligen: dich lohen, und di 


Ehre deines Königreichs rühmen, und . 


‚on deiner Gewalt reden, daß den Men- 
chenfindern deine Gewalt Fund werde, 
ind die herrliche Pracht deines — — 


2) Pl. 15, 1. 3. * 


J 
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reiche, Dein Heid iſt ein ewiges Zei, 


und deine Herrfchaftwähret für und für. 
Der Herr erhält alle, die da fallen, und 
richtet auf, die da niedergefchlagen: find. 
h A ——— gr did), und bı du 
iebit ihnen ihre Speiſe, zu fein 
du thuſt deine Hand auf, und € kei 
-  alleß; nad lebet, mit Wohlgefallen. Der 
Herr ift gerecht in allen. feinen Wegen, 
und ae in allen feinen Werken. Der 
HERR If nahe allen denen, die ihn an 


ruffen, allen, die ihn mit Ernſt anruf⸗ 


fen. Er thut, was die Gottesfuͤrchtigen 


begehren, und —* ret ihr Schreyen, und 


hilft ihnen. Der HErr behuͤtet alle, die 


’ ihn lieben, und wird vertilgen alle Gott» 


‚Mein Mund foll des HErrn Lob 


Ren, und alles Fleiſch lobe feinen heili⸗ 


n Namen immer und ewiglich. 
gen oh dem, dei Hulfe der. ðGott Ja 


cob ifta), deb Hoffnung auf den HEren 


feinen GOtt ftehet, der "Himmel, Erden, 


Meer, umd- altes was darinmen if, ar 


macht hat, der Glauben hält ewiglich, 


der Recht fchaffet denen, fo Gewalt lei⸗ 
den, der die Humgrigen ſpeiſet. or | 


. - BErr löfet die Gefangenen, der 
Ä machet die Blinden Ma, der 1 


N) vſ. 146, 5 fon. u a .. 





— 3 


en FR $. 





von GOttes Barmberzigkelt etc. Gar 


ichtet auf, die niedergeſchlagen ind, der 


RXrr liebet die Gerechten, der HErr be⸗ 
uͤtet die Fremdlinge und Waiſen, und 
rhaͤlt die Witrwen, und kehret zuruͤck 
en Weg der Gottloſen. Der HErr iſt 
roͤnig ewiglich, dein GOtt Zion, für | 
nd für, Ball | 0 
Lober den HERRR, , denn unlern 

zOtt leben a), iſt ein Föftlich Ding ſolch 
ob iſt lieblich und ſchoͤn. Er heilet, die 
erbrochenes Herzens ſind, und verbin⸗ 
et ihre Schmerzen. Er zaͤhlet die Ster⸗ 
e, und nennet fie alle mit Namen Line 
er HErr iſt groß, und von großer Kraft, 
nd iſt unbegreiflich, wie er regieret. Der 
dErr richtet auf die Elenden, und ſtoͤßet 
ie, Gottlofen zu Boden. Singet um . 
inander dem HErrn mit danfen, lobet 

niern GOtt mit Harpfen, der den Him⸗ 

zei mit Wolfen bedecket, imd giebt Re⸗ 
en auf Erden; der Gras auf Bergen 
yachfen läßt, der dem Viehe fein Sutter . 
iebt, den jungen Raben, die ihn anruf 
en. Er hat nicht Luſt an der Staͤrke 
es Roſſes, noch Gefallen an jemandes 
zeinen; der HErr hat Gefallen an de⸗ 
en , die ibm fürchten, und die auf feine 
zuͤte hoffen. Preiſe, Serufalen den 


Eren⸗ 
a) Pf. 149, 1. 4 . 


1 


Nr 
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Herrn, Iobe, Zion, deinen GOtt, denn 
er macht Echt die Rie gel deiner Thore, une 
fegnet deine Kinder darinnen; er ſchaffet 
| ig Grenzen Sriede, und fättiger dich 
mit dem beiten Waitzen. Cr fender feine 
gebe auf Erden, fein Wort läuft ſchnell. 
Gr giet Schnee wie Wolle, er freier 

Reife wie Alchen, er wirft feine Schloſ⸗ 
[en Ma F me ann —5— vor 
ſeinem Fro r ſpri o ze meizet 
ed; erläßt feinen Wind Wehen ne 

es auf. a ieiaet Jacob hen und 
— eine t 





Seiligen ne frö ati fenn Br Ki 
i hr tund KU GO tt J N un) 


nen than as Keiht, davon ehrichen 
ift, ſolche Ehre werden alle Heili⸗ 
gen haben Halleluſa. 


a) PM. wel 


Ein Lob ESOre, wegen d.herrlicht. lie 7 Zu 
Ein Lob GOttes, von der Hetrlichtei 
Ein Lob han; Shlofee | » i 4 ’ 


Zobe den HErrn, meine Seele a). HErr, 
“ mein GOtt, du bifk.fehr herrlich, du 
ft ſchoͤn und prächtig geichmuckt. Lichte 
dein Kleid, das du an haft; du breis 
eit aus den Bimmel, wie einen Teppich, 
Du wölbeft e8 oben mit zellen; du faͤh⸗ 
eſt auf den Wolfen, wie auf einem Wa⸗ 
en; und geheit auf den Fittigen des Wine 
8. Du macheſt deine Engel zu Min, 
ein, und deine Diener zu Feuer ammen. 
Jet du das Erdreich zrundeſt auf feinem 
Soden, daß es bleibet immer und ewi⸗ 
lich. Mit der Tiefe decheſt Du es, wie 
uit einem Kleide, und Waſſer ſtehen 
ver den Bergen; aber von deinem Scher, 
n fliehen fie; von deinem Donner 
n ſie dahin, Die Berge gehen hoch hers 
tı imd die Breiten felgen fich. herunter 
m Ort; dendu ihnen gegründet haft, Du 
iſt eine Grenze gefeßget, darüber Fohnmen 
nicht, und muffen nicht wiederum dag 
rdreich hedecken. Du laffeſt Brunnen 
ellen in ben Gründen, daß die Waller 
ifchen den Bergen hinflieben, daß alle. 
Bi : | 


. Thiere 
VE)? 104,1 ſch. | | 


- | num. 
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Thiere auf dem Felde trinken, und das 
Wild feinen Durſt loͤſche. An denfelben 
ſitzen die Vogel des Himmels, und fin 
gen unter den Zweigen. Du feuchteft 
ie Berge von oben her, du macheft dag 
Zand voll Srüchte, die du ſchaffeſt. Du 
laͤſſeſt Gras wachſen für das Vieh, und 
Saat zum Nußen der Menfchen ; daß du 
Brod aus der Erde bringeft, und daß der 
ein erfreue des Menichen Herz, umd 
ſeine Seftait fchön werde vom Dehl, und 
a8 Brod des Menſchen Herz ftärkt, Ä 
Daß die Bäume. ded HErrn voll Safts 
ſtehen, die Eedern Libanon, die er ge 
pflanzet hat. Dafelbft niften die Vögel, 
und die Keiger wohnen auf den Tannen. 
Die hohen Berge find der Gemfen Zur 
flucht, und die Steinflüfte der Canin 
chen. Du macheſt den Monden, das 
J debr darnach zu theilen, die Sonne weiß 
ihren Niedergang. Du macheſt Finſter⸗ 
niß, dag Nacht wird, da regen ſich alle 
yoilde Thiere, die jungen Löwen, die da 
brüten nadı dem Raub, und ihre Spilt 
ſuchen von GOtt; wein aber die Sonne 
aufgehet, heben fie fid) davon, und legen 
ich in ihre Löcher: fo gehet denn_der 
enfch an fein Aderwerf und an feine 
Arbeit, bis auf den Abend. HErr, Fun 





der. Herrlichkeit. des Schöpfere. 639 
Ind deine Werfe fo groß und viel, du 
yaft fie. alle-weißfich geordnet, und die 
Frde iſt voll deiner Gute. Das Meer, 
‚as fo groß und weit ift, da wimmelts 
‚hne Zahl, beyde Fleine und Kor Thiere, 
yafeldit gehen Schiffe, da find Wallfiſche, 
aß fie darinnen fcherzen. Es wartet alles 
uf dich, daß du ihnen Speiſe gebeit zu 
einer Zeit. Wenn du ihnen giebeit, ſo 
ammlen fie, wenn du deine Dand aufs 
Hut, ſo werden fie mit Gute gelättiget; 
serbirgeft- du dein Angeſicht, ſo erichree 
fen ſie; du nimmſt weg ihren Odem, 
0 vergehen fie, und werden wieder zu 
Staub. Du läffeft aus deinen Odem, 
o werden fie gefchaffen, und verneureft 
ie Gertalt der Erden. Die Ehre des 
Herren ift ewig; der Herr hat Wohlge- 
allen an feinen Werfen. Er ſchauet die 
Erde an, fo bebet fie. Er ruhret die 
Berge an, fo rauchen fie. Ich will dem 
HErrn fingen mein Lebenlang, und mei- 
sen GOtt loben, fo lang ich bin. Du 
nacheſt fröhlich a), was da webet, beyde 
yes Morgens und des Abends. Du fir 
heit das Land heim, und waͤſſerſt es, 
nd macheft es fehr reich. GOttes Bruͤnn⸗ 
ein hat Waffer bie Fuͤlle, du laͤſſeſt 
E r 3 ⸗ 


UM. c, 9. im. | 


es . in Lob GOttes wegen 


machſt du es weich, und fegneft fein Ge: 
waͤchſe. Du Pröneft das Jahr mit dei- 


d 
nem Gut, und deine auf apfen triefen 
N 


von Fett, die Hügel find umher luſtig, 
- Die Anger find voll Schaafe, die Auen 
ftehen did mit Korn, dag man jauchzet 
und finge. 
. | | IV, u 
. Ein Lob GOttes, wegen feiner wun⸗ 
derbarlichen Dorfehung und Regierung, 
Fryuet euch des HErrn, ihr Gerechten, 
die Frommen ſollen ihn ſchon preiſen a). 
Der HErr macht zu nichte der Heiden 
Rathb), und wendet die Gedanfen der 
Voͤlker; aber des HErrn Rath bleibet 
ewiglich, feines Herzens Gedanken: für 
und für. “Der Heer ſchauet vom Him⸗ 
"mel c), und fiehet aller Menſchen Kinder, 
von feinem feſten Thron fiehet er auf alte, 


die auf Erden wohnen; . er lenket ihmen . 


alten das Herz, und merfet auf alle ihre 
Werke. Einem Könige hilft nicht: feine 
große Macht; ein Rieſe wird nicht er- 


rettet Durch feine. große Kraft; Noffe bet | 


n | = fen 
2 9. 33, 1. 9 10. fen.) 13: ſeq. 





feiner wunderbarlichen Vorfehung. 637 
en auch nicht, und ihre große Stärfe er⸗ 
ettet nicht... Siehe, des. Herten Auge 
ieher auf die, fo ihn fürchten, die auf 
eine Gute hoffen, daß er dbre Seele ers 
ette vom Tode, und ernähre fie in der 
Fheurung, Unfei Seele harret auf den 
Deren; er iſt unfere Huͤlfe und Schild, 
enn unfer Herz freuet fich fein, und wir 
rauen auf feinen heilige en Nomen, Er⸗ 
ʒebe dich, du Richter b Welta), ver- 
I den Haffaͤrti W a (6 ve berbienen. 

te lange ſollen ſi ie fa age: 
iehets nicht, der G 2 ——— 
sicht. Mterket doch, ih arren unter 
em Dolf, und ihr horn, wenn ihr 
vollt Flug werden. Der das Ohr ge 
anzet hat, har F nicht hören? Der 
a8 Auge gemacht hat, follte der nit 
chen? Der die.Heiden züchtiget, follte 
ver nicht firafen? Der die Menfchen 
ehret, was fie wiſſen. Aber der Der 
veiß die Gedanfen der Menfchen, 
ie eitel finde). Der HErr wird ein 
Bolf nicht verftoßen, noch fein Erbe vers 
affen; denn Recht muß doch Recht bier 
ven, uͤnd nem werden alle fromme je» 
en beyfallen. Ich hatte viel Bert 
nerniß in meinem. Der Herzen, aber heine 


Me V v. 7. * 9 14 ſeq. 
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Troͤſtungen set ten meine Seele a). 
Herr, rn erforicheft mich, ' und 
mich, ich fie oder ftehe, fo weißt F es, 
du verſteheſt meine Gedquken von ferne; 
ich gehe oder liege, ſo biſt du um mich, 
und ſieheſt alle meine Wege. Denn fie: 
he, e8 it Fein Wort auf meiner zungeı 
. das du HERN nicht alles wiſſe 
ſchaffeſt es, was ich vor oder hernad) 
aancı und hältit deine Hand über mir. 
Soides Erkaͤnntniß iſt mir zu wunder: 
lich un Du hoch, ich kanns nicht begrei. 
fen. o fol ich hingehen vor deinem 
Geiſt, und wo foll ich infiehen vor dei⸗ 
nem Angelichte? Sahre ich gen Himmel, 
ſo biſt du da; bettete ich mir in die Hoͤlle, 
fiehe, fo.bift du auch da; nahme ich Fluͤ— 
el der Morgenröthe, und bliebe am Auf 
ften Meer, fo würde mich doch Teine 
Hand dafelbft führen, und deine Rechte 
mich halten. Spraͤche ich: Siniternig 
möge mich Beben ſo muß die Nacht 
licht um mich fern. Denn aud 
Sinterns ift nicht finfter bey dir, und 
die Nacht leuchtet wie der Tag, Finfter⸗ 
niß iſt wie das Licht. Denn du: haft 
meine Nieren in deiner Gewalt, du wa: 
rreſt uͤber mir in Mutterleibe. Ich ir 


* Pſ. a I. fa 


Ein Lobpfalm wegen GOttes Schu sc, 653° 
dir darüber, daß ich wunderbarlich ge⸗ 
macht bin, wunderbarlich find deine Wer: 
fe, und das erfennet meine Seele wohl. 
Es war dir mein Gebeine lic verholfen, 
da ich im Verborgenen gemacht ward, da 
ich gebildet ward unten inder Erde. Dei⸗ 
ne Augen fahen mid, da ich nod) unbe 
reitet war, und waren alle Tage auf dein 
Buch gefchrieben, die noch werden folk 
ren, und derfelben Feiner da war. ‘Aber 
wie Föftlich find vor mir, GOtt, deine 
Sedanfen,_ wie iſt ihrer fo eine große. 
Summe, foKt ich fie zehlen, fo wurden 
'hrer mehr feyn, denn des Sandes am 
Meer; wenn ich aufivache, bin ich noch 
ven dir, Erforſche mid, GOtt, und _ 
fahre mein Herz, prüfe mich und eu 
fahre , wie ichs meyne, und ſiehe, ob ich 
auf böfem Wege bin, und leite mich auf 
mwigem Wege. \ . 
Sin Lobpfalm , in welchem GOtt der. 
HERR um Schuß und Errettung : 


angeruffen wird, | 
Herzlich lieb hab ich dich, HERRa), 
meine Staͤrke, HErr, mein Fels, 
neine Burg, ‚mein Erretter, mein GOtt, 
| Rr5 mein 
2) Pi ı8,ı . .. —— 
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mein Hört; auf den. ich traue, mein 
SE und Horn meines Heils und. mein 
Schuß. Ich will den Herrn loben und 
anruffen, ſo werde ich von allen meinen 
Feinden eriöle 
Behuͤte mic) mie einen Augapfel im 
Slugee) ; befchirme mich unter den Schat- 
ten deiner Fluͤgel. Ich hoffe darauf b), 
daß du fo anädig bift, mein Derz freuet 
fich, daB du fo gerne hilfeſt; ich will dem 
Errn fingen, daß. er fo.wohl an mir 


uf. 

ch danfe dem HErrn von ganzem 
PR ec), und erzähle alle deine Bun. 
der. ch freue mid, und bin fröhlich 
in dir, und lobe deinen Namen, du Al 
lerhöchfter. Und der HERR if des Ar- 
men Schußd), ein Schuß zur Zeit der 
Noth; darum hoffen auf dich, die-deinen 
- Damen Fennen, denn du: verlaffelt die 

nicht, die dich, HErr, fuchen. _ 
Ich danfe dem HErrn um feiner Ge: 
rechtigkeit willene), und will loben den 
Namen des HErrn, des Allerhoͤchſten. 
HErr unfer Herrfcherf), wie herrlich iſt 
dein Name in allen Landen, da man dit 
danket im Himmel. Aus dem Munde 
er 


VETEYMEE MH: 
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der jungen Kinder und Säuglinge haft dur 
dir ein Lob gran um deiner Teinde 


willen, daß du vertilgeft den Seind und 


ven Rachgieriggen..— 

Der HErr erhoͤre dich in der Notha); 
yer Name des GOttes Jacob ſchuͤtze dich. 
Fr ſende dir Huͤffe vom Heilisthum, und 
tärfe dich aus Zion. Er gebe dir, was 
ein Herz wuͤnſchet, und erfülle alle dei⸗ 


re Anfchläge, Wir. rühmen, daß du 





ins hilfeſt, und in deinem Namen werfen 


wir Das panier auf. Der HErr gewäh: 
re dir alle deine Bitten; er erhöre dih . 
n feinem heilisen Himmel; feine redhte - 
Hand hilft gewaltiglich. Jene verlaflen 
ich auf Wagen und Roſſe, wir aber den« 

en an den Namen des HErrn unſers 
BOttes b). HErr, erhebe dich. in dei⸗ 
ner Kraft, ſo wollen wir ſingen und lo⸗ 
sen deine Macht.. 

_ Der, Herr ift mein Licht und mein 
Heil, für wen ſollt ich mich fürchten)? 


Der HErr ift meines Lebens Kraft, für 


wen Jolite mir. grauen? Darum, wenn 
ie Böfen, meine Widerfacdher und Seins 
de, an mich wollen, mein —* zu freſ⸗ 
en, muͤſſen ſie anlaufen und fallen. Ben 
. 1J AN 


nr han 1. OWL 
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ſich fchon ein Heer wider mich leget, fo 
fuͤrchtet ſich dennoch mein Herz nicht. 
Wenn ſich Krieg wider mid) erhebet ,_fo 
verlaſſe ich mich auf ihn; denn er decket 
mich in feiner Hütten zur böfen Zeit a), 
er verbirgt mich heimlich in feinem Ge: 
zeit, und erhöhet mich auf einen Selfen, 
und wird nun erhöhen mein Haupt über 
meine Sende die um mich feyn; fo will 
ich in feiner Hutter Rob opfern; ich will 
firrgen und Lob fagen dem HErrn. HERR, 
weiſe mir deinen Weg, und leite mid 
‘auf richtiger Bahn, um meiner Seinde 
willenb). Gieb mich nicht in den Wil 
‚- Ten meiner Seinde, denn es ſtehen falſche 
Beugen wider mich, und thun mir un 
recht ohne Schen. Ich glaube aber doch), 
daß ich fehen werde das Gute des HErrn 
im Lande der Lebendigen. Harre des 
— ſey getroſt und unverzagt, und 

arre des HErrn e). Der Herr iſt mei⸗ 
ne Staͤrke und mein Schild, auf ihn hof: 


fet mein Herz; und mir ift geholfen, und 
. mein Herz ift fröhlich, und ich will ihm 


.. danfen mit meinem Lied. Hilf deinem 
Volk, und fegne dein’ Erbe, und weide 

fie, und erhöhe fie. ewiglich. Mei 
. N €: 


: * 27,5: 1m. v) ni Mer. 
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Meine Seele harret auf GOTT a): 

denn er iſt meine Hoffnung, er ift mein 
Hort, meine Hülfe, und. mein Schuß, 
daß ich nicht fallen werde. Bey GOtt 
iſt mein _ Heil, meine Ehre, der Zeig 
meiner Stärke; meine Zuverſicht ift auf 
GOtt. Hoffet auf ihn allezeit, lieben 
Leute, fchuttet ener Herz vor ihm aus, 
GOtt iſt unfere Zuverſicht. GOtt hat 
ein Wort geredet, das habe ich etlichemal 
gehöre. dag GOtt allein mächtig. ift. 

erlaſſet euch nicht auf Sürftenb), fie - 
find Menſchen, fie Fönnen ja nicht hel⸗ 
fen. Denn des Menfchen Geift muß da" 
von, und er muß. wieder zur Erde wer .· 
den, alsdern find Deore alle feine Ans 
fchlage. Es ift gut auf den Herrn ver« 
trauen c), und ſich nicht verlaffen- auf 
Menfchen. Es ift gut auf den HErrn, 
vertrauen, und us nicht verlaffen auf 
uͤrſten. Man tößetd) mich, daß ich 
allen fol; aber der HErr hilft mir: Der 

Err ift meine Macht und mein Pfalm, 
und mein Heil, Man finget mit Freu⸗ 
den vom Gieg in den Sütten der Gerech⸗ 
ten; die Rechte des. Ra behalt den 
Sieg; die Rechte des HErrn ift erhöht; 
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die Rechte des HErrn behaͤlt den 1 Sieg g. 
Ich —5 nicht ſterben, ſondern leben, 
und des HErrn Werk verkuͤndigen. Der 


‚. Ber ae et mich, aber er ubergiebt 


mic) dem Tode nicht. Thut mir auf die 


Thore der Gerechtiafeit, daß ich da hin⸗ 


ein gehe und dem Herrn danke. Das 
ift das. Shor des Beım, die Gerechten 
. werden da hinein gehen. Ich danfe dir, 
daß du mich demüt igeſt und hilfeſt mir. 


I VI. 


Ein Lob der Serrlichfeit, Maieſtat und | 


Streu un dlichkeit GH ttes. 


‚Dduerviger wahrer, Iebendigere GOTR, 
der du mich zu deinem Lob geichaffen 
haft Gieb mit ; daß ich dich wuͤrdiglich, 
ohe. Du bift ia der Serriichite , der 2b: 
lichſte ber ei tte, der Gerechtefte, 
der Alterichönfte, der eilieranigfte ‚.. der 
Aller veundlic fe ja du biſt der Alter 
wahrhaftigſte. Bu bift gerecht a) in al 
en deinen Werken, und heilig: in allen 
einen Wegen. Du bift der Allerweiſe⸗ 


es; dir findb). alle.deine Werfe von 


wwigfeit her. bewußt. Du bift der Al 
Irftackeke, bir mag niemand tibenfie 


&) 7 1, 17. 6) uu. St. " un 
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ven. ebaoth iſt dein Namea), 
oh Be at und mächtig von Thatz 
eine Augen fehen auf aller „onenfihe em 
rinden Du bift allgegenw ärtig. 
rfülleft Himmel ımd Erden. Du bift 
mendlich , fieheft , hoͤreſt, N, ie 
es b). —5* u and * ſt ame mit 
einem kraͤftigen or c ift 
hredlih, wenn du das Urtheil läffeft 


den, fo erfchriktdasErdreihund wird. 


ille. Du legeft Ehre ein auf Erbend). 
)u Tegeft Ehre ein unter den Völfern. 
Yu nimmft_den Fuͤrſten e) ihren Muth, 
nd bit erfchre id unter den Koͤnigen 
uf Erden ). Du biſt erſchrecklich wenn 
u zürneft, wer kann vor ‚dir, bestehen, 
venn. du zornig bit)? Die Heiden 
uͤſſen verzagen, um die KRönigreiche 
illen, das Erdreich muß vergehen, wenn. 
ı dich hören laͤſſeſt. Du bift audyh) 
hr barmherzig, gnaͤdig, geduftig, von 
:oßer Gate, und genen dich bald der 
strafe. Du zuͤrneſt nicht ewiglichi), 
id gebenkeit nicht ewiglich der Stinden. 
0 groß deine Allmacht ıft, fo groß ift 
ich deine Berner Deine au 


> Ser, * 18. ». il zen v8 BT 


«)b, 1 


7 b) So 2, 33. 2 "En. 48 


se  HEin Lob OOttes 
macht ift unendlich, und deine Barmher. 
zigfeit hat fein Ende. O ewiges Licht; 
0 ewiged Heil, o ewige Liebe, o ewige 
Suͤßigkeit/ laß mich dich fehen , laß mid) 
did) empfinden, laß mich dich ſchmecken. 
O ewige Lieblichkeit, o ewiger Troft, o 
ewige * laß mid) in dir ruhen, 
dir finde ich alle, was mir in bielem 
Elende mangelt; du bift alle Sulle, und 
was du nicht biſt, das ift eitel Armuth, 
Janwe und Elend. Das Leben ohne 
ich if der bittere Tod, deine Guͤte if 
beſſer denn Leben. Ach du überkoftlicher 
Schatz, du ewiges Gut, du liebliches Le— 
ben; wenn werde ich vollkoͤmmlich mit 
dir vereiniget werden, daß ich dich im mir 
vollkommlich fchmede, und dich in mir 
vollkoͤmmlich ſehe? Deiliger GOtt, um 
ſterblicher GOtt, gerechter GOtt, all 
weiſer GOtt, du ewiger Koͤnig, dir ſey 
Lob, Ehr und Preiß in Ewigkeit, Amen. 
| Vi 


Ein Lobpfalm, in welchem die Wahrheit 
EGOSttes und feine Werke, auch feine 
Güte und Gnade gepreiſet werden. 
Frtuet euch des HErrn, ihr Gerechtena); 

die Frommen follen ihn ſchon preiien: ' 


| N) HM. 397 1. ſeq. 


wegen feiner. Webrheit. 0 


anfet dem rn mi fen — 
hm ein ‚dem dem. Per HA 


et, das haͤlt er gewiß; er liebet Gere 


gfeit und Gericht, die Erde iſt vol rare oo 
: de8 HErrn. Der Himmel ift durchs 
Bort des Herrn gemacht, und alle fen 


yeer dureh den Geiſt feines Mundes. Er 
alt das Waſſer im Meer zufammen, und 


t die Tiefe- ind. Verborgene Ale 


e 
Belt fürchte. den HErrn, und vor ihm 
heue fich alles, was.auf dem Erdboden 


ohnet ; Deu, (er fpri dt fo geihiehtd; 
D))) be icht/ der HE cr . 


er gebeut, fo flehets da. 


acht zu nichte der Heiden Rath, Se | 


endet die „Sedanfen der Völker; aber 

des HErrn bleibet ewiglich, 
N fin Serie Gedanf en für und 
r Wohl dem DVolfe, deß der HErr 
r GOtt iſt, das er zu ſeinem The eve 
aiͤhlet hat. Herr, deine Gütea) reis 
st fo weit der Himmel iſt, und Deine 


ahrheit, fo weit die Wolfen eben: 


ine erechtigfeit g fiehet wie die Berge 
On und dein ehe wie arobe Tier 
. Herr 

d TH Seren gi t und eher 


% 
) Hr. 36, 6 . j6% 
Ss 


chets gut aͤuf 
Zaitenſpiel mit Schalle; denn des HErrn 
Bort iſt mahrbaftig,, und was er zuſa⸗ 





beyde, Menfchen . 


642 Lob GOttes wegen fi Wahrheit. 


Wahrheit a) daB ſie mich leiten 
bringen zu deinem bean — u 
zu deiner Wohnung, 

zum Altar HD, ee be Bott ri 
meine Freude a 

BHtt, auf der H 


— A) ni | 
SGOT Ich w — 
men, auf SH il wi r N, und m 
nicht — was ſoll mic Fleiſch t 
Ich danke dem von 























sem Herzenc), Im omme 
md in der Gemeine; d die X 
fe des 3 wer * er 


what & die | 
ie enifte — —58 nad 4 
* \ 


Ei; n fo ihm fürchten, er @ 


inen Bund, er läßt verfündi. en fe | 
olk feine res Seide 9 daß cr h 


a ſeq. b) Pl. 56, % om 


u rs u 


| Lob GOttes, daß er das Grbet . 773 


et, da Bund bleiben ſoll. 
" anhhe ift ei Diane — 


Errn it der Weisheit Anfang, dag 


ft eine feine Klugheit, wer darnach thu 
xß Lob bieibet emialih. ng 


VII. 


Sin Lob GOttes, daß er das Gebet » 


gnaͤdiglich erhöret. 


Ich will den HErrn loben allezeit D | 


fein Lob fol immerdar in meinen 


Munde fenn. Deine Seele fol ſich rühe . 
Bern, daß die de hoͤren 


nen des 
und ſich freuen. Freiſet mit mir den 


HErrn, und akt uns miteinander feis 


nen Jtamen erhöhen. Da ich den HErru 
ſuchte, anwortete er mir, und errettete 
mich aus aller meiner Sucht. Welche 
ihn anfehen und anlaufe eu deren Ange⸗ 


ur wird nicht —IF Schanden. Da 3 


ie X n des nk N audi &e 
er) Ds un hören auf ihr 
‚es 2... ©% 


ey 
D Ph. er 2 ſeq. 
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64 Ein Lob GOttes, daß er das 
Exctenen; wenn die Gerechtenfchrenen, ſo 
hoͤret es er HERR und errettet fie ans 
“aller * Noth. Der Herr iſt 
bey denen, die zerbrochenes Herzens find, 
und hilft denen, - die zerfcblagene Gemuͤ⸗ 
ther haben. Der. HERRa) hat nicht 
verachtet noch —8 daB Elend 
des Armen, und fein Antliß vor ihm 
nicht verborgen und da er zu ihm fehrie 
hörte er, Du fcheftb) ia und (haueft 
Das Elend’und Jammer / es ftehet in dei 
nen Händen, die Armen befehlen es dir, 
du bift der Waifen Helfer. Das Der 
Jangen Der, Eimdenc) höreft dr, HErr, 
ihr Herz ift (gen r daß dein Ohr darauf 
merket. GStt, erhöre mein Gebetd), 
merfe auf die Rede meines Mundes, fo 
will ich dir ein Freudenopfer thun, und 
- „deinem Namen danfen daß er fo tröff- 
lich iſt. Laß dir wohlgefallene) die Rede 
meines Mundes, und das Ge:prad) mei- 
nes Herzens vor dir, HErr mein Hort 
and mein Erlöfer. GOtt, man lobet 
dich in der Stille zu BionD; dir bezah- 
Jet man Geluͤbde; du erhoͤreſt Gebet, 
darum Fommt alles Fleiſch zu dir; um. 
‚fee Miſſethat drüdet ung hart, du nu 


2 Bla, 85 Deu —F d) Pſ. 
Lach: CH CA —* 


Gebet fo gnaͤdiglich erhoͤret. &apı 
eſt ung unſere Suͤnde vergeben. Wohl 
em, den du erwaͤhleſt, und zu dir laͤſ⸗ 
eſt, der hat reichen Froft von denem 
dauſe, deinem heiligen Tempel. Erhoͤ⸗ 

e ung nach der wunderbarlichen Gerech⸗ 
igeeit, GOtt, unfer Heil, der du bit 
ie Zuverficht aller auf Erden, und fer- 
eam Meer. Gelobet a) ſey GOtt, der 
nein Gebet nicht verwirft, noch feine 
dute von mir wendet. Ich will den 
Ramen GOttes loben mit einem Liedb), : 
nd ihn hoch ehren mit Dank; das wird, 
em Herrn beifer.gefallen, denn ein Far⸗ 
e, der Hörner und Klauen hat. Es Ir 

e ihn. Himmel und Erdec), und: alles, 
»a8 ſich darinnen reget. Es muͤſſen ſich 
reuen und fröhlich ſeyn d), die nach dir 
:agen, und die dein Beil lieben, immer 
ıgen: Der HErr fey hoch-gelobet. Ges 
bet feye) der Herr, der GOtt Iſrael, 
er allein Wunder thut, und gelobet fey 
in herrlicher Name ewiglich und alle 
ande müflen feiner Ehre voll werden, 


men. nn 
Das ift meine Sreudef), daß ich mich 
ı GOTT halte, und meine Zuverſicht 
BL 2 5 ee 


») PI. 66, 20. b) Yf. 69, 31. "fen. e) 9.35 | 
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‚66 Kin Lob unfers Heilandes 
fett auf. den HERRN HERAN, das 
ich verkündige alle dein Thun. Er a) wen: 
det fich zum Gebet der Verlaffenen, und 
verſchmaͤhet ihe Gebet nicht, das werde 
geihrieben auf: die Nachfommen, und 
dad Dolf, das. gefchaften foll werden, 
wird ‘den Herrn loben. HErr b), du 
haft deinen Namen uber alles herrlich ges 
macht durch dein Wort. Wenn ich dic} 
- Anruffe, fo erhöre mich, und gieb meiner 
Seele große Kraft. Es danken dir, HErr, 
alle Könige auf Erden, daß fie hören die 
Rede deines Mundes, denn der HErr 
ift hoch, und fiehet auf das Niedrige, 
und kennet die Stolzen von ferne. Wie 
fol ich dem HErrn c) vergelten alle feine 
Wohlthat, die er an mir thut? Ich 
will den Heilfamen Kelch nehmen, und 
den Namen des HERRN predigen, le 
ben und preifen, Amen. - 
* 2 .— IX. 
Ein Lob unſers HERAN IEſu Chriſti, 
wæegen ſeiner Liebe und Wohlthaten. 
O eh Chrifte, meine‘ Liebe, meine 
eude, mein Licht, mein Heil, mein 
Schmuck, mein König, mein Hirte, mein 
En Braͤu⸗ 
3) PM. 102, 18. 19. b) Ph 138, 2. ſeq. c) W. 
s6, 12. 13. | ; 


wegen feiner. Liebe und Wohlthat. Say 
Braͤutigam, mein stieg ‚Behernriefe, 
mein £eben, meine Weisheit, mein Sries 
ve und Ruhe meiner Seele, meine Ge 
:echtigkeit, meine Heiligung, meine Er⸗ 
dfüng, mein Opfer, mein Fuͤrſprecher, 
nein Gnadenthron, mein einiger Mitt» 
er, mein. einiger Nothhelfer, meine eis 
ige Hoffnung, mein. hoͤchſter Schaß, 
nein ſtarker Schuß und einige Zuflucht, 
vie fol ich dich wuͤrdiglich loben ?_D du 
Hlanz der Herrlichkeit GHDftesa), du 
llerſchoͤnſtes weſentliches Ebenbild de 
Batterd, heilig, gerecht und ſeelig bin ich 
n dir; ohne Dich ungerecht; unheilig und 
serdammt. Unſeelig bin ich; wo ich bin, 
00 du nicht bey mir und in ımir_bift, 
domm, meine Sreude, in mein Herz, 
nd erfreue mich b). Komm, du Troſt 
ller Heiden, und tröfte mich.. Komm; 
veine Liebe, und erquicke mich. Komm, 


sein Leben, und ftärfe mich. : Komme), . 


sein Licht, und erfeuchte mich. - Komm; 
eine Sußigfeit, daß ich deine Freund: 
chkeit ſchmecke. Komm, du fchone edle, 
seftalt, daB ich dich fehe. Komm, mei ⸗ 
e Lieblichkeit, daß ich dich höre, Komm, 
wedie Blume, dab ich dich rieche, Komm, - 
u zarte Dervegung, daß ich Dich em . 
0, B84 , .  pfinde 
a) Hebr. 1,3. %) Hag. 2,8: ©) Joh. 1,9. 
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Hfinde. Dein edler Anblick bervege mid 
dein holdfeeliges — — 
dein edler Geruch erquick je 
lig Gedaͤchtniß entzunde ma; ki die 

Liebe fättı ns; deine Be In⸗ 
wohnung beluſti ae mich. ch du ‚edle 
Demuth, du hei ige Sanftmuth , veren 
nige mein Herz und Gemüthe 

wird der foͤſtſich 
— er 















— 
in mir. 
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wegen feiner Liebe und Wohlthat. 49 


ich a) ſind deine Wohnungen, HErr Ze 
yaoth,, ‚meine Seele verlanget und jehnet 
ich nach den Vorhöfen des HErrn, mein 
?eib und Seele, freuet ſich in dem Teben- 
yigen GOtt; denn der. Vogel hat em 
Haug funden , und die Schwalbe ihr 
ſteſt, deinen Altar, HERR Zebaothr 
nein König und mein GOTT. Wohl - 
yenen , die in deinem Hauſe wohnen, Die 
oben dich immerdar. Wohl den Men: 
chen, die dich. für ihre. Stärke halten, 
md von Fa en dir nachwandeln. 
O Herr JEſu, wie lieblich iſt deine 
Menfchwerdung; wie wunderdar iſt dein 
Yame; wie großmaͤchtig deine Werke; 
vie heilig dein Wort; wie teöftlich dein 
?eiden; wie ſieghaft deine Auferitehung. 
Wie Herrlich deine Himmelfahrt; wie 
jroß iſt deine Ehre; wie hoch und erha⸗ 
ven ift dein koͤniglicher Stuhlb),. da dich 
te Engel GOtkes anbeten Wie unaus.· 
prechlich ift deine Gewalt. Ber wollte 
ich nicht fürchten, du König der Ehren? 
Machet die Thore weit, und die Thure 
n der Welt hoch, daß der König der 
Ehren einziehe. Wer iſt derfelbe König 
er Ehrenc)? Es iſt der HErr, ftarf 
RE 3 5 Ben | 
2) Pf. 84, 0 ſeq. b) Hebr. 1, ©. c) Pf. 127,! 
7 ſeq. EEE nl “ ur 
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und mäctig; der Herr, mächtig im 
Streit. Machet die Thore weit, und 
. die Thüre in der Welt Hoch , daß der Koͤ⸗ 
ng der Ehren einziehe. Wer ift derfelbe 
König der Ehren? Es ft der HErr Ze⸗ 
. baoth. Es iſt der König der Ehren, Sela. 
Gelobet feya), der da fommt im Namen 
des Seren. Der Herr ift GOtt, der 
ung erleuchtet. Danfet dem HERAN, 
denn er iſt freundlich, ‚und. feine Gute 
wahret ewiglih, Daleluik. — — 


% ze 


ütig, gnaͤ⸗ 
dig und barmherzig m go 


Ich freue mich, o du freudenzeicher GOtt 
BV md Datter, und bin froͤhlich über 

deine. Güte, daB du mein Elend anſie⸗ 
heſt, und erfenneit meine Seele in ‚der 
Noch. Laß leuchten b) dein Antlig uber 
deinen Knecht, hilf mir durch deine Gute, 
Wie-großc) ift deine Güte, die du ver-. - 
borgen haſt denen, ‚die dich fürchten, und 
erzeigeft denen,’ die vor. den Leuten auf 
dich trauen. Du verbirgelt fie heimlich . 
. bey dir vor jedermanns Troß, du vers 
deckeſt fieiin der Bitten vor den zaͤnkiſchen 
Zungen. Gelobet fen der Herr, Bee | 


2) Pſ. tud, 25. fen, b) Sr, 3, 17. c) 9%. feq. 
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wegen feiner Guͤte und Gnade. 651 | 
at eine wunderbarliche Güte an mir bes 
siefen. Denn ich ſprach in meinem. 34- 
en: ih bin von deinen Augen verſtoßen; 
ennoch hörteft ‚du die Stimme meines 


fehens, Daich zu dir fährie. Wie theuer 


t deine Gütea), 0 GOtt, daß Wien 


henfinder unter. dem Schatten deine 


‚lügeltrauen. Sie werden trunfen von 
en Gütern Deines Hauſes; du traͤnkeſt 
e mit Wolluft, als mit einem Strom; 
enn bey dir iſt die lebendige Quelle, und 
ı deinem Licht ſehen wir das Licht. Brei⸗ 
: deine Guͤte uber die, die dic) Fennen, _ 
nd deine Beredhtigfeit uber die From⸗ 
ven. HERR, mein GHOttb), groß find 
eine Wunder und deine Gedanfen, die 
u an ung beweifelt, dir ift nichts gleich. 
sch will fie verfündigen, und davon ſa⸗ 
en, wiewohl fie nicht zu zählen find. 
Yu abere) , HERR, wollteſt deine. - 
Sarmberzigfeit nicht von mir menden, - 
iß deine Gute und Treue mich allezeit 
ehüten. Es muͤſſen d) fih freuen und. 
:öhlich fenn alle die nach dir fragen, und ; 
ie dein- Heil lieben, muͤſſen fagen alle 
ger: Der Herr fen hochgelobet; denn . 
h bin arım.und Elend, der SEHR aber = 
| — ſorget 
— A *9 


⸗ 


SG 0 : Bin Lob GOttes 

forget für mich. Du bift mein Helfer 
und Erretter; mein GOtt, verzeuch 
nichta), GOtt fendet feine Gute und 
, Treue. , Er fendet vom Himmel, und 
Hilft mir. Mein Herz ift-bereit, GOtt, 
mein Derz ift bereit, daß ich finge und 
Iobe. Wache auf, meine Ehre, wache 


auf, Plalter und Harpfen, frühe, will 


ich aufwachen; denn deine Güte. ift_ fo 
weit der Himmel it, und deine Wahr- 
heit fo weit die Wolfen gehen. Erhebe 
dich GHOtt, uber den Himmel, und dei: 
ne Ehre über alle Welt. SOTT, du 
bift mein, GOtt b), frühe wache ich zu 
dir, es dürfte meine Seele nach dir, in 
einem trockenen und dürren Lande, da 
- Fein Waſſer ift, dafelbft fehe ich nach dir 
in deinem Heiligthum, wollte gerne ſchau⸗ 


en deine Macht und Ehre, denn deine 


Güte ift beifer denn Leben, meine Lippen 
preifen dich, dafelbit wollte ich dich gerne 


loben mein Lebenlang , ind meine Sände 


in deinem Namen aufheben, das ware 


wenn ich dich mit fröhlichen. Munde lo; 
- ben folte. Wenn ich mich zu Bette ler 
ge, ſo denfe ich an dich, wenn ich erwa⸗ 
che, fo rede ich von dir, denn du bifl 

| mein 


meines sim Freude und Wonne, 


9 4 . ſeq. b) Pſ. 63, . fee 


wegen feiner Büste. und Gnade, 3 


nein Helfer, und. unter dem Schatten 
yeiner: Fluͤgel ruhe ich, meine ‚Seele 
yanget dir an, deine rechte Hand halt 
nid, Barmherzig umd anddig a) iſt 
er Herr, gedultig und von.großer Guͤ⸗ 

e. Er wird nicht immerdar hadern,. 
och ewiglich Zorn halten. Er han⸗ 
elt nicht mit und nach, unfern Suͤn- 
en, und vergilt uns nicht nach unfe: 
er Miſſethat. Denn fo hody der Him⸗ 
gel über der Erden it, läßt’ er feine 
znade walten uber alle die, fo ihn 
achten; fo_fern der Abend- ift vom 
Rorgen, laßt er unſere Uebertrettung 
on uns ſeyn. Wie ſich ein Vatter 
ber. Kinder erbarmet , fo erbarmet ſich 
er Herr über die, fo ihn fürchten. 
)ie Gnade b) des Herrn währet von 
wigkeit zu Ewigkeit, über die, fo ihn 
irchten, und feine, Gerechtigkeit auf 
indes Kind. Guted und Barmherzig 
it werden c) mir folgen mein Leben⸗ 
ng, und idy werde bleiben im Haufe _ 
8 Herren immerdar. = 


| 
vi—. 
ID. 203, 8 ſeq. b) PM. 103, 17. ©) Y- 22, 
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\ u | “ XL, | 

Ein fehöner Lobforuch von. IEſu 

eSohriſtess. 

ein füßer Troſt HErr JCSU Chri 

M Dein a ES aller Sn 
- Daß ich mag lobn den Namen Dein, 

Mad) mic dazu würdig und rein- 

Du bift ia der Stern aus Jacob, 

Kein Ende hat dein wuͤrdigs Lob, 


SGeſegneter König von Sim), 


Dein Nam giebt. ung og füßen Thon, 
Du bift die. aufgehend Morgenroth, 
Welch Adams Sund in ung ertödt, 
. Der gemeine Troft aller Menſchen Kind, 
Die im Glauben dir gefammlet find, 
- - Darum du edler König ja 
Erhör mein Bitt zu dieſer Fahrt, 
Reich bift du im Himmel un auf Erd, 
Dein Nam ift aller Ehren werth. | 
if, o HErr, daß die Seele men, 
ein herztiebfte Braut mag ſeyn. 
Je du Höchftes ewige Ouf,_, 
Erleucht mein Herz, mein Sinn und 


Ä Ä 114 Ve 
Beweiß dein Lieb ımd Gnad an mit, 
Daß ich allein mag leben dir: 

Traurig bin ich. gar.oft und viel, 

Und kann mis felbit nicht geben Si . 
* . or . J — J | - | 


Ron JEſu Chriſto. 055 
Wie ich mein Lehen zu dir fchid, 
Fehr; herzlich. du mich anblid. 
Ach HErre GOtt und Schöpfer mein, 
Sieh Troft und. Sreud der Seele mein, .. 
Weil ich ja niemand hab denn dich, 
o erdarm dich, HErr, uber mid). 
Geſegnet bift, o Herzenszucht, 
Du edle Paradiefesfrucht, 
zu dir ruffen wir Eva Kind, 
Die mit Sünden befhweret ſndz 
Drum wir dich billig follen loben, 
Dein Lieb har dic) vom Dimmel gezogen, 
Dein Nam allein heißt IJEſus Ehrift, 
Weil du der Welt Ertöier bill, — 
Du bift der ſchoͤnſte Bräutigam zwar,  - 
Viel ſchoͤner denn die Sonne flar, _ 
Dein Leib, der höchften Gottheit Thron, 
All Engel preifen dein Lob fo fhon, 
Es kann noch mag niemand wohl fügen, 
Wie hoch dich GOtt vor allen Tagen, : 
Hezeuget hat von Ewigkeit, 
Daß du ſollſt heifen unferm Leid.  - - 
Darum bift du ein Menfch gebohrn, 
Bon einer Jungfrau auserfohrn: 
ur andern Preiß fie Haben folk, 
Denn fieift aller Gnaden voll... 
Du gruͤner Buſch, den Mofe ſah, 
Bol Slammen, dem doch nichts geſchah, 
Ins durre Baum mach grünen fein D R 
| . Da 
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Haß wir. empfinden die Flamme dein. 
- Du: blühende Aaronisruth, Ze 
| ln b üben und gut, 
ich feß.ich mein Hoffnung gang; 
D Ehrifte, aller Tugend Glanz , ö 
Du ſchoͤn geftirnter Dimmelsthron, 
- Bon dir fließet der Gnadenbrunn, 
Salomon hat did) wohl gekannt, 
Und oft in feiner Weisheit genannt f 
David fingt von dir Far und heit, - 
Lieblich mit Pfalmen Ifeae, _ 
Du Brunn der ewigen Weisheit zart, 
Du Licht und Flamm görtlicher Art, 
Wie viel.thut. die Schrift von dir lagen, 
Don deinen ewigen und imenfehlichen 
Des. Batterd Bohigefalin du bift, 
Weil deine Luſt an Menſchen if: 
Ich aber bin elend und arm, 
DO freundlicher Herr, dich mein erbarm, 
Andacht und Tugend find gering bey mir, 
S heiuger Herr, das Hag.ich Dir, - 
.  &lend bin Er diefer — ., 
„Al meiner Seelen Troft an dir leit 
- Darum du Gnadenbrünnlein voll, 
Fehrt dich zu mir, fo wird mir wohl, 
Mein Herz in großen Freuden ſchwebt, 
So ſichs in Andacht zu dir erhebt, 
Ach, laß mich ſeyn dein. liebes Kind ae 


/ D 
1 “ 


| Geber su Chriſto um Weieheit. hey 


Weiche ben dir Troſt und Gnade findt; 
ch mein Herz thu dich;ihm ergeben, 
ind laß mich in ihm geiftlich leben, .:: | 
So it mir wohl zu.aller Stift, 
Beil Ehriſtus allzeit bey mir iſt. 


Run hab Urlaub auf diefen Zagı.. 7 


Alles, was mich. dran irren nag oo. 
Denn alle wein Dienſt, Seel, Herz und 


u eben, 
Will jch meinem Gemahl ergeben. 
XEſus Chriſtus iſt er genannt 
Biel reinen Herzen wohl bekannt; 
Ich Serzenglieb, nimm meiner wahr, 


ind hilf mir. an der Engelfdnar. 


dilf, daß ich dort mit meinen Augn, 
Dich, meinen GOTT, Fröhlich moͤg an⸗ 


. ’ 0 : iu), 1; en . 
Ind lob deinen heiligen Tramen, 
jetzt und in Ewigfeit, Umen.  -' 


xn. 
\ıd JEfum Chriſtum ©, M. pro vera fh- 
0 pientia Oraion © 0.77, 


Shrifte, fac, ut fapiam, quia tu fapien- 
tia Patris 

Solüs es, x tecum qui ſapit; Me ſapit. 
Ieu quantæ tenebrꝝ, quam vana ſcien- 
30... Bamentem:...... -, 
Vexat! quis ven dulce. dacebit iter 
a en t° PR ae I Zee SE Ze A 





8 Sin Geber zu Chriſto IEſu 


‚Adte confugio, qui Jux mortalibus ipfe es, 

Per quem fenferunt cundta dreata dien» 

Da mihi divinum lumen, tenebrasque re- 
elle, 

Spiritus iluftrer. pe&tora noftra tuus, 
Non equidem, fateor, tanto ſum dignus 
honore, 

- Sum mifer, & multo crimine, Chri- 
fte reus, 

Sed tamen infufo confido fanquine, cujus 
Purgabit fordes guttula parva meas. 
Non thi quæro lucrum, vanam non ar- 

Ä rogo laudem. 

Et laus & lucrum tu mihi folus eris. 

, INuftra mentem, cœleſtibus ignibus imple, 
:“" Nemo mihi preter.tetua dona dabit. 
Ipfe feram dulces_ laudum: tibi munera 

; : grates; o Ä 

“Nil homo. majus enim, quod tibi reddat, 

abet. | Ä 


‚Zul. 


Des secheginde Iateiifh, Gebet zu 
ſto Seh: um ae We eisheit 


. Im Gm: = —* in Dans x 





Herr Shrift, mein eiland neige did) 
Heg en höre mb; 


. 


| 
um wahre Weisheit. G5p 


Yu biſt die Weisheit ja allein, | 
dadurch wir Flug und weile ſeyn | 
a, Verleih mir Riugheit und Bern | 
3on deiner milden Gnadenhand; 
Yietweil mit eitler Wiffenichaft, 
Rein ( armes Herze iſt chat. 
3. In uns ſſeckt Sinfterniß und nichts, 
Zis uns die Helle deines Lichte Ä 
—A— eine t und 2 ugen Bun. | 


elle Ai F 3 —R 
zewidmet iff ‚mit deinem Glanz. 
Rnn ohne dich ich Eee nice hab, 
Vomit ich meine Eeel e la 
7:9, Wird 
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9, Wird diefe meine Bitt erhoͤrt, 
So folift du ſeyn mit Lob verehrt. 
Richts beffers ifta), als diele Pflicht; 
Ich glaube, du verſchmaͤhſt es nicht. 

| XV. . > 


JUBILUS s. BERNHARDI, 
“ de Nomine JESU. | 


Efü düleis memoria, _': 

Dans cordi vera gaudia, 
Sed ſuper mel et omnia, 
. Ejus dulcis prefentia 

: Nil canitur fuavius, 

‚Auditur nil jucundius, 
Nil cogitatur. dulcius, - 

Quamı JEfus DEI filiys. 

JEfu fpes penitentibus,; \ 
Quam pius es petentibus, _ 
Quam borus es qu&rentibus, 
Sed quid invenientibns? “ 

JEfu, dulcedo cordium, 


- , Fons vivus, lumen mentium, 


Excedens amne gaudium, . 

Et omne defiderium. | 

| Nec lingua valet dieere, 
Nec litera exprimere, 

Expertus poteft credere; 

| Quid fit JEfum diligere, , 
weis... jJElüm 

EIERN en nn 


f 


JEfum quæro in ledtulo, 
% . » 
‚laufo cordis ceubiculo, 
'rivatim & in publieo, . 
Juzram amore fedulo. . 

Cum Maria diluculo, 
Efum queram in tumulo, 
‚lamore cordis querulo, 


‚de Nomine JESU. 


Aente queram, non-oculo. 


Tumbam prafundam fletibus, 


‚ocum replens gemitibus, 
Eſu provolvar pedibus, 
‚trictis herens amplexibus. 
JEfu, Rex admirabilis, 
t Triumphator nobilis, 
Julcedo ineffabilis, . - 
‚otus deſiderabil. 
Mane nobifum Domige, 
t nos- illuftra lumine, 
ulfa mentis caligine, 
Aundum replens dulcedine. 


Quando cor noftrum vifitas, . 


unc lucet ei veritas. 

Aundi vilefeit vanitas, 

t intus fervet charitas, 
re : 


Amor JEfu dulciffimus, | 


t vere fuavifimug, 

lus millies gratifimus, . 

Juam dicere fuflicimus. . ', 
Tt3 


« 
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62  Jubilus S. Bernhardi, 
Hoc probat eius paflio, 
Et fanguinis effufio, 
Per quam nobis redemptio, 
Datur & Dei vifio. 
JEfum omnes agnofeite, 
Amorem ejus ‚pofeite, 
JEfum ardenter querite, _ 
Quzrendo inardefcite, 
Sie amantem diligite, 
Amoris vicem reddite. 
In hunc odorem currite, 
Et vota votis reddite. _ 
JESUS autor clementie, 
Totius fpes lætitiæ. 
Dulcoris fons & gratie, 
Ver® cordis letitie. 
— 
JESU mi bone, fentiam, 
Amoris tui copiam, 
Da mihi per pr&fentiam. 
Tuam videre gloriam. 
Cum digne loqui nequeam ‚ 
De te tamen non fileam. 
Amor farit, ut audeam, 
Cum folum de te gaudeam, 
Tua JESU dilectio, 
Gratia mentis refectio, 
Replens fine faltidio, 
Dans famem deftderio. 


Qui 





de Nomine. JESU, 663 
Qui te guſtant, eſuriunt, 
ui bibunt, adhuc ſitiunt, 
eſiderare neſciunt, 
iſi JESUm, quem diligunt. 
uem tuus amor inebriat, 


ovit, quid JESUS fapiat, a 
uam felix eſt, qui fentiae, * ._;- 
[on eft ultra, quod cupiat,  . °; 
* J 
JESUS. decus Angelicum, 
ı aure dulce canticum, Oo 
ı ore.mel mirificum, . 
ı corde nedtar celicum - . 
Defidero te millies, u 


fi JEſu, quando venies? 
fe letum quando facies? 
Te de te quando faties? — _ J 
Amor tuus continuus, F 
ſihi languor aſſiduus, 
Aihi JEſus mellifſuus, E 
ruetus vite perpetuus. .  . x 
JEfu fumma benignites, 
Iei cordis jucunditas, 
ıcomprehenfa bonitas, | — 
ua me ſtringit charitag. 
Bonum mihi diligere, 
Efum nil ultra querere, 
Aihi prorſus difüdere, 
Ir illi queam. vivere. 


Tt4 0 
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O IEſu mi Uulcifime,' 
Spes fufpirantis anime, 

Te quarunt pie lachrymæ, 

Te clamor mentis intime. ' 
Quocunque loco fuero, 

Meum IEfum deſidero, 
Quam lætus, cum invenero, 
Quam felix, cum tenuero, - — 

Tune amplexus, tune ofcula, 

Quæ vincunt mellis pocula, 
Tune felix Chrifti copula, - 
Sed in his parva morula. 

lam, quod quæſtvi, video, 

Quod concupivi, teneo, _ 
Amore IEſu langueo, 

Et corde totus ardeo. . 

_  1Efüs cum fie diligitur, 
Hie amor nan. extinguitur, 
Tepefcit nec emoritur, 

Plus crefeit & accenditur, 

Hic amor ardet jugiter, 

Dulcefcit mirabiliter, | 

Sapit deletabiliter, 

Delectat & feliciter. 00 
Hic amor miflus celitus, 

Hzret mihi medullitis, 

Mentem incendit penitus, 

Floc deledtatur Spiritus: ' 

O beatum incendium,—, 


wit 
ur 





de Nomine JESU. 
) dulce refrigerium, - 
\mare DEI Eilium. 
IEfü flos matris virginis,, 
\mor noftre dulcedinis, 
[ibi laus, honor numimis, 
Tegnum. beatitudinis, n 


Veni, veni, Rex optime, 


7. 


Pater immenf&- glori, 
Effulge menti clarius, 
[am expectare ſæpius. 
IEſu, ſole ſerenior, 
Et Balſamo ſuavior, 
Omni dulcore dulcior, 
Præ cunctis amabilior. 


Cujus guſtus ſic affcit. 


Cujus odor fie reficit, u 
In quo mens mea deficit, 


Solus amanti. fuüfict, 


Tu mentis delectatio, 
Amoris confiımmatio, 
Tu mea gloriatio, 
IEfu mundi falvatio. . 


% Fi E 3 —X 


Mi dilecte reverter, 


Conſors paternæ dexteræ, 
Hoftem vicifti. proſpere, 
Jam celi regno fruerei  .: 
2, Tt5 
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Sequar quocunque iveris, 
Mihi tolli non poteris, 
Cum meum cor abftuleris, 
IEſu laus noftri generis, 

Celi cives occurrite, 
Portas veftras attollite, 
Triumphatori dicite, 

Ave IEfu Rex incyt, 

Rex virtutum, Rex glorie, 
Rex infignis vidorie, “ 
JEfü largicor venie, 

Honor celeftis patrie. . 

Tu fons mifericordia, 
Tu vere lumen patrie, 
Pelle nubem triftiie, 
Dans nobis lucem glorie, 

Te Celi_chotus predicat, 
Et tuas laudes. replicat, 
IEfüs orbem letificat, 
"Et nos DEO pacificat, 

| — * * 
IEfus in pace imperat, 
us omnes fenfus fuperat, 
janc mea mens defiderat, 
Et ea frui pröperau 
| lEfus ad Patrem rediit, 
Collefte numen fubiüt, 
Cor meum & me tranfit, 
oft Eſum fimul abi . .. Qu 


J 


‘ 
.,, 
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Que profequemur laudibus, 
'otis, hymnis & precibus, . 
It nos donec coleſtibus 
‚um ipſo frui en Amen, 


Yer Inbilus oder isn 5 S, Bern» 
hardi von. dem alferfü Namen 
JEſu vollſtaͤndig zuſammen gebracht. 

Mel, Ö Jeſa Chriſt mein's Lebens x 


u 


>) gr füß, wer dein gedentt, 


Herz mit Freud mind über 


ſchwenkt, 
td füffer aber alles it, 
Bo du, 0 FJZESU, felber 


2. Auf Erden man te Ne Anat, 


Nichts lieblichers jemals erklin 
Dan denft Fein an a Sohr 
8 unler JESU ttes Soh In, 
3. JEſus Nam ift von großer ia 

Fin Zeichen neuer Ehr um Pra rat ‘ 
Durch ihn allein giebt GOtt zu 
Ing zeitliches und ev’ges Beil.  - 

a. JEſu, der Büßer Hoffnungsport, 
der wahren Beter treuer Dort 


Boll Güte, wenn man di Mut, | 


So findet man dich mit. rei hi rucht. 


5. JEſu, der Herzen ne? 1111 VD Du 


* 
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Du Lebensbrunn, der Seelen Som: 
Du überwindeit alle Sreud, 
Und mas man wünfchet jederzeit. 

6. Kein Zunge.dieß ausfprechen Tann, 
Auch Feine Schrift — zeigen an, 
Mer es erfahren, glaubets frey, 

Was sem —* lieben ſey. 


7. JEfum ſuch ich in meinem Bett 
* der verſchloßnen Her ensftätt , 
aheim, ſowohl, als oͤ en u, 
Mein Lieb ihn 1 licher. em € nafialich 
| Herr JEſu, mit arien ich 
n Den a will ſuchen dich, 
F herzliches erlangen dein, 
Geiſt und nicht im NR, mie $ 
Im Dein Grabid, ı DER mit Thraͤ⸗ 


netz, 
uUnd mich durch sig Seiten Ieß 
Si, ‚ Seh, falih dir, 
uͤßen meine Liebsbeaier. 

f Eſu, du wunder 9 regiert R 
ob Gehen Feinden —5 — hirſt, 
Du unermeßne Suͤßigkeit, 
Nach dir mein Herz verlangt algeit. 
| Du unfte füße Seelenluft, 
| Und 8— Een die ung bewußt, 
u * SU, mein Ruhm und Herrlichkeit, 

er Sunder Seil u und Seeleti 


12, 
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12, HErr, bleib bey uns, und meiche micht, 


Frleuchte ung mit deinem Licht, -— 
Bertreib die finftre Herzensnacht, 
Frfüll die Welt mit füßer Pradt. 
13. Beſuchſt du unfer Herz mit Grad, 
Bald Wahrheit findet bey ung flatt, 





Denn gilt die Welt bey unsnicht meht, 


Das Herz von Liebe brennet fehr. 


14. Die JEfuslieb it überfüß, 
Ind wunderlieblich ohn Verdruͤß, 
Inendlich höher, als ich ſag, 

Ind jemand fonft ausfprechen mag. 

15. Sein Leiden zeigt ung feine Lieb, 
Die Ihn fein Blut zu laffen trieb, . 
Sur ung, auf dag wir ſeyn erlöft, 
Durch GOttes Schau ewig getroͤſt. 

16, Erfennet euren IJEſum fein, 


Das ihr. Ihm wieder lieb möcht feyn,..- 


Sucht Ihn mit voller Herabegier, 

Fntbrennt im Suchen für und für. 
17. Soliebtnun IEſum, der euch liedt, 

In feiner Lieb euch eifrig. übt, . 


Zauft nach, wie fein Geruch euch führt, 


Erfuͤllet willig fein’ Begierd, 
18, Fe ringt eitel Sutigfeit, - 
Giebt Hoffnung der. vollfommnen Freud, 


Der Brunn vol Gnad und Sußigkeit, 


Des Herzens Schatz und Seeligkeit, ... 
. i * 19. 


| 





s 


Doch ich von dir nicht ſchweigen will, 
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> 19. Mein frommer JEſu, gnaͤdig gieb, 
zu fühlen deine reiche Lieb, ß u is “ 
ieb, daß dort gegenmärtiglich 
Dein Herrlichfeit mög fhauen ih. _ 
20. Kann ichs hier bringen nicht zum Ziel; 





Die Liebe treibet meinen Muth, 
Dir bift mein einig Sreudengut- 
21. Dein Liebe, 0 Herr JEſu Ehrift, 


Des Herzens befte Labfal it, 


Sie machet ſatt, doch ohn Verdruß, 


oo. 


Der Hunger wacht im Ueberfluß. 

a2. Wer von dir iſſet, hungert noch, 
Wer von dir trinket, duͤrſtet doch, 
Und achtet nichts mehr in der Welt, 
Rur JEſu Liebe ihm gefaͤllt. 

23, Wen deine Liebe trunfen macht, 
Der hat, wie füß du bift, in acht, 
Seelig it, den. fie machet fattı 
Nichts anders ‚bey Ihm findet ſtatt. 
"24. JEſu, du Engeliſche Zier, 
Wie in Ohren klingſt du mir, 

Du Wunderhonig in den Mund, 
Dein Himmeistraͤnk macht mich gefund. 





25 Viel taufendmal feufz ich nad) dir, 


Mein SEfu, wenn kommſt du zu mir? 
Daß du mich ewig machft erfreut, 
Und ſatt von deiner Suͤßigkeit. 
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26, Dein’ ftete Lich erwecket mir, 
Fu, ſtets neue Liebsbegir, 
Rir ift in folder Sußigfeit, 
ie ew ge Lebensfrucht bereit, 

27, JEſu, du hoͤchſte Gütiafeit, 
deins Herzens befte Luft und Freud, 
u biſt die unbegreiflih Güt,, - 
yein Lieb umfähet mein Gemüth, 
28. Wohlmir, wennich nur lieb’ undehr‘, 
Eſum, und fonft nichts fuche mehr, 
)aB ich an mir felbft gar verzag, 
nd Ihm alleine leben mag. 

„+ ' ’ R vr . . 

29. O JEſu, meine Eüßigfeit, 
Ju Trofde | Ser, Die zu dir ſchreyt, 
Rein’ Augen thränen ſtets nach dir,/ 
tach dir mein. Herz ruft mit Begier. 

30, An weldyem Drt id) immer bin, 
jerlangt nach JEſu ſtets mein Sinn, . 
) wie jeelig, wenn ich Ihn find, 
seclig, Wenn ich Ihn falten fünf. _ 
31, Denn füßtund drüdtermichan ſich, 
ein Donigfeim fo labet mich 
allerhoͤchſte Biebesfremd, .__ 
Bierwohl fie Hier währt furze Zeit. 
32. Run, was ich ſucht', das fehe ich, 
dornach ich tracht', das findet füch, 
ir JEſu Piebe bin ich ſhwach ⸗ 
Rein.ganzes Herze flainmt Ihm wach 
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33. Wer JEſum alfo lieb gewinnt, 
Dep Lieb im Herzen nicht verſchwind, 
Sie wird nicht kalt und ftirbet nicht, 

Sie waͤchſt und brennt ſtets wie ein Lit. 
34. Wenn dieſe Lieb rechtſchaffen iſt/ 
Wird fie ganz wunderlich verfußt, 
Sie fchmedet über alle Kot, 
Ergoͤtzt, macht freudig und getroſt 
35. Weil Iſu⸗ ſelbſt die Liebe ſchenkt 
Dieſelb in Mark und Bein ſich ſenkt, 
Entzuͤndt das Herze inniglich 
Daß Leib und Seel erfreuet (ich. 
36. O ſeelge Brunſt der füßen Lieb; 

O feurig heißer Liebestrieh 
gu Labial; Luft und Wonn, 

enn man liebt 3Ehun, GOttes Sohn 


‚37. JEſu, du Blum, und Jungfran 
| ohn 


Du unſre Lieb', und Freudenkron, 

Sen hochgelobt, als unfer HErr, 

Im Reich der Herrlichkeit und, Eyr. 
38. Komm, komm, mein König, MW 


en, Medi: 
Du Gott der Ehren ,. komm zu mir, 
Verklaͤr das Herz mit hellem Schein, 
‚Herr Seht, komm, ich warte dein. 
338. we du ſchoͤnſtes Sonnenlicht, 
Der heſte Balſam aleicht dir nicht 


— 





von dem allerſuͤßeſten Namen JB: TB 
Yu übertni ia Sipigfeit, :. u ” 
Ind was Ban Ber zu aller 'Zeit..: inche | 
- 40, Auch — die 

Jein — — — ehr 

Rein Be ic) dir erae en hat, 

Ber dich recht liebt, ift ewig ſatftt. 
41, Du b biſt meins —— Ku u 


md aller, Lieb Bolkemmmenbeit, u 
Rein Ruhm iſt nur auf Dich a, 
Eſu, du Heiland aller Welt. 2 


42. Nun hat "mein diebuer I ga . 
u feines Vatters rechten: Bus 
tach ubertwundner Feindes Ta TE 
jenießt. er feines Reiches Pracht. Da 
a3. Wohin du aehit, da folg ic) hing. 
tichts raubet dich aus meinem Sinn J 
Beil du mein n Den gewendt zu dir / | 


hr ne geht ber 
‚höhe eure Ehrenthor, - 

um Siegesfän, ſprecht ugleich 
Eſu, dein iſt Macht, Ehr und si. 
45. König von großer a t und Chr; | 
Yu roimäifer Siesesh err, 

teich, JEſu, uns: dein’ Gn abenhand . \ 
ig mir Si ehren im Datterland 

46. Du Brunnaug a Ä 
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Sein Glanz reicht bis in Gwigfeit, 
Die Trauerwolken von ung treib‘, . 
Das wi der —— — ung bleib. 
47. Des Dim mets rd Dich. preiſt und 


fing 
Und deinen Bohr er erfingt 
im ſus erfreut Die ganze 
d uns bey Go aufeieden ſteut. 


4b. sim ‚wahren gi ried regiert, 
Der uͤbergeht Sinn und Begierd, 
| Diernad mein Bert Verlangen hat, 
X aa ihm trachtet: früh und feat. 
JEſus zum Batter iſt aefahr'n, 
—* nun Fr Himmelsihaarn, 
Mein va aesulchen 9 von mie, 
zart ach mit Geiftsbegier. 
lage uns JEſu Bob erhöhn, 
Hr Sn Ara Beten A ihm gehn, 
Daß er uns taß nach dieler Zeit, 
Genießen ſeiner Herrlichkeit. 
s1. JEſu/, fen unſre Freudencron, 
Und ume⸗ ew ger Gnadenlohn, 
St unſer Ruhm und Ireis allzeit, 
Ihr und inalle Ewigfeit: : 
& 86 Vatters An: ge Weisheit Eron, 
| fu, wahrer GOttes Sohn, 
zen en Vatter und hei’gem Geiſt 
ale Ewigkeit gepreiſt ogyr 


Lobſperq des — “Jet. en Ä 
XVI. u | 
Ein Lobſpruch des Namens geeu. 


|$ SOtt, wie manches Herzenleid, 
Begegnet mir zu diefer Zeit, 
er Schmale Weg if Erü ja ball .. 
ven: ich zum Dimme 
Bie Wöneri laͤßt fi IE dich Klerk und und Blut 
A zu dem ewigen Gut. 
— Bl in men im 
u dir, er Chriſte, ſteht mein Sin, 
sen dir mein Der, groß. Huͤlf und 


llzeit gewiß gefunden hat, | 

tiemand jemals verlaffen if, 

er getraut bat auf IEſum Chriſt. 
3. JEſu, mein Sud mein Ehr und 


Rein’d Herzens Sank und mein Reich⸗ 


In dir allein ich Mr ergoͤ 

Leit uͤber alle goldne — 

50 oft ich nur gedenf an di 

IU mein Gemuͤth erfreuet fich._ ” 
4. Wenn ich mein Hoffnung fe m —* 

* fühl ich Sreud und Troft in 

Venn ich in Noͤthen bet und fin —* 

59 wird mein Herz recht guter Bing 8 

Dein Geift bezeugt, daß ſolches frey, 

Des ew gen Lebens | ſey. 

u —— + 


V 
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Pi: Du bift der aroße Wundermann, 
Das eig bein Ant und Perfon an, - 
underding hat man erfahre, 
a du, mein GOtt, biſt Menſch gebohrn, 
Und fuͤhreſt und durch deinen Top, 
Ganz wunderlich aus aller Noth. 
Eſu, mein HErr und GOtt allein, 
en füß ift mir der Name dein, 
Es Bann fein Trauern ſeyn ſo ſchwer, 
Dein füßer Nam erfreut viel mehr, 
Kein Elend mag fo bitter ſeyn 
Dein füßer Troft’erleichterts fein. 
7. Ob mir gleich Leib und Seel ver 


ſchmacht 
weiß Du ae u ichs nicht acht, 
Wenn ich dich had, fo hab ich wohl, 
Was ni —* erfreuen ſoll, 
Dein bin ich ja mit Leib und Seel, 
Was kann mir thun Sünd, Tod und Holl, 
8. Kein befite — auf geben at } 
Denn nit Be. dir, © E ir ae Chriſt, 
ch weiß, du Kir nicht verläßt, 
ein pehaik bleibt.mir ewig fell, 
Du bift der rechte-treue Dirt, | 
Der mid) ewig behüten wird. 
9 Drum will ich, weil ich lebe noch, 
Do Sreuß dir fröhlich tragen nach, 
- Mein GOtt, mach mid dazu bereit, 
Es dient zum a beſen alezeit Huf 


ben Namen⸗ fa, 67 


if mir mein Sach recht greifen an, 
)aß ich mein Lauf vollenden kann. 
10. Hilf mir aug singen Fleiſch und 


zor Suͤnd und Shanden mich behuͤt I > 
rhalt mein Herz aim m Glauben rein, : | 
50 leb und fterb ich dir allem, . | 
6m mein Troft, hör mein Begier, 
ch mein Heiland AR wär ich dep d dir! 


I 


Sott ellin die ei " 


uns 3u 








mehreren Vollſtaͤndigkeit dieſes Gebetbuchs 
folgt hiemit | 


ein dreyfaches Regifter. 





I. V Zu J 
Das erſte. Regiſter enthält: 
Eine Zuf 








Zuſchrift Seite 3 
Lebenslauf des ſeel. Herrn IYb Arndts 13 


Wunderbare Erhaltung dieſes Gebetbuchs 44 
Vorrede, in welcher der Grund der rechten Bet⸗ 
kunſt und Urſache dieſes Gebetbuchs vermel⸗ 
det wid— | 60 
Tugendgebete nach den zehn Geboten. 
. Nach dem erſten Bebor. 


1. Gebet um wahre Erkenntniß GOttes 74 


2. Um wahre Gottesfurch 80 
3. Um den wahren ſeeligmachenden Glauben 83 
4. Um herzliche bruͤnſtige Liebe —88 
5. Um wahre beſtaͤndige Hoffnung vyi 


5. Um wahre Demuth 9 
7. Gebet wider die Hoffart 99 
8. Um wahre Geduit 103 


Nach dem zweyten Gebot. 


. Hm bruoͤnſtige Andacht, und um die Gabe des 
. ee 1 . or . 108 


. 10. Um 





0 = - | 

Dh erſte Regiſter. 
Um die Gnade und Oele HOLEN = 
die Das. Funbament de | 214 
1. Um Speiftiche A | u 
Um den. heit: Geiſt und; Teine Gaben, un | 
um bie Heiligung Ä 

Nach dem dritten Gebot. 


. Um die Liebe des geitihen Wort 184: 
. Um Weisheit un 130 . 
. Um driſtliche Defl — im rauhen 
s. Um die Ruhe der Seele in Chriſto 9 
Um die Erquickung unſerer Seele d bare 
Wort und SDasramens — 14 
3. Kür die Lehrer der. Kirchen... | 
), Wider die falſchen Lehrer, und um Schi 
tung reiner Lehre Ä 


Naoaach dem vierten Gebe. | 
* Um ein gehorſames Hu für Alte und Ss | 


i > Gebet Der Eltern, ihre Kinder ns 
. Sri —S— r ihre Elterr 26 
hriſtlicher Eheleut | 

Der Unterthanen für ihre Obrigkeit Er; | 
. ' Der Obrigkeit fuͤr ihre Underthanen 8 

;. Einer Frauen, ſo BO — 

geſegnet | | 
,, Einer Wittwen i 
z. Fuͤr Die Yınterverte, um — * * J 
rung 
Nach dem fuͤnften Gebot. 


„. Gebet um anfernuth u .. u! :) 
Wider den EN [3 
— "uns 





Das erfte Regiſter. 


gr. un ir einde 
| ar A Darııhenigteit gegen de 


33. "im In Breundlicjfeitgegen den mie 
34. Um beſtaͤndige getreue Fre andſcak an 


| 3: Um Sriede und Einigkeit 203 
7. Büber bon yo gemeinen Frieden 267 
37. Neid 211 


Vach dem ſechſten Gebot. 
38. Gebet um Reinigkeit des Herzens c 
39. Um Mäßigkeit und 3 erkeit 8* 
40. Um die geiſliche Vermaͤhlung Chriſti mit un⸗ 
ſerer Seelen, und Dankſagung fuͤr dieſelbe 


Nach dem febenten Geber, 


. 41. Um Gerechtigkeit 226 
42. Um chriſtliche Mildigtsit - 229 
Noach dem achten Geber. | 
43. Um Wahrheiit 232 
44 Um Verſchwiegenheit 235 
Nach dem neunten: Geben, 
45. Wider den Gig | 238 


| Nach dem sehnten. Gebot. . 


46. Wider die böfe Luft des Fleiſches, und 
ein Menfch feine Luſt in Ms ſoll 
47. Um ein gut Gewi 
| 48. Um Erhaltung un Znehmung im —* 
I— um y Werbe allen Heiligen u Angaben und heili⸗ 


252 


4. ” 











Danfgebete für Die Wohlthaten GM tedr 
unſers Seren Seht hriſti und 
, | 


\ heil. eiſt . no | 
. Ein täglicher Morgenfegen . 857 
. Ein täglicher Abendfegen Zee T 7 zu 


. Eine Dankfagung für das geoffenbarte Wort. 
GOttes und hei igen Sacramenten 264 
. Dankfagung für Die große Liebe GOttes, 
auch Gebet um dieſelbb 22868 
. Gebet um die Liebe Chriſti 972 
5. Sanffagung fir die ewige Gnadenwah Ir 
ro = [9 
7. Dankfagung ir die Schöpfung) Vorſehung 
und göttliche Regieriung un nenn? 
3. Danffagung für die hofdfeelige De 
dung und Geburt unfers HErrn JEſu — 
| b | , 


fi | 
>. Dankfagung für die heil. Taufe, und Gebet 
um ein —5— neues Leben 188 
10. Dankſagung fi die Einſetzung und Stif⸗ 
tung Des heil. Abendmahis / neben Antuffung 
um toürdige Bereitung und heilfamen Ge⸗ 
| | 7 


1 | 9% 
11. Gehetvor Empfahung des heil. Abendmahls 
. u 297 

12. Danffagung nach empfangenem Abendmahl 
| 3002 


13; Betrachtung der Perſon, bie für ung & 
Iren 4 und der Urfachen des Leidens JEW 
riſti | 0.305 
14. Danffagung für das Leiden JESU Ehriflir 
und für Die Berföhnung mit GOtt 309 
15. Eine andere Danffagung und Betrachtung 
des Leidens Chriſti N *3 
Uus a6. Noch 








Das erſte Regifter, - 
16. Noch eine andächtige  auffagung und > 


trachtung des Leidens Chrifti 
17. Dankfagung für die fröhliche Aoferfehän 


———— von den Wunden unſers sc 


19. Sa — und Vergebung der Sanben 
„il dem Leiden Ehrifi 339 
&roftgebet aus den XBunden Chriſti * 

en Troſtgebet aus dem Leiden Ehrift - 3 
22. Ein ander Trofigebet aus dem Leiden Esri 


23. Dankſagung für die fehhliche Sinnneahn 
unfers HErrn IEſu 
Me Danffagung füe die Sendung bes [: 


iſtes 
25. Danffagung für die Offenbahrung der Bei 
Dreyfaltigkeit 
26. Danffagung fir die heit. chriſtliche Sirde, 
und daß fie GOtt erhalten wolle 
17. Dankfagung für ben Schuß der heiign 


gel 
28. Dankfagung, baß und. SHE i in ſo mander 
. Im Gefahr erhalten und behütet hat 371 
20, Dar Dankſagung und Gebet für bie Srüchte Des 
376 


“ Greg: und. Teoſtgebete. 


. Gebet um Verſchmaͤhung der Welt ir 
2. Um Verlaͤugnung fein ſelbſt 
3. Um fein ſelbſt Erfenntnig, und daß wir So 
| Wohnung nnd Perkeuge ſeyn mögen 390 
+ Um die Nachſolgung Chriſti 

* Um wahre Dube n —— on 





Das erſte Regiſter ——— 
‚Um Vergebung der Suͤnden 403 
Ein anders um Vergebung der Suͤnden 412 
. u ER | dem Sohn um Mergebung he 
r 
. um die Sreude des heil. Geiſtes in — 
18 


41 
5 Um ee und erlangen nach dem ewi⸗ 
en | . 423 
1 lm ein feeliges Ende ‚43% 
2. Das heil. Batter Unfer troͤſtlich ausgelegt 439 
3. Um die Heiligung des Namens GOttes 447 
4. Von dem Namen Jeſo, ar Heiligung des 
Namens GOttes 4 
15. Um das Reich Chri iſti 
ns Nollbringung des - heiligen Witlens 
es 4:9 
7. Um zeitliche und ewige Wohlfahrt 463 
3. Wider die Anfechtung des Satans 464 
"allerien Seüblel und Anfehtung 474 
= m goben, Noͤthen und Gefahr 478 J 
rankheiten 482 | 
3: GOtt dem Vatter, in Todesnoth 35 
GOtt dem Sohn, in Todesnoth 487 
ee u GOtt dem heil. ef, in m odesnoth 488 
m Gedult in großem: & 489 
6 nen GOtt die Dülfe lang G herteucht 49% | 


Geiftliche Seelenarzney. 


Wider die abfheufihe Seuche Der efiiten;, und Ä 
andere Strafen, in vier C —* — joa 


sıy 
n Sterhenstäuften. 16 
a 14 





Be \ u te8 
" _ 30, Für 


! 
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Das erſte Regiſter. 


30. Fuͤr die Kinder in Sterbenslaͤuften og 
31. Um Linderung -und Abwendung diefer Ru— 
e D 


| | 523 

32. In Eterbenstäuften 527 

33. Ein Troſtgebet eines Kranken 534 

34. zn großer Kranfheitund Todesnoth 538 
35. Einander Troftgebet | 39 
36. Der. heil, liche Glaube Gebetsweile 

teöftlich ausgelegt, Der erfie Artikel von der 


Schöpfung , 542 
37. Der andere Artikel von der Srlelung 349 
38. Der dritte Artikel von der Deiligung 559 
39. Wider Die Burcht des jüngften Gerichts 569 
40. Wider die Zeinde, um Sieg $74 
m görtligen Schutz tiber die Feinde und 

erfolger 777 

42. Wider boͤſe Maͤuler und Verläumder, und 
CTroſt wider dieſelbe aus den Pſalmen 581 
43. In Kriegsnoth und. wider den Tuͤrken 594 
44. In theurer Zeit und Hungersnoth 599 
45. In großem Ungewitter und Donner "603 
45. Dankſagung nad dem Ungewitter 605 
47. In leiblichen Armuth und Troſt in berfeiben 


u: U 8 
48. Der. Vertriebenen und Verfolgten um der 


Bekenntniß der Wahrheit teilen, und Troſt 
fuͤr dieſelbe U 612 
Amtsgebete, welche aber ſchon in den vor⸗ 
hergehenden eingeruͤckt worden find, 


BGebet wider die falſchen Lehre 150 
Um Weisheit und Verſtand 130 
Um den heil. Geiſt und feine Gaben  sar 

" Gebet ber Eltern Fr ige Sind 17 





"Das erſte Sesſee⸗ | 


der Kinder fuͤr ihre Elten 161 
Beber chriſtlicher Eheleute 16 
der Unterthanen fuͤr ihre Obrigkeit 166. 
Bebet für die Amtsmeife . 178 
Hebet, eines ſchwangern Weibes 1740 
—— einer Wittwen 176 
Bebet um Friede und Einigkeit 203 
Bebet um den gemeinen Sieden » 207 
Beber um Gerechtigkeit ° . 226 
Hebet um ein. gut Gersiffe 246 


Bebet um zeitliche und. — Wohlfahrt 462 


stem, in Krie esnoth 594 


Bebet um göttlichen Schuß wider Die Feinde 577 


zebet in großen Roihen | 478 


ob⸗ und Freudenaebete jur Ehre und Ä 


-Breiß des Namen GÖttes.. 


, Ein Lob GOttes, wegen feiner Aumacht und | 


"Barınbersigfeit 


. Ein £ob der Alma, Barmhersigkeit und | 


Gerechtigkeit GOttes 
. Ein Lob ones ‚von der Herrlichkeit Fi 


pfers 
. Em FA GoOttes, wegen ſeiner wunderbarlt | 


hen en, und Regierung 


. Ein Lobpſalm, in welchem GOTT Der Her | 
um us und Errettung angeruffen nid 


‚En Lob der e ruoret, / Majeſtaͤt un 


Freundlichkeit GO 


Ein Lobpfalm, in welchem die Wahrheit SH 
——— auch ſeine Guͤte un: 


&n uud 
na e.geprei et werden 
t | 8. En 


— 





Das zweyte Regiſter. 


8. Ein Lob GOttes, daß er das Gebet ſo * 
0. ent en s.HEren JEſu Chriſti, weg. 
in Lob unfers HErrn rifti, wegen 
?" feiner Liebe und Wohlthaten ' Go 
10, Ei 1 00 ttes, —* fo gütig, * 
und barmherz | 
11. Ein (öner Rooms gEſu Shrifi 33 
ı2. Ad IJEſum Chriſtum, O. M . Pro 
—S oratio | | 
| 12. Das vorhergehende. (ateinife Gebet Mi 
Chriſto JEſu um wahre Weisheit, —— 


658 
14. Jubilus S. Bernhardi, de Nomine Jet 


a De Lobgeſang S. Bernhardi von dem al 
lerſuͤſſeſten — Ran JEſu/ vollſtaͤndig zuſam. 
men gebr 667 

16. Ein Lobſpruch des Namens ZESU 675 


Das zweyte geuiner 
Zu enthält . 


die Gebete nad, den Sonn: und Set 
: Am 1. omg des Advents. 


gu um —— Reid € u— ei 
Liebe und 3 Aehaten” ' | 


| Am se, Sonntag. bes Abrente. | “ 
Wider bie Bucht des jüngften Gerichts 569 


⸗ 
— 








” 7 


Da zʒweyte ‚Bepifen, | 


Am 3. Sonntag des Advenco. | 

m Griftliche Beſtaͤndigkeit im Slauben 2 | 
Am 4. Sonntgg des Advents. dw | 
. 


Janffagung für Das geoffenbarte Worts 8 
tes und heil. Garramenten. 





ankſaggis für die Heil. Taufe. 2 
0.2 2 We eyhnachten· nn 
Yankfa agung fuͤt die Sebürt Chriſti 284 
- die Liebe GOttes, 1 268 
ebet um Die Liebe Ehriti 2272 
An Neuen Jahretage, BE 
ton dem Namen Su Ey 9 
Yanffagung für Die. gnaͤdige Erhaltung und e⸗ 
huͤtung in ſo mancherley Gefahr 371 
m den gemeinen Frieden u 207 
m zeitliche und ewige Wohlfahrt 462 


in. ſchoͤner Lobſpr ESU Chriſti, wegen 
Hal Liebe in Woohlhan Dei, 646 
An der Beil, drey Ränig Tag. 
anlaaung ir die Gnadenwahl in Chriſto 276 Ä 
anf Fo chriſtliche Kirche | | 
ankſagun fir das geoffenbarte Wort ode 
tes und heil, Sarramenten 864 
n 1. Sonntag nach der heil. 3 Boͤnige. 


n Gehorfam für Alteund Jung 156 
‚bet der Eitern für ihre finde 159 
em, der Kinder für ihre Eltern ı6r. 
n Weisheit und Derftand 130 


n 2. Sonntag nach der heil, 3 Roͤnige. 
1 Terz Vermahlung ehr mit unfes | 


rer 212 
5n 





Das zweyte Regiſter. 


leiblicher Armuth 608 

In allerley Truͤbſal 474 
hriſtlicher Eheleute 163 
Um chriſtliche Mildigkeit 229 


Am 3. Sonntag nach der heil. 3. Roͤnige. 
Um den wahren ſeeligmachenden Glauben 83 
Am 4. Sonntag nach der beil. 3 Könige. 
Gebet um bie Liebe des goͤttlichen 124 
Dankfagung Fir Die heilige hriftliche Kirche 363 
Geber wider die falfehen Le rer F 
Wider die Feinde um Sieg: - 
&n Kriegsnoth und wider den Turken 3 
in Ib GOttes, wegen Schutes und Ener 


m . Sonntag nach der beil, 3 König 

Gebet um ‚peiligung Des Namens GOttes 447 

Um Die Liebe des göttlichen Worts 124 

Um: Reinigfeit des Herzens 214 

Wider die boͤſe Luſt des Fleiſches 243 
Am Sonntag Septuageſtma. 

Unm die Gnade und Barmherzigkeit GOttes 11 


Gebet für die chriſtliche Kirche 363 
Am Sonntag. Sexageſima. 
Um Beſtaͤndigkeit im Glauben . 136 
Wider die boͤſe Luſt des Fleiſches 243 
Um fein ſelbſt Erkenntniß | 30 


im Reinigkeit Des Meriens 214 
Um Erhaltung und Zunehmung im Stauden 252 
| Am. Saſtnachts ſonntag. | | 


Im die £ - 
um iebe Ehrifti F ad 


Das zweyte Regiſter. 
Dankſagung für die Liebe GOttes 2683 
Am Sonmtäg: Invocavit. I 
Wider die Anfechtung des Satans 464 
Am Sonntag Reminiſtere. 


gebet um Beftändigfeit im wahren Glauben 135 
Im wahre Andacht und Gabe des Gebets 108 


Am Sonntag Oculi. | 
Troſt und Gebet wider böfe Miäuler 581 


Im Fried und Einigkeit 208 

Im ben den gatenen Srieden " 3 207 

m Wa ı r : 

Fin —2 — in welchem BDt ı um m Su 
und Errettung angeruffen aa 633 

Wider die Feinde um ies 574 

Im chriſtliche Dankbarkeit 117 


Am Sonntag Ldtare J 
Dankſagung fuͤr die Fruͤchte bes Landes 376 


Bider den Geitz 238 
Im Mäßigfeit und Nuͤchterkeit Fu 217 
In theurer Zeit und Hungersnoth. ss 


Am Sonntag Judica. | 
Im die dieb⸗ des goͤttlichen wor 124 
Wahr 


Im he « iſe 232 
m ein gut Gewiſſen | 246 
Wider die Verliumdeer sr 


Am Sonntag Palmarım,. 


Im das Reich GOttes oder C riſt 

Fin Lob unſers HErrn JEſu er nie 
feiner Wohlthaten 

im Demuth 


FT —— 
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Um Gedult in RU greßem Creutz 489 


Da⸗ sa rain 


Vom Lobe EOtted * 619 
Am oͤnen —R . 
Dom Abendmahl 292 
Am Riten Freytag J 
on den Wunden MEſu Chuifi. 332 
Troſtgebet aus un Leiden Ehripi 344 





m .Öfterrag. | 
Von der —* Eſu Chriſti 327 
Am Oſtermontggg. 
üim wahre Erkenntniß GOttes 74 
Am̃ Oſterdienſtag. 
Danffagung fuͤt bie Auferftehung: Chriſt 327 
, Am 1. Sonntag nach Hfeern bi bis Exaudi. 





n allerley 474 
—5 HH Hr ie fang Bene 492 


497 
Um Deibeingig des hl Willens GOttes 459 


Gebet in großen Noͤthen und Gefahr —_ 478 


Ein Lob ttes darinnen GoOtt um Son uß 
| 633 


angeruffen wird . Nas | 

"7, Am Tag der Zimmeifahrt Chriſti. 

Danffagung für die Himmelfahrt Chrifi 348° 
Am 1. Pfingſttag. 


| Dantfoguns für die Sendung des heiligen Sei 


Da n F Pin * u 6 
nkſagung für Die Liebe tt 268 
Gebet um die Siebe ehr 272 


Am 


Das zweyte Reyiſter 


Danfagung fr Dee Or he ne 36 
ankſagung für Die heil. chriſtl. Kirche 6 
Wider die falſchen Lehrer 9 n . 150 
Ein Lob der: Allmacht Hot 623 
Am Gonnta —— Fe) 
Von dem Erkenntniß 
Dankſagung fuͤr die Ofenbaheung der —* 
gen Dreyfaltigkeit 357 
Sin Lob der Allmacht BD 69. 
Auslegung des chriſilichen „egaubend j * 
unk ſagung fuͤr die Schoͤ 
Ein Lob GOttes, von der Derrliäfeit * 


Schoͤpfers 
Ein 2 GI , wegen feiner Herrlichkeit und 
Am 1. Sonntag nach Trinitatis. .5 


Im Derfömähung de Wet U 390 | 
Wider die Hoffart | 99 
Im Maͤßigkeit und Nuͤchterket 21 
Im chriſtliche Mildigfet 229 


Am 2. Sonntag nach Trinitatis; | 
Wider den eig —— 2 
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Am 3. Sonntag nach: Trinitatis. 
Im die Gnade und Barmherzigkeit GOttes 
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Das wvexe Reiſter 
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| Das zweyte Regifter, 
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Geber einer Wittwen Br 
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n Todes noth 486 ſeq. 
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